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NEUE JAGD


Ein Eingeweihter, sagte sich Dallion immer wieder.

Bis jetzt hatte er immer geglaubt, dass dieser Titel dem Orden der Sieben Monde vorbehalten war. Das erste Mal hatte er davon gehört, als der Abgesandte des Erzherzogs ins Dorf Dherma kam, um Freiwillige für eine Jagd zu sammeln. Das zweite Mal war, als Euryale einen der Kleriker ansprach, denen sie kürzlich begegnet waren. Damals dachte Dallion, dass die Gorgone respektvoll war. In Wirklichkeit erinnerte sie ihn daran, dass sie den gleichen erwachten Rang hatten. Was Dallion wirklich umgehauen hatte, war die Erkenntnis, dass so viele seiner Bekannten tatsächlich Eingeweihte waren: alle Jäger, alle Eliten, Leutnants und Leiter der Gilde der Icepicker… Eigentlich waren wahrscheinlich alle Gilden gleich. Es war kein Wunder, dass die Städte Dallions Großvater beeindruckt hatten — sie waren sowohl großartige als auch furchterregende Orte. Es war bekannt, dass es in Nerosal Tausende von Erwachten gab, aber nur wenige konnten sich vorstellen, dass es Hunderte waren, denen die Macht des Segens zuteil wurde.

Das Durchschreiten des vierten Tores brachte die Dinge auf ein ganz neues Level und brachte die Erwachten einen Schritt näher an die Monde selbst heran. Nicht zuletzt würde Dallion nicht mehr unter dem dunklen Labyrinth leiden müssen, das sein persönliches Reich war. Er hatte die Macht, es in etwas zu verwandeln, das einer Welt ähnelte, oder jemand anderes konnte es in seinem Namen tun…

Ich werde ein Modell des Ortes machen, sagte Gen aus Dallions Reich. Du kannst mir deine Gedanken mitteilen, wenn ich fertig bin.

Sicher, stimmte Dallion zu.

In seinem Kopf sah er Bilder von dem perfekten Rückzugsort. Wenn er wollte, konnte er es jeden Tag nach Lust und Laune ändern. Leider erstreckte sich die neu gewonnene Macht nicht auf die Bewohner des Reiches. Die Wächter blieben auf ihrem Level und brauchten andere Mittel, um einen Schub zu bekommen. Was die Echos angeht… Nach dem, was Nil erklärt hatte, konnten sie nicht wachsen, sondern behielten immer die Skills und Fähigkeiten, die ihre Kreatur hatte, als sie sie erschuf. Das war einleuchtend, aber es deutete auch darauf hin, dass Dallion zusätzliche Mittel brauchen würde, um sein Reich von nun an zu schützen.

Willst du ein bestimmtes Gebäude?, fragte Gen. Gästehäuser? Spas? Liebesnester?

Gib mir einfach eine Weile Zeit, um mich an den Gedanken zu gewöhnen. Ich habe Eury die Nachricht noch nicht überbracht.

Ich weiß, was du weißt, erinnerst du dich? Gen lachte. Keine Sorge, dein Reich wird kommen, wenn du bereit bist.

Der Witz war nicht einmal besonders gut, aber er brachte Dallion zum Lachen. Das Durchschreiten des Tores hatte nicht nur seine Sicht auf die Welt verändert, sondern auch alle Ängste und Sorgen verschwinden lassen. Es war normal, sich nach jedem erwachten Tor mächtig zu fühlen, aber dieses Mal fühlte sich Dallion besonders stark. Von nun an war er stark genug, um sich nicht mehr wegen jeder Kleinigkeit auf die Monde verlassen zu müssen. Außerdem konnte er seine Skills wieder aufleveln, jetzt, wo er seine Level-Obergrenze aufgehoben hatte.

Dallion zitterte auf dem ganzen Weg zurück zu Euryales Werkstatt vor Aufregung. Alle paar Schritte wollte er auf das Dach eines Gebäudes springen und schreien, dass er ein Eingeweihter geworden war. Tatsächlich hatte er genau das bei einer seiner Kampfaufteilungen getan. Er hatte keine Ahnung, was dabei herauskam — er hatte weder die geistige Ausdauer, eine Instanz so lange aufrechtzuerhalten, noch den Mut, die Monde gleich an seinem ersten Tag hinter dem Tor herauszufordern.

Ein ungewöhnlicher Geruch begrüßte ihn, als er sich der Tür der Werkstatt näherte. Es war kein schlechter Geruch — ganz im Gegenteil. Anhand der Nuancen des Geruchs konnte Dallion erkennen, dass sich jemand viel Mühe gegeben hatte, ein besonders verlockendes Festmahl zuzubereiten. Das Problem war nur, dass es sich dabei nicht um Euryale handeln konnte. Die Gorgone hatte viele positive Eigenschaften, aber Gourmetkochen war nichts, was ihr Spaß machte oder was sie gerne tat.

Es wird Zeit, dass du kommst, sagte der Wächter des Gebäudes. Sie hat auf dich gewartet.

Ich weiß. Und ich bin mir sicher, dass sie weiß, dass ich schon hier bin. Dallion griff nach der Türklinke. Kannst du mir irgendetwas darüber sagen, was da drinnen vor sich geht?

Kann ich nicht tun. Ich habe versprochen, es geheim zu halten.

Dallion schüttelte den Kopf. Er hätte nie gedacht, dass er den Tag erleben würde, an dem Gebäude sich weigern würden, ihm zu sagen, was vor sich geht.

Ist das eine Überraschungsparty?, fragte er.

Das Gebäude schwieg.

Gut. Dallion seufzte innerlich und öffnete die Tür.

“Hey”, sagte er, als er eintrat.

Er hatte erwartet, eine Menschenmenge zu sehen — vielleicht auch Jiroh und andere. Stattdessen war die einzige Person im Raum seine Freundin. Er spürte, wie stolz sie auf ihn war und ihm die übliche Zuneigung entgegenbrachte.

“Du trägst deinen Blocker nicht?”, stellte er etwas überrascht fest.

“Ich lege ihn später an”, sagte die Gorgone mit einem verschmitzten Lächeln. “Fürs Erste dachte ich, ich lasse dich ein paar Gefühle sehen, während wir essen.”

Dallion war völlig sprachlos. Das war eine tolle Geste von ihr. Die Werkbank war penibel geputzt und repariert und mit einer riesigen Auswahl an Lebensmitteln bedeckt, die nur von einem Ort in Nerosal stammen konnten.

“Kein Grund, so mürrisch zu sein”, sagte Eury. “Du verdienst ab und zu eine Pause.”

Das stimmte, obwohl Dallion in letzter Zeit sehr viele davon bekommen hatte. Die letzten Wochen waren vergleichbar mit der Zeit, als er zum ersten Mal in Nerosal angekommen war. Es gab kein Jagen, kein Sammeln von Gegenständen, nur Schmieden und Leveln.

Vorsichtig räumte Dallion seine Ausrüstung aus, legte sie auf ein paar Regale und setzte sich dann zu Eury an die Werkbank. Das Essen schmeckte noch besser als sonst, was vielleicht daran lag, dass Dallion seine Wahrnehmung seit dem letzten Mal, als er gegessen hatte, gesteigert hatte. Auch Eurys unverfälschte Gesellschaft war ein Segen. In dieser kurzen Zeitspanne waren keine Jäger, Helden oder gar Erwachte zu sehen, nur ein junges Paar, das eine Mahlzeit genoss. Ausnahmsweise spielte die Welt keine Rolle.

Das Gespräch drehte sich um Belanglosigkeiten, manchmal ging es um Schmieden, Werkzeuge und Rüstungen. Ab und zu meldete sich ein Gegenstandswächter zu Wort, aber auch das war seltener als sonst. Wie Dallion bemerkt hatte, konnten nicht alle Wächter miteinander reden. Einige — vor allem die nicht verbannten — konnten oder wollten überhaupt nicht reden. In diesem Fall wussten es die meisten von ihnen besser, als den besonderen Moment zu unterbrechen.

Es dauerte weniger als eine Stunde, bis das Essen verschwunden war und vor allem von Dallion verzehrt wurde. Die Unterhaltung ging bis zum Morgengrauen weiter. Erst dann erinnerte die Welt sie an ihre Existenz in Form eines kurzen Besuchs der Stadtwache. Der Wächter kam nie herein. Da er wusste, wie wichtig das Mini-Power-Paar war, stand er draußen, übergab Eury eilig eine versiegelte Schriftrolle und machte sich dann schnell auf den Weg.

“Arbeit?” fragte Dallion, als die Gorgone das Siegel brach.

“Die Aufseherin will, dass ich einen neuen Teil der unterirdischen Ruinen erkunde”, sagte Eury und sah sich die Schriftrolle genauer an. “Es scheint, dass sich immer noch ein paar Kultisten in der Stadt aufhalten, und sie will sichergehen, dass sich das letzte Mal nicht wiederholt.”

“Brauchst du Hilfe von mir?”

“Nein, das ist eine leichte Aufgabe. Ich bin nur eine der Personen, denen sie die Aufgabe anvertraut. Da alle anderen auf die eine oder andere Weise involviert sind, ist ein Jäger die beste Lösung. Du brauchst dir keine Sorgen zu machen.”

Das ergab Sinn, wenn sie nicht gerade etwas verheimlichte. Dallion konnte keine Angst in ihr spüren, aber ein ungewöhnliches Maß an Hass blitzte in ihr auf, wenn auch nur für eine Sekunde.

“Gibt es etwas Neues von Jiroh?”, fragte er.

“Ja, und nein. Ein Bote aus Halburn ist gekommen. Sie ist wegen eines Jobs in den Norden gegangen. Keine Details, also nehme ich an, dass es etwas mit ihrem Zuhause zu tun hat. Entweder das, oder sie wurde von jemandem mit einer wichtigen Aufgabe betraut. Wäre ja nicht das erste Mal. Auf jeden Fall wird sie noch ein paar Wochen weg sein.”

Aus irgendeinem Grund fühlte sich Dallion bei dieser Nachricht etwas niedergeschlagen. Er hatte gehofft, dass die Furie bald zurück sein würde, damit sie die nächste Reise antreten konnten. So gut die Dinge auch liefen, der Aufenthalt in Nerosal fing an, ihm auf die Nerven zu gehen.

“Ich habe auch eine neue Anfrage von den Jägern bekommen”, fuhr die Gorgone fort. “Es wurde ein Knisterling in der Region östlich der Stadt gesichtet. Es scheint eine junge Kreatur zu sein, deshalb hat die Gräfin noch keine Truppen ausgesandt. Ich denke, das wäre eine gute Gelegenheit für dich.”

Dallions Herz setzte einen Schlag aus. Darauf hatte er gewartet: seine zweite Chance auf eine Solojagd und eine, die ganz nach seinem Geschmack war. Vogelartige Knisterlinge waren im Allgemeinen recht selten. Während seiner Expedition im Weltenschwert hatte er ganze Schwärme von ihnen gesehen, als er noch Mitglied der Gilde der Icepicker war, aber das war nicht die echte Welt. Draußen in der Wildnis wussten die Monster besser, dass sie keine Aufmerksamkeit auf sich ziehen sollten. Trotzdem tauchte hin und wieder etwas auf, das sich nicht an die üblichen Konventionen hielt und mit dem man sich auseinandersetzen musste.

“Wenn ich es besiege, kann ich es dann behalten?” fragte Dallion.

“Klar, solange die Aufseherin nichts Böses sieht.”

“Ist sie die Kundin?”

“Nein”, sagte Eury und deutete damit an, dass sie nicht bereit war, darüber zu sprechen.

“Wann soll ich losgehen?”

“Wann du willst, aber mir wäre es lieber, wenn es morgen früh wäre. Ich möchte dich heute Abend ein bisschen für mich haben.”

Das war ein Angebot, das Dallion nicht ablehnen konnte. Außerdem würde er mindestens einen halben Tag brauchen, um sich auf die Reise vorzubereiten. Eury zog ihren Blocker-Ring an, nahm dann eine leichte Kampfausrüstung und ging, um sich um die Probleme der Aufseherin zu kümmern.

Wieder allein, verbrachte Dallion ein Dutzend Stunden in einem Gegenstand, um etwas Schlaf zu bekommen, und ging dann los, um sich mit den Vorräten einzudecken, die er für die Reise brauchen würde. Angesichts der Art der Kreatur und der Ungewissheit über ihren Aufenthaltsort hielt er es für klug, genug für einen ganzen Monat in der Wildnis mitzunehmen. Auf der Reise war Wasser das größte Problem. Als Erwachter konnte Dallion leicht nach Nahrung jagen, aber Wasser war nie eine sichere Sache. Es war möglich, dass die Dörfer entlang seines Weges genug zum Teilen hatten, aber er brauchte etwas zu trinken, bis er dort ankam.

Dallion brauchte mehrere Stunden, um die Ausrüstung zu kaufen, die er für seine Reise für nötig hielt. Seit den Gerüchten über Spannungen zwischen dem Reich und einigen anderen Königreichen wurden die meisten Ausrüstungsgegenstände, die für Reisen außerhalb des Reiches notwendig waren, von Händlern oder Soldaten, die den neuen Garnisonen in Nerosal zugeteilt waren, aufgekauft. Was noch übrig war, war von schlechter Qualität und schwer zu finden. Zum Glück machte sich Dallion keine Sorgen um die Qualität; er musste nur ein- oder zweimal einen Gegenstand reparieren und eventuell verbessern, um ihn in einen reisefähigen Zustand zu versetzen.

Ein weiterer Teil der Zeit wurde in der Ringbibliothek verbracht, wo Dallion alle verfügbaren Informationen über vogelartige Knisterlinge durchging. Abgesehen davon, dass diese Kreatur nur selten vorkommt, gab es eine ganze Menge über ihre Gewohnheiten. Offenbar hatte irgendwann in der Vergangenheit ein Schwarm dieser Knisterlinge eine ganze Provinz des Reiches so sehr verwüstet, dass sich die kaiserlichen Legionen persönlich einschalten mussten. Der Erzherzog, der die Katastrophe zugelassen hatte, wurde schnell seines Titels, seines Status und seines Namens beraubt, ganz zu schweigen davon, dass er für zwanzig Jahre in einen Gegenstand des Gefängnisses gesteckt wurde. Angesichts der beschriebenen Verwüstungen dachte Dallion, dass der betreffende Adlige noch glimpflich davongekommen war.

Die Vögel waren zu massiver Zerstörung fähig, nicht weil sie besonders gerissen oder bösartig waren, sondern weil es in ihrer Natur lag. Wie jeder andere Vogel auch, setzen sie sich auf alles, was interessant ist. Wegen ihrer Krallen neigten die unglücklichen Bauwerke, auf denen sie sich niederließen, dazu, bald darauf zu zerbrechen und zu zerbröckeln, so dass der Vogel gezwungen war, sich eine neue Sitzstange zu suchen und die Verwüstung fortzusetzen.

Ich weiß, dass du es dir in den Kopf gesetzt hast, aber ich denke, es wäre besser, wenn du nicht einen von ihnen in einen Vertrauten verwandelst, sagte Nil.

Warum? Hast du Angst, dass es in meinem Reich zu viel Chaos anrichtet?

Die Vorstellung, dass eine Knisterling-Katze ständig einem Knisterling-Vogel hinterherjagt, ist mir ziemlich unheimlich. Du hattest Glück, dass Lux so anders war, dass Nox kein Interesse zeigte. Wenn du aber einen anderen seiner Art mitbringst, könnte es weniger friedlich sein.

Wie aufs Stichwort deutete ein Miauen an, dass genau das passieren würde.

Okay, ich hab’s kapiert, gluckste Dallion. Es wird keinen weiteren Knisterling geben. Zufrieden?

Stimmt, sagte das alte Echo. Ich wäre aber noch zufriedener, wenn du die Aufgabe abgelehnt hättest.

Fang du nicht auch noch an. Ich schaffe das schon!

Ich bin sicher, dass du mit den meisten Dingen umgehen kannst. Aber ein Vogel, der in der freien Natur aufgetaucht ist, muss sich sicher sein, dass er mit allem fertig wird, was die Wildnis ihm entgegenwirft, einschließlich erwachter Soldaten. Zweifellos ist er nicht so mächtig wie die Exemplare, die ganze Provinzen heimgesucht haben, aber wenn er nur eine Plage wäre, hätten die Bitten um Hilfe nicht die zweite Hauptstadt des Landes erreicht. Behalte das im Hinterkopf.
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ABGESANDTER VON NEROSAL


Die Luft war frisch, als Dallion die Stadt verließ. Die Sonne war noch nicht aufgegangen, also war es der perfekte Zeitpunkt, um die Hauptstadt ungesehen zu verlassen. Die Wachen wussten von seiner Aufgabe, also ließen sie ihn ohne Probleme hinaus. Von da an war es eine lange Reise in das Gebiet, in dem der Knisterling gesichtet wurde.

Du hättest noch ein bisschen länger bleiben können, sagte der Armadil-Schild. Wenigstens lang genug, um sich zu verabschieden.

Bis zu einem gewissen Grad stimmte Dallion zu. Er fühlte sich schuldig, weil er gegangen war, während die Gorgone schlief. Eigentlich hatte sie die Angewohnheit, genau das zu tun, besonders nach einer durchfeierten Nacht. Meistens ging sie jedoch, um die Wachen zu unterstützen, und nicht, um die Stadt für eine Jagd zu verlassen.

Das hat sie getan, als wir das erste Mal zusammen waren, antwortete Dallion. Außerdem kann sich niemand rausschleichen, ohne dass Eury es zulässt.

Hoffen wir, dass du Recht hast.

Nach den spärlichen Informationen, die Dallion erhalten hatte, kam das erste Hilfegesuch aus einem kleinen Dorf namens Vadle. Der Ort war ziemlich unbedeutend und lag in der Nähe der Grenze zur Wildnis. Ähnlich wie Dherma gehörte es technisch gesehen zur Grafschaft, war aber strategisch so unbedeutend, dass man es sich selbst überließ. Der einzige Unterschied war, dass es sich im Gegensatz zu Dallions eigenem Dorf nicht selbst isoliert hatte.

Wenn Dallion zurückdachte, war er sich immer noch nicht sicher, ob das ehemalige Dorfoberhaupt von Dherma von dem Kettenanhänger gewusst hatte oder nicht. Zweifellos war die Angelegenheit groß genug, um den Erzherzog der Provinz einzuschalten.

Während er ging, berührte Dallion instinktiv den neuen Anhänger, der an seinem Hals hing. Er hatte zwar die Macht erlangt, ihn zu einem Emblem zu segnen, aber er zog es vor, noch ein wenig zu warten, bis er mehr über die Sache wusste. Ein Besuch in einem Ordenstempel würde schließlich notwendig sein. Hoffentlich gab es in der Gegend, in die er gehen wollte, einen. Nach allem, was mit den Vermillion-Ringen passiert war, traute Dallion den Mitgliedern des Ordens in Nerosal nicht.

Nox, kannst du den Vogel spüren, wenn er in der Nähe ist?, fragte Dallion.

Mrow?, antwortete der Knisterling. In den Reichen konnte er es so gut wie garantieren. In der realen Welt war das etwas ganz anderes.

Gib dein Bestes.

Es würde noch eine Weile dauern, bis Dallion sich darüber Gedanken machen musste. Die Kreaturen der Wildnis mochten es nicht, in der Nähe von Städten zu sein. Je größer die Siedlung, desto weiter entfernt hielten sie sich auf, und derzeit war Nerosal die größte Stadt im Bezirk. Offiziellen Aufzeichnungen zufolge gab es in der gesamten Provinz ein Dutzend anderer Städte ähnlicher Größe sowie drei größere, darunter die Provinzhauptstadt selbst.

Die Zeit verging wie im Flug. Die Sonne tauchte am Horizont auf und markierte den offiziellen Beginn des Tages. Der Morgen begann, machte Platz für den Mittag und dann für den Abend. Die ganze Zeit über ging Dallion weiter. Er war nicht besonders schnell, aber er schaffte es, ein konstantes Tempo beizubehalten, was ihn in der Tat effizienter machte als fast alle nichtmagischen Kreaturen. Bei seinem derzeitigen Tempo sah es so aus, als würde er Vadle in drei Tagen erreichen, was viel schneller war, als wenn er mit dem Pferd gereist wäre.

Wenn er so darüber nachdachte, war das auch der Grund, warum Dame Vesuvia bei der Jagd auf den Kettenanhänger als Einzige auf einem Pferd saß. Das Pferd war nichts weiter als ein Statussymbol. Da alle Soldaten zweistellig oder vielleicht sogar Seher waren, war es effizienter, sie zu Fuß gehen zu lassen, auch wenn die Freiwilligen wie Dallion das Tempo deutlich verlangsamten.

Gegen Abend legte Dallion eine kurze Pause ein und aß einen Happen. Soweit er es beurteilen konnte, schien es keine Kreaturen in der Nähe zu geben, aber er entschied sich trotzdem, kein Feuer zu machen. Nach dem, was Eury ihm erzählt hatte, war das ein sicherer Weg, um unerwünschte Aufmerksamkeit zu erregen. Große Gruppen kamen damit durch, weil die meisten Wesen sie als zu stark ansahen, um sich mit ihnen einzulassen. Da Dallion allein war, war es das Beste, nichts zu provozieren.

Eine ganz normale Nacht in der Wildnis, dachte Dallion. Er hatte immer noch nur ein Reisewappen. Normalerweise würde das ihn vor den meisten Bestien schützen, aber jetzt, wo er in die Reihen der Eingeweihten aufgenommen worden war, würden die Monde nicht eingreifen, wenn er sich in das Gebiet eines Monsters wagte.

Du schaffst das schon, sagte Gleam aus Dallions Gebiet. Dieses Gebiet ist nutzlos, also wird dich hier nichts stören. Nichts, womit ich nicht umgehen kann.

“Wollen wir es hoffen”, flüsterte Dallion.

In den letzten Monaten war er viel in der Wildnis herumgereist. Er hatte viele verschiedene Umgebungen gesehen, von kargen Gebieten bis hin zu üppigen Wäldern, Seen und Bergen. Das Einzige, was sie verband, war die Abwesenheit von Wächtern. In diesem Fall glich das Gebiet einer Steppe mit gelegentlichen Bäumen.

Es ist nicht schlimm genug für ein Nest und nicht reich genug, um beansprucht zu werden, erklärte die Scherbenfliege. Ganz zu schweigen von der Nähe zu einer Stadt. Glaub mir, dort, wo du hingehst, haben die Leute noch nie etwas Unheimliches gesehen. Deshalb sind sie in Panik geraten, als sie ein einzelnes Küken gesehen haben.

In Dallions Reich zwitscherte Lux verwirrt.

Schön, dass jemand hier Urlaub macht. Dallion seufzte.

Es mag ein bisschen hart für dich klingen, aber im Vergleich zu den echten Monstern ist das Ding, mit dem du es zu tun hast, genau das — ein Küken, das eine riesige Sauerei hinterlässt. Bevor ich gefangen genommen wurde, hatte ich ständig mit ihnen zu tun.

Die Art, wie sie es sagte, implizierte, dass sie sie vernichtet hatte. So viel dazu, dass die Kreaturen der Wildnis zusammenarbeiten. Es war wirklich eine Welt, in der die Tiere die Tiere fressen. So beunruhigend es auch war, Dallion konnte ihren Standpunkt nachvollziehen. Die Sache mit den vogelartigen Knisterlingen war, dass sie ständig in Bewegung blieben, sobald sie ihre Sitzplätze zerstört hatten. Das wäre äußerst ärgerlich für die Kreaturen und Menschen, deren Lebensraum sie im Vorbeigehen zerstörten.

Halte die Augen offen, sagte Dallion, während er die Klingenpeitsche aus seiner Scheide zog.

Ich bin nicht deine Freundin, weißt du?, brummte Gleam, streckte aber trotzdem die Klinge der Waffe aus.

Ich brauche nur ein paar Minuten. Dallion schloss seine Augen. So früh auf seiner Reise war es nicht ratsam, in der realen Welt zu schlafen. Ein paar Minuten der Meditation hingegen schon. Das war ein Trick, den Dallion von Largo gelernt hatte. Auf der Erde würden manche diese Methode als Power Napping bezeichnen. Soweit Dallion sich erinnerte, wurde immer noch darüber gestritten, ob es so etwas wirklich gab oder nicht. In dieser Welt, vor allem für erwachte Menschen mit einer Körpereigenschaft über zwanzig, war es auf jeden Fall möglich. Ein paar Minuten pro Tag, kombiniert mit dem Reichsschlaf, reichten aus, um über einen Monat ohne wirkliche Erholung auszukommen.

Nach dem Nickerchen und dem noch längeren Schläfchen in seinem erwachten Reich setzte Dallion seine Reise fort.

Gen hatte die Gelegenheit genutzt, Dallion seinen neuen Entwurf für das Reich durchgehen zu lassen. Zweifellos war es viel besser als ein Korridor von Räumen. Es erforderte Hingabe, vierzig verschiedene Räume und die Bereiche der verbundenen Gegenstände zu einem homogenen Ganzen zusammenzufügen. So gern Dallion das auch gemacht hätte, er zog es vor, dass jemand anderes die Planung übernahm. Mit seiner neuen Fähigkeit verwandelte er sein Reich in eine groß angelegte Kopie von Gens Schöpfung und kehrte dann in die reale Welt zurück.

In dieser Nacht geschah nichts besonders Interessantes. Der Höhepunkt war ein fehlgeleiteter Angriff eines kleinen Rudels gewöhnlicher Wölfe. Die Kreaturen hatten Dallion für einen verirrten Reisenden gehalten und waren auf ihn losgestürmt, in der Hoffnung, etwas frisches Futter zu bekommen. Stattdessen hatte er ein paar Felle erbeutet und seine Skills in Zoologie verbessert.

Die folgenden Tage waren nicht anders. Die meiste Zeit verbrachte er zu Fuß, mit kurzen Pausen, in denen Dallion sich ausruhte, aß und sich erleichterte. Ab und zu versuchte ein Raubtier der Nacht, ihn anzugreifen, was es bitter bereute. Nach allem, was man hört, schien der Vogel keine große Herausforderung zu sein. Jeder Ort, an dem Tiere frei herumliefen, bedeutete, dass sie an der Spitze der Nahrungskette standen.

Am vierten Tag nahm Dallion den schwachen Geruch von Rauch in der Luft wahr. Wenn der Herbst naht, ist es normal, dass die Menschen anfangen, mehr Holz zu verbrennen. In diesem Jahr setzte die Kälte viel früher ein als im letzten Jahr. Tatsächlich würde Dallion in ein paar Monaten seinen allerersten Winter erleben. Nach seinen Erinnerungen zu urteilen, war das etwas, worauf er sich nicht freute.

“Spürst du etwas?”, fragte er.

Wenn der Vogel irgendwo in der Nähe gewesen wäre, hättest du schon Spuren gesehen, sagte Nil, bevor Nox antworten konnte. Höchstwahrscheinlich hat ein Dorfbewohner die Spuren bei der Jagd bemerkt und Alarm geschlagen.

“Das ergibt keinen Sinn.”

Wenn man es mit Kreaturen der Wildnis zu tun hat, ergibt wenig Sinn. Alles, woran du dich orientieren kannst, sind die Dinge, die sie zurücklassen.

Dallion war da ganz anderer Meinung. Alles, was Eury und die anderen ihm beigebracht hatten, hatte damit zu tun, das Verhalten der Wildniskreaturen vorherzusagen. Auch wenn es auf den ersten Blick unlogisch erschien, hatten sie alle ihr eigenes Muster — meistens eine Reaktion auf Reize. Nil beharrte jedoch darauf, dass ihr Verhalten nur chaotisch sein konnte, solange es keine eindeutige logische Erklärung gab. Ihm zuzuhören war, als würde man einem Akademiker zuhören, der alles über die Welt weiß, obwohl er noch nie einen Fuß außerhalb seines Hauses gesetzt hat.

Ich schätze, wir werden es bald herausfinden. Dallion ging weiter in Richtung des Rauchs.

Nach ein paar weiteren Stunden Fußmarsch war das Dorf in Sicht. Es war klein und bestand aus etwa fünfzig Häusern, die sich hinter einer schulterhohen Steinmauer drängten. Der Zustand der Mauer deutete darauf hin, dass sich ein Erwachter um sie gekümmert hatte. Als er näher kam, sah Dallion, dass die Mauer das Einzige war, das gut instand gehalten wurde. Einige der anderen Gebäude, darunter auch die Dorfmühle, waren in einem deutlich schlechteren Zustand. Es bedurfte keiner detektivischen Arbeit, um zu erkennen, dass man sich mehr um die Sicherheit der Stadt kümmerte als um ihre Funktionsfähigkeit.

Ich schätze, wir wissen, warum sie sich über den Vogel beschwert haben, sagte Dallion zu sich selbst.

Der Besuch des Dorfes erinnerte ihn an die Art und Weise, wie Dame Vesuvia Dherma betreten hatte. Der Unterschied war, dass die Dame eine offizielle Abgesandte war und die Truppen hatte, um das zu beweisen. Dallion hingegen hatte die Skills eines Eingeweihten, und das reichte aus.

Aus Gewohnheit teilte sich Dallion in Instanzen auf, als er sich dem Tor näherte. Normalerweise hatten Siedlungen dieser Größe keine speziellen Wachen. Die Tatsache, dass mehrere Leute am Tor und dem grob gezimmerten Wachturm standen, deutete darauf hin, dass es in letzter Zeit einige unangenehme Vorfälle gegeben hatte.

“Dafür gibt es keinen Grund”, sagte eine kleine Frau am Tor.

Auf den ersten Blick sah sie recht unscheinbar aus und trug die übliche Dorfkleidung: einfache Lederstiefel, eine beigefarbene Hose und eine einfache Bluse, die von einem dicken Pelzmantel bedeckt war. Dank Dallions guter Wahrnehmung konnte er erkennen, dass sie eine Erwachte war. Die Kleidung war makellos und aus feiner Baumwolle gefertigt, auch wenn sie sehr grob war.

“Zweistellig?” fragte Dallion.

“Genug, um bemerkt zu werden”, antwortete die Frau. Dallion spürte, wie der Argwohn aus ihr herausdrang. “Banra, die erste Erwachte von Vadle.”

“Dal”, er stellte sich vor. “Ich komme von Nerosal wegen deines Problems mit dem Vogel.”

“Die Stadt hat tatsächlich jemanden geschickt?” Barna klang überrascht. “Wunder gibt es immer wieder. Vielleicht war der ganze Schlamassel in Nerosal ja doch nützlich.”

Dallion sagte kein Wort. Offensichtlich war der Versuch des Sterns, die Stadt zu zerstören, im ganzen Reich bekannt geworden. Wenigstens erkannte die Frau ihn nicht.

“Vielleicht war es das.” Dallion nickte. “Also, was ist das Problem mit dem Vogel?”

“Nun, das ist es ja.” Die Frau seufzte. “Es ist nicht nur einer.”
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KNISTERLING-ZÜCHTER


Selten endeten die Dinge so, wie man sie erwartete. Schon als er erfuhr, was ein vogelartiger Knisterling war, wusste Dallion, dass die Aufgabe schwieriger war, als Eury sie darstellte. Seine Freundin hatte die lästige Angewohnheit, Dinge für einfacher zu halten, als sie letztendlich waren. Die einzige Ausnahme waren Dallions Skills, die er brauchte, um Lehrlingsjäger zu werden. In diesem Fall war der Vogel, den er besiegen wollte, kein einfacher Knisterling, denn es handelte sich um ein Nest.

Knisterlinge haben normalerweise nicht die Fähigkeit, sich zu vermehren. Sie vermehrten sich, indem sie einem Reich genug Schaden zufügten, damit mehr von ihnen entstehen konnten. Es war ein seltsamer Prozess, der an Alchemie grenzte. In irdischen Begriffen konnte Dallion es nur als den visuellen Wert der Entropie und des Verfalls eines Gegenstands ausdrücken.

In der realen Welt waren die Dinge noch komplizierter. Es gab keine offizielle Erklärung für ihr Aussehen. Soweit Dallion wusste, war nur bekannt, dass sie gelegentlich ohne Grund in der Wildnis auftauchten und das Gebiet als ihr Eigentum beanspruchten. Der Orden der Sieben Monde behauptete, dass alle Monster Sternenbrut seien, die vom Verkrüppelten Stern selbst erschaffen wurde. Unabhängig von der Wahrheit streiften Knisterlinge, Kettenanhänger, Schnittlinge und ähnliche Kreaturen durch die Welt und verwüsteten alles, womit sie in Berührung kamen, bis sie vernichtet wurden. Gelegentlich, unter äußerst seltenen Umständen, tauchte ein Knisterling auf, der die Fähigkeit besaß, andere Knisterlinge zu erschaffen. In solchen Fällen wurden die Monster als Züchter bezeichnet.

Du hörst mir nie zu, nicht wahr, mein Junge?, sagte Nil in einem etwas bitteren Ton. Ich habe dir gesagt, dass du diese Aufgabe nicht annehmen sollst. Du hättest deiner Gorgone nur sagen müssen, dass du dich für so etwas nicht bereit fühlst, und sie hätte dir eine einfachere Aufgabe gegeben. Man konnte ihr ansehen, dass sie hoffte, du würdest ablehnen.

Dallion war nicht gewillt, dem letzten Teil zuzustimmen, aber er musste zugeben, dass es so aussah, als hätte er mehr abgebissen, als er kauen konnte. Da er die Entscheidung bereits getroffen hatte, gab es leider keinen Rückzieher mehr, wenn er weiterhin Jäger werden wollte.

Dallion nahm einen Schluck verwässerten Alkohols und schaute sich um. Er befand sich in der Taverne des Dorfes. Normalerweise war der Ort voller Menschen, die hierher kamen, um etwas zu trinken und sich von ihrer täglichen Arbeit zu erholen. Da das Haus des Dorfoberhaupts nicht größer als ein normales Haus war, diente die Taverne auch als Treffpunkt für die Dorfältesten, wo wichtige Entscheidungen getroffen wurden.

Die Tür öffnete sich mit einem Knall, als das Dorfoberhaupt eintrat — ein massiger Mann mit Armen so groß wie Baumstämme, der in dicke Felle gekleidet war. Zweifellos war auch er ein Erwachter, wenn auch bei weitem nicht auf Banras Level. Der Mann war weit über sechzig und hatte eine Glatze, die er mit einem dicken, grauen Bart kompensierte. Die braungebrannte, raue Haut ließ darauf schließen, dass er im Gegensatz zu einigen Dorfoberhäuptern, die Dallion in der Vergangenheit kennengelernt hatte, schon einiges an Arbeit hinter sich hatte.

“Ist er das?”, dröhnte die Stimme des Mannes und erfüllte den Raum. “Er ist nur ein Kind.”

“Er hat das Level”, sagte Banra. “Und die Eigenschaften.”

“Und die Skills”, fügte Dallion hinzu und gab seinen Worten einen Hauch von Annehmlichkeit. Er wollte vor allem sehen, ob einer der Einheimischen auch Musik Skills hatte. Wie sich herausstellte, hatten sie das nicht.

“Ich habe wohl keine andere Wahl”, sagte das Dorfoberhaupt. Obwohl sein Tonfall steif und schroff war, konnte Dallion erkennen, dass sich seine Haltung drastisch verändert hatte. Misstrauen ging nicht mehr von ihm aus. “Allas, hol ihm etwas zu trinken.”

“Bist du blind geworden? Er hat schon etwas!”, rief der Tavernenbesitzer zurück.

“Dann hol mir was!”, schrie das Dorfoberhaupt.

“Brüder”, flüsterte Banra, so leise, dass nur Dallion es hören konnte. Als er es begriffen hatte, nickte er.

Mit sichtlichem Widerwillen nahm der Tavernenbesitzer — viel dicker, aber mit mehr Haaren — eine halbleere Flasche und knallte sie auf den Tisch, auf dem Dallion saß. Das Dorfoberhaupt warf ihm einen finsteren Blick zu, dann setzte er sich an den Tisch.

Tja, niemand hat den Leuten in diesem Dorf ein Echo verpasst, das steht fest, dachte Dallion.

“Wie viel weiß er?” Das Dorfoberhaupt wandte sich an Banra.

“Ich habe ihm gesagt, dass wir es mit einem Züchter und seiner Brut zu tun haben”, antwortete die Frau.

“Also weißt du so ziemlich alles.”

Das hörte sich nicht danach an. Dank seiner Musik Skills konnte Dallion ahnen, dass noch mehr verborgen war. Aber es schien, als bräuchte es einen Schubs, um es zu erfahren.

“Reparierst du deshalb nur die Dorfmauer?”, fragte er und fügte noch einen Hauch von Ruhe hinzu.

“Wir reparieren alles, was wir können. Es ist einfach zu viel!” Das Dorfoberhaupt nahm einen Schluck aus der Flasche. “Die Mauer ist das Einzige, was diese lästigen Vögel meiden! Bleib ein paar Tage und du wirst es sehen. Es gibt immer ein oder zwei Küken, die auf irgendeinem Gebäude hocken. Die meisten von ihnen sind leicht zu töten, aber irgendwo gibt es einen großen, der immer wieder welche macht, und bis wir uns um den kümmern, werden die kleinen immer wieder kommen.”

Das erklärte einiges und zeigte auch, dass sich der Vogel immer noch in der Gegend aufhielt.

Nil, ich könnte wirklich deine Hilfe gebrauchen, sagte Dallion.

Du hast schon alles gesehen, was in der Bibliothek ist. Was erwartest du von mir…?

Ich will Dinge wissen, die nicht in der Bibliothek sind, unterbrach Dallion. Du hast mir sofort gesagt, dass ich aufgeben soll, als du es gehört hast. Das hast du noch nie getan, es sei denn, es war Teil einer Prüfung zum Erwachen. Es ist eindeutig keine Prüfung, also weißt du etwas.

Es ist nichts, das du hören darfst, sagte das alte Echo zähneknirschend.

Selbst als Eingeweihter?

Es hat nichts mit den Monden zu tun. Du bist nur noch nicht bereit, es zu erfahren!

Es war selten, dass Nil so unnachgiebig war. Nach all dieser Zeit kannte Dallion das Echo gut genug, um zu wissen, wann er aufhören musste. Nil hatte deutlich gemacht, dass er keine weiteren Informationen geben würde, egal wie sehr Dallion ihn drängte.

Eines Tages werde ich dich dazu bringen, mir zu sagen, wie die Regeln lauten, dachte Dallion. Bis dahin musste er mit dem arbeiten, was er hatte.

“Und wo ist der Große?” fragte Dallion.

“Wenn ich das wüsste, würde ich ihn jagen!” Der alte Mann nahm einen weiteren Schluck. “Solltest du das nicht eigentlich tun?”

“Es wurde von einem reisenden Händler gesehen”, sagte der Tavernenbesitzer, sichtlich verärgert über seinen Bruder. “Ein vertrauter Typ. Er kommt alle paar Monate hierher, um Holz zu holen. Der Vogel stürzte sich auf ihn und ruinierte seinen Wagen. Der arme Kerl hat es kaum geschafft, lebend hierher zu kommen. Danach hat die Kreatur diesen Ort und ein paar andere Dörfer angegriffen.”

“Ist jemand verletzt?” fragte Dallion.

“Nicht direkt.” Banra schüttelte den Kopf. “In einem anderen Dorf stürzte ein Gebäude auf jemanden ein. Den meisten geht es gut.”

“Wenn wir diese Schädlinge nicht stoppen, werden wir den Winter nicht überleben”, brummte das Dorfoberhaupt. “Die Ernte steht kurz bevor. Bis jetzt haben wir es geschafft, die Scheunen zu reparieren, aber die Küken werden immer mehr. Wenn wir die Scheunen verlieren, verlieren wir auch die Nahrung. Und wenn wir das Essen verlieren…”

“Ich verstehe schon.” Dallion unternahm einen weiteren Versuch, die Stimmung mit seinen Musik Skills zu beruhigen. Obwohl er gutmütig war, sah das Dorfoberhaupt aus wie ein Pulverfass, das gleich explodieren würde. “Ich kümmere mich darum. Ich muss nur die Küken in Aktion sehen. Gibt es einen Ort, an dem ich bleiben kann?”

Die Frage brachte die Leute dazu, sich gegenseitig anzuschauen. Ihr anfängliches Misstrauen und ihre Feindseligkeit waren verflogen, aber sie waren immer noch unsicher, wo sie ihn unterbringen sollten.

“Vadle ist ein kleiner Ort…”, begann der alte Mann entschuldigend. “Wir können uns erkundigen, aber es wird nichts sein, was du gewöhnt bist. Wenn du willst, kannst du die Nacht hier verbringen. Es ist besser als die Scheune… meistens.”

“Ich muss nicht schlafen. Ich brauche nur einen Platz, um meine Sachen für eine Weile zu verstauen.”

“Ah. Das lässt sich einrichten.” Die Laune des Dorfoberhaupts verbesserte sich. “Du glaubst also, dass du es fangen kannst?”

“Wenn es das ist, wofür ich es halte, sicher.” Dallion lächelte. “Kann ich vielleicht mit dem reisenden Händler sprechen? Es wäre gut zu wissen, wo er genau angegriffen wurde.”

“Nun. Die Sache mit den reisenden Kaufleuten ist die, dass sie reisen. Er ist eine Woche nach dem Vorfall abgereist.”

Das Gespräch verlagerte sich dann auf Dallion. Die Dorfbewohner waren an seinen Fähigkeiten interessiert, sodass er gezwungen war, eine Demonstration durchzuführen und einen Tisch zu Eichenholz zu verbessern. Das schien sie so zu beruhigen, dass die meisten das Interesse verloren. Der Dorfvorsteher schluckte sein Getränk runter und ging dann. Kurz darauf folgten ihm Banra und die verbleibenden Ältesten. Nur der Wirt blieb und bot Dallion Platz im Lagerraum an, um seine Sachen zu verstauen. Es war nicht viel, aber genug für seinen Rucksack und Schild. Und um sicherzustellen, dass alles in Ordnung war, ließ Dallion seine Klingenpeitsche als Wache zurück.

Als das erledigt war, ging Dallion hinaus, um sich den Schaden anzusehen, der hinterlassen wurde. Das Dorfoberhaupt hatte nicht gescherzt, als er sagte, dass es eine Plage für die Menschen war. Die Zahl der Knisterlinge in den von den Vögeln betroffenen Reichen war beträchtlich. Dallion musste in jedem Haus Stunden verbringen, um den alten Zustand wiederherzustellen.

Als er von einem Haus zum nächsten ging, zeichnete sich ein Muster ab — eines, das darauf hindeutete, dass es sich um mehr als einen wildgewordenen Knisterling handelte. Es war zwar normal, dass die hohen Gebäude betroffen waren, aber es war unlogisch, dass auch alle Scheunen betroffen waren. Es schien, als ob sie gezielt angegriffen worden waren.

Eury pflegte zu sagen, dass der Schlüssel zum Verständnis jeder Kreatur darin liegt, herauszufinden, was ihr Verhalten bestimmt. Die Schattengreife stahlen Eier, um Nachwuchs zu zeugen, der Schnittling wollte die Menschen, von denen er glaubte, dass sie ihm Schmerzen zugefügt hatten, auspeitschen und dabei stärker werden. Was wollten die Vögel? Sie wollten das Dorf nicht zerstören, sonst hätten sie es bereits getan. Stattdessen richteten sie ihre Aufmerksamkeit auf hohe Gebäude und Scheunen.

Die Einheimischen waren auch keine große Hilfe. Sie hatten zwar alle mehrere Angriffe miterlebt, aber ihre Beschreibungen der Ereignisse unterschieden sich erheblich. Es war fast so, als ob jedes Mal eine andere Spezies über das Dorf hergefallen wäre. Der einzige Konsens war, dass die Kreaturen nicht größer als eine Katze waren und Flügel hatten.

Auch das Angriffsmuster variierte stark. Wenn man den Leuten Glauben schenken durfte, tauchten die Kreaturen manchmal mehrmals am Tag auf, während in anderen Fällen eine Woche ohne einen einzigen Vorfall verging. So schrecklich es auch klingen mochte, Dallion hoffte, dass der nächste Angriff bald stattfinden würde, damit er sich Klarheit verschaffen konnte. Zu sehen, woher die Knisterlinge kamen, würde ihm auf jeden Fall einen Ansatzpunkt geben, den Züchter zu finden. Außerdem war er sehr neugierig auf diese neue Spezies.

Du willst mir immer noch nicht sagen, was dich beunruhigt?, fragte Dallion, während er wartete.

Wird es etwas nützen?, fragte Nil seinerseits. Du erinnerst mich an die Zeit, als ich versucht habe, dir die Grundlagen des Erwachens beizubringen. Damals hast du dich hartnäckig geweigert, die verfügbaren Schriftrollen zu lesen und dich mit anderen Dingen abgelenkt hast.

Warum lässt du mich nicht entscheiden? Das habe ich doch hoffentlich verdient?

Es gab einen langen Moment der Stille. Dallion konnte spüren, wie das Zögern des Echos in seinem ganzen Reich widerhallte. Aber er hatte keine Ahnung, was der Grund dafür war.

Es ist nichts anderes als eine Gruppierung von Spezies, die auf dem Prinzip beruht, dass die betreffenden Kreaturen fliegen können. Das heißt aber nicht, dass sie Vögel sind oder dass sie Flügel haben.

Die Menschen scheinen zu denken, dass sie Vögel sind, sagte Dallion.

Mein Junge, Vögel sind nicht die einzigen Lebewesen mit Flügeln. Auch werden nicht alle Knisterlinge in den Reichen erschaffen. Manche werden in der Welt selbst geboren.

Was soll das heißen?

Bevor das Echo antworten konnte, sah Dallion etwas in der Ferne. Die Sonne war noch nicht untergegangen, also waren Teile des Himmels noch nicht dunkel. Mehrere schwarze Punkte waren aufgetaucht und flogen in einem unregelmäßigen Muster näher heran. Es schien, als bekäme er seinen Wunsch erfüllt: Das Dorf würde bald von Knisterlingen angegriffen werden.
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SCHWARM DER DRACHENSCHATTEN


Der Schwarm, der über das Dorf herfiel, war nicht besonders groß. Alles in allem waren es weniger als drei Dutzend Knisterlinge, die eifrig mit den Flügeln schlugen, als sie sich näherten. Dallion störte sich jedoch nicht an der Anzahl, sondern an der Größe, oder besser gesagt an der Form. Die Kreaturen waren weder Vögel noch große Fledermäuse… Es waren Miniaturdrachen oder zumindest etwas, das als solche durchgehen würde.

In dem Moment, als er sie sah, verfluchte Dallion sich dafür, dass er es nicht früher bemerkt hatte. Aber wie sollte er auch? Abgesehen von ein paar Erwähnungen hier und da, hatte er bisher noch keinen Drachen in der Welt gesehen. Der Grüne Mond hatte ihn gebeten, einen zu finden, aber als Dallion nachgeforscht hatte, stellte er fest, dass die Kreaturen unglaublich selten waren. Selbst in Schriftrollen wurden sie kaum erwähnt. Und jetzt stand er hier und sah sich eine ganze Herde an.

Du hast mir gesagt, dass Drachen selten sind, sagte Dallion.

Das sind sie, betonte Nil. Außerhalb der Reiche hat man in der Geschichte weniger als ein Dutzend gesehen. Nur in zwei Fällen kam es zu einem echten Kampf, darunter die epische Schlacht zwischen Kaiser Tamin dem Dritten. Was du siehst, sind keine Drachen.

Sie hätten mich täuschen können!

Die Kreaturen sahen nicht nur wie Drachen aus, sie verhielten sich auch so und steuerten direkt auf die Teile des Dorfes zu, in denen sich Nahrung oder besser gesagt Vieh befand. Das war der Grund, warum die Scheunen litten. Die Kreaturen wollten das Dorf nicht zerstören — sie wollten fressen. Das ergab angesichts ihrer Natur noch weniger Sinn. Aber das war ein Problem für ein anderes Mal. Im Moment war es Dallions einzige Aufgabe, zu helfen und dafür zu sorgen, dass das Dorf überlebte.

Gleam, kannst du herkommen?, fragte Dallion.

Jetzt brauchst du mich?, brummte die Scherbenfliege aus ihrem Reich. Daran hättest du denken sollen, bevor du die Tür geschlossen hast.

Kannst du?, schrie er fast.

Ich kann durchbrechen, aber du musst die Rechnung bezahlen.

Tu es, befahl Dallion.

In der Zwischenzeit war die Verteidigung des Dorfes bereits in Aktion getreten. Ein Dutzend Leute mit fadenscheinigen Bögen schossen auf die Eindringlinge. Die Pfeile richteten nur wenig Schaden an und zerfielen in dem Moment, in dem sie die Schuppen der Drachen berührten. Ab und zu schaffte es einer, eine Kreatur in einer schwarzen Staubwolke zerplatzen zu lassen. In vielerlei Hinsicht ähnelte ihr Ableben dem Tod in den Reichen, nur viel realer.

Dallion stand auf und zog das Harfenschwert aus der Scheide auf seinem Rücken.

Nur unzerstörbare Gegenstände können ihnen garantiert etwas anhaben, sagte Nil. Vergiss nicht, dass die Kreaturen nicht nur Knisterlinge sind. Hier draußen sind sie viel zerstörerischer.

Irgendwie habe ich den Eindruck, Nil, brummte Dallion. Als er sah, was mit dem Dach einer frisch reparierten Scheune geschah, als eines der Drachenjungen landete, war das mehr als genug, um ihm ein Gefühl dafür zu geben, was vor sich ging. Sofort breitete sich ein feines Netz aus Rissen aus, das in Sekundenschnelle Jahrzehnte der Alterung anzeigte. Angesichts der Anzahl der Kreaturen würde Dallion selbst mit seiner Geschwindigkeit nicht in der Lage sein, sie alle auszulöschen, bevor sie der Stadt erheblichen Schaden zugefügt hatten. Deshalb versuchte er es gar nicht erst. Stattdessen konzentrierte er sich auf eine der Kreaturen und spielte einen Akkord auf seinem Harfenschwert.

Töne erfüllten die Luft, lauter als Dallion je zuvor gespielt hatte. Obwohl es in der realen Welt keine Markierungen gab, spürte er, wie die Verbindung zwischen einer der Kreaturen und seiner Waffe hergestellt wurde. Der Drachenjunge hielt inne. Es versuchte nicht mehr, das Dach zu durchbrechen, sondern flatterte in die Luft, angezogen von den Geräuschen.

“Das war’s”, sagte Dallion, während er einen zweiten Akkord spielte.

Noch mehr Knisterlinge drehten sich in seine Richtung. Diejenigen, die bereits in der Luft waren, leiteten ihren Flug zum Dach der Mühle um, wo Dallion stand. Die anderen schauten auf, fasziniert von den Geräuschen, aber noch nicht neugierig genug, um sich zu bewegen.

Ein paar Häuser weiter hörte man das Geräusch von zerbrechendem Glas. Als Dallion nach unten blickte, sah er die Klingenpeitsche auf sich zufliegen.

Füge ein Fenster zu deiner Rechnung hinzu, sagte Gleam. Whoa! Was zum Teufel hast du getan? So viele Drachenjunge habe ich nicht mehr gesehen, seit…eigentlich noch nie.

“Bleib in der Nähe”, sagte Dallion, der immer noch spielte. “Mach dich unsichtbar und unternimm nichts, bis ich es dir sage.”

Wenn du das sagst…

Die Klingenpeitsche verschwand. Die Drachenjungen schienen das nicht zu bemerken und schwärmten in großer Zahl zu Dallion. Sie blieben vorsichtig und flogen in Kreisen um ihn herum, um herauszufinden, was er genau war. Die Neugierde, die Dallion durch die Saiten des Harfenschwertes entfesselt hatte, tat ihre Wirkung. Ein einziger Linienschlag und er konnte zwei Drittel der Herde vernichten. Wenn das Schicksal eines Dorfes auf dem Spiel stand, waren zwei Drittel noch lange nicht genug.

Nur noch ein paar mehr, sagte sich Dallion.

Die Knisterlinge, die ihn umkreisten, wurden immer aggressiver. Die Unsicherheit, die sie verbreiteten, schwand allmählich, und einige kamen näher und versuchten sogar, Dallion mit ihren kleinen Schwänzen zu treffen. Dank seiner Kampfaufteilung gelang das keinem von ihnen, aber die Instanzen, die ihn in Sicherheit bringen mussten, wurden immer mehr.

Ein halbes Dutzend weiterer Kreaturen kam hinzu und verließ ihre bevorzugten Sitzplätze. Nur eine Handvoll blieb weg, aber Dallion konnte nicht länger warten. Er holte tief Luft und führte seinen Angriff aus.

Funke! dachte er und führte einen dreihundertsechzig Grad Linienangriff um sich herum aus.

Das Harfenschwert teilte die Luft und entließ eine Linie der Zerstörung. In der realen Welt war die Reichweite des Angriffs geringer als in den erwachten Reichen und betrug nur einige Meter. Das reichte jedoch aus, um die meisten flatterhaften Knisterlinge zu durchtrennen. Ein Aufschrei ertönte, als über zwanzig von ihnen zu Staub zerfielen.

“Gleam”, brachte Dallion noch hervor, als er vor Erschöpfung auf die Knie sank. “Mach sie fertig.”

Die Klingenpeitsche setzte sich in Bewegung. Noch immer unsichtbar, hatte sie keine Skrupel, die Kreaturen in ihrer Verwirrung anzugreifen. Mehrere wurden auf der Stelle aufgeschlitzt. Ein paar versuchten zu fliehen, wurden aber auch schnell von der Klinge durchbohrt. Das war der große Vorteil, wenn man unzerstörbare Waffen hatte — die normale Verteidigung der Knisterlinge war nutzlos.

Um nicht ohnmächtig zu werden, ballte Dallion seine Fäuste und versuchte, bei Bewusstsein zu bleiben. Das war nicht leicht. Linienangriffe waren nichts, was er beherrschte, schon gar nicht in der realen Welt. Alles um ihn herum verblasste. In diesem Moment begann das Harfenschwert eine Melodie zu spielen.

So rücksichtslos. Dallion hörte eine mütterliche Stimme, als die Klänge ihn umarmten. Das hast du gut gemacht. Hol dir etwas Stärke.

Alles wurde wieder klarer. Eine neue Welle der Stärke durchströmte ihn und stärkte Dallion so sehr, dass er keine Angst mehr hatte, herunterzufallen. Ein paar Augenblicke später fühlte er sich sogar stark genug, um aufzustehen.

Harfe?, fragte er, aber die Nymphe antwortete nicht.

Das war echt cool, Opa!, sagte Onda und ruinierte damit den Moment. Du wirst von Tag zu Tag cooler!

Dallions erste Reaktion war, zurückzuschreien, dass er nicht alt sei. Bei näherer Überlegung entschied er sich jedoch dagegen — das würde den Hammerwächter nur noch mehr ärgern. Stattdessen konzentrierte er sich darauf, was dem Dorf angetan wurde. Soweit er sehen konnte, gab es mehrere Schadensstellen, vor allem an den Scheunen am Rande des Dorfes. Nichts schien besonders schlimm zu sein; selbst die Einheimischen waren in der Lage, das Reparieren zu übernehmen.

Die Vögel waren größtenteils ausgerottet worden. Gleam jagte die letzten Verbliebenen, die noch nie gegen einen unsichtbaren Feind gekämpft hatten.

“Alles klar!” rief Banra vom Boden aus. “Sie sind weg!”

“Richtig”, antwortete Dallion und legte so viel Kraft in seine Stimme, wie er konnte. “Ich bin gleich unten.”

“Schön zu sehen, dass du nicht nur redest. Bei so vielen hatte ich Angst, dass wir das halbe Dorf verlieren würden.”

“Sie hatten es nicht auf das Dorf abgesehen. Sie waren hinter den Scheunen her.”

“Du kannst uns später davon erzählen. Ruh dich aus! Wir werden uns darum kümmern.”

Dallion versuchte zu protestieren, aber es war zwecklos. Jeder, der erwacht war, wusste genau, wie anstrengend sein Angriff gewesen war und man schleppte ihn quasi in ein Bett im Haus des Dorfoberhaupts. Da er zu schwach war, sich zu wehren, fügte er sich.

Es dauerte weniger als eine Sekunde, bis er ohnmächtig wurde, sobald er sich hingelegt hatte. Als er das nächste Mal aufwachte, war es bereits Morgen. Zwei große Becher mit Honigwasser standen auf dem Boden neben dem Bett, ebenso wie mehrere Körbe mit Obst.

Dallion dachte nicht einmal darüber nach und verschlang alles, als gäbe es kein Morgen. Erst als er fertig war, fühlte er sich einigermaßen lebendig.

Du hast dich diesmal wirklich selbst übertroffen, sagte Nil. In seiner Stimme war Besorgnis zu spüren. Das ist nichts Schlimmes. Je mehr du etwas tust, desto mehr gewöhnt sich dein Körper daran. Wenn du weiter fleißig übst, wirst du in der Lage sein, mehrere Linienangriffe pro —

Warum hast du mir nicht gesagt, dass es Drachen sind? Dallion unterbrach ihn.

Ich war mir nicht sicher, ob sie es sind, antwortete das alte Echo. Seltsamerweise hatte Dallion das Gefühl, dass er die Wahrheit sagte. Es war die wahrscheinlichste Möglichkeit, aber es gibt auch andere Kreaturen, die es gewesen sein könnten. Und der Grund, warum ich meinen Verdacht nicht mit dir geteilt habe, ist, dass ich dich nicht zum Erstarren bringen wollte.

Das ist totaler Mist! Dallion schlug mit seiner Faust auf den Boden. Wann hast du mich schon mal erstarren sehen?

Wie war das, als du den Sanddrachen gesehen hast?

Dallion blinzelte.

Ja, das weiß ich. Genauso wie ich so ziemlich alles weiß, was dir seit deinem Erwachen widerfahren ist. Aus meiner Sicht lebe ich schon seit Jahrhunderten in deinem Reich. Dachtest du, ich würde nichts über deine Vergangenheit erfahren? Der Grund, warum ich nichts dazu gesagt habe, war, dass ich dich nicht belasten wollte.

Ich dachte, ich müsste die Dinge teilen, damit das passiert.

Was glaubst du, was du tust, wenn du schläfst? Oder wenn du träumst? Warum glaubst du, dass es so gefährlich ist, wenn jemand in dein Reich eindringen sollte? Jeder kann Vorschläge flüstern. Was das Eindringen von Echos wirklich gefährlich macht, ist, dass sie deine Geheimnisse erfahren, sodass du nicht mehr zwischen deinen und ihren Gedanken unterscheiden kannst.

Dieser Gedanke jagte Dallion einen Schauer über den Rücken. Plötzlich fühlte er sich, als wäre er wieder in Dherma, wo das Dorfoberhaupt ein Echo in sein Reich geschickt hatte.

Ich tue, was ich für das Beste für dich halte, fuhr Nil fort. Das tun wir alle. Natürlich befolgen wir deine Anweisungen, aber wir haben auch unsere eigene Meinung zu verschiedenen Dingen. Etwas zu verfolgen, über das du so wenig weißt, war eine schlechte Entscheidung, oder besser gesagt, ich halte es für eine schlechte Entscheidung. Vihrogon war der Meinung, dass du dich selbst informieren solltest. Ich bin immer noch der Meinung, dass du noch nicht bereit bist.

Es gab keine Möglichkeit, darauf zu antworten. In den Augen des alten Echos würde Dallion niemals bereit sein. Auch Harfe schien seine Meinung zu teilen. Die beiden gehörten zu den ältesten Bewohnern von Dallions Reich, und als solche hatten sie eine elterliche Rolle inne. Nil war derjenige, der Dallion die Grundlagen beibrachte, und Harfe war diejenige, zu der er normalerweise ging, wenn er Verständnis oder Rat suchte. Vihrogon hingegen war der coole Onkel, der die meiste Zeit mit Abenteuern verbrachte.

Ich verstehe, sagte Dallion. Nun erzähl mir von den Drachen. Die Dorfbewohner schienen sie nicht zu erkennen. Liegt das an einer Einschränkung, die von den Monden kommt? Oder an dem Stern?

Nichts davon. Der Grund, warum sie sich nicht sonderlich beunruhigt fühlten, war, dass sie noch nie einen gesehen haben. Selbst die Erwachten bekommen nicht oft einen Drachen zu Gesicht. Aus ihrer Sicht wurde das Dorf von einer seltsamen Vogelart angegriffen, die sie noch nie gesehen haben. Deshalb stimmten die Beschreibungen nicht überein. Es hätte genauso gut ein Feuervogel sein können, soweit sie das beurteilen konnten.

Richtig…

Wie ich dir schon sagte, gibt es nicht viele Drachen auf der Welt. Es gibt sogar nicht mehr viele Magiekreaturen, egal welcher Art.

Komm schon. Ich habe schon viele gesehen. Dallion trank die letzten Tropfen Wasser aus und setzte sich dann auf seine Bettkante. Die Schafe, die Greifen, die…

Das sind magische Wesen, keine Magiekreaturen. Das ist ein feiner Unterschied. Magische Kreaturen sind Wesen mit ein paar besonderen Fähigkeiten. Greife, Feuervögel, Schafe und sogar Gleam sind magisch, weil sie etwas von der Kraft der Magie in sich tragen. Die Brut des Sterns kann auch als magisch angesehen werden. Magiekreaturen sind Wesen, die vollständig aus Magie bestehen.

Wie der Violette Mond?

Es gab eine lange Pause.

Gut zu sehen, dass die Ringbibliothek nicht verfallen ist, sagte Nil nach einer Weile. Ja, man glaubt, dass sie vor Äonen vom Violetten Mond erschaffen wurden. Seit der Mond sein Gesicht vor der Welt verborgen hat, sind keine neuen mehr aufgetaucht. Die meisten leben in den Reichen und meiden die wirkliche Welt.

Wieder einmal änderte sich Dallions Verständnis von der Welt. Wenn es noch magische Wesen in der Welt gab, mussten sie unglaublich mächtig sein. Wenn sie verborgen bleiben wollten, wären sie es auch geblieben. Dallion hatte kaum eine Chance, sie zu finden, geschweige denn zu besiegen.

Ist die ganze Sache also hoffnungslos? fragte er.

Nein, ist sie nicht, seufzte Nil. Es liegt in der Natur der Sache, dass eine Magiekreatur, wenn sie getötet wird, nicht einfach zusammenbricht und mit der Zeit verfällt. Es wird eine riesige Menge an Energie freigesetzt — genug, um ein ganzes Königreich zu zerstören.

Genug, um Glasberge zu erschaffen?

Manche behaupten das, aber das sind alles Idioten, grummelte Nil. Die freigesetzte Magie ist zu viel für eine Explosion. Deshalb verursacht sie einen Riss in der realen Welt selbst und verwandelt sich in etwas völlig anderes — den Schatten der Kreatur.

Dallion schluckte. Das Echo hatte gerade die Entstehung eines schwarzen Lochs beschrieben. Es hatte zwar nicht die gleichen Eigenschaften wie die schwarzen Löcher der Erde, aber es beschrieb trotzdem eines. Jemand hatte es vor nicht allzu langer Zeit geschafft, einen Drachen zu töten, und der Schatten des Drachens war geboren worden. Das war der Grund, warum die Kreatur immer wieder “Nachkommen” zeugte und warum sie Orte angriff, an denen Vieh gehalten wurde; sie waren hungrig, auch wenn sie keine Ahnung hatten, wie sie essen sollten.

Kann man mit ihm reden?, fragte Dallion.

Nein. Sie sind nur noch ein Schatten ihres früheren Selbst, in jeder Hinsicht. Sie haben Gewohnheiten, keine Intelligenz. Der einzige Weg, sie zu stoppen, ist, sie zu zerstören. Nicht einmal ein Mond kann das ändern.

Das war das erste Mal, dass Dallion davon hörte, dass ein Mond nicht in der Lage war, etwas zu tun.

Der Stern… ist ihm das Gleiche passiert?, fragte Dallion. In den Tempeln der Schwertwelt gab es Zeichnungen von einem Achten Mond. Könnte es sein, dass ein anderer Mond irgendwann einmal existierte, aber getötet wurde und sich in —

Eine Krise nach der anderen, mein Junge. Nil lachte. Es ist nicht einmal bestätigt, dass es jemals einen achten Mond gab. Wie wäre es, wenn du dich zuerst um den vogelartigen Knisterling kümmerst und dann zu ernsteren Dingen übergehst?

Dallion nickte. Dieses Thema würde er nicht so einfach fallen lassen, aber für den Moment hatte das Echo recht. Er musste den Schatten eines Drachens töten.


5


DEN MONSTERN AUF DER SPUR


“Ist es wahr, dass du ein Jäger bist?”, wagte ein Junge zu fragen.

Seit Dallion losgelaufen war, verfolgte eine Gruppe aus allen Dorfkindern jeden seiner Schritte. Obwohl er ihre Neugier zu schätzen wusste — auch er hatte in einem kleinen, unbedeutenden Dorf gelebt — vermisste Dallion allmählich die Ruhe beim Wandern durch die Wildnis.

“Nein”, korrigierte Dallion, als er seinen Rucksack auffüllte. “Nur ein Lehrling, hoffentlich.”

“Warum bist du kein Jäger?”, fragte ein anderes Kind. “Papa hat gesagt, du hättest hundert Knisterlinge mit einem Treffer getötet.”

Das brachte Dallion zum Schmunzeln. Technisch gesehen hätte er genauso viele töten können, wenn sie da gewesen wären. In Wirklichkeit freute er sich nicht darauf, in der realen Welt bald Linienangriffe einzusetzen. Leider sah es aber so aus, als ob er es vielleicht doch tun müsste.

“Das liegt daran, dass Jäger mindestens einhundertundeins töten müssen”, scherzte er, als er den Rucksack hochhob.

“Wow. Jäger müssen wirklich stark sein.”

“Das sind sie. Sie sind sehr stark.” Außerdem wären sie hier gewesen, wenn sie gewusst hätten, dass der Vogel ein Drachenschatten ist. Wenn Eury zugestimmt hätte, ein Echo von Dallion zu haben, hätte er ihr genau sagen können, was los ist. Leider hatte die Gorgone jeden Vorschlag, einen Gegenstand in ihrem Reich zu hinterlassen, strikt abgelehnt.

Dallion rückte den Rucksack zurecht und überprüfte kurz seine Ausrüstung. Alles war da und in einwandfreiem Zustand. Es gab eine Menge zusätzlicher Dinge, die ihm angeboten worden waren, weit mehr als er brauchte oder überhaupt tragen konnte. Wenn man bedenkt, dass er das Dorf vor großem Schaden bewahrt hatte, war es normal, dass sie ihm dankbar waren, obwohl selbst Dallion nicht mit einem solchen Maß an Großzügigkeit gerechnet hatte.

“Habt ihr Kinder denn nichts zu tun?” Banra ging hinüber. “Lasst dem Mann etwas Freiraum.”

Laute der Unzufriedenheit erfüllten die Luft. Kein Kind wollte gehen, aber gleichzeitig wussten sie, dass sie die Frau nicht verärgern durften. Sie würde noch lange im Dorf bleiben, wenn Dallion schon weg war, und so stark er auch war, er war nur auf der Durchreise.

“Ihr werdet Gelegenheit haben, mit ihm zu reden, wenn er die Kreatur gefangen hat”, fügte sie hinzu — eine klare Lüge, die plausibel genug klang, um die Kinder zum Einlenken zu bewegen. “Hast du alles, was du brauchst?”, fragte sie, als sich die Menge gelichtet hatte.

“Ich habe genug.” Dallion klopfte auf die Seite des Rucksacks. “Ich habe keinen Platz für mehr, falls du das wissen willst.”

“Du bist lustig”, sagte die Frau. “Ich bin nur hier, um dir zu sagen, dass du vorsichtig sein sollst. Du bist stark, das habe ich gesehen, aber der Knisterling ist es auch. Und ich glaube nicht, dass er das einzige Problem ist.”

“Warum sagst du das?”

“Vor einem halben Jahr war die ganze Gegend noch der langweiligste Ort im ganzen Land. Wir fällten Holz und verkauften es an einen der Händler, der es dann in die umliegenden Städte und vielleicht sogar nach Nerosal selbst brachte. Dann wurde plötzlich etwas gesichtet. Das ist gar nicht so ungewöhnlich. Wir sind hier mitten im Nirgendwo, da kann es schon mal vorkommen, dass eine Kreatur auftaucht. Aber nicht so wie hier. Bis gestern haben wir höchstens fünf oder sechs Vögel gesehen. Es war trotzdem verdammt schwierig, mit ihnen fertig zu werden. Das Dorf musste ziemlich viel Geld ausgeben, um Pfeilspitzen aus Meereisen zu kaufen. Aber gestern…” Sie schaute auf den Glockenturm. “Wenn du nicht hier wärst, wäre das halbe Dorf weg.”

Von sechs auf drei Dutzend in nur einer Welle zu kommen, war ein ziemlicher Sprung. Zweifelsohne war etwas passiert, um diese Veränderung herbeizuführen.

“Vielleicht liegt es an mir”, schlug Dallion vor.

“Das dachte ich gestern auch. Aber jetzt nicht mehr. Selbst wenn du irgendwie ihre Aufmerksamkeit erregt hättest, wäre die Zahl der Knisterlinge nicht so groß gewesen.”

“Glaubst du, dass mehr von ihnen zu Züchtern geworden sind?”

“Vielleicht war es einfach ein schlechtes Timing. Vielleicht haben sich die Knisterlinge in der Vergangenheit auf die Dörfer in der Gegend aufgeteilt und nicht alle auf einmal angegriffen. Wenn ich mich aber irre, wird die Gräfin vielleicht eine Armee schicken müssen, um das zu regeln.”

Langweilig wird es nie, dachte Dallion und nickte. Er war immer mehr davon beeindruckt, wie Eury es schaffte, sich mit solchen Dingen zu beschäftigen. Alle Jäger verfügten über enorme Skills, die das Jagen leicht aussehen ließen. Und wenn sie nicht auf der Jagd waren, machten sie ihr eigenes Ding. Eury hatte ständig mit der Stadtwache zu tun und half der Aufseherin, Nerosal selbst zu schützen. Höchstwahrscheinlich war das der Grund, warum sie diese Aufgabe gewählt hatte, um Dallion zu testen. Vielleicht dachte er aber auch nur wieder zu viel nach.

“Hoffen wir, dass es nicht so weit kommt”, sagte Dallion. “Danke für die Warnung. Ich werde die Augen offen halten.”

“Ja, das denke ich auch. Viel Glück da draußen, und mögen die Monde mit dir sein.”

Dafür war es zwar ein bisschen zu spät, aber Dallion nickte und bedankte sich trotzdem.

Als er das Dorf verließ, wurde er von einer Menge Begeisterung begleitet. Alle Menschen, die dazu in der Lage waren, hatten sich versammelt, um zu sehen, wie der “erwachte Held” seine Reise antrat, um die Kreatur zu vernichten, die das Dorf seit Monaten plagte. Einige Leute boten ihm sogar an, ihm zu helfen. Sie wussten, dass sie nicht über die Skills verfügten, um gegen die Knisterlinge anzutreten, aber sie meinten, sie könnten zumindest seine Sachen tragen. Die Angebote waren gut gemeint, aber unwirksam. Im Moment konnte Dallion mehr tragen als das halbe Dorf zusammen. Mit einer Körpereigenschaft von zweiunddreißig war er fünfzehnmal stärker als der Durchschnittsmensch, vielleicht sogar noch stärker. Jemand anderen seinen Rucksack tragen zu lassen, wäre eher hinderlich als alles andere, zumal normale Menschen laut und langsam waren und häufig schlafen mussten. Die Einzigen, die er hätte mitnehmen können, waren Banra oder einige der anderen Erwachten, aber alle waren sich einig, dass das eine schlechte Idee war. Jemand musste das Dorf beschützen, während er weg war.

Zehn Minuten nach seiner Rückkehr in die Wildnis blieb Dallion stehen und sah sich die Karte der Gegend an, die er vom Dorfoberhaupt bekommen hatte. Sie war viel genauer als die Übersichtskarten, die er in Nerosal gefunden hatte, und enthielt vier neue Siedlungen sowie eine Handelsstation. Das Reich hatte zwar seine Expansion nach Osten und Süden gestoppt, aber die Kaufleute stießen immer wieder an die Grenzen. Nach Nils Rede über Magische Kreaturen begann Dallion zu verstehen, warum. Vielleicht war es zynisch von ihm, aber es gab nur einen Grund, warum Menschen, die mit Geld handeln, ihr Leben und ihren Profit riskieren, indem sie sich außerhalb der zivilisierten Welt bewegen: Wilderei.

Was denkst du darüber?, fragte Dallion.

Es ist möglich, antwortete Nil. Es ist sogar sehr gut möglich. Nach den Unruhen in Nerosal wird es eine ganze Weile dauern, bis der Artefaktmarkt wieder lebensfähig ist. Deshalb werden wir eine Rückkehr zu den Ressourcen der Kreaturen erleben.

Die Jäger sind also nicht die Einzigen, die da draußen unterwegs sind…

Jäger sind Werkzeuge, mein Junge, genau wie Attentäter. Man muss keinen Attentäter anheuern, um jemanden zu töten, aber es hilft. Man weiß nicht, ob der “reisende Händler” dabei allein war oder nicht. Oder vielleicht war er nur ein lokaler Führer. Handelsorganisationen nehmen oft die Dienste von Leuten in Anspruch, die sich in der Gegend auskennen. Das ist sogar der Grund, warum viele von ihnen diesen Beruf ergreifen. Um einer Handelsgruppe beizutreten, braucht man Beziehungen. Diejenigen, die keine haben, werden zu Söldnern, die ihr eigenes Ding machen und hoffen, dass ihre Skills oder Funde ihnen eine Einladung dorthin einbringen, wo das echte Geld zu holen ist.

Dallion schüttelte den Kopf. Manche Dinge änderten sich nie, egal, in welcher Welt er sich befand. Die Vorstellung machte auch seine Kindheitserinnerungen an Dherma zunichte, als der Besuch eines reisenden Händlers zu den Höhepunkten des Lebens gehörte. Eine entfernte Tante von ihm hatte sogar einen von ihnen geheiratet, was ihr in den nicht so angenehmen Zeiten der Vergangenheit relativen Komfort und Schutz durch die Familie Luor einbrachte.

Das ist natürlich nur eine Spekulation. Adlige neigen auch dazu, auf eigene Faust auf die Jagd zu gehen, die sie Verfolgungsjagd nennen.

Ich dachte, sie kümmern sich nicht um solche Dinge.

Heh, Nil lachte bitter auf. Weißt du, was der Unterschied zwischen einem Adligen und allen anderen ist? Adlige können Dinge befehlen, die gewöhnliche Menschen tun müssen, aber nicht andersherum. Sie haben zwar nicht immer die Erfahrung, aber sie haben die Skills. Ein verpatzter Fangversuch ist genau das, was man von einem Idioten erwarten würde, der sich auf eine “Verfolgungsjagd” begibt.

Du scheinst ziemlich viel über Adlige zu wissen. Gibt es etwas, das du mir nicht erzählt hast?

Mein Junge, es gibt Jahrzehnte, von denen ich dir nichts erzählt habe. Genauso wie es Dinge in deiner Vergangenheit gibt, die du mit niemandem geteilt hast. Wir haben uns in Nerosal getroffen. Das sollte genug sein.

Die Andeutung war deutlich.

Dallion warf noch einmal einen Blick auf die Karte und packte sie dann weg. Nach dem, was er erfahren hatte, war der Vogel zum ersten Mal irgendwo in dem Wald gesehen worden, der ein paar Dutzend Meilen entfernt begann. Die Erklärung war ärgerlich vage, was wahrscheinlich beabsichtigt war. Angesichts der begrenzten technischen Möglichkeiten in dieser Welt würde es selbst mit seinen Skills eine Weile dauern, ein Monster im Wald zu finden. Aber Dallion hatte ein paar Tricks in petto, um das zu ändern.

Über eine Stunde lang folgte er dem holprigen Pfad, der als Verbindungsstraße zwischen den Dörfern galt. Zu seiner Überraschung schien Gleam von dieser Erfahrung ganz verzaubert zu sein. Die Scherbenfliege hatte seit ihrer Geburt keinen richtigen Wald mehr gesehen und benutzte die Klingenpeitsche, um staunend umherzuschweben. Angesichts der Beschaffenheit des Waldes konnte Dallion ihr das nicht verübeln. Die Bäume waren anders als auf der Erde — sie waren um ein Vielfaches größer, fast so groß wie die Regenwaldriesen. Gleichzeitig neigten sie nicht dazu, sich gegenseitig zu verdecken. Es war fast so, als hätten sie sich darauf geeinigt, ihre Wurzeln und Äste für sich zu behalten und gerade nach oben zu wachsen.

Kein Wunder, dass die Leute hierher kommen, um Holz zu holen, dachte Dallion.

Einer der größeren Bäume reichte aus, um jedes Gebäude in Dherma zweimal neu zu errichten. Selbst die “kleineren”, leichter zu fällenden Bäume waren eine gute Beute.

Kennst du dich auch mit der Natur aus, Nil?, fragte Dallion. Ich sehe keine Baumstümpfe.

Normalerweise fällen die Leute keine Bäume mitten im Wald. Es sei denn, sie wollen sich einen Weg bahnen. Aber dein Verdacht ist richtig. Diese Spezies neigt dazu, ziemlich schnell zu wachsen. Lange Zeit wurde spekuliert, dass es sich um Überreste von Dryaden-Hainen handelt, bis ein Dryaden-Wächter vor vier Jahrhunderten in einem Gespräch mit einem führenden Philosophen diese Vermutung zurückwies. Wie sich herausstellte, sind es einfach Bäume, die schnell wachsen.

Bäume, die schnell wachsen. Das klang nicht sehr wissenschaftlich. So oder so, sie würden Dallion helfen, die Spuren der Knisterlinge zu finden. Als er die vom Dorfoberhaupt erwähnte “Gabelung” im Wald erreichte, blieb Dallion stehen. Es war an der Zeit, seine Athletik Skills wieder einzusetzen.

Klettern war kein Skill, auf den er sich allzu sehr verlassen hatte. Damals in Nerosal waren die meisten Gebäude so niedrig, dass er auf das Dach springen konnte. Bei Bäumen, die mehrere hundert Meter in die Höhe ragten, war das keine Option.

“Lux”, sagte Dallion, als er die Kaleidovrima herausnahm. “Gleam, es wird Zeit für ein bisschen Spaß. Ich will, dass du da raufgehst und mir sagst, ob irgendetwas im Wald nicht in Ordnung ist.”

Ohne weitere Aufforderung sauste die Klingenpeitsche nach oben wie eine Seeschlange durch das Wasser. Lux seinerseits blinzelte nur und erreichte sein Ziel in einem einzigen Augenblick.

Keiner mag Angeber, sagte Gleam in Dallions Reich, woraufhin der Feuervogel ein entschuldigendes Zwitschern von sich gab.

Amüsiert ging Dallion zum Stamm des größten Baumes in der Nähe und begann zu klettern.

Du weißt, dass Knisterlinge die Lebenden nicht angreifen, sagte Nil.

“Ich weiß”, antwortete Dallion. “Deshalb werde ich auch nicht nach verrottenden Bäumen suchen, sondern nach Stellen, an denen es gar keine Bäume gibt.”

Oh?

“Knisterlinge können sich nicht von etwas ernähren, das sie nicht verrotten lassen können. Außerdem bezweifle ich, dass sich ein Drache in diesem Dickicht verstecken kann. Er braucht einen offenen Platz für seine Höhle. Wenn der Händler, der ihn entdeckt hat, etwas mit seiner Verwandlung zu tun hat, hat er wahrscheinlich gelogen, als er sagte, wo er ihn gesehen hat. Es ist jedoch gut möglich, dass er den nächstgelegenen Orientierungspunkt genannt hat, der ihm einfiel. Wir müssen also beides miteinander kombinieren.”


6


KLANGKÖDER


Auf der Erde hatte Dallion Dutzende von Reisevideos gesehen, in denen die Schönheit dieses oder jenes Ausblicks hervorgehoben wurde. In manchen Fällen sagten sie sogar die Wahrheit. Nichts hatte ihn auf den Anblick vorbereitet, der sich ihm jetzt bot. Nicht einmal die erwachten Reiche, so schön sie auch waren, konnten sich mit der Wirklichkeit messen. Wenn die Monde die Welt erschaffen hatten, dann hatten sie alle Register gezogen.

Die Bäume bildeten ein Meer, das fast bis zu den Wolken reichte. Das grüne Blätterdach reichte über einhundertfünfzig Meter über den Boden und verschwand im Osten hinter dem Horizont. Kein Wunder, dass sich das Reich nicht in diese Richtung ausgedehnt hatte und den Wald stattdessen zur Holzgewinnung nutzte. Als er zurückblickte, konnte Dallion fast das Dorf sehen, von dem aus er aufgebrochen war. Es lag am Rande der Ebene, die sich im Osten bis nach Nerosal und darüber hinaus erstreckte. Die Stadt selbst war nicht zu sehen, aber dank einiger Berge in der Ferne konnte Dallion ihre ungefähre Lage erahnen.

Irgendetwas?, fragte er.

Viele Bäume, antwortete Gleam. Kein riesiges Loch, falls du das wissen willst.

Dallion hatte nicht erwartet, dass es eines gab. Was er wirklich zu finden hoffte, war ein Fleck, der ohne Wald auskam. Von seiner Position aus konnte er ein paar in der Nähe sehen, aber keiner von ihnen war groß genug für einen Drachen, zumindest nach der Größe, die Nil ihm gegeben hatte.

Lux?

Der Feuervogel zwitscherte. Er schien auch nichts von besonderem Interesse gefunden zu haben. In diesem Fall wünschte Dallion, er hätte die Fähigkeit, durch die Augen seiner Vertrauten zu sehen. Dann wäre alles viel schneller gegangen.

Was ist mit den Bergen?, fragte Dallion und schaute nach Westen.

Genau genommen waren es eher Hügel als Berge, die sich nur ein paar hundert Meter über die Waldgrenze erhoben.

Keine Ahnung, antwortete Gleam. Ich war noch nie dort.

Warum nicht?

Das sind keine Löcher. Sie sind das genaue Gegenteil eines Lochs.

Gleam… Deshalb habe ich gesagt, dass wir uns Dinge ansehen sollen, die anders sind. Ein Drache kann sich dort immer noch verstecken.

Gut, antwortete die Scherbenfliege mit der Verärgerung einer Schwester, die von einem viel jüngeren Bruder genervt ist.

Dallion sah zu, wie die Klingenpeitsche die Luft aufteilte und sich in die entsprechende Richtung bewegte. Im Gegensatz zu Lux’ Methode dauerte dies etwa eine halbe Minute. Währenddessen sprang der Feuervogel fast augenblicklich von einer leeren Stelle zur nächsten. Das war definitiv eine interessante Art, jede Wiese zu überprüfen. Es war, als hätten die Vertrauten einen Weg gefunden, die Suche mit roher Gewalt durchzuführen.

Was sagt man dazu? Anscheinend hattest du irgendwie recht, sagte Gleam nach einer Weile, immer noch widerwillig, Dallions Erfolg zuzugeben.

Du hast es gefunden?

Ich habe eine Menge zerbröckelter Felsen gefunden. Keine Ahnung, wann genau die Kreatur hier war, aber sie ist auf jeden Fall irgendwann vorbeigekommen. Soll ich dich abholen?

Nicht nötig, sagte Dallion schnell. Ich werde laufen. Zeig mir einfach, wo du bist.

Der besagte “Berg” war nur ein paar Meilen entfernt. Es handelte sich um einen riesigen Felsbrocken, der — möglicherweise durch einen Meteoriteneinschlag oder andere zerstörerische Magie — teilweise mit Vegetation bedeckt war. Auf jeden Fall ein geeigneter Ort für etwas Großes, das dort sein Lager aufgeschlagen hat.

Ihr beide kommt jetzt zurück. Dallion begann, den Baum hinunterzuklettern.

Lux kam als Erster an. Der Feuervogel, der Dallions Gebiet mit seinem Gezwitscher erfüllte, rühmte sich, bei seiner Suche zwei Dörfer gefunden zu haben, auch wenn sie ziemlich weit entfernt waren. Die Information war nützlich. Sobald Dallion den Berg erkundet hatte, wollte er ihnen einen Besuch abstatten. Da es sich bei der Kreatur um einen Ex-Drachen handelte, gab es noch viel mehr zu klären, zum Beispiel, wer an seinem Tod beteiligt war.

Was haben Magiekreaturen und Knisterlinge miteinander zu tun?

Ich fürchte, das ist nicht von großer Bedeutung, antwortete das Echo. Sie mögen sich nicht besonders, aber sie sind keine Todfeinde oder so etwas. Sie meiden das Territorium des anderen, wenn er schwächer ist, und nicht, wenn er stärker ist, und das war’s dann auch schon.

Wenn also ein Drache hier leben würde, hätte er verhindert, dass Knisterlinge auftauchen?

Das hätten auch für viele andere Dinge. Du klammerst dich an Strohhalme, mein Junge.

Das stimmte; Dallion tat genau das. Trotzdem konnte er sich des Gefühls nicht erwehren, dass die beiden etwas miteinander zu tun haben. Hoffentlich würde diese Jagd ein paar Antworten liefern.

Dallion ging weiter auf den Berg zu, bis es später Nachmittag wurde. An diesem Punkt bog der Weg nach Norden ab und zwang ihn, durch den Wald weiterzugehen. Er kam viel langsamer voran, was vor allem an der Größe seines Rucksacks lag. Einen Moment lang überlegte er, ob er wie ein Eichhörnchen von Baum zu Baum springen sollte, entschied sich dann aber dagegen; das würde zu viel Aufmerksamkeit erregen, ohne dass es etwas bringen würde.

Die Nacht kam zusammen mit den örtlichen Raubtieren. Sie waren ganz anders als die in der Steppe. Die Größe war in der Dichte des Waldes ein Hindernis, deshalb mussten die meisten tödlichen Kreaturen, ebenso wie ihre Beute, kleiner, flinker und schneller sein. Die ersten, die ihr Glück versuchten und angriffen, sahen aus wie extrem lange Iltisse oder wie eine Kreuzung aus einer langbeinigen Schlange und einem Eichhörnchen. Mit ihren scharfen Krallen und Zähnen flitzten sie zwischen den Bäumen umher, sprangen von einem zum anderen und stürzten sich auf ihre Ziele.

Sie zu fangen war ganz einfach. Dallion konnte hören, wie sie sich aus über hundert Metern Entfernung näherten, ganz abgesehen davon, dass er ihre Geschwindigkeit als ausgesprochen langsam empfand. Zunächst machte er sich nicht die Mühe, die Kreaturen zu töten, sondern verletzte sie nur, um seine Überlegenheit zu beweisen. Als sich herausstellte, dass das nicht ausreichte, um sie abzuschrecken, und selbst die Ausgeknockten wieder zum Angriff übergingen, war Dallion gezwungen, unmissverständlich zu zeigen, dass er nicht als Futter zu betrachten war. Das war die Regel des Dschungels, und auch wenn sie keine Knisterlinge waren, blieb dies die Wildnis; und in der Wildnis bedeutete überleben, bereit zu sein zu töten.

Wenn du zimperlich bist, kann ich mich darum kümmern, sagte Gleam.

“Ich bin nicht zimperlich. Ich halte es nur nicht für nötig”, sagte Dallion.

Was glaubst du, woher die Leute aus dem letzten Dorf ihre Pelze haben?

“Von dort, ohne Zweifel. Aber deswegen bin ich nicht hier.”

Dallion nutzte die Erfahrung, um seine Skills in Zoologie zu verbessern. Im Moment war dies der schwächste seiner Skills und der einzige, den er nicht unbedingt verbessern wollte. Nachdem er das Tor passiert hatte, machte er sich keine Gedanken mehr über die Steigerung seiner Skills. Es hieß, dass er durch die Erhöhung seines Levels neue, stärkere Eigenschaften erlangen und bis zu vierzig Gegenstände pro Tag verbessern konnte. Auf diese Weise konnte er leicht die neue Level-Obergrenze der meisten Skills erreichen, auch wenn Dallion es damit nicht so eilig hatte. Wie Nil schon oft gesagt hatte, waren Skills nur eine weitere Krücke, wenn man sich blind auf sie verließ.

Am Morgen machte sich eine Veränderung in Dallions Umgebung bemerkbar — ein schwacher, aber stetiger Luftzug. Er konzentrierte sich und versuchte, mit seinem Schichtblick zwischen den Bäumen zu suchen. Leider war es trotzdem unmöglich, etwas Bestimmtes zu entdecken.

“Gleam, bin ich nah dran?”, fragte er.

Die Klingenpeitsche flog hoch.

Du bist nicht in der Nähe. Du bist da, sagte die Scherbenfliege nach einer kurzen Weile. Mach weiter, dann bist du in ein paar Minuten da.

Zuerst dachte Dallion, dass sie übertrieb, aber schon bald begann sich der Wald zu lichten. Die Lücken zwischen den Bäumen wurden größer und füllten sich mit neuer Vegetation. Kleinere Bäume und Sträucher wurden dominanter und krochen den Fuß des Berges hinauf. Große Felsbrocken ragten aus dem Boden, während der Wald immer spärlicher wurde, bis er schließlich ganz verschwand. Dann sah Dallion die ersten Spuren von Knisterlingen — dunkle, brüchige Felsen, deren gesamte Oberfläche mit Hunderten von winzigen Rissen übersät war.

Kann man feststellen, wie lange es her ist, dass ein Knisterling hier war? fragte er.

Nein, aber ich kann dir sagen, wie lange sie schon an dieser Stelle sind, antwortete Nil. Mehr als eine Woche, weniger als einen Monat.

Das gibt mir nicht viele Anhaltspunkte.

Ich kann dir auch sagen, dass sie mindestens einmal an diesen Ort zurückgekehrt sind.

Wie kannst du das feststellen?

Sieh dir die Schadenszonen an. Sie breiten sich von der Kontaktstelle aus und bilden einen Kreis. Je länger der Knisterling dort ist, desto größer wird der Kreis.

Kreise in Kreisen. Dallion konnte es jetzt deutlich sehen. Das bedeutete, dass die Kreaturen eine Zeit lang hier geblieben waren, dann gingen und nach einer viel kürzeren Zeit wieder zurückkehrten. Dallion untersuchte ein paar Felsen in der Umgebung und wählte einen aus, dann stellte er seinen Rucksack darauf ab. Nach einigem Überlegen ließ er auch die Klingenpeitsche und einen Teil seiner Ausrüstung zurück und ging dann wieder zum Waldrand.

Findest du das nicht ein bisschen leichtsinnig, mein Junge? fragte Nil.

Gleam wird die Augen offen halten.

Darum geht’s nicht…

Es besteht keine Chance, dass die Vögel ohne Grund hierher kommen. Die einzige Möglichkeit, sie anzulocken, ist ein Köder. Wenn einer von ihnen meinen Rucksack appetitlich genug findet, umso besser.

Du verlässt dich darauf, dass sie überhaupt noch Lust haben zu essen.

Sie waren hungrig genug, um ein Dorf anzugreifen. Und da ich bezweifle, dass sie einen Geruchssinn haben, müssen es Geräusche sein, die sie anlocken.

Bitte sag mir nicht, dass du vorhast, ein Tier zu fangen, um es als Köder zu benutzen…

Du hast teilweise Recht. Ich werde etwas fangen, aber es wird nicht der Köder sein.

In den Monaten, die er zusammen mit der Jagdgruppe in der Wildnis verbracht hatte, hatte Dallion genug Tricks gelernt, um das Fangen von gewöhnlichen Tieren zu einem Kinderspiel zu machen. In weniger als einer Stunde hatte er fünf Vertreter der örtlichen Fauna gefangen. Das Ziel war nicht, sie den Knisterlingen zu zeigen, sondern ihre Rufe mit Hilfe seiner Musik Skills zu kopieren.

Dank Harfe und seinem Level der Wahrnehmung konnte Dallion mit seinem Harfenschwert eine Verbindung zu den Tieren herstellen und die genaue Tonfolge der Rufe nachahmen. Dazu musste er die erwachten Reiche mehr als einmal betreten. Eine solche Leistung war, zumindest anfangs, ohne Leitmarkierungen unmöglich. Selbst mit ihnen war es keine leichte Aufgabe. Dallion musste nicht nur zur richtigen Zeit die richtigen Fäden ziehen, sondern auch absichtlich verschiedene Klänge aufeinander prallen lassen. Am ehesten kann man das so beschreiben, als würde man gleichzeitig zwanzig verschiedene Akkorde auf zwanzig verschiedenen Gitarren spielen, während man gleichzeitig nur eine benutzt. Das erforderte eine perfekte Wahrnehmung, extreme Geschwindigkeit und ein gutes Gespür für Musik.

Den Schrei der ersten gefangenen Kreatur — ein ziemlich großer und farbenfroher Vogel — nachzuspielen, dauerte im Reich einen halben Tag, ganz zu schweigen davon, dass Dallion seine Musik Skills dreimal steigern musste. Selbst nach all dem war das Ergebnis etwas dürftig.

Auf den Rat von Harfe steigerte Dallion seine Skills noch einige Male, bevor er es erneut versuchte. Dieses Mal war das Ergebnis deutlich besser, sodass er zur nächsten Spezies übergehen konnte.

Am Ende war Dallion in der Lage, die Geräusche von zwei Vögeln, einem fuchsähnlichen Wesen mit beweglichen Rippen, einem tapirähnlichen Wesen und der örtlichen Hasenart zu imitieren. Damit waren seine Musik Skills auf zweiundfünfzig gestiegen.

Nicht schlecht für ein paar Augenblicke Arbeit, dachte Dallion. Obwohl er lieber etwas Ansprechenderes wie ein Schaf oder eine Kuh nachgeahmt hätte. Vieh ist der perfekte Raubtiermagnet. Hoffentlich würden die Knisterlinge hungrig genug sein, um nicht wählerisch zu sein.

Das Geräusch wird nicht genau sein, warnte Harfe ihn. Selbst auf einem hohen Level werden sich die Elemente falsch anfühlen.

“Du hast kein Problem damit, Stimmen zu imitieren”, sagte Dallion und ging aus dem Wald hinaus.

Ich hatte lange Zeit, es zu lernen, antwortete die Wächterin.

Der Klang einer Vielzahl von Kreaturen erfüllte die Luft, als Dallion sein Harfenschwert spielte. Zuerst waren die Geräusche chaotisch, aber nach und nach wurden sie zu etwas, das dem Kreischen eines Vogels ähnelte. Es war viel lauter als jedes lebende Exemplar und viel weniger natürlich. Man brauchte keine Musik Skills, um zu merken, dass etwas nicht stimmte. Unter normalen Umständen hätte sich kein Mensch von der Vorstellung täuschen lassen.

Hoffentlich sind sie wirklich am Verhungern, sagte Nil mit reichlich Sarkasmus.

“Es wird schon gut gehen.” Dallion spielte weiter. Seine Erfahrung aus der Zeit, als der Stern ihn fast in einen Kettenanhänger verwandelt hatte, hatte ihn gelehrt, dass Knisterlinge Geräusche anders wahrnehmen als Lebewesen. Es gingen viele der feinen Unterschiede verloren.

Das Spiel ging stundenlang weiter. Es schien, als wäre die Mühe vergebens gewesen. Gerade dann, am späten Nachmittag, tauchte in der Ferne ein kleiner Schwarm schwarzer Punkte auf und kam schnell näher…
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PLÖTZLICHE GEFANGENNAHME


“Vorsichtig!” rief Dallion. “Versuch, sie nicht zu töten!”

Als ob ich daran schuld wäre! Gleam grummelte und lenkte die Klingenpeitsche, um ein Drachenjunges mit der stumpfen Seite der Fragmente zu treffen.

Der Kampf lief so gut, dass die Ergebnisse schlecht waren. Es war über eine Minute vergangen, seit die Knisterlinge aufgetaucht waren, und Dallion hatte noch keinen von ihnen bewusstlos schlagen können. Nil hatte ihm versichert, dass es möglich sei, und doch zerplatzten die Kreaturen immer in einer Rauchwolke.

Es war eine Ironie des Schicksals, dass Dallion sich oft wünschte, seine Feinde wären etwas stärker. Auch wenn er sich zurückhielt, starben die Kreaturen immer wieder. Früher hatte er sich immer Sorgen gemacht, dass die Knisterlinge zu zahlreich, zu klug oder zu gewandt waren, um getroffen zu werden. Jetzt stellte er fest, dass es viel schwieriger war, einen zu besiegen, ohne ihn zu töten.

Sieh dir die positive Seite an, sagte der Armadil-Schild. Das Fangen von Kreaturen ist für Jäger sowieso ein Muss.

“Das hilft nicht”, sagte Dallion mit knirschenden Zähnen. “Kannst du sie nicht in eine Schutzkugel hüllen?”

Klar. Solange ich mich in einem erwachten Reich befinde.

Normalerweise hätte Dallion mit einer bissigen Bemerkung geantwortet. Dieses Mal brachte ihn das zum Nachdenken. Es stimmte, dass er im erwachten Reich viel mehr Möglichkeiten haben würde. Den Schild oder sogar seine Musik Skills zu benutzen, um eine Kreatur zu fangen, wäre elementar. Es stimmte auch, dass Dallion eine Möglichkeit hatte, Dinge von einem Reich ins andere zu bringen. Die Monde verhinderten dies, obwohl es dem Stern gelungen war, ein besonderes Schlupfloch zu finden, um die Vermillion-Ringe zu benutzen, um die Aufseherin von Nerosal zusammen mit der ganzen Stadt in ihr erwachtes Reich zu bringen. Jetzt, da Dallion ein Eingeweihter geworden war, konnte er vielleicht das Gleiche für einen einzelnen Knisterling tun?

Der Gedanke, einen Knisterling in sein Reich zu lassen, begeisterte ihn nicht, aber wenn er nicht bereit war, sich ständig aus seiner Komfortzone herauszuwagen, bremste er seinen Fortschritt.

Nil, was hältst du von der Idee? fragte Dallion, während er sich in Instanzen aufteilte, um den Vermillion-Ring aus seinem Rucksack zu holen.

Es ist leichtsinnig, aber das wusstest du ja schon, antwortete das Echo. Abgesehen davon ist es ein gut durchdachter Plan. Der Vogel würde in deinem Reich etwas stärker werden, aber ich denke, wir werden mit ihm fertig. Die Herausforderung besteht darin, das richtige Timing zu wählen. Knisterlinge können dich auch in der echten Welt verletzen. Selbst bei Lux ist die Heilung nicht immer einfach.

Ich werde das im Hinterkopf behalten.

Dallion legte den Ring an und sprang auf das nächsten Drachenjunge zu. Erneut teilte er sich in ein Dutzend Instanzen auf, die jeweils eine Hand auf den Unterleib der Kreatur legten. In drei Fällen war die Aktion zu heftig und führte zum Tod des Vogels. In den anderen Fällen kam er in Kontakt, ohne Schaden anzurichten.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Der felsige Berg verschwand, ebenso wie der Wald um ihn herum. Stattdessen fand sich Dallion im Himmel über einer tropischen Insel wieder.

Seine ersten Gedanken galten der Verwirrung. Er hatte erwartet, dass er sich wie immer in seinem Erwachungs-Zimmer befand. Die Tatsache, dass dies nicht der Fall war, löste in ihm eine Welle der Besorgnis aus. Erst nach einigen Sekunden erinnerte er sich daran, dass Gen das Reich komplett umgestaltet hatte. Die Räume waren größtenteils verschwunden und wurden durch offene Räume ersetzt. Wenn man bedenkt, dass Dallion die volle Kontrolle über das Wetter hatte, war das eine logische Entscheidung. Die beiden Nymphen-Türme waren zum Mittelpunkt des Reiches geworden. Sie erhoben sich in den beiden Teilen einer perfekt geformten Bucht zwischen Dallions Insel und der Kette, die Vermillion war. Üppige Strände dehnten sich zu lieblichen Wiesen und malerischen Wäldern aus, mit denen alle übrigen verbundenen Gegenstände verbunden waren: Vihrogons Herrenhaus, der Garten der Schüssel, Lux’ Observatorium… Alles war mit äußerster Sorgfalt und einem Auge fürs Detail platziert worden. Selbst Nils Bibliothek wirkte größer als sonst.

Das hast du wirklich toll gemacht, Gen, dachte Dallion.

Danke, erwiderte das Echo. Tut mir leid, dass ich nicht da bin, um dich zu begrüßen. Wir werden deinen Kampf in Nox’ Höhle abwarten.

KNISTERLING EINGEFANGEN

Du hast erfolgreich eine DRACHENJUNGES in dein Reich gebracht.

Jeder Schaden, der in deinem Reich angerichtet wird, wird sich in der realen Welt auf dich auswirken.

Es war also erfolgreich! Dallion teilte sich in Instanzen auf und suchte nach der Kreatur. Stattdessen erschien eine Reihe von Rechtecken, die ihm die Sicht versperrten.

Du hast deine einundvierzigste Barriere durchbrochen.

Du bist jetzt Level 41.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Ein Level-Up?, fragte er sich.

Das einzige Mal, dass Dallion ohne eine Prüfung aufgestiegen war, war, als er seine Mutter entsiegelt hatte. Damals hatte er gedacht, dass dies ein ausnutzbarer Fehler sei, bis er erfuhr, dass nur der erste Fall einen Levelaufstieg wert war. Das hier musste ähnlich sein.

Ohne lange zu zögern, entschied er sich, seine Wahrnehmung zu erhöhen. Das war im Moment die Eigenschaft, die am besten zu ihm passte.

Unmittelbar danach erschien der Knisterling. Verwirrt von der plötzlichen Veränderung, flatterte die Kreatur herum, um sich zu orientieren. Das war mehr als genug.

“Schutzkugel!” befahl Dallion und warf den Armadil-Schild auf den Vogel.

Befreit von den Beschränkungen der realen Welt, tat der Schild genau das, indem er sich um den Knisterling herum ausdehnte, bis er eine feste Metallkugel bildete.

Das beunruhigte die Kreatur noch mehr. In Panik versuchte es, sich einen Weg nach draußen zu bahnen, aber vergeblich.

“Kannst du damit umgehen?” fragte Dallion, als blaue Flammenflügel aus seinem Rücken aufstiegen.

Es ist nicht angenehm, aber ich schaffe das schon, sagte der Dryadenwächter. Es ist so, als würde ich ständig von Moskitos gestochen werden. Es wird mich nicht umbringen, aber es wird für eine Weile unangenehme Spuren hinterlassen. Wenigstens ist es kein Schnittling.

Du scheinst auch ein bisschen stärker geworden zu sein. Dallion grinste.

So weit, so gut. Die Gefangennahme war ohne Probleme verlaufen. Jetzt begann der kompliziertere Teil — das Verhör.

Der erste Schritt war einfach. Durch die Kombination seiner Schutz, Musik und Angriff Skills gelang es Dallion, das Drachenjunge mit Klangverstrickungen zu umschlingen. Auf der Erde hätte man das als teilweise Lähmung bezeichnet. Der Prozess hatte ein paar Versuche mehr gebraucht als erwartet. Es war langsam, mühsam und ungeeignet für einen echten Kampf. Für den Umgang mit einem bereits gefangenen Feind war es jedoch perfekt.

Trotz der Reihe von fast wundersamen Erfolgen, die Dallion bis hierher geführt hatten, war es die einfachste Kleinigkeit, die ihn vom Weiterkommen abhielt: seine Unfähigkeit, die Kreatur zu verstehen. Bis jetzt war er davon ausgegangen, dass seine Empathie-Eigenschaft ausreichen würde. Immerhin hatte sie es ihm ermöglicht, sich mit Gegenstandswächtern und Gebietswächtern zu unterhalten. Leider gehörten Knisterlinge und andere Kreaturen des Sterns nicht zu dieser Welt. Der einzige Grund, warum Dallion Nox und Lux verstehen konnte, war, dass sie seine Vertrauten waren. Und selbst dann verließ er sich mehr auf seine Gefühle als auf Worte.

Tja, das ist ein Reinfall, sagte Onda und betrachtete den gefesselten Knisterling mit großer Langeweile. Du hättest schreiben lernen sollen.

Dallion stimmte zu; er hätte sich Skills der Gelehrten aneignen sollen. Er wäre sogar überglücklich gewesen, zusätzliche Skills zu lernen. Nach dem, was Nil ihm erzählt hatte, erhielten Erwachte normalerweise neue Skills, wenn sie ein Tor passierten. Nach allem, was man hört, hätte Dallion nach dem Durchschreiten des vierten Tores etwas bekommen müssen. Andererseits war er es, der die Monde dazu gebracht hatte, ihm Skills zu geben, die nicht angeboten wurden. Seine Skills im Schmieden und sogar sein Funke waren nichts, was er hätte bekommen sollen. Damals stand Dallion unter dem Schutz der Monde und wurde sogar von einem von ihnen begünstigt, also war das keine große Sache. Jetzt, wo er in den Bereich der Eigenständigkeit vorgedrungen war, würden sie ihm wohl kaum noch einen Gefallen erweisen.

“Harfe, kannst du mit ihm umgehen?” fragte Dallion.

Ja, antwortete die Nymphenwächterin. Bist du sicher, dass du das willst?

Dallion dachte darüber nach. Das Letzte, was er wollte, war eine solche Kreatur in seinem Reich zu haben. Leider gab es keine andere Wahl.

“Gibt es eine Möglichkeit, Skills durch eine Prüfung zu erlernen?” fragte Dallion.

Nur wenn es ein Tor ist, sagte Nil. Oder ein Mond ist besonders großzügig.

“Nun, dann muss ich ihn wohl wieder in die —”

Das kannst du nicht, unterbrach Nil.

Dallion hielt inne.

Versteh mich nicht falsch, fuhr das alte Echo fort. Es ist ja nicht so, als würde das irgendeinen besonderen Schaden verursachen. Das Problem ist, dass du es physisch nicht kannst. Der Ring ist ein mächtiges Werkzeug, und du hast ein Schlupfloch gefunden, das es dir ermöglicht, einen Knisterling aus der realen Welt zu entführen. Die Monde erlauben es dir aber nicht, ihn wieder freizulassen.

“Was?” Das hörte sich nach einem bürokratischen Trick an. “Warum?”

Wenn du kein Sternenkultist bist, darfst du keine Knisterlinge erschaffen. Das solltest du wissen. Und einen aus deinem Reich zu entlassen ist dasselbe, wie einen zu erschaffen.

Das klang überhaupt nicht fair. Es stand jedoch außer Frage, dass die Monde gut darin waren, Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Da diese Möglichkeit wegfiel, musste er auf etwas anderes zurückgreifen. Wenn ein Verhör nicht in Frage kam und eine Freilassung unmöglich war…was gab es dann noch?

“Ich nehme an, niemand hat Skills des Gelehrten?”

Irgendetwas sagte ihm, dass selbst wenn sie sie hätten, sie sie nicht benutzen dürften. Es war ihm immer noch ein Rätsel, wann Wächter ihm helfen durften und in welchem Maße. Er wusste, dass die Echos das durften, aber Nil — das einzige externe Echo in seinem Reich — hatte sich strikt geweigert, ihm etwas anderes als Nachhilfe zu geben.

“Na gut, dann wartet mal eine Weile hier. Ich habe eine andere Idee”, sagte Dallion und verließ sein Reich.

Das Erste, woran er sich nach seiner Rückkehr in die reale Welt erinnerte, war, dass er in der Luft war und Lux’ Flügel nicht hatte. Zum Glück hat eine schnelle Kampfaufteilung das Problem behoben und zumindest einer Instanz geholfen, sicher auf dem Boden zu landen.

“Hol sie dir, Gleam”, befahl er. “Ich habe, was ich will.”

Die Klingenpeitsche fuhr aus und begann mit dem Schneiden. Dallion schloss sich schnell an. Jetzt, wo es nicht mehr nötig war, die Drachenjungen zu beschützen, war der Kampf viel einfacher. Es half auch, dass die Herde nur ein Drittel so groß war wie die, die Vadle angegriffen hatte.

Einer nach dem anderen wurden die Vögel zu schwarzen Rauchwolken. Nachdem sie alle erledigt waren, nahm Dallion seinen Rucksack und eilte in die Richtung, aus der sie gekommen waren. Gleam wurde natürlich als Späher eingesetzt, um die Spur aufzunehmen.

Anfänglich waren die Zeichen leicht zu finden. Wie Dallion vermutete, waren die Drachenjungen von einem anderen Berg in der Nähe gekommen. Im oberen Bereich seiner Klippen gab es mehrere gerissene Felsen, was darauf hindeutete, dass die Kreaturen hier häufig Rast machten, bevor sie weiterzogen. Leider gab es keine Anzeichen für den Schatten des Drachens.

Lux und Gleam erkundeten die nahe gelegenen Gebiete und fanden noch mehr dunkle Felsen. Nach einer Weile verlor sich die Spur. Das bedeutete aber nicht, dass die Vertrauten die Suche aufgaben.

Hier ist auch nichts, sagte Gleam. Sie müssen sich wohl auf Bäumen niedergelassen haben, schätze ich.

Das ist unwahrscheinlich, dachte Dallion. Hast du nichts Interessantes gefunden?

Abgesehen von einem Dorf und ein paar Tierjägern, nein. Absolut nichts.

Also gut, komm wieder her.

Dallion mochte es nicht, wenn Gleam schnippisch wurde, aber sie hatte Recht. Es schien nichts Wichtiges zu geben, um weiterzukommen. Es war zwar möglich, in dem neuen Dorf nachzufragen, aber nach den Erfahrungen der Vergangenheit würden die Informationen kaum verlässlich sein.

Gleam, in welchem Zustand war das Dorf?

Meinst du nicht, ich hätte es dir gesagt, wenn etwas nicht in Ordnung gewesen wäre?, antwortete die Scherbenfliege schnippisch. Es ist völlig in Ordnung. Nichts kaputt, verrottet oder gerissen.

Damit stand Dallion wieder am Anfang. Er hatte eine ungefähre Vorstellung davon, woher die Vögel gekommen waren, aber nicht viel mehr. Wenn der Schatten des Drachens in ständiger Bewegung war, konnte er nicht sagen, wohin er gegangen sein könnte.

Harfe, kannst du mit Wasser eine Kopie von dem machen, was ich sehe?, fragte Dallion.

Ja, antwortete die Nymphe aus seinem Reich.

Perfekt! Ich möchte, dass du und Onda diesen ganzen Bereich nachbaut, nur kleiner. Aber nicht zu klein. Es soll groß genug sein, um den Knisterling, den wir haben, zu täuschen.

Es gab einen Moment der Stille.

Willst du sehen, wohin es geht? Das hier ist nicht die echte Welt. Es reagiert vielleicht nicht so, wie du denkst.

Es ist einen Versuch wert. Bitte tu das für mich und lass es an der Stelle los, wo ich es reingezogen habe. Onda kann dir helfen.

In seinen Gedanken konnte Dallion sich vorstellen, wie die Nymphe nervös wurde. Aus irgendeinem Grund hatte Harfe immer noch die Tendenz, den Neuling zu verängstigen. Eine der Gefahren des ewigen Teenagerdaseins, wie es schien.

Gib mir eine Weile Zeit.

Die Zeitspanne erwies sich als ziemlich kurz. In Dallions Reich konnte man nicht sagen, wie viel Zeit verging, aber in der realen Welt vergingen nur Sekunden, bis Harfe ihm mitteilte, dass alles bereit war. Dallion kehrte dann in sein Reich zurück, um den Flug des Drachenjungenes aus nächster Nähe zu beobachten. Natürlich ließ er sich von Gleam mit einer Illusion einhüllen, damit er wie ein Knisterling aussah.

Es ist daran gebunden, es herauszufinden, sagte Harfe im Geiste zu Dallion. Dein Reich ist nicht die reale Welt.

Für mich sieht es gut aus, sagte Dallion.

Die beiden Nymphen hatten ganze Arbeit geleistet und das Meer seines Reiches in eine Kopie der Gegend verwandelt. Obwohl sie wussten, dass es sich um eine Illusion auf dem Wasser handelte, konnte man es leicht mit der echten Welt verwechseln… solange der Knisterling nichts berührte.

Eines Tages wirst du mir beibringen müssen, wie das geht, fügte Dallion lachend hinzu.

Das kannst du nicht. Die Harfenschwert-Wächterin beendete das Gespräch abrupt.

Dallion bewegte sich an Ort und Stelle und gab ihr ein Zeichen, den Drachenjungen freizulassen.

Trotz der anfänglichen Bedenken von Harfe funktionierte der Plan perfekt. Als das Wesen frei war, flog es durch die Luft in Richtung des Vertrauten. Es flog über mehrere Berge, von denen Dallion bereits wusste, dass sie Sitzplätze waren, überflog das Dorf und flog dann weiter zu einem entfernten Berggipfel.

Das ist genug, sagte Dallion. Du kannst ihn jetzt wieder einfangen.

Warum nicht sehen, wohin er fliegt?, fragte Onda verwirrt.

Es gibt keinen Hinweis auf dieses Gebiet. Außerdem ist das nicht wichtig. Wir haben etwas viel Interessanteres gefunden.

Was denn?

Das Dorf. Obwohl die Knisterlinge ausgehungert sind, haben sie nicht einmal versucht, es anzugreifen. Ich würde gerne herausfinden, warum.
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“Erwachter!”, riefen die Wachen, als Dallion sich den Toren des Dorfes näherte.

Das war nicht schwer zu erkennen. Nur ein Erwachter konnte einen so großen Rucksack mühelos tragen. Dallion erwartete, dass seine Anwesenheit für viel Aufruhr sorgen würde, vielleicht sogar für eine Menschenmenge. Doch nichts dergleichen geschah.

Die massiven Holztore schwangen zur Seite und erlaubten ihm den Zutritt zum Dorf und… das war’s. Es gab keine Ältesten, die ihn begrüßten, keine Kinder, die sich versammelten, um von seinen Abenteuern zu hören… Alle gingen einfach ihren täglichen Aufgaben nach, als ob Dallion schon seit Jahren dort leben würde.

Hey! Du bist ein Empath!, rief eine piepsige Stimme. Es war die Stimme eines Wächters — eine Dryade, dem Tonfall nach zu urteilen. Nachdem er so viel Zeit damit verbracht hatte, ihnen zuzuhören, konnte Dallion nun die Rasse des Wächters an der Stimme erkennen.

Hey, sagte Dallion und versuchte, sich auf die Quelle zu konzentrieren. Zu seiner Überraschung stellte sich heraus, dass es sich nicht um einen Teil des Dorfes handelte, sondern um den Bogen eines der Dorfwachen. Das war in mehrfacher Hinsicht faszinierend. Zum einen war der Bogen von hoher Qualität — mindestens Level zwanzig. Selbst in Nerosal hätte ein solcher Gegenstand eine Stange Geld gekostet, obwohl es sich um eine Fernkampfwaffe handelt. Außerdem war es ungewöhnlich, dass ein Gegenstand so direkt ist. Die meisten warteten eine Weile, bevor sie ein Gespräch begannen.

Es ist toll, dass du hier bist!, fuhr der Wächter fort und war ganz begeistert. Alle werden begeistert sein! Und du hast auch coole Wächter!

Das war neu. Dallions eigene Wächter waren in der Vergangenheit selten ein Thema, wenn überhaupt.

Sie sind Dryaden, erklärte der Armadil-Schild Dallion mit einem Seufzer. Die meisten Wächter des Dorfes sind Dryaden.

Dryaden? Dallion sah sich um. Es stimmte zwar, dass fast alles, was er sah, aus Holz war, aber so viele Wächter einer einzigen Rasse auf einem Fleck zu sehen, war äußerst selten, so dass es unwahrscheinlich war, dass es ein Zufall war.

“Willkommen im Dorf Canopa”, sagte eine junge Frau, kaum in ihren Zwanzigern. “Ich bin Lelandra, die Dorfschreiberin. Ich bin hier, um dir während deines Aufenthalts zu helfen.”

Die Rolle des Dorfschreibers hat schon lange an Bedeutung verloren, aber zu Zeiten von Dallions Großvater war sie von großer Bedeutung. In vielen Orten wurde sie sogar als zweitwichtigste Funktion nach dem Dorfoberhaupt angesehen. Wenn ein Schreiber so kurzfristig zu den Toren kam, musste etwas im Gange sein. Vielleicht hatte er sich ja doch in dem Ort geirrt?

“Dallion, Abgesandter von Nerosal”, stellte er sich vor. “Ist es für dich üblich, Reisenden auf diese Weise zu helfen? Vor allem, weil du auch eine Erwachte bist?”

Verwirrung herrschte bei Lelandra, die für Dallions Sinne wie eine Kirchenglocke laut läutete. Schnell verwandelte sich die Verwirrung in Angst. Die Frau zitterte, weil sie sich nicht sicher war, ob sie ihn irgendwie verärgert hatte, aber auch, weil sie sich nicht traute, nachzufragen, falls das alles noch schlimmer machen würde.

“Ich bin zum ersten Mal hier, deshalb weiß ich nicht genau, wie es hier läuft”, sagte Dallion und mischte ein wenig Ruhe in seine Worte.

Die Erklärung in Verbindung mit seinen Musik Skills reichte aus, um die Frau zu beruhigen. Mit einem entschuldigenden Lächeln nickte sie.

“Das ist verständlich. Ich bin mir sicher, dass das Dorfoberhaupt alles erklären wird.” Sie blickte in Richtung des Dorfzentrums. “Würdest du mich bitte begleiten?”

“Gerne doch”, sagte Dallion und fügte einen Hauch von Charme hinzu, sehr zur Ermutigung von Vihrogon.

Da musst du wohl durch, sagte ein anderer Wächter. Kommst du zum Plaudern vorbei, wenn du fertig bist?

Ja! Es ist immer interessant zu hören, was jenseits der Mauern vor sich geht!, meldete sich ein anderer zu Wort.

Ich werde mein Bestes tun, antwortete Dallion, während er Lelandra folgte. Ein paar Wachen warfen ihm seltsame Blicke zu, aber die meisten Dorfbewohner schienen ihm keine Beachtung zu schenken.

Die beiden bahnten sich ihren Weg über breite, kopfsteingepflasterte Straßen — die weitaus besser instand gehalten wurden als manche in Nerosal selbst — bis ins Zentrum von Canopa. Unterwegs bemerkte Dallion mehrere dreistöckige Bibliotheksgebäude.

Sei auf der Hut, sagte Nil.

Ich bin dir schon voraus. Wenn Dallion das Dorf schon vorher misstrauisch beäugt hatte, war er jetzt geradezu bereit für einen Hinterhalt. Es gab zu viele Merkwürdigkeiten, und obwohl jede einzelne mit einem logischen Grund erklärt werden konnte, war das unmöglich, wenn sie alle auf einmal auftraten.

Das Haus des Dorfoberhaupts ähnelte eher einem Rathaus als einem Herrenhaus. Es war viermal so groß wie jedes andere Gebäude im Dorf und voller Menschen. Einige warfen ihm immer wieder seltsame Blicke zu, aber als sie Lelandra in der Nähe sahen, lenkten sie ihre Aufmerksamkeit schnell wieder weg. Dallion merkte, dass er eine unausgesprochene Regel der Etikette gebrochen hatte. Als er die massiven Doppeltüren des Gebäudes erreichte, konnte er genau erkennen, was ihn störte. Das Gebäude, die Bibliotheken, die Struktur des Dorfes selbst, all das trug die Züge einer Universitätsstadt.

Dallion hielt kurz inne und schaute sich diskret um. Jetzt, wo er die Situation begriffen hatte, passte alles zusammen. Das Dorf war mit mathematischer Präzision in drei Hauptbereiche strukturiert: den Unterkunftsbereich, die Bibliotheken, den Lebensmittellagerbereich und das Herrenhaus des Dorfvorstehers, welches das Verwaltungsgebäude war.

“Stimmt etwas nicht?” fragte Lelandra.

“Nein, alles in Ordnung”, log Dallion. “Ich bewundere nur die Aussicht. Dieser Ort scheint sehr gut geführt zu werden.”

“Das Dorfoberhaupt ist ein Perfektionist, wie du sehen wirst”, sagte die Frau mit Stolz. “Ich bin mir sicher, dass sie uns gerne alles bis ins kleinste Detail erklären wird.”

“Da bin ich mir auch sicher.”

Das Innere des Gebäudes war genau so kompliziert und bürokratisch, wie Dallion es erwartet hatte. Nachdem er seinen Rucksack in dem ihm zugewiesenen Gepäckraum abgestellt hatte, wurde er mehrere Minuten lang die Treppe hinaufgeführt, bis er den vierten Stock des Gebäudes erreichte. Als er den großen Holzkorridor entlangging, wurde er zu einer massiven Eichentür geführt. Als sie näher kamen, richtete Lelandra sorgfältig ihre Kleidung, holte tief Luft und klopfte an.

“Schreiberin Lelandra hier mit dem neuen Erwachten”, sagte sie.

Einige Augenblicke herrschte Schweigen, dann schwang die massive Tür auf.

“Bitte”, forderte die Frau ihn auf, einzutreten.

“Nach dir.” Dallion lächelte.

“Es ist mir nicht erlaubt, einzutreten. Das Gespräch, das du führen sollst, ist privat. Ich werde hier auf dich warten.”

Das erklärte alles. Dallion versuchte, so lässig wie möglich zu wirken, und ging hinein. In dem Moment, als er das tat, schloss sich die Tür hinter ihm.

“Wir haben erst nächsten Monat mit einem Besuch gerechnet”, sagte eine alte Frau, die auf einer großen Couch saß. Es war schwer zu sagen, aber Dallion vermutete, dass sie in ihren Sechzigern war, auch wenn sie aussah wie jemand, der Anfang vierzig war. Es waren die Augen, die sie verrieten, gealtert durch Erfahrung. Möglicherweise halfen auch die langen, lockigen, salz- und pfefferfarbenen Haare.

“Ich bin überrascht, dass mich überhaupt jemand erwartet hat.” Dallion machte sich auf den Weg zu dem Sessel, der am nächsten bei ihm stand.

Das Material fühlte sich bequem an und war zweifelsohne für Erwachte gemacht. Der Rest des Raumes war nicht anders. Alles, vom dicken Teppich über die Regale mit ledergebundenen Büchern bis hin zu den großen Bronzegeräten, wurde von Menschen mit den entsprechenden Skills hergestellt.

“Eleria Fall”, stellte sich die Frau vor. “Bevor wir anfangen, möchte ich eines ganz klarstellen. Es ist mir egal, was du gehört hast. Ich brauche keine weitere Aufsicht oder Einmischung. Es ist schon schlimm genug, dass ich immer wieder nicht über die neuesten Änderungen informiert werde. Ich biete dir jede Höflichkeit, solange du hier bist, aber ich erwarte, dass du deine Arbeit diskret erledigst und dich so schnell wie möglich auf den Weg machst. Nichts Persönliches.”

“Nichts Persönliches.” Dallion behielt das Lächeln auf seinem Gesicht. “Würde es helfen, wenn ich sage, dass ich noch nichts gehört habe?”

“Wie nett.” Die Stimmung der Frau verschlechterte sich. “Zu diesem Zeitpunkt ist es ein bisschen zu spät für —”

“Ich habe keine Ahnung, was das für ein Ort ist”, unterbrach Dallion sie. “Ich bin hierher gekommen, weil er auf dem Weg eines vogelartigen Knisterlings liegt, der in der Gegend für Chaos sorgt.”

“Du bist nicht von der Akademie?” Es gab einen kurzen Moment der Überraschung. Dallion konnte fast noch ein paar andere Emotionen spüren, bevor die Frau sich schützend vor ihn stellte und seine Skills blockierte, als hätte sie eine Mauer um sich herum errichtet. “Wer bist du eigentlich?”

“Dallion Darude, Abgesandter von Nerosal.”

“Du bist Dallion?” Eleria kniff die Augen zusammen und musterte ihn, als wäre er ein Mann, der um die Hand ihrer Tochter anhält. “Bist du für das ganze Fiasko auf dem Fest verantwortlich?”

“So ziemlich.” Egal, wo er hinging, es schien, als könnte er diese Wahrnehmung nicht loswerden. “Ich mache jetzt eine Ausbildung zum Jäger, deshalb bin ich hier.”

“Richtig, richtig.” Die Frau lehnte sich zurück. Ihre Wachsamkeit blieb bestehen, aber sie war deutlich weniger konfrontativ. “Nun, ich muss mich wohl für die Verwirrung entschuldigen. Ich nahm an, du wurdest geschickt, um… Schon gut.”

“Kein Problem. Irrtümer passieren.” Dallion nickte. “Und ich mache mich bald auf den Weg. Ich brauche nur ein paar Informationen über den Vogel.”

“Nur Informationen?”

“Es ist meine Aufgabe, mich darum zu kümmern.”

Elerias Blick verhärtete sich, als wäre er aus himmlischem Eisen. Zum ersten Mal seit langer Zeit hatte Dallion das Gefühl, irgendwo zu sein, wo er nicht hingehörte. Es war ähnlich wie damals, als er die Aufseherin aufsuchte. Es war keine eisige Kälte, sondern eher das Gegenteil — Dallion fühlte sich, als würde er von einer brennenden Sonne versengt werden. Die Erfahrung dauerte nur eine Sekunde, aber sie reichte aus, um ihm den Unterschied im Level zwischen den beiden vor Augen zu führen.

“Ich weiß nichts von einem Vogel”, antwortete die Frau. Die Lüge war so offensichtlich, dass sie praktisch zugab, dass sie es wusste. “Dieses Dorf widmet sich der Erforschung von Zaubern. Wie du weißt, mischen wir uns nicht in die Angelegenheiten der Nichtmagiern ein.”

Der Magier, der Dallion davor gewarnt hatte, sich in die Angelegenheiten des Sterns einzumischen, hatte definitiv etwas anderes im Sinn. Da die Frau von dem Nerosal-Vorfall wusste, wusste sie zweifellos auch davon.

“Ich verstehe. Irgendwelche Vorschläge, wo ich nachsehen sollte?”

“Es tut mir leid.”

Das ist alles?, fragte sich Dallion. Er hatte zumindest eine beiläufige Andeutung oder eine Bemerkung erwartet. Es war unmöglich, dass das Dorf die Knisterlinge nicht gesehen hatte. Selbst wenn sie sie mit irgendeiner Methode davon abhielten, anzugreifen, hätten sie sie doch sehen müssen, wenn sie über uns hinwegflogen.

“Es tut mir auch leid.” Dallion stand auf. “Es wird auf meinem —”

“Bist du in der Wildnis auf viele Kreaturen gestoßen?” Die Frau wechselte plötzlich das Thema. “Als Jäger, meine ich.”

“Ja. Ich habe schon einiges gesehen.”

“Faszinierende Kreaturen, jede einzelne von ihnen.” Die Frau hob ihre linke Hand und zeichnete etwas in die Luft. Es entstanden Formen, die sich zu einem Molekül zusammenfügten. Das gesamte Muster leuchtete in einem tiefen Blau auf und verwandelte sich in einen großen, blauen Wälzer. “Bitte.” Die Frau griff nach dem Buch, bevor es herunterfallen konnte, und bot es Dallion an. “Da du den ganzen Weg hierher gekommen bist, kann ich dir wenigstens das hier geben. Es wird dir bei deinen zukünftigen Unternehmungen nützlich sein.”

Das Buch war schwerer, als Dallion erwartet hatte. Ein normaler Mensch hätte Schwierigkeiten, es überhaupt zu tragen. Der einzige Titel, der mit silbernen Buchstaben auf dem Ledereinband stand, war “Bestiarium”.

“Bist du sicher?” Dallion zögerte. “Ich möchte nicht etwas zu Wertvolles mitnehmen.”

“Es ist eine Kopie”, antwortete Eleria, ohne die Tatsache zu bestreiten, dass es selten und wahrscheinlich lächerlich teuer war. “Wenn das alles ist, wünsche ich dir viel Erfolg auf deiner Reise.”

“Ich danke dir. Und ich hoffe, dass sich die Dinge hier zu deinen Gunsten entwickeln werden.”

Es war verlockend, einige der Wächter im Raum nach weiteren Informationen zu fragen, aber da sie so ruhig waren, seit er den Raum betreten hatte, beschloss Dallion, es nicht darauf ankommen zu lassen. Mit einer leichten Verbeugung verließ er den Raum. Wie zuvor öffnete und schloss sich die Tür von selbst.

Tja, das war ein Reinfall, dachte er. Wenigstens habe ich etwas rausgeholt.

Schätz dich glücklich, mein Junge. Wenn du nicht einen gewissen Bekanntheitsgrad hättest, wäre es ganz anders gekommen. Die Akademie mag es nicht, wenn sich andere in ihre Angelegenheiten einmischen.

Was glaubst du, was sie hier eigentlich tun?

Etwas, das uns nichts angeht. Belassen wir es dabei.

“Ich hoffe, dein Gespräch ist gut verlaufen”, grüßte der Schreiber Dallion auf dem Flur. “In welchem Haus wirst du während deines Aufenthalts wohnen?”

“Ich werde nicht bleiben”, antwortete Dallion.

“Oh?”

“Ich habe bekommen, was ich brauche, also muss ich mich auf den Weg machen. Kann ich vielleicht noch etwas essen, bevor ich gehe?”

“Ähm, natürlich… Gibt es etwas Bestimmtes, das du bevorzugst?”

“Nur Essen.” Dallion ging den Korridor hinunter. Der Besuch war kürzer, als er gedacht hatte, aber es gab immer noch eine Möglichkeit, etwas zu lernen. Da die Leute im Dorf so wortkarg waren, würde er sich an diejenigen wenden, die unbedingt reden wollten — die Gegenstände.
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Du könntest es wenigstens lesen, grummelte Nil. Ich habe vielleicht nicht die beste Meinung von der Akademie, aber der Wälzer, den sie dir gegeben haben, ist ein echter Schatz. Nun… möglicherweise ist es ein Schatz, wenn du dir die Mühe machen würdest, nachzusehen. Es wäre nicht ungewöhnlich, wenn sie dir einen Folianten mit leerem Papier geben würden, den du als Jäger ausfüllen kannst. Das ist schon mal vorgekommen.

Vielleicht in einer Weile, antwortete Dallion, während er den Weg durch den Wald fortsetzte.

Das Gespräch mit den Gegenständen in Canopa hatte ihm eine Menge nützlicher Informationen geliefert. Die meiste Zeit hatte er damit verbracht, ihre Fragen über die Welt zu beantworten. Die Dryaden — von denen einige echte Jahrhunderte in dem kleinen Dorf verbracht hatten — waren von allem fasziniert. Alle Ereignisse in Nerosal, die Verwicklung des Sterns und sogar seine Reise zu den Glasbergen wurden mit einem solchen Interesse verfolgt, dass man hätte meinen können, es handele sich um längst vergessene Geheimnisse des Universums. In vielerlei Hinsicht waren die Wächter wie Kinder, obwohl sie schon so alt waren. Durch sie erfuhr Dallion die wahre Natur des Dorfes.

Offenbar war Canopa in der Vergangenheit ein richtiges Dorf, wie viele andere in der Gegend. Es wurde von Erkundern gegründet, die sich auf der Suche nach Schätzen nach Osten wagten, und lebte vom Verkauf von Pelzen und hochwertigem Holz an Handelsorganisationen. All das änderte sich während des Erbfolgekriegs. Da sich die Grafschaften untereinander bekämpften, gab es wenig Interesse an kleinen Dörfern, vor allem an solchen, die nicht reich an Erzen waren. Infolgedessen waren die Canopa eine ganze Zeit lang isoliert. Vor ein paar Jahren änderte sich das, als die Akademie eine kleine Gruppe von Magiern zu Forschungszwecken in die Gegend schickte.

Anfänglich war ihr Engagement minimal. Die Magier halfen dem Dorf bei der Expansion und kümmerten sich um die meisten grundlegenden Bedürfnisse. Im Gegenzug bauten sie ein paar Gebäude, in denen sie sich auf ihre Arbeit konzentrieren konnten. Im Laufe der Monate kamen mehr und mehr Mitglieder der Akademie hinzu. Die meisten von ihnen waren Lehrlinge, die anscheinend nur zum Lernen da waren. Aber auch die Zahl der festangestellten Magier wuchs. Allmählich wurden die Magier viel zahlreicher als die Einheimischen, sodass eine neue Regelung getroffen wurde. Die Einheimischen wurden vor die Wahl gestellt: bleiben und sich um das Vieh kümmern oder in eine Stadt im Reich ziehen, die von der Akademie großzügig unterstützt wird. Es war keine Überraschung, dass die meisten Dorfbewohner ein besseres Leben für sich und ihre Familien vorzogen. Diejenigen, die übrig geblieben waren, fungierten derzeit so gut wie als Leibeigene, die für das Essen sorgten und den Ort sauber hielten, während ein Magier zum offiziellen “Dorfoberhaupt” geworden war.

Was den pragmatischeren Aspekt betrifft, so hatten die Dryadenwächter mitgeteilt, dass die örtlichen Magier über die Knisterlinge Bescheid wussten. Das war aber noch nicht alles: Einer der Hauptzwecke der Akademie war es, die lokale Flora und Fauna aufzuspüren und zu studieren. Der Grund, warum das Dorfoberhaupt Dallion bereitwillig ein Bestiarium gegeben hatte — vorausgesetzt, es war eines —, war, dass es ihr Eigentum war. Einem besonders geschwätzigen Holzarmband zufolge hatte das Dorf mehrere Knisterlinge zur Untersuchung gefangen, darunter auch einen vor weniger als drei Tagen. Auch wenn sie es nicht bestätigen konnte, war sie sich sicher, gehört zu haben, dass die Quelle der Knisterlinge im Nordosten lag, wohin eine Forschungsexpedition geschickt worden war.

Können wir auf unserem Rückweg durch Canopa kommen?, fragte die Schale in Dallions Reich. Es war schön, mit anderen zu plaudern.

Willst du dort bleiben? fragte Dallion.

Nein… Die Wächterin schwieg einen Moment lang. Mir gefällt es bei dir. Es war einfach schön, unter so vielen anderen meiner Rasse zu sein.

Es fühlte sich wie zu Hause an, erklärte der Armadil-Schild weiter. Fast wie zu Hause Hunderte von Leuten, mit denen man reden kann. Es besteht sogar die Chance, einen echten Bekannten zu treffen.

Dallion konnte verstehen, wie sie sich fühlten. Als Veil und Gloria ihn überraschend besucht hatten, hatte er sich sehr glücklich gefühlt, als wäre er nicht mehr allein. Für die verbannten Völker muss diese Erfahrung tausendmal intensiver gewesen sein. Pan war ein perfektes Beispiel dafür. Dallion merkte, dass er sich nach seinesgleichen sehnte, so sehr, dass er das Thema lieber nicht ansprach. Bei einigen wenigen Gelegenheiten hatte er verraten, dass er sich mit Andersweltlern aus seiner Heimatstadt unterhalten hatte. Leider hatten sie sich auseinander gelebt, lange bevor er zum Anführer seiner Rasse aufgestiegen war.

Was ist mit dir, Vihrogon?, fragte Dallion. Willst du bei den anderen Dryaden bleiben?

Nein. Der Armadil-Schild war unnachgiebig. Die Vergangenheit ist nicht mehr mein Platz. Die Zukunft ist viel interessanter. Besonders mit jemandem wie dir.

Ein seltsames Kompliment, das Dallion zum Lächeln brachte.

Ich werde versuchen, auf dem Rückweg vorbeizukommen, sagte er. Aber ich verspreche nichts.

Damit war das Gespräch beendet, und die lästige Reise durch den Wald ging weiter. Es waren schon Stunden vergangen, seit Dallion aufgebrochen war, und er war seinem Ziel nicht näher gekommen. Das war das Ärgerliche an Magiern — sie konnten das, was Dallion in den Reichen konnte: fliegen. Die Reise der Forschungsgruppe hätte genauso gut ein paar Stunden dauern können, aber bei Dallions Tempo waren eher Tage zu erwarten. Alles, was er hatte, war eine grobe Richtung und Gleam, um am Himmel Ausschau zu halten. Zum Glück reichte das aus. Bei Einbruch der Nacht entdeckte die Klingenpeitsche einen weiteren kleinen Schwarm Vögel. Die Kreaturen flogen ziellos umher, auf der Suche nach etwas, das ihren Hunger stillen würde. Dallion erwog, ein paar von ihnen zu fangen, entschied sich dann aber dagegen. Er hatte bereits einen Gefangenen in seinem Reich.

Der Kampf verlief schnell und mühelos. Zu Gleams Freude war sie diejenige, die tötete. Als Dallion ihre Kommentare hörte, war er froh, dass er sie auf diese Weise getroffen hatte. Wäre er der Scherbenfliege in der Wildnis begegnet, hätte sie ihn höchstwahrscheinlich sofort in Stücke gerissen.

Als die Luft rein war, fand in Dallions Reich ein weiterer Auftritt statt. Auf der Grundlage von Gleams Beobachtungen hatte Harfe eine weitere Kopie der realen Umgebung erstellt und den gefangenen Knisterling erneut freigelassen. Diesmal erwies sich die Kreatur als vorsichtiger, obwohl sie immer noch in die erwartete Richtung flog. Alles deutete darauf hin, dass Dallion der Quelle immer näher kam.

Als die Nacht hereinbrach, beschloss er, eine Pause einzulegen. Er brauchte zwar keine Pause, aber die nächtlichen Raubtiere wurden immer lästiger. So weit im Osten waren die Tiere nicht daran gewöhnt, dass der Mensch die Oberhand hat, und griffen auch dann noch an, wenn es offensichtlich war, dass sie verlieren würden. Dallion dachte, dass es die beste Lösung war, die Nacht hoch oben in einem Baum zu verbringen, zumindest bis er die nächste Felsgruppe erreichte. An diesem Punkt öffnete er den Folianten, den Eleria ihm gegeben hatte. Natürlich hatte er ihn vorsichtshalber mit seiner Kaleidovrima gescannt.

Die Worte auf den Seiten leuchteten in einem hellen, grünen Licht.

Netter Trick, sagte Onda. Kann ich auch solche Sachen bekommen?

Klar, ich kümmere mich sofort darum, antwortete Dallion scherzhaft.

Das Bestiarium war das erste richtige Buch, das Dallion gesehen hatte, seit er in dieser Welt angekommen war. Es gab zwar zahlreiche Schriftrollen und sogar Wälzer in seiner Ringbibliothek, aber ihr Aufbau bewegte sich zwischen reinem Mittelalter und früher irdischer Renaissance. Es begann mit einem ausführlichen Inhaltsverzeichnis, in dem die Kreaturen in Kategorien eingeteilt waren, und endete mit einer Reihe von Anhängen, die einen großen Teil der Autoren und Forscher enthielten, die das Buch verfasst hatten.

Die Freuden der Wissenschaft, dachte Dallion.

Es war zu erwarten, dass das Buch keine gewöhnlichen Tiere wie Schafe, Wölfe, Kaninchen und dergleichen enthalten würde. Dallion war jedoch überrascht, dass es auch keinen Abschnitt über Knisterlinge enthielt. Dafür gab es aber eine riesige Auswahl an Magie und Magischen Kreaturen. Vor allem aber gab es dort Drachen.

Ist das das Bestiarium für Anfänger?, fragte Dallion, als er zum Abschnitt über die Drachen blätterte.

Alles ist möglich, antwortete Nil. In der Regel hält die Akademie nichts von einem “Einstiegslevel”. Von Magiern wird erwartet, dass sie alles wissen, und das macht sie so selbstverliebt.

Mit nur zwei Seiten pro Kreatur hatte Dallion seine Zweifel. Andererseits war es zu viel erwartet, dass er eine komplette Enzyklopädie umsonst bekommen würde.

Laut dem Bestiarium gab es in der Geschichte insgesamt siebzehn bekannte Drachen auf der Welt. Sechs von ihnen sollen vor Jahrtausenden getötet worden sein, neun gelten als vermisst und zwei wurden angeblich gesichtet. Es war keine Überraschung, dass einer dieser beiden “östlich der Wetie-Provinz” vermutet wurde.

Das ist ein interessanter Zufall, dachte Dallion.

Ein großer Teil der Seiten war mit einer künstlerischen Darstellung der Kreatur, einer Miniaturkarte, die den vermuteten Standort anzeigte, und mehreren Quadraten gefüllt, die QR-Codes ähnelten, die wahrscheinlich etwas für Menschen mit der magischen Eigenschaft bedeuteten.

Es ist unwahrscheinlich, dass es ein Zufall ist, sagte Nil. Irgendetwas muss den Tod des Drachens verursacht haben. Es muss nicht unbedingt ein Angriff sein. Es gibt auch Krankheiten, die so etwas verursachen.

Krankheiten, die Drachen befallen?

In der Wildnis ist alles möglich. Es gab schon Fälle, in denen Seuchen auftauchten und Städte zerstörten.

Hier steht, sein Name ist Armalion.

Klingt erfunden. Wahrscheinlich irgendeine Klassifizierung oder so. Du kannst ihn selbst fragen, wenn du es triffst.

Er hat ein paar ziemlich fiese Fähigkeiten.

In Wahrheit hatten alle Drachen ziemlich beeindruckende Fähigkeiten. Soweit Dallion sehen konnte, waren Linien- und Punktangriffe die Regel, kombiniert mit Funkenangriffen als Zugabe. Das Komische war, dass abgesehen von der Fähigkeit des Drachens zu fliegen, der Rest nichts mit dem zu tun hatte, was er sich vorgestellt hatte. Drachen in dieser Welt spucken kein Feuer und — wenn man dem Bestiarium Glauben schenken darf — greifen nicht mit Klauen, Zähnen oder Schwanz an. Wenn überhaupt, dann waren sie eher wie Lux — eine Verkörperung von Energie, die auf ganz unkonventionelle Weise kämpfte. In diesem Fall war der Drache eher eine Illusionsfabrik, die in der Lage war, lebensechte Illusionen auf einem beängstigenden Level zu erschaffen. So wie Gleam einen stumpfen Gegenstand dazu bringen konnte, Feinde zu zerschneiden, konnte der Drache einen Berg in einen Vulkan verwandeln, der jeden verbrannte, der von der Illusion betroffen war. Außerdem gab es Spekulationen, dass er auch mit Schwärmen von Echos in die Reiche seiner Angreifer eindringen konnte. Kein Wunder, dass solche Kreaturen als gefährlich galten. Selbst wenn das alle ihre Fähigkeiten wären, müsste man, um sie zu besiegen oder zu fangen, Armeen von Erwachten einsetzen.

Hast du Zweifel?, fragte Vihrogon.

Nein. Dallion schloss das Buch. Das war viel schwieriger geworden, als er anfangs gedacht hatte, aber er würde es durchziehen. Er hatte zu viel erreicht, um jetzt aufzugeben. Gleam, du wirst doch mit den Illusionen zurechtkommen, oder?

Hängt davon ab. Die Scherbenfliege klang nicht so sicher wie sonst. Wenn ich auf meinem richtigen Level wäre, vielleicht. Gegen einen ausgewachsenen Drachen… Ich weiß es nicht.

Gib dein Bestes, sagte Dallion. Er steckte den Folianten in seinen Rucksack und setzte sich dann etwas bequemer auf den Ast. Halte Wache für die Nacht. Er schloss seine Augen.

Der Schlaf war kurz. Etwas mehr als fünf Stunden später lugte die Sonne hinter dem Horizont hervor und kündigte den Beginn des Tages an. Es dauerte nicht lange, bis Dallion aufwachte. Der Schlaf im wirklichen Leben hatte ihm sehr gut getan. Langsam streckte er sich, stand auf und schaute sich um. In mehreren Richtungen waren felsige Berge zu sehen, aber Dallion hatte eine ziemlich gute Vorstellung davon, wohin er gehen musste. Er konnte Lux als Späher losschicken, aber so nahe an der Ruhestätte des Drachenschattens zog er es vor, das nicht zu tun.

Dallion schnallte sich seine Rüstung an und sprang auf den nächsten Baum. Nach einigen Stunden fand er, was er suchte. Einer der nahe gelegenen Berge stach wie ein wunder Daumen hervor, umgeben von umgestürzten Bäumen. Das lag nicht an Stürmen oder menschlichem Handeln, sondern daran, dass sie sich selbst entwurzelt hatten, weil der Boden zu locker war, um sie zu halten. Wie Dallion wusste, gab es nur eine Art von Lebewesen, die dafür sorgen konnte, dass ein ganzes Stück Boden plötzlich seinen Halt verlor.

“Schön, deine Bekanntschaft zu machen, Armalion”, sagte er laut. “Mal sehen, was du drauf hast.”
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Im Bestiarium stand, dass Armalion eine Kreatur mit großem Intellekt ist. Wenn das der Fall war, muss die Verwandlung in einen Knisterling diesen Verstand erheblich beeinträchtigt haben. Die Kreatur hatte versucht, sich zu verstecken, was schlau war, aber auf eine Art und Weise, die ihr Versteck offensichtlich machte. Ein Blick auf den gesamten Berg genügte, um jedem zu zeigen, dass das ganze Ding eine hohle Kruste war, die jeden Moment in sich zusammenfallen würde. Überall lagen entwurzelte Bäume und dunkle, brüchige Felsen. Die Lebewesen, die hier einst gelebt hatten, waren schon lange verschwunden, sodass die Gegend unheimlich leer wirkte. Schließlich kam eine gewaltige Welle von Hass und Wut aus dem Inneren des Berges, die Dallion fast Kopfschmerzen bereitete.

Bist du bereit?, fragte er und umklammerte den Hammer fest.

Ein direkter Angriff ist vielleicht nicht die beste Lösung”, sagte Nil. Die Drachen sind größer als alles, was du bisher gesehen hast.

Das stimmte nur zum Teil. Dallion hatte in Dherma’s Schrein des Erwachens einem Koloss von der Größe eines Berges gegenübergestanden. Aber das war nicht die wirkliche Welt gewesen. Im echten Leben waren die Kreaturen meist kleiner.

“Darude”, flüsterte Dallion und stieß den Hammer nach vorne.

Die Hälfte der Stärke in seinem Arm verschwand plötzlich, als der punktuelle Angriff ausgelöst wurde. Ein Punkt aus Kraft stieß nach vorne und traf die Seite des kleinen Berges. Er war nicht annähernd so stark, wie er hätte sein sollen, aber der Berg war auch nicht so haltbar.

Es entstand eine kraterartige Vertiefung, die gegen den Felsen drückte, als wäre er geschmolzener Käse. Die Einschlagstelle war nicht kleiner als ein dreistöckiges Haus, und das war erst der Anfang. Massive Knisterlinge bildeten sich und breiteten sich wie ein Riss aus. Ein vernichtendes Geräusch erfüllte die Luft und ließ die Vögel kilometerweit in den Himmel fliegen. Dann stürzte plötzlich der gesamte Berggipfel in sich zusammen.

Dallion teilte sich in zwei Dutzend Instanzen auf und rannte in verschiedene Richtungen, um nicht von einer Steinlawine erdrückt zu werden. Glücklicherweise fielen alle Felsen in die neu entstandene Schlucht, lange bevor sie ihn erreichen konnten. Die Größe der Schlucht übertraf sogar seine Erwartungen, denn sie ging genauso weit nach unten, wie der Berg nach oben gestiegen war.

Genau wie ein faules Ei, dachte Dallion.

Eine tiefe Dunkelheit bedeckte den Boden der Schlucht, die nicht einmal vom Sonnenlicht erreicht werden konnte. Das war er — der Schatten des Drachens. Zuerst konnte Dallion nichts von der Kreatur erkennen, so sehr er sich auch konzentrierte. Doch schon bald tauchte ein Auge auf, das sich im vorderen Teil der dunklen Masse öffnete.

“Gleam, ist das, was ich sehe, echt?” fragte Dallion und starrte auf ein saphirfarbenes Auge, das dreimal so groß war wie er.

Ich kann es aus dieser Entfernung nicht genau sagen, aber es scheint so, antwortete die Vertraute.

Ein zweites Auge öffnete sich. Es war genauso groß wie das erste und half Dallion, sich die Umrisse des Drachenkopfes vorzustellen. Kaum hatte er das getan, tauchten riesige Schwärme von Vögeln auf, die wie schwarze Rauchschwaden nach oben flatterten.

Vorsichtig! Die Klingenpeitsche bewegte sich von selbst und stellte sich vor Dallion auf. Das sind keine Illusionen!

Ohne zu zögern, zog Dallion sein Harfenschwert und führte einen Angriff aus. Der Druck der Aktion zwang ihn in die Knie. Zum Glück lief er nicht Gefahr, in Ohnmacht zu fallen. Nil hatte Recht — sein Körper passte sich dem Druck an, und zwar schnell.

Der dünne Faden der Zerstörung schnitt vorwärts und verwandelte einen großen Teil der Knisterlinge in Staub. Nach der Aufteilung des Kampfes in sieben Instanzen machte sich Dallion auf eine Reaktion gefasst, aber es kam keine. Die Drachenjungen verteilten sich in kleinen Gruppen über den Himmel und zeigten kein Interesse an ihm.

“Amüsant”, sagte eine tiefe, donnernde Stimme, die die Luft zum Vibrieren brachte. Ein riesiger Kopf tauchte aus dem Teich der Schwärze auf, gefolgt von einem Paar Flügeln. “Ein anderer Schädling ist gekommen.”

Ich hätte es so früh im Kampf nicht übertreiben sollen, dachte Dallion und staunte über die Kreatur. Im Vergleich dazu war er nicht größer als der Zahn des Monsters.

Fast so groß wie der Berg selbst, flatterte der Drachenschatten in die Luft. Alles, was von den riesigen Flügeln berührt wurde, zerfiel augenblicklich zu Staub.

“Armalion!” schrie Dallion und zwang sich wieder auf die Beine. “Du hast schon genug Verwüstung und Leid in der Gegend angerichtet.” Mit seinen Musik Skills füllte er jedes Wort mit Vernunft und dem Wunsch, sich zu ergeben. “Du gehörst nicht in die reale Welt.”

“Dürftige Saiten der Musik”, schnaubte der Drache. Dabei spürte Dallion, wie alle seine Musikfäden rissen.

Die Leichtigkeit, mit der die Bestie den Versuch zunichte machte, war erschreckend, als würde sie Spinnweben wegbürsten.

“Ich kann den Funken in dir sehen”, sagte der Drache. “Ist das der Grund, warum du mich störst? Willst du mich töten?”

“Du verursachst Chaos in der Gegend, und das breitet sich aus”, antwortete Dallion. “Du solltest hier draußen nicht existieren. Vielleicht kann ich ein Reich für dich finden, in dem du —”

“Der Magier vor dir hat das Gleiche gesagt.” In den Augen des Drachens blitzte purer, unverfälschter Hass auf. In seinem Kopf spürte Dallion, wie sie glühend rot wurden. “Er war sich so sicher, dass Drachen keinen Platz in der Welt haben, dass er gekommen war, um mich zu töten. Und es ist ihm gelungen.”

“Nein, das hat er nicht”, sagte Dallion.

Das war ein Wendepunkt. Seine Musik Skills würden ihm in diesem Kampf nicht helfen, aber die Logik schon. An diesem Punkt konnte er nicht mehr viel tun. Die Monde würden ihn nicht beschützen, also musste er erfinderisch sein.

“Du bist nicht der Drache. Du bist nur sein Schatten.”

Der Drache schlug mit den Flügeln. Zu Dallions Überraschung war der Wind viel schwächer, als er erwartet hatte.

“Ich bin das, was vom Drachen übrig ist”, knurrte die Kreatur. “Ein stundenlanger Kampf, der die Realität selbst verbiegt, alles umsonst. Weißt du, was sie mir sagte, als ich gebrochen am Rande der Niederlage lag? Dass ich nicht derjenige war, den sie suchte.”

Das war dumm, dachte Dallion. Den Drachen zu verärgern, hatte seinen Schatten in Wut versetzt. In gewisser Weise hatte er Mitleid mit ihm. Natürlich war es nicht die Schuld der Kreatur, dass es so gekommen war. So wie es sich anhörte, war sie von dem Magier aus einem ganz bestimmten Grund aufgesucht und dann getötet worden. Zurück blieb ein bitterer Rest, der sich in einen Knisterling verwandelt hatte.

Meinst du, die Akademie steckt dahinter? fragte Dallion.

Wer weiß? Nil zuckte innerlich mit den Schultern. Es könnte genauso gut ein Magier sein, der zu viel von sich hält. Wer auch immer es war, hat ganz schön Mist gebaut.

Man sollte meinen, sie wüssten, was passiert, wenn ein Drache getötet wird…

Oh, sie wussten es, es war ihnen nur egal.

“Ich will nicht mit dir kämpfen.” Dallion änderte seinen Ansatz. “Aber deine Brut von Knisterlingen verursacht ernsthafte Probleme. Im Moment sind nur ein paar Dörfer davon betroffen, aber wenn das so weitergeht —”

“Ich züchte sie nicht.” Die Kreatur klang amüsiert. “Ich werfe meine Schuppen ab.”

Schuppen? Das war unerwartet. Die ganze Zeit über hatten alle angenommen, dass der Vogel ein Züchter sei. Das hatte sich als völlig falsch herausgestellt. Dallion bezweifelte sogar, dass irgendjemand den Drachen tatsächlich gesehen hatte. Der erste Vogel war wahrscheinlich eine “Schuppe”, der sich weit genug vorgewagt hatte, um bemerkt zu werden, und dessen Größe und Fähigkeiten von den Gerüchten weit übertrieben wurden.

“Wenn ich fertig bin, werde ich endlich wieder fliegen können”, fuhr der Drache fort. “Und den Stern finden, von dem ich gehört habe.”

Das Gespräch nahm eine unerwartete Wendung. Wenn Dallion gehofft hatte, dass er einen Kampf vermeiden könnte, so war dieser Gedanke so gut wie verflogen. Auch seine Vertrauten und Wächter spürten das und bereiteten sich auf den unvermeidlichen Kampf vor.

“Und wenn ich das tue, werde ich mich an diesem Magier rächen, selbst wenn die Welt unter mir verrotten sollte.”

Das war das Stichwort für Dallion. Er konzentrierte so viel Stärke wie möglich und führte einen Linienangriff aus. Aus dieser Entfernung traf die Linie den Drachen fast augenblicklich und teilte ihn noch in der Luft in zwei Hälften. Riesige Staubwolken stiegen auf und verteilten sich auf dem Boden.

Dallion wusste, dass er noch nicht gewonnen hatte — er konnte die Wut des Drachens immer noch spüren. Alles, was seine Augen gesehen hatten, war eine von der Bestie geschaffene Illusion.

Lux, bleib vor mir!, befahl Dallion, während er sich in Instanzen aufteilte und sich so weit wie möglich von seinem derzeitigen Standort entfernte. Wenn es einen Gegenangriff gab, würde er weit sein. Dabei schwebte die Kaleidovrima vor seinem Gesicht, sodass er durch sie hindurchsehen konnte, ohne seine Hände zu benutzen. Auf seine Weise half auch Lux in diesem Kampf mit, indem er versuchte, Dallion durch die Illusionen sehen zu lassen.

Pass auf! Die Klingenpeitsche schlug nicht weit entfernt gegen einen Baum. Einen Moment lang glaubte Dallion zu sehen, wie sich der Baum in ein Knisterling-Mammut verwandelte, bevor er zu Asche zerfiel. Armalions Schatten machte keine Anstalten, sich zu wehren.

“Danke”, sagte Dallion und atmete schwer. Der Angriff der zweiten Linie hatte ihm viel abverlangt und seine Lungen fühlten sich an, als stünden sie in Flammen. Der Level der Erschöpfung war ziemlich schlimm, sodass er nur noch zu einem, vielleicht zwei Treffern fähig war. Er musste sie sich zunutze machen.

Ein wolfsähnlicher Knisterling tauchte aus dem Nichts auf und steuerte direkt auf Dallions Kehle zu.

Dallion teilte sich in sechs Instanzen auf, blockte den Angriff mit seinem Hammer ab, drehte sich dann und durchbohrte den Angreifer mit einem Vorwärtsstoß. Kaum hatte er das getan, verschwand die Kreatur und wurde durch den dicken Stamm eines Baumes ersetzt.

“Da hast du was verpasst, Gleam”, sagte Dallion und schaute sich mit mehreren Blicken um.

Es ist nicht so einfach, wie nur mit einer Klinge zu wedeln, schnappte die Scherbenfliege zurück. Betrachte einfach jeden Baum als Feind und du wirst zurechtkommen.

An Gleams Sinn für Humor war etwas dran. Gegen jeden Baum im Wald zu kämpfen, war eine ziemlich unmögliche Aufgabe, ganz zu schweigen davon, dass es Dallion nicht weiterbringen würde. Der Feind war der Drache, nicht die Illusionen, die er schuf.

Wie viele Bäume sind wirklich Bäume?, fragte sich Dallion. Zu Beginn waren gar keine in der Nähe gewesen. Oder waren sie vielleicht schon die ganze Zeit da, nur verdeckt durch eine weitere Schicht der Illusion? Wenn man es mit jemandem zu tun hat, der über so viele Skills verfügt, ist es unmöglich, das zu sagen.

Vergiss nicht, dass der Drache auch in dein Reich eindringen kann, mein Junge, erinnerte Nil.

Selbst wenn das passiert, bist du da, um dich darum zu kümmern, sagte Dallion und eilte zurück zu dem Krater, in dem einst ein Berg stand. Das Einzige, was er über den Drachen wusste, war, dass er immer noch nicht fliegen konnte. Da die Bäume des eigentlichen Waldes hunderte von Metern hoch waren, war er in einem relativ kleinen Gebiet gefangen, Illusion hin oder her.

Ich muss mir wirklich eine Armbrust bauen, dachte Dallion und schaute durch seine Kaleidovrima in den Himmel. Die meiste Zeit war nichts zu sehen, bis sich plötzlich der Rand einer schwarzen Silhouette abzeichnete.

Dallion zögerte nicht, drehte sich herum und schleuderte seinen Hammer auf den vermeintlichen Standort des Drachens. Wenn es sich um einen Knisterling handelte, genügte ein einziger Schlag, um das riesige Wesen in Staub zu verwandeln.

Der dreieckige Hammer stieß durch die Luft, bis er gegen eine unsichtbare Barriere prallte. Es gab ein lautes, hohles Geräusch, begleitet von einem Gebrüll.

Hey!, rief Onda. Das tat weh!

Lux wird sich um dich kümmern, sagte Dallion. Halte es ein bisschen aus.

Obwohl der Gegenstand aus Himmelsilber bestand, war er nicht völlig immun. Jeder Kontakt konnte kleine Wunden verursachen.

Dallion spürte, wie ihn eine neue Welle des Hasses durchfuhr, als der Hammer zu Boden fiel. Der Drache war eindeutig getroffen worden, obwohl er nicht verschwunden war. Das konnte nur eines bedeuten: Ein Treffer war nicht genug. Plötzlich wurde Dallion klar, dass er in der Scheiße steckte.


11


GEFANGEN IN DER ILLUSION


Es wäre schön gewesen zu wissen, dass der Drache nicht mit einem Schlag sterben würde. Dallion konnte Nil jedoch nicht vorwerfen, dass er nicht vorausschauend gehandelt hatte. Und auch das Bestiarium konnte er nicht dafür verantwortlich machen. Es enthielt zwar Informationen über eine große Anzahl von Kreaturen, aber Schatten standen nicht auf der Liste. Die größere Sorge galt dem Wesen der Kreatur. Es sollte ein Knisterling sein, aber es hatte sowohl einen Linien- als auch einen Punktangriff überlebt und war mit einem Funken infiziert.

Man könnte argumentieren, dass der erste Angriff sein Ziel verfehlt hatte, weil die Kreatur die Illusion beherrschte. Beim zweiten Mal war das jedoch nicht der Fall.

Vor dir!, rief Gleam, als eine weitere gesichtslose Silhouette angriff.

Dallion teilte sich auf und wich nach links aus, um dem Angriff auszuweichen, dann führte er selbst einen Schlag aus. Die Spitze des Harfenschwertes durchtrennte den humanoiden Feind und verwandelte ihn in einen massiven Ast.

Das war das Ärgernis im Kampf gegen Illusionen. Es war unmöglich, sie zu verletzen, da sie nicht existierten, aber sie konnten einem genauso gut Wunden zufügen wie die echten Wesen. Einige der “Schattensoldaten” hatten das am eigenen Leib bewiesen. Der Drache hatte das gesamte Gebiet in ein Schlachtfeld verwandelt, auf dem Dallion sich gegen Dutzende von Feinden wehren musste, die zu Hunderten auf ihn warteten. Die Gegner waren sehr geschickt und in der Praxis unbesiegbar. Ein Treffer zerstörte lediglich die Illusion und ließ sie in ihre ursprüngliche Form — Felsen und Bäume — zurückkehren, nur um sich kurz darauf wieder in Silhouettensoldaten zu verwandeln.

Warum greift der Drache nicht an?, fragte Dallion in einem kurzen Moment der Ruhe.

Würdest du dich besser fühlen, wenn er es täte? Nil seufzte. Er hält sich wegen deines Funkens zurück. Der Punktangriff hat ihn ziemlich verletzt. Ein richtiger Angriff mit Funken an der richtigen Stelle wird mehr bewirken.

Der letzte Teil war der Schlüssel. Laut dem Bestiarium hatte Armalion — der Echte — eine Reihe von Schwachstellen, wo ein Teil der Schuppen endete und ein anderer begann. Diese Stellen waren schwer zu erreichen, deshalb hatte Dallion beschlossen, sie zunächst nicht anzugreifen. Es war klar, dass der Weg zum Sieg ohne sie unmöglich war.

Ein lautes, flatterndes Geräusch erfüllte die Luft. Dallion drehte sich gerade noch rechtzeitig um, um einen dichten Schwarm Drachenjunges in seine Richtung fliegen zu sehen. Es war sicher, dass es sich nicht um Illusionen handelte.

Dallion blieb standhaft und schwang seine Waffe, um eine Acht zu bilden. Seinem Angriff folgte eine Reihe von Mehrfachschlägen, von denen jeder einen Knisterling in die Luft stieß. Staub fegte durch ihn hindurch, als befände er sich in einem Fabrikschornstein. Wenn es einen Moment gab, in dem der Drache angreifen würde, dann war es dieser. In diesem Wissen ging Dallion in die Hocke und hielt den Armadil-Schild vor sich. Ein Schlag folgte, der ihn Dutzende von Metern zurückwarf.

Ich wusste es, dachte Dallion und teilte sich erneut in Instanzen auf.

Die Bäume, auf die er geschleudert wurde, veränderten ihre Form und verwandelten sich in riesige Tausendfüßler mit Hunderten von Zangen, die bereit waren, ihn in Stücke zu reißen. Zum Glück traf die Klingenpeitsche sie in einem weiten Bogen und verwandelte sie in ihre ursprüngliche Form zurück.

Danke, Gleam Dallion drehte sich in der Luft. Die Sohlen seiner Füße landeten auf der Rinde eines Baumes, was seinen Schwung verlangsamte und ihn dann wieder nach vorne schob, außer Reichweite der anderen Illusionskreaturen, die sich bildeten.

Dafür bin ich ja da, antwortete die Scherbenfliege. Normalerweise wäre sie viel frecher gewesen. Das musste bedeuten, dass sie begann, seine Skills zu akzeptieren.

Das sind ganz schön viele Schuppen. Besteht die Gefahr, dass er fliegen kann?

Wenn ja, wärst du die Person mit dem schlechtesten Timing in der Geschichte der Welt, antwortete Nil. Eine Garantie gibt es nie, aber ich würde sagen, nein. Wahrscheinlicher ist, dass dies nur ein Überbleibsel aus seiner Zeit als Drache ist. In seinem jetzigen Zustand kann er keine weiten Strecken fliegen, und so hat er sich eine Erklärung zurechtgelegt. Es würde mich nicht überraschen, wenn die Drachenjungen selbst eine zum Leben erweckte Illusion sind.

Die Aussicht war geradezu beängstigend, wenn sie wahr war. Der Gedanke, dass es eine Kreatur geben könnte, die die Realität auf diese Weise manipulieren kann. Das ging weit über Betrug hinaus — es ging nicht darum, etwas in der Welt zu erschaffen, sondern die Welt davon zu überzeugen, dass das Ding überhaupt existiert.

Wäre der Drache lebendig, wäre es absoluter Selbstmord gewesen, ihn zu bekämpfen, und doch wurde die Kreatur von einem einzigen Magier besiegt. Allein der Gedanke klang unmöglich. Andererseits gab es eine Zeit, in der Dallion davon überzeugt war, dass Erwachte nicht über die einstellige Levelgrenze hinauskommen konnten.

Ich glaube, ich stecke in Schwierigkeiten, sagte der Armadil-Schild. Ich weiß nicht, wie lange ich noch nützlich sein werde.

Dallion warf einen Blick auf die Vorderseite des Schildes. In der Mitte hatte sich ein Spinnennetz aus haarfeinen Rissen gebildet, das sich nach und nach nach ausbreitete und einen perfekten Kreis bildete. Auch wenn der Schild aus seltenen Metallen gefertigt war, war er nicht unzerstörbar. Knisterlinge dieser Stärke waren an eine Wirkung gebunden.

Lux! Heile die Stelle!, befahl Dallion.

Die Kaleidovrima flog zur Vorderseite des Schildes. Ein helles blaues Licht trat aus und bedeckte die betroffene Stelle. Es würde keine sofortige Linderung bringen, aber Dallion hoffte, dass es zumindest das Fortschreiten des Risses verlangsamen würde.

Gleam, kannst du alle seine Illusionen zerstören?

Auf diesem Level ja, aber nur, solange ich mit ihm in Kontakt bin, antwortete die Vertraute. Es wird aber nur vorübergehend sein. Der fiese Kerl ist gut darin, neue Illusionen zu bilden, egal wie viel Staub ich hinterlasse.

Wenn du genug Staub aufwirbelst, kannst du den Drachen sichtbar machen?

Dallion kam eine Idee in den Sinn.

Sicher. Solange ich ihn überhaupt finden kann. Ich kann keine eigenen Illusionen benutzen. Der Drache wird sie sofort durchschauen.

Das ist okay. Dallion veränderte die Art, wie er sein Harfenschwert hielt. Ich will, dass du dich mit Harfe verbindest!

Die Verknüpfung von Objekten sollte sich nicht von der Verknüpfung eines Objekts mit seinem eigenen Reich unterscheiden. Zumindest in der Theorie. In der Praxis war es ein Rezept für eine Katastrophe, denn es führte zu Konflikten zwischen den Gegenständen auf einem extrem tiefen Level. Es ging nicht nur darum, die Verbindung herzustellen. Selbst Wächter, die scheinbar ein gutes Verhältnis zueinander hatten, konnten am Ende um die Kontrolle über die verbundenen Reiche kämpfen, was dazu führte, dass einer oder beide Gegenstände wie Aluminium zerbröselten, nachdem sie mit Gallium in Berührung gekommen waren.

Es ist nur vorübergehend, versicherte Dallion den beiden. Trotz ihrer ruhigen Art wusste er genau, wie territorial Wächter sind. Seine Worte schienen sie zu beruhigen, vor allem Gleam, die im Moment bei weitem das schwächere Wesen war.

Die Verbindung bildete sich in Dallions Reich. Dünne Wasserfäden erstreckten sich von Harfe’s Turm bis zur Himmelsilber-Brücke, die beide Seiten der Bucht verband. Für die unmittelbare Zukunft würde das, was das eine Wesen tat, das andere beeinflussen. In diesem Moment spürte Dallion die Verbindung zwischen seinen beiden Gegenständen… und nutzte sie zu seinem Vorteil.

Konzentriere dich, dachte er und spielte einen Akkord. Der Akkord selbst war ruhig und zielte auf so viele Dinge wie möglich in der Umgebung, wie ein Netz. Aber das war nicht sein wahrer Zweck. Die Fäden teilten Gleams Fähigkeit, Illusionen zu brechen.

In dem Moment, in dem das Geräusch den Wald berührte, verschwanden die Armee der Schattensilhouetten und die abscheulichen Käfer. Alle Illusionen wurden mit der Effizienz einer Welle zerschlagen, die auf eine Sandburg trifft, und das war noch nicht alles. Die Luft über dem Bergkrater verfestigte sich und nahm Form an.

Zum ersten Mal in seinem Leben sah Dallion die majestätische Gestalt eines Drachens. Selbst in seiner Schattengestalt reichte er aus, um jeden, der ihn sah, in Ehrfurcht zu versetzen. Die Kreatur war nicht länger verkrüppelt oder in einem Abgrund ihrer eigenen Zerstörung gefangen, sondern verwandelte sich — ein Wesen, das mit Leichtigkeit über Land und Himmel herrschen konnte.

Die saphirblauen Augen blickten Dallion an, der sich bewusst war, was er getan hatte, und doch war für einen einzigen Moment kein Hass zu spüren, sondern nur die Erkenntnis des Endes.

Du bist also einer von ihnen? Die Gedanken des Drachens hallten in Dallions Kopf wider. Ein Andersweltler, der gekommen ist, um diese Welt zu verändern. Willst du sie ruhen lassen oder sie zerstören wie die anderen?

Weder noch, erwiderte Dallion. Ich will hier einfach nur leben.

Einfach ist kein Wort, mit dem sich Andersweltler zufrieden geben können. Du wirst nach mehr streben, und ich werde dir dabei helfen, es zu erreichen.

Mit einer schnellen Bewegung breitete der Drache seine Flügel aus. Und das war noch nicht alles. Eine Vielzahl von Zielmarkierungen erschien in Bereichen seines Halses und seiner Brust.

Markierungen in der echten Welt?, fragte sich Dallion.

Das sind Illusionen, sagte Gleam. Der Drache zeigt dir, wie du ihn töten kannst. Tu es lieber.

“Warum?” fragte Dallion.

“Weil du die Illusion gebrochen hast”, antwortete die Kreatur. “Du hattest Recht. Ich bin kein Drache. Ich bin der Schatten, der durch seinen Tod entstanden ist. Es war meine Illusion zu glauben, dass ich am Leben bin und ein Recht darauf habe. Ich bin nichts weiter als ein Knisterling mit Kräften, die unter den Monden keinen Platz haben.”

Dallion spürte einen Kloß in seinem Hals. Selbst nach all dieser Zeit konnte er sich nicht daran gewöhnen. Die Empathie-Eigenschaft, die er besaß, brachte Wächter und Kreaturen dazu, sich ihm zu öffnen, aber es hatte seinen Preis — er musste sich immer anhören, was sie zu sagen hatten.

“Du warst derjenige, der die Illusion geknackt hat. Jetzt zerbrich sie, bevor ich wieder in ihr ertrinke.”

Dallion nahm das Harfenschwert am Griff. Es hatte keinen Sinn, zu fragen, ob es eine Möglichkeit gab, die Sache zu lösen. Das würde die einst majestätische Kreatur nur beleidigen.

“Funke”, sagte Dallion und stieß die Klinge nach vorne, um einen gezielten Angriff auszuführen. Die Kraft ging von der Spitze seiner Waffe aus und flog wie ein Blitz durch die Luft. Er konzentrierte sich auf eine der Markierungen, die der Drache geschaffen hatte, und durchbohrte den Hals des Wesens genau an der Stelle zwischen den Schuppen.

Eine laute Explosion erschütterte die Luft und ließ Dallions Ohren klingeln. Hunderte von Vögeln erfüllten den Himmel und flogen so schnell sie konnten davon. Es war vollbracht.

Dallion spürte, dass er in beiden Armen keine Stärke mehr hatte, und ließ die Waffe fallen. Er hatte es nicht bis zur Ohnmacht übertrieben, aber er war kurz davor. Vier Angriffe dieser Art blieben sein Limit — etwas, das er für die Zukunft im Hinterkopf behalten musste.

In seinem Reich löste sich die Verbindung zwischen Gleam und Harfe. Beide Wesenheiten freuten sich zwar über den Sieg, aber noch mehr freuten sie sich darüber, dass sie wieder die volle Kontrolle über ihr Reich erlangt hatten.

“Danke”, flüsterte Dallion.

In einiger Entfernung hatte sich der massige Körper des Drachens in eine große Wolke verwandelt, aber statt des üblichen Schwarz war sie saphirblau. Einige Sekunden lang schwebte die Wolke umher und hatte nicht die Absicht, sich aufzulösen, als sie plötzlich implodierte und sich zu einem einzigen Punkt verdichtete.

Was ist hier los?, fragte Dallion, der seine Augenlider nur mit Mühe offen halten konnte.

Die Sicht wurde langsam unscharf, aber selbst in diesem Zustand glaubte er, den Mittelpunkt der Wolke zu erkennen… oder besser gesagt, das Objekt, zu dem sie geworden war. Er war sich sicher, dass er es schon einmal irgendwo gesehen hatte, nur…

Dunkelheit umgab ihn. In dem Moment, in dem sie sich lichtete, war ein halber Tag vergangen. Die Nacht war hereingebrochen, aber es war eine ruhige Nacht. Es gab keine Spur von Fäulnis oder Chaos und auch keine aggressiven Absichten der üblichen Nachträuber.

Du bist wach, sagte Gleam. Du hast eine Weile gebraucht. Ich habe deinen nutzlosen Körper stundenlang bewacht.

Ein Lächeln bildete sich auf Dallions Gesicht. Jetzt, wo die Bedrohung vorbei war, war alles wieder normal. Und so genervt die Scherbenfliege sich auch geben mochte, er wusste, dass sie die ganze Zeit über ihn gewacht hatte.

Mit immer noch schmerzenden Armen versuchte Dallion, aufzustehen. Alles in allem ging es ihm ganz gut, wenn man bedenkt, dass er gegen einen Drachen gekämpft hatte. Natürlich würde er in den nächsten ein oder zwei Tagen keine ernsthaften oder auch nicht so ernsthaften Kämpfe bestreiten können. Das Wichtigste war, dass er laufen konnte.

Siehst du, Nil? Dallion lachte. Du hast dir umsonst Sorgen gemacht.

Das alte Echo antwortete nicht.

Nil? Ist irgendetwas passiert?

Sieh in den Krater.

Warum? Was ist passiert?

Sieh einfach nach.

Zögernd gehorchte Dallion.

Das Licht des Blauen und des Zyan Mondes erhellte die Gegend, sodass es fast so hell wie am Tag war. So dauerte es nicht lange, bis Dallion genau sehen konnte, worauf Nil anspielte. Ein paar hundert Meter entfernt, am Boden des Kraters, nicht weit von der Stelle, an der der Hammer heruntergefallen war, war ein ziemlich großer Edelstein zu sehen, der in einem herrlichen saphirfarbenen Licht funkelte.

Was ist das?, fragte Dallion.

Das, mein Junge, ist ein natürlicher Skill-Edelstein.
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EIN NEUER SKILL


Der Edelstein fühlte sich kühl an. Allein aufgrund seiner Größe könnte Dallion wahrscheinlich eine Villa in Nerosals Nobelviertel kaufen, vielleicht sogar zwei. Das war jedoch nichts im Vergleich zu dem, was er bekommen würde, wenn jemand herausfände, dass das Juwel einen echten Skill enthielt.

“Ein natürlicher Skill-Edelstein”, sagte Dallion.

Das einzige Mal, dass er so etwas gesehen hatte, war im Reich des Aura-Schwerts, als er noch zur Gilde der Icepicker gehörte. Schon damals galten Skill-Edelsteine als etwas sehr Seltenes. Das, was er in seiner Hand hielt, war fünfmal so selten.

Laut Nil waren natürliche Skill-Edelsteine ein Teil des Wesens einer magischen Kreatur. Die Details blieben vage, aber manchmal konnte man einen solchen Edelstein erhalten, wenn man eine magische Kreatur tötete. Offenbar galt das auch, wenn man den Schatten der Kreatur tötete.

Ich wünschte, ich hätte dein Glück, sagte der Armadil-Schild. Ein großer Teil des Schadens, den er erlitten hatte, war dank Lux geheilt worden, aber es gab immer noch eine ganze Reihe winziger Risse auf seiner Oberfläche. Zu diesem Zeitpunkt waren sie eher wie Kratzer — fast schmerzlos, aber sie ruinierten sein gesamtes Erscheinungsbild.

Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein Schatten so etwas droppt?, fragte Dallion.

Vor dem heutigen Tag würde ich sagen: Null. Derjenige, der die Kreatur tötet, beansprucht immer den Edelstein. Selbst wenn jemand so etwas schon hat, ist sein Preis unvorstellbar hoch. Der Magier, der den echten Drachen getötet hat, hat ihn aus irgendeinem Grund zurückgelassen, so dass er als Teil des Schattens zurückblieb.

Die Möglichkeit zu haben, einen Skill-Edelstein zu bekommen und sich dann zu weigern ihn zu behalten… Worte können nicht beschreiben, was für eine Verschwendung das war. Selbst sehr glückliche Erwachte kamen selten über sechs Skills hinaus. Adlige sollten eine Ausnahme sein, und jetzt konnte Dallion sehen, warum. Trotzdem war es nicht das erste Mal, dass er auf solch unlogisches Verhalten gestoßen war. Damals, als er den Skill-Edelstein der Zoologie genommen hatte, hatte er sich gefragt, wer den zweiten Edelstein auf der Twi-Krone genommen hatte. Die eigentliche Frage, die er sich hätte stellen sollen, war, warum die Person überhaupt einen Edelstein hinterlassen hatte.

“Woran erkenne ich, um welchen Skills es sich handelt?” fragte Dallion. “Ohne ihn zu benutzen.”

Wie bei allem anderen auch, mein Junge, antwortete Nil. Betritt dein Reich, während du den Edelstein in der Hand hältst. Die Monde lassen dir immer eine Wahl, auch den Eingeweihten.

“Richtig.” Dallion nickte. Die Monde gaben immer eine Wahl, nur nicht so, wie die Menschen es erwarteten.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Der Wald verschwand und wurde durch das tropische Reich von Dallion ersetzt. Die Sonne ging gerade über dem Horizont auf und hüllte alles in ein schönes, warmes Licht. Als Dallion auf seine Hand schaute, sah er, dass er das Juwel immer noch in der Hand hielt. Es strahlte sogar noch mehr als zuvor und leuchtete, als ob es benutzt werden wollte.

“Was bist du?” fragte Dallion.

GELEHRTER

Verleiht Kenntnisse in Mathematik sowie die Fähigkeit, jede Schrift oder Sprache zu schreiben, zu sprechen und zu verstehen.

Willst du diese Skills erwerben?

Wie aufs Stichwort erschien ein grünes Rechteck. Skills der Gelehrten? Ziemlich logisch, wenn ich es mir recht überlege. Der Drache konnte meisterhaft mit Illusionen umgehen, was darauf schließen ließ, dass er ein hohes Level an geistigen Eigenschaften besaß. Doch irgendetwas an dem Namen des Skills stieß Dallion übel auf. Er stellte sich Drachen vor, die in einer Bibliothek sitzen und Shakespeare lesen.

Ein Glücksfall für dich, sagte Nil. Es hätte auch Kunst sein können.

Um ehrlich zu sein, wäre Dallion zu diesem Zeitpunkt beides recht gewesen. Er musste jedoch zugeben, dass die Skills der Gelehrten in dieser Situation nützlicher waren. Zum einen würde er Schriftrollen aus erster Hand lesen können, einschließlich der Dryaden-Schriftrollen, die in seinem Reich weitgehend ungenutzt blieben. Trotzdem wäre es schön gewesen, wenn es etwas mit Magie gewesen wäre…

“Wie viele Magiekreaturen haben die?” fragte Dallion.

In der Theorie alle. In der Praxis nur die mächtigen. Wie du dir denken kannst, gelten Drachen als sehr mächtig. Aber wie du gesehen hast, ist es oft schwieriger, einen zu bekommen, als es wert ist.

Das ist kein Argument. Wenn der Drache kein Schatten gewesen wäre — und in guter Verfassung — hätte Dallion keine Chance gegen ihn gehabt. Das machte ihm nur noch mehr bewusst, welche Macht die Magie einem Menschen verleiht. Der einzige Magier, den er persönlich gesehen hatte — abgesehen von denen aus dem nahe gelegenen Dorf — hatte die Aufgabe, ein Mitglied der kaiserlichen Familie zu beschützen, und ein anderer hatte es geschafft, einen Drachen zu töten.

“Was ist mit Magie?” fragte Dallion. “Gibt es eine Möglichkeit, solche Skills zu bekommen?“

Gier bekommt dir nicht gut, mein Junge, sagte Nil in einem kritischen Ton. Magie ist sehr selten, fast so selten wie deine Empathie-Eigenschaft. Jeder träumt davon, einen Edelstein zu finden, der ihm die magischen Eigenschaften verleiht, aber manche Dinge sind einfach unerreichbar.

Das war die Antwort, die Dallion erwartet hatte. Er streckte die Hand aus und drückte das kleine Rechteck mit dem Daumen nach oben.

Skills der GELEHRTEN erhalten.

Verstandseigenschaft um +1 erhöht

Du hast jetzt ein Verständnis für Mathematik und die Fähigkeit, jede Schrift oder Sprache zu schreiben, zu sprechen und zu verstehen.

“Auch eine Erhöhung des Verstandes?” fragte Dallion.

Natürliche Skill-Edelsteine machen das, sagte Nil. Es ist nicht viel, aber immer ein nützlicher Bonus.

Jede Steigerung der Eigenschaften war gut zu gebrauchen. Dallion überlegte ernsthaft, bei der ersten Gelegenheit wieder auf Errungenschaftsjagd zu gehen. Jetzt, da sein Level Cap verdoppelt worden war, kam ihm der Wert seiner Skills und Eigenschaften so gering vor. In Anbetracht der Dinge, die in seinem Leben als Jäger auf ihn warteten, würde er sie ziemlich aufwerten müssen.

“Herzlichen Glückwunsch!” Gen ging auf Dallion zu und gab ihm einen Klaps auf die Schulter. “Das ist großartig.”

“Ja, ich denke schon…”

“Du verstehst es wie immer nicht.” Das Echo schüttelte den Kopf. “Warum bin ich nicht überrascht?”

“Ich verstehe nicht —”

“Du hast deine Jägerprüfung bestanden”, unterbrach Gen. “Und dabei hast du auch noch Skills der Gelehrten erhalten!”

Laut ausgesprochen, hatte das Kompliment nicht die erhoffte Wirkung, aber Dallion verstand, worum es ging. Das war eine große Leistung. Gleichzeitig wusste er, dass sein Leben von jetzt an nur noch schwieriger werden würde. Eury hatte nicht damit gerechnet, dass sie ihn in den Kampf gegen einen Drachenschatten schicken würde, aber auch so würde sie später nicht zimperlich sein. Jeder in der Jägergruppe hatte viel durchgemacht, um sein Lehrlingsmedaillon zu bekommen. Das bedeutete, dass sie bei ihrer nächsten Mission nicht mehr mit Samthandschuhen angefasst werden würden. Er würde immer noch der Neuling sein, aber kein Packesel, der gezwungen ist, die niederen Aufgaben zu erledigen.

“Du weißt, was du tun musst, oder?”, fragte das Echo.

Dallions erste Reaktion war der Vorschlag, sich zu betrinken. Aber das war nicht nur eine schlechte Idee, sondern auch absolut unmöglich. Es gab keine Möglichkeit, in einem persönlichen Reich Essen oder Trinken herzustellen, weder mit Geschmack noch mit Substanz.

“Zeit zum Feiern.”

“Ich bin nicht in der Stimmung, Gen”, sagte Dallion.

“Ich kenne deine Gedanken, schon vergessen? Außerdem wird die Zeit draußen nicht vergehen. Es ist schon eine Weile her, dass wir uns alle zum Lachen getroffen haben. Lass doch einfach mal los.”

So sehr Dallion auch zögern wollte, er konnte es nicht. Auf diesen Moment hatte er schon lange gehofft, bevor Eury ihn losgeschickt hatte, um den Vogel zu töten, sogar noch vor seiner Reise nach Halburn. Seit dem Tag, an dem Dallion seine Gilde verlassen hatte, um bei der Gorgone zu leben, hatte er gehofft, dass er die Chance bekommen würde, ein Jäger zu werden, und jetzt war dieser Traum ein ganzes Stück näher gerückt.

“Du machst niemandem etwas vor, weißt du.” Gen schüttelte den Kopf.

“Gut”, sagte Dallion. “Aber nur ein bisschen.”

“Du hast es erfasst.”

Wie erwartet, dauerte das “bisschen” bis spät in die Nacht. Alle versammelten sich am zentralen Strand von Dallions Domäne, um eine lustige Zeit zu verbringen, und zu seiner Überraschung waren sie viel feierfreudiger, als er es in Erinnerung hatte. Gleam war der Mittelpunkt der Show. Mit Hilfe ihrer Illusionen verwandelte sie sich von Person zu Person, sehr zu Julys Belustigung. Und das war noch nicht alles. Das junge Echo, das sonst eher ruhig und zurückhaltend ist, hatte jemanden in seinem Alter, mit dem er sich unterhalten konnte, auch wenn Onda manchmal ein bisschen drüber sein konnte.

Vihrogon war in einem leicht skandalösen Outfit da, begleitet von derWächterin der Schale. Sogar Nil war aus seiner Bibliothek gekommen und saß in einem Schaukelstuhl am Strand, während Nox auf seinem Schoß döste.

“Sie haben sich ganz schön verändert, nicht wahr?”, fragte eine Kombination von Geräuschen.

Dallion warf einen Blick über seine Schulter. Harfe kam auf ihn zu und stellte sich neben ihn. Sie hatte natürlich recht. Vor weniger als einem Jahr war das einzige Wesen in seinem Reich Nox. Damals war der Knisterling ein kleines, energiegeladenes Jungtier, das ständig kampflustig war. Dann kam Nil dazu… und Harfe. Vihrogon hatte eine Weile gebraucht, um sich zu verbinden. Lux war leichter gewesen, und Gen, dann Gleam und July. Natürlich durfte man die Vermilion nicht vergessen. Trotz Dallions anfänglicher Bedenken war die Inselschlange ganz ruhig geblieben und rührte sich nur, weil die Scherbenfliege sie bedrängte. Nicht zuletzt waren auch Onda und der Brunnenwächter Teil des Reiches geworden.

“Du dich auch”, fuhr die Nymphe fort.

“Ich bin noch derselbe Trottel, der ich war, als ich hier ankam.” Dallion blickte auf den Horizont. “Derselbe verwirrte, naive Trottel.”

“Das ist nichts Schlechtes.”

“Wo ist der Vogel?” fragte Dallion auf einmal.

“Er ist in dem Moment verschwunden, als du den Schatten zerstört hast.”

“Es war also doch eine Illusion…”

“Es könnte auch nur ein Knisterling gewesen sein, der irgendwie mit dem Schatten verbunden war. Wir werden es nie erfahren.”

Das stimmte. Zu diesem Zeitpunkt war alles nur eine Vermutung.

“Glaubst du, er wird hier auftauchen? Der Drache, meine ich. Es wäre doch interessant, ihn als Vertrauten zu haben.”

“Ich weiß es nicht”, antwortete die Nymphe. “Aber du brauchst mehr Echos. Es gibt nicht genug von uns, um euer Reich vor einem ernsthaften Angriff zu schützen. Und die, die du hast, haben ein zu niedriges Level, um einen ernsthaften Angriff zu verhindern.”

Es war komisch, dass sie das sagte. Dallion dachte das Gleiche. Sowohl Gen als auch July waren erschaffen worden, als sein Level beim Erwachen noch viel niedriger war. Im Gegensatz zu ihm waren sie nicht in der Lage, sich zu verbessern, sondern blieben für immer auf ihren derzeitigen Skills sitzen. Wenn Dallion einen Eingeweihten erschaffen wollte, musste er es jetzt tun. Aber das wollte er auf keinen Fall tun. Ein einfaches Echo zu erschaffen war nichts Besonderes — wie eine schlechte Fotokopie, der Leben eingehaucht wurde. Dallion zog es vor, einen erwachenden Prüfungsmakel davon zu überzeugen, sich in ein Echo zu verwandeln und in seinem Reich zu bleiben. Darin lag ein Gefühl der Vollendung, eine unbestimmte Verbindung, die sich nicht so einfach erklären ließ.

“Bald”, sagte er. Um ein weiteres Echo zu bekommen, musste er eine weitere Prüfung durchlaufen. “Lass uns diesen Moment genießen. Es ist eine lange Reise zurück nach Nerosal.”

Die Nymphe nickte.

Bei Einbruch der Dunkelheit füllten Lux und Gleam den Himmel mit Feuerwerkskörpern, die so hell und komplex waren wie Neonbilder. Stundenlang schufen sie zur Belustigung aller immer kunstvollere Designs, bis Dallion die Augen nicht mehr offen halten konnte.

Er suchte sich einen guten Platz in seinem Reich, rollte sich zusammen und legte sich in den wohlverdienten Schlaf. Einen Sekundenbruchteil später war er wieder in der realen Welt und machte sich auf den Weg. Zum Leidwesen der Schale hielt er nicht am Dorf der Magier an, sondern zog weiter durch den Wald, bis er die Ebene erreichte. Dort kam er an dem Ort vorbei, der ihn kurz aufgenommen hatte.

Es war kein langer Besuch. Nach einem kurzen Wortwechsel am Eingangstor ging Dallion nur kurz hinein, um dem Dorfoberhaupt mitzuteilen, dass er mit dem Drachen fertig geworden war, und setzte dann seinen Weg fort. Er nahm weder das Angebot des Dorfoberhaupts an, ihn zu bewirten, noch nahm er eines der Geschenke an, die die Dorfbewohner für ihn vorbereitet hatten. Schließlich hatte er schon genug Belohnungen bekommen. Selbst jetzt war er auf dem Weg zur größten Belohnung von allen.

Mal sehen, was du davon hältst, Eury, dachte Dallion. Beim letzten Mal hatte sie ihn tatsächlich im Stich gelassen, aber jetzt gab es keine Entschuldigung mehr für sie. In dem Moment, in dem er die Werkstatt der Gorgone betrat, würde er zum Lehrling der Jäger gemacht werden. Daran konnte nicht einmal der Stern etwas ändern.
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RÜCKKEHR NACH NEROSAL


Der Weg zurück nach Nerosal schien viel länger zu sein. Wahrscheinlich, weil er Eury die Neuigkeiten unbedingt mitteilen wollte, kam es Dallion vor, als würde er dreimal so lange brauchen. Mehrmals hatte Zora versucht, ihn dazu zu bringen, das Magierdorf zu besuchen, unter dem Vorwand, dass sie ihn vielleicht viel schneller nach Nerosal bringen könnten. Der schwache Hoffnungsschimmer wurde schnell von Nil ausgelöscht, der vehement dagegen war und darauf bestand, dass es umso besser sei, je weniger Dallion mit der Akademie zu tun habe.

Je näher er Nerosal kam, desto unruhiger wurde er. Der Sieg gegen einen Drachenschatten hatte ihn so sehr mit Selbstvertrauen erfüllt, dass selbst die Bestien der Wildnis sich fernhielten. In diesem Moment fühlte sich Dallion, als wäre er unbesiegbar. Nur dank Nil und Vihrogon blieb er einigermaßen auf dem Boden der Realität.

Zweimal überlegte er, ob er sein Level erhöhen sollte, und zweimal entschied er sich dagegen, weil er Angst hatte, dass sich seine Ankunft in Nerosal dadurch nur um einen Bruchteil verzögern könnte. Angesichts der Schwierigkeit der letzten Prüfung bestand kaum ein Zweifel daran, dass die nächsten Prüfungen ihn erschöpft und hungrig machen würden.

Um sich abzulenken, nutzte Dallion seine Kampfaufteilung, um im Gehen das gesamte Bestiarium durchzulesen.

Wie sich herausstellte, hatte jede Magische Kreatur das Potenzial, einen Skill-Edelstein freizusetzen; genauer gesagt hatte die magische Energie, die das Wesen erschaffen hatte, keine andere Wahl, als bei der Implosion des Todes der Kreatur zu kristallisieren und einen solchen zu erschaffen. Die Art des Skills selbst war immer mit der vorherrschenden Eigenschaft der Kreatur verbunden. Da der Drachenschatten eine extrem starke geistige Eigenschaft hatte, gewährte der Skill-Edelstein zufällig Skills der Gelehrten. Trotzdem war nie ganz sicher, wie die Skills am Ende aussehen würden. Bei manchen Eigenschaften war die Chance höher als bei anderen. Die Verstandeseigenschaft zum Beispiel bevorzugte überwiegend Skills der Gelehrten, während die Wahrnehmung Skills der Kunst bevorzugte. Empathie und magische Skills waren nicht dabei. Laut dem Armadil-Schild war das auf die Überjagung zurückzuführen, die schon zu Zeiten der Dryadenwelt herrschte. Die Knappheit hatte zur “künstlichen” Schaffung von Skill-Edelsteinen geführt, von denen viele in den Twi-Kronen untergebracht wurden.

Eine weitere interessante Sache, die Dallion beim Lesen des Bestiariums entdeckte, war die Funktionsweise seiner Skills der Gelehrten. Um genau zu sein, stellte er fest, dass die QR-Codes — die er für Dekorationen hielt — genau diese Funktion erfüllten. Das Element stellte einen Textwürfel dar, der durch Magie in extremer Dichte geschrieben wurde. Ihn zu entziffern, überstieg seine Fähigkeiten bei weitem, auch wenn seine neuen Skills der Gelehrten ihm einen kleinen Einblick in den Inhalt ermöglichten.

Irgendwann versuchte Dallion, das Problem in seinem Reich zu lösen, allerdings mit wenig Erfolg. Dann versuchte er, die Schriftrollen der Dryaden zu lesen, stieß aber auf ähnliche Schwierigkeiten. Die Skills der Gelehrten stellten eine unbekannte Sprache wie eine Mischung aus einem Grafikpuzzle und einer mathematischen Gleichung dar, die mit kupferfarbenen Markierungen versehen waren. Dallion konnte leicht erkennen, welche Elemente sich wiederholten, und in einigen Fällen sogar die Logik, aber er hatte immer noch keine Ahnung, was das bedeutete. Nil hatte erklärt, dass die Markierungen die Verbindung zwischen der visuellen Darstellung eines Konzepts und dem Konzept im Kopf eines Menschen darstellen. Das war der Grund, warum das Erlernen einer anderen Sprache so schwierig war: Es ging nicht nur darum, sich eine neue Reihe von Wörtern zu merken, sondern auch die “Formeln”, mit denen die Sprache funktionierte. Kurz gesagt, Dallion würde immer noch einen Lehrer brauchen.

Interessanterweise wurden auch Markierungen angezeigt, wenn eine Fremdsprache gesprochen wurde. Vihrogon war gerne bereit, den Prozess zu veranschaulichen, indem er in der Sprache der Dryaden sprach. Er bot Dallion sogar an, ihm die Sprache beizubringen, was dieser bereitwillig annahm.

Das Beste war, dass Dallion feststellte, dass die Skills der Gelehrten ihm einen weiteren großen Vorteil verschafften. Dank seiner Zoologie Skills schienen auch Markierungen zu erscheinen, wenn Lux herumzirpte. Und das war noch nicht alles. Mit dem Feuervogel als seinem Vertrauten schaffte Dallion in wenigen Stunden, was andere seit Jahrhunderten erfolglos versucht hatten: die Fähigkeit, mit Knisterlingen zu sprechen.

KNISTERLING-SPRECHER

(+5 Empathie, +5 Verstand)

Du bist einer von hundert, die die Sprache der Knisterlinge erlernen können. Pass nur auf, dass dich dieses Wissen nicht in die Irre führt.

Diese Errungenschaft kam ihm sehr gelegen, genauso wie die leichte Verbesserung von Dallions Skills in Zoologie. Die Erkenntnis war verblüffend. Dank seiner Skills und den Fähigkeiten, die ihm die Empathie-Eigenschaft verlieh, konnte Dallion nun alle Formen der Tierkommunikation erlernen, auch mit Knisterlingen.

Zweifellos gab es in der erwachten Welt keine schlechten Skills. Es kam nur darauf an, wie man sie einsetzte und, noch wichtiger, wie man sie miteinander kombinierte.

Sind wir da? Sind wir da? Sind wir da?, fragte Lux immer wieder.

Die Erkenntnis, dass sein Besitzer alles verstand, was er sagte, machte das sonst so energiegeladene Wesen noch hyperaktiver. Jeder in Dallions Reich hatte das bemerkt, aber wegen Lux’ liebenswertem Charakter kein Aufsehen erregt.

Du wirst es wissen, wenn wir da sind, antwortete Dallion. Auch er wollte unbedingt zurück in die Stadt, aber er konnte nur schnell gehen. Sprinten oder gar rennen kam nicht in Frage, schließlich wollte Dallion sich nicht lächerlich machen. Sei einfach geduldig, okay?

Der Feuervogel zwitscherte traurig und kehrte dann in sein erwachtes Reich zurück.

Kinder, seufzte Gleam. Sie nahm die Rolle der großen Schwester ziemlich gut an. In diesem Fall hatte sie nicht unrecht. Dallion war froh, dass Nox aus seiner eifrigen Phase herausgewachsen war, in der er lieber döste als alles andere. Es schien so, als ob das Leveln eines Vertrauten genau das auslösen würde. Mit etwas Glück würde sich der Feuervogel in ein paar Level auch wieder beruhigen.

Dallion fühlte sich unruhig und nahm wieder den Bestiariumsband aus seinem Rucksack und begann zu lesen. Wie zuvor behielt er zwei Instanzen bei: eine zum Laufen und eine zum Lesen. Der Trick dabei war, sich alle paar Sekunden aufzuteilen.

Nachdem er bereits einem Drachen gegenübergestanden hatte, wollte er so viel wie möglich über die Kreatur erfahren, die er für den Grünen Mond retten sollte. Wenn man bedenkt, dass ein Magier gerade einen Drachen ohne ersichtlichen Grund getötet hatte, war es verständlich, dass die Gottheit einen beschützen wollte. Aber wie sollte Dallion ihn finden? Über die Paarungsgewohnheiten der Drachen wurde kaum etwas erwähnt. Weder Harfe noch die Wächter in Dallions Reich wussten etwas darüber. Vielleicht konnte Pan etwas Licht ins Dunkel bringen, aber Dallion bezweifelte das. Es sah so aus, als müsste er den einzigen verbliebenen Drachen aufsuchen. Laut dem Bestiarium wurde die Kreatur irgendwo an der Nordostküste des Reiches vermutet. Nach dem, was dort stand, wird die Kreatur Cradar genannt und ist ein Seedrache.

Ihn zu verfolgen, wäre höchst unvernünftig, mein Junge, sagte Nil. Selbst gegen einen Schatten hast du nur gewonnen, weil er dich gelassen hat. Der Echte wird dich wie eine Kerze auspusten, bevor du überhaupt den Mund aufmachen kannst.

Ich weiß, antwortete Dallion und las das Geschriebene noch einmal, in der Hoffnung, ein verborgenes Geheimnis zu lüften. Irgendwann werde ich es tun müssen.

Eine Schuld bei einem Mond ist nicht leicht zu begleichen. Es ist gut, dass du sie begleichen willst, aber es ist nicht der richtige Zeitpunkt dafür.

Dallion beendete seine Kampfaufteilung und legte den Wälzer zurück in seinen Rucksack. Das Echo hatte Recht. Es war noch nicht der richtige Zeitpunkt, aber bald würde es soweit sein.

Einige Stunden später wurde die Stadt Nerosal in der Ferne sichtbar. Dallion spürte, wie sein Reisewappen kalt wurde. Das war ungewöhnlich.

“Mein Emblem verhält sich seltsam”, sagte Dallion. “Hast du eine Ahnung, warum, Nil?”

Die Stadt hat viele Veränderungen durchgemacht, antwortete das Echo. Es ist an einige Wellen gebunden, die vielleicht schon seit Jahren andauern. Es gibt keinen Grund zur Beunruhigung.

“Das hat es noch nie getan.”

Wahrscheinlich schon, aber du hast es einfach nicht bemerkt.

Die Erklärung klang plausibel. Sowohl Dallion als auch die Stadt hatten viel durchgemacht. Es wäre nicht das erste Mal, dass sich innere Ängste auf seltsame Weise manifestieren. Nach ein paar Minuten kehrte das Emblem in den Normalzustand zurück. Wenig später spürte Dallion den Einfluss von Nerosals Domäne.

Es war unglaublich, wie sehr das Gebiet durch ein einfaches Level-Up gewachsen war. Natürlich waren Level-Ups in einer Stadt etwas ganz Besonderes. Dallion kannte nicht alle Details des Verbesserns des Gebiets, aber nach dem, was er gehört hatte, verdoppelte sich der Radius des Domänengebiets mit jedem Level-Aufstieg. Das war auch der Grund dafür, dass die Städte und Hauptstädte so groß waren, wie sie waren, und nirgendwo so dicht besiedelt wie die Städte auf der Erde. Mit der Zeit würden jedoch alle neu erworbenen Flächen aufgefüllt und eine neue Mauer in der Nähe der Grenze errichtet werden. Schon jetzt war der Turmbau in vollem Gange — die ersten Bauwerke, die später Teil der neuen Mauer werden sollten.

Nach allem, was Dallion gesehen hatte, kam der Wandel in dieser Welt nur langsam in Gang, aber wenn er einmal begonnen hatte, ging er rasend schnell voran.

Auch an den Stadttoren gab es einige Veränderungen. Zum einen waren die Wachen, die dort postiert waren, nicht die, die Dallion erwartet hatte. Ein Trupp der Gräfin stand dort in voller Kampfausrüstung und mit genug Verachtung, um einen Wal darin zu ertränken.

“Grund für den Zutritt?”, fragte ein großer Mann, doppelt so alt wie Dallion.

“Ich wohne hier”, erklärte Dallion in aller Ruhe. Er spürte die Wut und den Hass, die sich gegen ihn richteten. Allein die Tatsache, dass er überhaupt angehalten wurde, ließ ihn wie einen Touristen in seinem eigenen Haus fühlen. “Ich bin erwacht.”

Die Wache sah ihn genau an, als wolle sie herausfinden, ob er ein einheimischer Adliger war oder nicht. Da Dallions erwachtes Level in den Vierzigern lag, konnte er leicht als Familienmitglied eines VIPs durchgehen.

“Ich komme gerade von einem Auftrag für die Aufseherin”, fügte er hinzu, als er sah, dass der Wächter Schwierigkeiten hatte. “Dallion Darude.”

“Darude?” Der Wächter blinzelte. “Der Turniersieger?”

Und schon wieder… “Ich habe nicht offiziell gewonnen”, antwortete Dallion mit einem Lächeln.

Er spricht mit Echos, sagte Lux. Dank der Kaleidovrima war der Vertraute in der Lage, Menschen und Gegenstände anzuschauen. Jetzt, da er auch sprechen konnte, tat er alles, um zu zeigen, wie hilfreich er war.

Ich weiß, Lux. Danke.

Das Gespräch muss gut gelaufen sein, denn nach ein paar Sekunden gab der Wächter Dallion mit einer Geste zu verstehen, dass er eintreten sollte.

Das waren keine Wachen, sagte Nil, als Dallion durch das Stadttor ging. Sie sind Soldaten der Armee.

Ist das nicht normal, wenn die Gräfin hierher zieht und so?

Das letzte Mal, dass Soldaten vor den Toren standen, war während des Erbfolgekriegs…

Die Aussage hatte eine abschreckende Wirkung. Die Dinge änderten sich für Dallions Geschmack ein bisschen zu schnell. Der tragische Tod des kaiserlichen Gastes während des Festes war noch nicht vergessen. Unter dem Vorwand, Nerosal zu schützen, waren neue Truppen und Sicherheitsmaßnahmen aufmarschiert. In Wirklichkeit sah es mehr und mehr so aus, als würde die Gräfin eine große Streitmacht an einem Ort versammeln.

Die Straßen waren wie immer belebt und voller Menschen, die ihren täglichen Geschäften nachgingen. Es überrascht nicht, dass Dallion von einer Welle von Wächtern begrüßt wurde, als er vorbeikam. Alle waren froh, ihn zu sehen und ein paar Worte mit ihm zu wechseln.

Hey, Leute. Dallion tat sein Bestes, um höflich zu klingen. Das war eine Sache in der Stadt, die er nicht vermisste. Dank seines unerwarteten Empathie-Boosts konnte er jetzt Gegenstände und Gebäude aus noch größerer Entfernung hören.

Gehst du zur Schmiede?, fragte Onda.

Nicht sofort, antwortete Dallion.

Nachdem du dein Mädchen gesehen hast, meinte ich.

Mach dir keine Sorgen, ich komme schon noch dazu. Es gibt ein paar Dinge, die ich gerne von dir machen lassen würde.

Süß! Etwas aus Himmelsilber? Nicht, dass ich keine anderen Metalle machen könnte, aber die sind echt langweilig.

Wir bekommen nicht immer, was wir wollen. Dallion wollte auch genug Himmelsilber haben, um ein paar Dinge herzustellen, die ihm vorschwebten. Die Aussicht, dass er etwas von dem Edelmetall bekommen würde, war gleich Null.

Es war keine Überraschung, dass Eury nicht in ihrer Werkstatt war, als Dallion ankam. Keiner der Wächter hatte eine Ahnung, wohin sie gegangen war, wahrscheinlich weil sie ihren Blocker-Ring ständig anhatte. Ein paar Stadtwachen hingegen konnten ihm helfen. Außerdem sagten sie ihm nicht nur genau, wo die Gorgone war, sondern begleiteten ihn auch dorthin. Schließlich war auch die Aufseherin gespannt auf seinen Bericht.
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BITTERSÜSSER ERFOLG


Obwohl die Stadt zur zweiten Hauptstadt wurde, blieb das Haus der Aufseherin unverändert. Es schien, als ob sie es absichtlich in einem so miserablen Zustand hielt, um die Zahl der potenziellen Besucher zu verringern. Ob das der Fall war, konnte Dallion nicht sagen.

“Sie warten auf dich”, sagte der Hauptmann im Erdgeschoss und blickte von der Schriftrolle auf, in der er las.

“Danke.” Dallion machte sich auf den Weg die Treppe hinauf. Früher hätte er gefragt, ob es etwas zu befürchten gibt. Da er sowohl mit der Aufseherin als auch mit der Gorgone eng verbunden war, brauchte er sich keine Sorgen zu machen, zumal er gute Nachrichten überbrachte.

Dallion klopfte zweimal aus Höflichkeit und wartete ein paar Sekunden, dann ging er hinein. Der Raum war genauso dunkel, wie er ihn in Erinnerung hatte. Zum Glück konnte er dank seines Levels der Wahrnehmung dieses Mal viel mehr Details erkennen.

“Dallion”, sagte die Aufseherin und setzte sich an ihren üblichen Tisch. “Ich dachte schon, du würdest diese Woche nicht kommen.”

Die vertraute Silhouette von Euryale saß ihr gegenüber, kaum erhellt von dem schwachen Schein, der von der Decke kam. Mehrere Schlangen auf dem Kopf der Gorgone drehten sich in Dallions Richtung.

“Tut mir leid, es war etwas schwieriger, als ich erwartet hatte.” Dallion machte sich auf den Weg zum Tisch. Als er das tat, rutschte Eury zur Seite, sodass er neben ihr Platz nehmen konnte. “Hast du mich erwartet?”

Mehrere Schlangen der Gorgone zuckten bei dieser Frage.

“Euryale hat seit einer Woche jeden Tag ihren Bericht abgegeben”, sagte die Aufseherin.

Das war ein bisschen zu viel des Guten, sagte Vihrogon. Nicht, dass ich die Mühe nicht bewundere, aber manchmal muss man wirklich ein bisschen bescheidener sein.

Sobald ich stark genug bin, dich zu verbessern, werde ich dich verprügeln, brummte Dallion.

“Die Präsenz der Sekte ist fast aus der Stadt verschwunden, aber es passieren immer noch Dinge, die nicht passieren sollten. Der Spiegelteich und ein paar andere der üblichen Verdächtigen sind ziemlich ruhig geworden. Man könnte fast sagen, zu ruhig.”

“Vielleicht haben die jüngsten Ereignisse sie dazu gebracht, ihr Verhalten zu ändern?” In Dallions Worten steckte mehr Sarkasmus als alles andere.

“Ich sagte nur, dass sie ziemlich ruhig gewesen sind. Illegale Geschäfte werden immer noch getätigt, obwohl die Gräfin in der Stadt ist. Neue ‘Tavernen’ werden in diesem Moment außerhalb meiner Reichweite gebaut. Der Unterschied ist, dass sie dieses Mal sehr viel vorsichtiger sind.”

Dallion hatte dem nichts hinzuzufügen. Er wusste ganz genau, was der General vorhatte. Es würde ihn nicht überraschen, wenn noch andere daran beteiligt wären. Trotz seiner Bekanntheit war der General nicht der einzige Akteur in Nerosal, obwohl er überall seine Finger im Spiel hatte.

“Wie ist deine Jagd gelaufen?” Die Aufseherin wechselte das Thema.

“Knifflig”, sagte Dallion. “Es war kein Vogel, der das Problem verursacht hat. Es war der Schatten eines Drachens.”

Erstaunen und Beunruhigung machten sich im ganzen Raum breit und dank seiner Musik Skills kribbelte es in Dallions Ohren. Die Aufseherin war erschrocken über seine Aussage. Euryale war regelrecht entsetzt. Oberflächlich betrachtet war das normal, denn sie hatte immer noch Zweifel an Dallions Skills. Anhand der Art, wie sich ihre Schlangen bewegten, spürte Dallion, dass mehr dahinter steckte. Wenn sie nur keinen Gegenstand mit Blocker tragen würde, wüsste er es mit Sicherheit.

“Welcher Drache?”, fragte die Aufseherin.

“Armalion. Er wurde von einem Magier getötet, der nicht einmal geblieben ist, um die Konsequenzen zu tragen.”

“Die Akademie mischt sich fast genauso gerne ein wie der Orden”, sagte die Aufseherin nachdenklich. “Aber welches Interesse können sie an der Grafschaft Priscord haben?”

“Die Grenzen der Grafschaft sind auf zwei Seiten unerforscht”, Eury sprach zum ersten Mal. “Im Osten und im Süden.”

“Das ist wahr. Habt ihr in diesen Richtungen irgendwelche Aufgaben bekommen?”

Die Gorgone schüttelte den Kopf. Einen langen Moment herrschte Schweigen. Auch wenn Dallion nur wenig über Weltpolitik wusste, war ihm bewusst, was für ein Minenfeld das Thema war. Die Akademie galt als eine der drei großen Mächte des Reiches, wenn nicht sogar der Welt. Trotzdem war relativ wenig über sie bekannt. Sie war mächtig und diente dem Imperium, aber wie und warum, blieb unklar.

“Sonst noch etwas?” Die Aufseherin drehte sich zu Dallion um. Er konnte ihre Augen sogar hinter dem dicken Tuch spüren, das ihr Gesicht bedeckte.

“In der Gegend gab es ein Dorf von Magiern”, sagte er nach einigem Zögern. “Sie betrieben irgendeine Art von Forschung. Sie haben mir nicht gesagt, was genau.”

Die Aufseherin schien sich nicht daran zu stören. Es war fast so, als hätte sie das alles schon einmal gehört.

“Das behältst du am besten für dich. Ansonsten, gut gemacht. Hätte ich gewusst, dass die Kreatur ein Drachenschatten ist, wäre die Belohnung größer gewesen. Leider ist es die Gräfin, die die Belohnung bestimmt, also…”

Sie beugte sich vor und legte eine große Metallmünze auf den Tisch. Die Münze war fünf Unzen schwer und bestand aus reinem Himmelsilber. Früher hätte Dallion nicht viel darauf gegeben, aber nachdem er festgestellt hatte, wie schwierig es in letzter Zeit war, das Material zu beschaffen, wusste er es besser.

“Betrachte es als einen Vorgeschmack auf die Zukunft”, sagte die Aufseherin. “Ich werde dich eine Weile nicht brauchen.” Sie wandte sich an die Gorgone. “Du bekommst deinen Lohn in ein paar Tagen.”

“Ich werde es später abholen, zusammen mit dem Rest.” Eury stand auf und signalisierte damit, dass das Treffen beendet war. Als sie das tat, fühlte sich Dallion gezwungen, dasselbe zu tun.

“So wie die Dinge stehen, ist es besser, wenn du alles, was dir zusteht, eher früher als später eintreibst. Selbst die Gräfin wird es nicht ewig behalten können.”

Dallion sah die Aufseherin an, unsicher, ob er gebeten werden würde, zu bleiben. Da das nicht der Fall war, folgte er Eury nach draußen. Der Hauptmann der Wachen blickte auf, als die beiden herauskamen. Als er ihre Anwesenheit bemerkte, machte er eine kurze Geste, die als Gruß verstanden werden könnte, und las dann weiter in seiner Schriftrolle.

Wie wichtig ist sie eigentlich?, fragte sich Dallion. Bis jetzt hatte er sie nur für eine erfahrene Söldnerin gehalten. Doch wie sich herausstellte, war sie viel mehr als das. Es würde ihn nicht wundern, wenn Euryale genauso viele Verbindungen zu den Adligen hätte wie der General. Im Gegensatz zu ihm nutzte sie diese jedoch nie. Oder hatte sie welche, war aber viel diskreter dabei?

In dem Moment, in dem sie aus dem Haus trat, brach ein Gefühlsausbruch über Euryale herein. Alles, was sie während des Treffens in sich aufgestaut hatte, war nun frei. Da waren Erleichterung, Traurigkeit, Angst und mehr als nur ein kleines bisschen Leidenschaft. Wie Teile einer Melodie wuchsen und schwanden die Emotionen, erzählten eine Geschichte und sagten Dallion alles, was sie sagen wollte.

“Du hast deinen Ring abgenommen”, flüsterte Dallion, als sie die Straße entlanggingen.

“Ich weiß”, flüsterte die Gorgone zurück.

Wenn ich es mir recht überlege, wurde Dallion auch nicht gebeten, einen Blocker anzulegen, als er das Haus der Aufseherin betrat. Bevor er fragen konnte, ob es einen Grund dafür gab, ergriff Eury seine Hand. Zwischen ihren Handflächen war deutlich etwas Metallisches zu spüren. Dallion brauchte nicht zu raten, was er gerade erhalten hatte.

“Wie fühlt es sich an?”, fragte die Gorgone.

“Ein Jäger zu sein?” Dallion versuchte, es herunterzuspielen. “Ganz normal.”

“Es fühlte sich enttäuschend an, als ich mein Lehrlingsemblem bekam. All das Training für eine so einfache Aufgabe. Mein Lehrer fand es amüsant.”

Nach ein paar weiteren Schritten ließ Eury Dallion los und überließ es ihm, das geschätzte Emblem zu bewundern. Es war viel kleiner, als er es sich vorgestellt hatte, aber es unterschied sich deutlich von allen anderen Emblemen, die er gesehen hatte. Während normale Embleme — die eines Reisenden, eines Ordens oder sogar einer Gilde — rund waren, war dieses Emblem spitz zulaufend, fast wie eine Schneeflocke, deren fünf Seiten teilweise abgebrochen waren. Es war aus Feuerbronze, einem der weniger wertvollen erwachten Metalle, das in Nerosal allerdings recht selten ist.

Das war es! Das war die Anerkennung, für die Dallion so hart gearbeitet hatte. Mit angehaltenem Atem nahm er die Kette mit seinem jetzigen Emblem ab und ersetzte sie durch dieses.

“Behalte dein altes Emblem”, riet Eury. “Es ist immer schön, wenn du herumlaufen kannst, wenn du nicht bei der Arbeit bist.”

“Ich dachte, Jäger ruhen sich nicht aus.”

“Gelegentlich tun wir das, und es ist besser, wenn wir das in Ruhe tun können.”

Dallion verstand, was sie meinte, und steckte das alte Emblem in eine seiner Gürteltaschen.

“Wie wäre es mit einem Festmahl?”, fragte er. Die ganze Zeit in der Wildnis hatte seinen Appetit angeregt. “Ich kenne den perfekten Ort, um —”

“Zu Hannah zu gehen, ist keine gute Idee”, unterbrach ihn Eury.

Oh, dachte Dallion. Das hörte sich nicht gut an.

“Noch ein Kampf?”

“Nein”, sagte die Gorgone. “Dieses Mal hat es nichts mit mir zu tun. Jiroh ist zurückgekehrt… und sie hat gefunden, wonach sie gesucht hat.”

Nach allem, was er in den letzten Wochen erlebt hatte, hätte Dallion nicht gedacht, dass es etwas geben könnte, das ihn sprachlos machen könnte. Er irrte sich. Er hatte die Furie fast vergessen, weil er sich auf alles konzentriert hatte, was in letzter Zeit passiert war. Jetzt, wo sie zurückgekehrt war, bedeutete das, dass die Jagdgruppe bald zu ihrer Reise zur Wolkenzitadelle aufbrechen würde.

“Sie verlässt das Gasthaus für immer”, fügte Eury hinzu. “Und sie hat den Jagdtrupp aufgelöst. Nach dieser Reise wird es die Jäger von Nerosal nicht mehr geben.”

Die Enthüllung war ein Schock. Die Nerosal-Gruppe war die einzige Jagdgruppe so weit im Süden des Reiches. Die meisten zogen nach Norden in die wohlhabenderen Provinzen, wo es reichlich Beute gab, sodass die örtliche Gruppe eine Besonderheit darstellte. Das bedeutete aber nicht, dass sie weniger wertvoll waren. Mit Ausnahme von Dallion war jeder von ihnen ein Eingeweihter und ein vollwertiger Jäger. Und nicht nur das: Sowohl Eury als auch Jiroh waren Andersweltler.

“Hey, was soll denn dieser Gesichtsausdruck?” Eury lächelte, aber Dallion konnte ihre Traurigkeit spüren. “Die Dinge drifteten so oder so auseinander. Jiroh hatte den Willen verloren, die Führung zu übernehmen, und Largo brannte darauf, selbst an der Reihe zu sein. Das musste ja so kommen.”

Und es hätte trotzdem weh getan, wenn es so gekommen wäre, dachte Dallion.

“Hat sie wirklich gefunden, was sie suchte?”, fragte er.

“Sie scheint es zu glauben. Was auch immer passiert, sie hat sich entschieden. Sie wird die Stadt verlassen, egal was passiert.”

Die Stadt verlassen, vielleicht sogar die Welt verlassen. Dallions Freude und Enthusiasmus von vorhin waren völlig verflogen. Er hatte immer gewusst, dass dies passieren würde, oder es zumindest vermutet, aber jetzt, wo es passiert war, kam es ihm so unwirklich vor. So sehr er auch versuchte, seinem Verstand vorzugaukeln, dass sie nur eine lange Reise nach Hause antreten würde, ein Teil von ihm konnte es nicht akzeptieren. Jiroh ging nicht auf eine Reise; sie starb nicht einmal. Sie war dabei, aus der Realität selbst zu verschwinden. Soweit Dallion wusste, würde er sich vielleicht nicht einmal an sie erinnern, wenn sie diese Welt verließ. Vielleicht würde das niemand. Das Beängstigende daran war, dass er sich nicht entscheiden konnte, ob das besser sein würde oder nicht.

“Hannah nimmt es schwer mit. Jiroh und ich waren die ersten Seelen, die sie gerettet hat…” fuhr Eury fort.

Und im Gegensatz zu dir ist Jiroh zurückgeblieben, dachte Dallion. Sie half der Gastwirtin weiter, trotz allem, was sie durchmachte.

“Wir können feiern, nur nicht dort.”

“Okay. Gib mir nur einen Moment, um mich zu waschen.”

Die Zeit schien wie im Flug zu vergehen. Das spürte auch jeder in Dallions Reich. Egal, was er versuchte, er wurde die Düsternis nicht los, die wie Nebel an ihm klebte. Sie war weder herzzerreißend noch quälend schmerzhaft, sondern einfach immer da, als ob er in einem leeren Raum in Erinnerungen an die Vergangenheit schwelgen würde.

Wie konnte Eury das alles nur so leicht ertragen? Die Traurigkeit, die von ihr ausging, war in dem Moment verschwunden, als sie die Werkstatt betreten hatten. Es war fast so, als hätte sie alle Emotionen hinter sich gelassen und sie nur kurz durchblicken lassen, als Dallion sie darum gebeten hatte.

Nimm es einen Tag nach dem anderen, mein Junge. Mit der Zeit wird es vorbeigehen und alles wird wieder so sein wie früher.

Kalt, Nil.

Praktisch. Jiroh war nicht die erste, die einen Weg zurück in ihre Heimat suchte, und sie wird auch nicht die letzte sein. Alle anderen müssen ein Ziel für die Zeit, die sie hier verbringen, finden und sich daran halten.
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DIE HÄLFTE DER SCHULDEN


“Dal.” Jiroh lächelte, als er sich ihr näherte. Wenn man sie ansah, konnte man nicht erkennen, dass etwas Ungewöhnliches passiert war. Die dunkelhäutige Furie saß in aller Ruhe auf einem der Felsen im Steingarten.

Das kaum wahrnehmbare schwache grüne Leuchten der Felsen erinnerte Dallion an die Zeit, in der er das Gebiet verbessert hatte. Genau genommen war es Lady Marigold, die das getan hatte. Dallion war zusammen mit Vend, Veil und Gloria nur angeheuert worden, um alle Knisterlinge zu töten und den Wächter zu schwächen, sodass seine Gesundheit auf einen einzigen Treffer sank.

Das waren andere Zeiten. Dallion war so naiv zu glauben, dass er sich mit einem Adligen messen könnte. Lady Marigold hatte die Stärke, alles, was er und seine Gruppe erreicht hatten, in einem Bruchteil der Zeit zu schaffen. Der Grund, warum sie das nicht tat, war, dass Adlige über solchen Dingen standen. Damals hielt Dallion das für arroganten Snobismus, aber in Wahrheit war es das nicht. Fast alle Jäger, die er kannte, waren gute Menschen, aber bis auf wenige Ausnahmen würden sie keine Gegenstände reparieren. In der Regel war Eury diejenige, die das tat, selbst wenn alle Gruppenmitglieder über die entsprechenden Skills verfügten. Schließlich konnte man sich nur auf eine bestimmte Anzahl von Dingen konzentrieren — je höher das Level, desto mehr Nebentätigkeiten mussten vernachlässigt werden.

“Du hast dein Emblem bekommen”, sagte Jiroh, als er näher kam. “Steht dir gut.”

“Ja… danke.” Dallion sah sich nach einem guten Platz um und setzte sich dann neben die Furie. Eury hingegen blieb lieber stehen. “Ich habe gehört, dass du…” Er hielt inne. Wie sollte er sich am besten ausdrücken? “…uns verlässt?”

Er hatte erwartet, dass die Frage sie traurig machen würde, aber das Gegenteil war der Fall. Die Furie lächelte und strahlte eine Freude aus, wie er sie noch nie zuvor gespürt hatte.

“Ich habe ihn gefunden. Ich habe meinen Weg nach Hause gefunden.”

In diesem Moment konnte sich Dallion nichts Eindrucksvolleres vorstellen als diese fünf Worte. Er konnte es in Jirohs Innerem spüren — das Gefühl, ein verloren geglaubtes Leben wiederzufinden. Und so traurig er auch darüber war, sie zu verlieren, er konnte es ihr nicht verübeln.

“Das ist nicht das erste Mal, dass du das sagst.” Eury holte die kalte Realität in die Szene zurück. “Wir wissen nur, dass es eine Wolkenzitadelle ist. Es gibt keine Garantie, dass sie nicht gesunken ist.”

“Sie sinken nicht. Außerdem weiß ich es. Die Schriftrollen waren nicht das Einzige, was der Zwerg verkauft hat. Die Händlerin hatte noch ein paar andere Stücke.”

“Du hast sie gekauft?” Die Gorgone seufzte.

“Das musste ich nicht. Ich musste sie nur sehen, und das durfte ich umsonst tun. Auf einem von ihnen war ein Wappen, an das sich meine bessere Hälfte erinnert.”

Du bist also wirklich eine Prinzessin, dachte Dallion. Zumindest in dieser Welt.

“Das beweist gar nichts. Es ist nur ein Wappen. Ich will nicht, dass du dir wieder so große Hoffnungen machst wie letztes Mal.”

“Ich weiß, und das werde ich auch nicht. Aber ich glaube, dieses Mal ist es so weit.”

Dallion konnte spüren, wie die Emotionen in der Luft lagen, die sich gegenseitig widersprachen. Jiroh war entschlossen, dies als Ausweg zu sehen und sah es als Hoffnung, während Euryale es mit Vorsicht betrachtete.

“Ich habe einen neuen Skill”, sagte Dallion, um das Thema zu wechseln. Das zeigte Wirkung, denn Jiroh wandte sich ihm zu. “Gelehrter.”

“Das hast du vorher nicht erwähnt”, bemerkte Eury.

“Das habe ich jetzt.” Dallion wollte nicht sagen, dass er vor der Aufseherin lieber nichts sagen wollte. So nahe sie ihm auch stand, die Wächterin der Stadt hatte gezeigt, dass sie mit den Geheimnissen anderer Menschen lockerer umging, als Dallion lieb war.

Die Skills würden sich auf jeden Fall als nützlich erweisen, aber leider nicht während dieser Reise. Dallion würde etwas länger brauchen, um sie zu entwickeln, als er in der Lage wäre, Furie zu verstehen, geschweige denn die Nymphenschrift. Mit etwas Glück und der Hilfe von Harfe und Onda könnte er die Sprache der Nymphen lernen, wenn sie ihren Standort erreichen. Die Sprache der Furien zu lernen, war für ihn jedoch unmöglich.

“Hast du genug Schlaf bekommen?” fragte Jiroh.

“Ja”, log Dallion. “Wann brechen wir auf?”

“Das hat keine Eile. Schlaf dich aus. Wir brechen zwei Stunden vor Sonnenaufgang auf.”

Das war nicht ideal. Dallion hoffte, dass er noch etwas Zeit zum Ausruhen und Trainieren haben würde, bevor er wieder loszog. Normalerweise würde er darum bitten, aber da Jiroh sich so sehr bemüht hatte, alle Verbindungen abzubrechen, war es unwahrscheinlich, dass sie zustimmen würde. Wahrscheinlich wollten sie und Eury mit der Verzögerung den Rest des Teams holen.

“Ruh dich aus”, drängte Eury. “Ich kümmere mich um den Rest.”

“Bist du sicher?” Dallion hatte das Gefühl, dass sie ihn loswerden wollten, nachdem Jiroh die Nachricht überbracht hatte. Er spürte, dass beide ein Geheimnis verbargen, etwas, von dem sie befürchteten, dass er es nicht gerne hören würde.

“Ja. Geh einfach.”

Zögernd tat Dallion das. Mit einem Winken verließ er den Garten und machte sich auf den Weg zurück in einen anderen Teil der Stadt. Leider ging er nicht zu Eury, sondern in den Club des Generals. Trotz allem, was er in letzter Zeit erreicht hatte, hatte er eine Schuld zu begleichen, und der Mondschwur sorgte dafür, dass er nicht vor der Abmachung davonlaufen konnte.

Als er ankam, wurde Dallion von einer Furie begrüßt und sofort in das Privatgemach des Generals geführt. Dort wartete der betreffende Mann bereits. Als Dallion ihn ansah, fragte er sich, ob der General überhaupt in seinem eigenen Haus wohnte. Diesmal war auch eine andere Person anwesend.

“Ah, Dallion.” Der General gab ihm ein Zeichen, auf der anderen Seite des Schreibtisches Platz zu nehmen. “Tolles Timing. Da ist jemand, den ich dir vorstellen möchte.”

Es handelte sich um eine Frau mit dunkler Ebenholzhaut und goldenen Tattoos. Es gab Anzeichen dafür, dass sie erwacht war, auch wenn Dallion sich nicht sicher war, wie hoch ihr Level im Allgemeinen war. Wenn er eine Vermutung anstellen müsste, wäre sie wohl zweistellig, aber noch keine Seherin. Viel interessanter waren die Tätowierungen, die mit extremen Skills und Präzision ausgeführt wurden. Es sah fast so aus, als hätte jemand Metallsplitter in ihr Fleisch eingepflanzt.

“Das ist Nale Vanika, eine der besten Handwerkerinnen, die die Provinzhauptstadt je gesehen hat”, stellte der General sie vor.

Dallion nickte höflich. Die Frau antwortete ihrerseits. Obwohl er keine Emotionen in ihr wahrnehmen konnte, hatte er den Eindruck, dass sie den General auch nicht besonders mochte.

“Man könnte sagen, dass Nale einer meiner ältesten Kunden ist. Es ist eine ziemlich fruchtbare und für beide Seiten vorteilhafte Beziehung, auch wenn wir uns nicht mehr so oft sehen, wie wir sollten. Nale weiß, was man braucht, um einen Job zu erledigen, und sie hat die noch wertvollere Tugend zu wissen, wann sie den Mund halten muss.”

Das war eine Warnung, wie Dallion sie noch nie gehört hatte. Die Frage war nur, an wen sie gerichtet war.

“Wenn du etwas anderes zu tun hast, kann ich auch ein anderes Mal wiederkommen”, sagte Dallion.

“Blödsinn. Nale wollte gerade gehen.”

Die Frau begriff den Wink und stand auf. Es gab keine Anzeichen von Wut oder Enttäuschung, nur allgemeine Verärgerung. Ohne ein Wort drehte sie sich um und verließ den Raum, die ganze Zeit begleitet von einem der Furien-Leibwächter des Generals.

Dallion wartete darauf, dass sich die Tür schloss.

“Gibt es etwas, worüber ich mir Sorgen machen sollte?”, fragte er.

“Nichts, was dich betrifft, aber dein Timing hätte etwas besser sein können.” Der Mann schüttete eine orangefarbene Flüssigkeit in die Tasse vor ihm und nahm einen Schluck. “Ich stand kurz vor einem Deal, der die ganze Provinz, vielleicht sogar das ganze Reich verändern würde.”

“Ich bin sicher, dass sie zurückkommen wird.”

“Oh, ganz bestimmt. Es gibt zu viel, was sie will.” Das schwache Lächeln auf dem Gesicht des Generals ließ Dallion einen Schauer über den Rücken laufen. Es war offensichtlich, dass der Mann etwas gegen Nale in der Hand hatte. Vielleicht war es kein Gelübde wie das von Dallion, aber er hatte es geschafft, einen weiteren nützlichen Aktivposten in der Hauptstadt des Erzherzogs selbst zu bekommen. “Aber zurück zu dir. Ich habe gehört, dass du jetzt endlich ein Jäger bist.” Der Hauch von Eifersucht in seiner Stimme war unverkennbar. “Ich schätze, ich sollte dir gratulieren.”

“Du hörst Dinge schnell.”

“Verbindungen können sehr nützlich sein. Es hilft auch, dass ich mit der Rettung von Nerosal in Verbindung gebracht werde. Habe ich schon erwähnt, dass die Gräfin selbst mich kürzlich zu einer Veranstaltung in ihrem Palast eingeladen hat? Es war zwar nichts Großes und ich konnte nicht einmal mit der alten Dame sprechen, aber die Tatsache, dass ich überhaupt eingeladen wurde, ist schon ein Fortschritt.”

“Das freut mich.” Dallion warf einen Blick über die Schulter des Generals, wo ein neuer Käfig stand, in dem anscheinend ein orangefarbenes Feuervogelküken saß. “Ich nehme nicht an, dass du dich bei mir bedanken willst, indem du meine Schulden streichst?”

Leises Lachen erfüllte den Raum. Jeder wusste, dass der General nicht amüsiert war, sondern nur eine Show abzog — seine Art, die Leute daran zu erinnern, dass sie immer noch in seiner Gewalt waren.

“Nein”, sagte er schließlich. “Aber du hast dir einen interessanten Bonus verdient.” Er schnippte mit den Fingern.

Plötzlich verschwamm alles, als einer der Furien-Leibwächter in einen entfernten Teil des Raumes ging und mit zwei Gegenständen zurückkehrte. Dank Dallions aktuellem Level der Wahrnehmung konnte er genau sehen, was die Furie tat und woher sie die Gegenstände nahm. Nach der Demonstration der Stärke lagen zwei Gegenstände auf dem Schreibtisch: ein kleiner Würfel aus Ätherkristall und ein eher unscheinbarer Dolch.

“Meereisen?” fragte Dallion. “Sollte ich beeindruckt sein, wie billig meine Arbeit ist?”

“Das ist ein Fadenspalter.”

Der General zog den Dolch aus der Scheide. Die Klinge war extrem dünn und von einer schwachen Aura umgeben. Als er sich auf die Schneide konzentrierte, sah Dallion, dass das scheinbare Glühen gar kein Glühen war, sondern die Klinge selbst auf ein fast molekulares Level geschärft war.

Plötzlich spürte Dalion, wie ein starkes Gefühl von Wut und Blutlust sein Reich erfüllte. Noch überraschender war, dass es von Harfe ausging.

“Es soll so gefährlich sein, dass selbst erwachte Menschen, die keine Seher sind, Gefahr laufen, sich beim Gebrauch die Finger abzuschneiden”, fuhr der General fort. “Das ist natürlich eine Übertreibung. Das mit dem Abschneiden. Wenn du nicht aufpasst, kann es leicht durch deine Haut schneiden, aber es wird große Schwierigkeiten haben, durch Knochen zu gehen, es sei denn, du wendest extreme Kraft auf.”

Harfe?, fragte Dallion und spürte, wie die Wut in der Nymphe noch stärker wurde. Bist du okay?

“Sie wurde nur für eine Sache geschaffen: um Wolken zu zerschneiden. Angeblich gab es zu Zeiten der Furien erwachte Wesen, deren einzige Aufgabe im Kampf darin bestand, sich den Weg zum Herzen einer Wolkenstadt zu bahnen und die Kreatur zu töten, die sie aufrechterhielt. Wenn man den historischen Aufzeichnungen Glauben schenken darf, war dies eine ziemlich grausame Praxis, die dazu führte, dass sich die gesamte Wolke purpurrot färbte, bevor sie im Nichts verschwand.”

Bei der Vorstellung krampfte sich Dallions Herz so sehr zusammen, dass er kaum noch atmen konnte. Das war es also, was mit Fadenspalter gemeint war — die Fähigkeit, Moleküle zu zerschneiden. Dallion wurde ein Skalpell angeboten.

“Aber keine Sorge.” Der General steckte die Waffe zurück in ihre Scheide. “Du wirst die Kreatur nicht töten. Nimm nur ihr Herz und steck es hier hinein.” Er klopfte auf den Ätherkristall. “Die Leute, bei denen ich ihn gekauft habe, haben mir versichert, dass er so eingestellt ist, dass er nur ein Wolkenwesen einfängt. Du brauchst ihn nur auszuschneiden und hier hineinzulegen. Und keine Sorge, ich bin nicht wählerisch — jedes Herz ist geeignet, solange es zu einem Wolkenwesen gehört.”

Der General schob die Gegenstände nach vorne.

So schließt sich eine Falle, dachte Dallion. Er wollte nichts mit dem schmerzhaften Einfangen und Einsperren des Herzens eines Lebewesens zu tun haben. Gleichzeitig zwang ihn das Mondgelübde, dies zu tun.

“Wird es weh tun?”, fragte er.

“Das kann man nicht wissen. Vielleicht sticht es nur ein bisschen.”

“Und wenn das Messer bricht?”

“Darüber musst du dir keine Sorgen machen.” Der General lehnte sich zurück. “Es ist unzerstörbar. Und mach dir keine Sorgen, es zurückzugeben. Sieh es als ein Geschenk an. Wenn du fertig bist, kannst du damit tun, was du willst. Schmelze es von mir aus ein. Ich will nur das Herz.”
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INNERER KONFLIKT


Du solltest wirklich etwas schlafen, mein Junge, erinnerte Nil.

Dallion reagierte nicht. Er lag schon seit ein paar Stunden im Bett und konnte trotzdem kein Auge zutun. Allein der Gedanke an diese Reise bereitete ihm körperliche Schmerzen. Dies war die letzte Reise, die die Jäger machen würden. Sie würde Jirohs Abreise und die Zerstörung einer Wolkenzitadelle durch Dallion selbst mit sich bringen.

Er verbannte den Gedanken aus seinem Kopf und drehte sich auf die andere Seite des Bettes. Dieses eine Mal war er dankbar, dass Eury nicht hier war, um ihn zu sehen. Zweifellos hatte sie ihre eigenen Probleme, mit denen sie fertig werden musste.

Wachbleiben bringt nichts, fuhr das alte Echo fort. Du wirst dich nur noch schlechter fühlen.

Was schlägst du vor?, schnappte Dallion zurück. Übungen machen, bis ich erschöpft bin? In die Schmiede gehen, um einen neuen Gegenstand herzustellen?

Aufleveln, antwortete Nil. Du hast die Zeit dafür und es wird dich müder machen als jede Übung es könnte. Nicht zu vergessen, dass es eine Chance gibt, dass du dich mit dem Kernproblem, das dich betrifft, auseinandersetzt.

Die Idee war nicht schlecht. Sie würde Dallion auf jeden Fall auf andere Gedanken bringen, und wer weiß, vielleicht hatte Nil auch mit dem Rest recht?

Dallion drehte sich auf den Rücken und schloss die Augen.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Helles Sonnenlicht prasselte auf ihn ein und zwang Dallion, den Blick abzuwenden. Wenigstens war die Atmosphäre hier viel besser als in Nerosal. Er setzte sich auf die Steinbank in der Mitte seiner “Galerie” und starrte auf die Porträts der Skills, die die weißen Steinplatten zierten. Es waren ziemlich viele — mehrere Dutzend, verteilt auf acht Steinkonstrukte, die jeweils eine Reihe von Skills repräsentierten. Das blaue Rechteck in der Mitte war zu einem holografischen Leuchtfeuer geworden, das sein erwachtes Level zusammen mit den Werten aller Eigenschaften und Skills anzeigte.

“Danke”, sagte eine Stimme in der Nähe. “Ich bin auch ganz zufrieden mit dem Ergebnis.” Gen trat heran und setzte sich neben Dallion.

“Stocherst du immer noch in meinem Kopf herum?”

“Ich habe keine andere Wahl. Nicht, dass ich es will. Es wird langsam dunkel da drin.” Er tippte Dallion mit einem Finger an die Schläfe. “Nil hat Recht. Ein schnelles Level-Up ist der richtige Weg.”

“Es wird nicht schnell gehen.”

Wenn er darüber nachdachte, war es das erste Mal, dass Dallion seit der Umwandlung seines Reiches eine Prüfung durchlaufen würde. Er wollte Gen gerade fragen, wo die Prüfung stattfinden sollte, als ihm einfiel, dass er es war, der das Reich erschaffen hatte. Wenn das so war, konnte eine Prüfung überall stattfinden, wo er es wollte.

“Dal!” Lux tauchte ein paar Meter in der Luft auf. “Soll ich dich irgendwohin fliegen? Ich kann das wirklich gut! Und sehr schnell! Schneller als meine Schwester.”

“Ist schon gut.” Dallion stand auf. “Ich werde laufen.”

“Klar. Aber ich bin wirklich schnell!” Der Feuervogel wechselte ständig seinen Standort und hüpfte von einem Ort zum anderen. Die schroffe Ablehnung hatte Lux’ Enthusiasmus offensichtlich nicht geschmälert. Schließlich ging Dallion alleine weiter.

In düsterer Stimmung beschloss er, dass der beste Ort für den nächsten Versuch der Untergrund sei. Kaum hatte er diesen Gedanken gefasst, tauchte ein steinerner Pfad auf, der in eine Höhle unter der Erde hinabführte. Tiefer in der Höhle war kein Licht zu sehen, nur Dunkelheit, die ins Unbekannte führte.

Perfekt, dachte Dallion und ging die Steinstufen hinunter.

Du befindest dich in den Hallen des Schicksals.

Besiege deine verborgenen Ängste und gestalte deine Zukunft.

Ein blaues Rechteck tauchte auf.

“Lux”, sagte Dallion.

Der Feuervogel verschmolz mit ihm und umhüllte seinen Körper mit blauen Flammen. Von hier an konnte Dallion fliegen, wenn er wollte, aber er ging weiter. Die steinernen Stufen gingen weiter und bogen dann nach links ab, um eine Treppe zu bilden. Nach etwa fünf Umdrehungen blieben die Stufen vor einer großen Metalltür stehen.

Mal sehen, was diesmal mit mir los ist, sagte Dallion zu sich selbst und öffnete sie.

Zu seiner großen Überraschung führte die Tür nicht in einen Raum, sondern in einen großen Sumpf. Der Geruch war faulig, aber nicht der schlimmste, den Dallion je erlebt hatte. Die Umgebung war einigermaßen beunruhigend: Es ragten Gebäudeteile heraus, als wäre der Sumpf plötzlich inmitten einer Stadt aufgetaucht und würde sie langsam niederreißen. Straßen, Mauern und sogar kleine Gebäude waren verschwunden, sodass nur noch die oberen Teile von Türmen und massiven Gebäuden zu sehen waren, als Erinnerung an das, was einmal da war.

Da er einen Kampf vermutete, teilte sich Dallion in ein Dutzend Trupps auf und ging vorsichtig vorwärts. Der Schlamm war weich und dicht genug, um ihn zu durchqueren, solange man nicht zu lange stehen blieb. Hier und da ragten verschiedene Stadtmauern gerade so weit heraus, dass sie feste Pfade aus Stein bildeten. Es wäre einfach, sie zu erreichen, aber Dallion musste erst einmal wissen, wohin er gehen musste.

Während er ging, teilte ein Pfeil die Luft und durchbohrte eine seiner Instanzen. Als Dallion aufblickte, sah er eine in weiße Lumpen gekleidete Gestalt mit einem zerrissenen weißen Umhang. Im Gegensatz zu allem anderen befand sich kein einziger Schmutzfleck auf ihm.

“Bist du meine Prüfung?” fragte Dallion. Die Gestalt war niemand, den er schon einmal gesehen hatte. Das war etwas merkwürdig. In der Vergangenheit hatten seine Fehler immer das Aussehen von Menschen angenommen, die er kannte.

Statt einer Antwort schoss die Gestalt einen weiteren Pfeil in Dallions Richtung.

Interessant, dachte er. Der Pfeil war nicht aus einem Köcher oder sonst woher genommen worden. Er war aus dem Nichts aufgetaucht, kurz bevor die weiße Gestalt ihn in seine Richtung schoss.

Ohne auf einen Befehl zu warten, hob Lux Dallion hoch, sodass er auf gleicher Höhe mit dem mysteriösen Feind war. Gleichzeitig beschwor Dallion seinen Armadil-Schild und sein Harfenschwert.

“Gleam”, sagte Dallion. Auf die Sekunde erschien die Scherbenfliege und flatterte über seiner rechten Schulter. “Ist das eine Illusion?”

“Nein”, antwortete die Vertraute. “Alles hier ist so real, wie es nur sein kann. Du weißt, was ich meine.”

Dallion wusste, dass das nicht einfach werden würde. Nicht die Umgebung oder die Skills des Gegners machten ihm Sorgen, sondern die Gefühle, die er sah: ruhige Traurigkeit ohne Reue. Die Gefühle der Zielperson sagten alles: Sie wusste, dass sie sterben würde, auch wenn es nicht fair war, und hatte es fast akzeptiert.

“Du bist meine Prüfung”, sagte Dallion und packte sich den Griff des Harfenschwertes.

Ein Lächeln erschien auf dem Gesicht des Wesens, das nicht durch Verbände verdeckt war. Und während er lächelte, veränderte sich alles um ihn herum. Es gab keinen Sumpf mehr, sondern eine Wolke, die mit weißen Gebäuden bedeckt war, so sauber, dass sie fast leuchteten. Das Material war anders als alles, was Dallion je gesehen hatte, aber das war noch nicht alles. Anders als noch vor einem Moment war die Stadt voller Menschen, oder besser gesagt, voller Furien.

Sie alle liefen umher und diskutierten über die üblichen Belanglosigkeiten des Tages. Auch Dallions Gegnerin befand sich in der Menge, ihre neue Kleidung machte deutlich, dass sie eine Frau war. Lange weiße Haare flossen in Büscheln wie weiche Baumwolle über ihre Schultern. Und in diesem Moment wurde Dallion klar.

“Du bist die Wolke”, flüsterte er.

In dem Moment, in dem er das sagte, verschwand die weiße Farbe. Die Furien und der weiße Boden selbst fielen wie Wasser, das in den Sumpf plätschert. Bald darauf folgten Gebäude, und die Szene wurde wieder zu dem, was sie vorher gewesen war.

“Du bist stark”, sagte die Frau. “Du brauchst nur mein Herz zu nehmen, um deine Prüfung zu bestehen.”

Dallion rührte sich nicht. Er wusste, was von ihm erwartet wurde, aber er wollte es nicht tun. Als seine Gegnerin sein Zögern bemerkte, schüttelte sie den Kopf.

“Wenn du das nicht tust, wirst du hier bleiben. Du musst harte Entscheidungen treffen, ohne zu zerbrechen. Wenn nicht, bist du nicht bereit, weiterzumachen.”

Eine weitere Mauer, dachte Dallion. Er wusste ganz genau, dass er das hier gewinnen konnte. Es war schließlich nur eine Prüfung. Nichts, was hier passierte, würde sich auf die reale Welt auswirken. Gleichzeitig wusste er aber auch, dass er im wirklichen Leben ähnliche Situationen durchleben würde, und das nicht nur einmal. Die Aufgabe mit der Wolkenzitadelle kam ihm in den Sinn, aber das war nur ein Teil des großen Ganzen. Die tiefere Wahrheit war, dass Dallion ein Jäger bleiben würde, während er dem Weg des Empathen folgte. Es würde Zeiten geben, in denen er zwangsläufig Kreaturen jagen müsste, und nicht alle von ihnen würden zur Brut des Sterns gehören.

“Schwere Entscheidung”, sagte die weiße Gestalt.

Bevor Dallion antworten konnte, flogen drei weitere Pfeile auf ihn zu, denen er dank seiner Kampfaufteilung leicht ausweichen konnte. Das machte noch etwas deutlich: So schmerzhaft es für ihn war, das Herz seines Gegners zu nehmen, hatte sie keine Skrupel, seines herauszuschneiden.

Runter, befahl Dallion Lux. Der Feuervogel gehorchte.

Als er das Niveau des Sumpfes erreichte, führte Dallion einen horizontalen Linienangriff aus. Unbeeindruckt von der Realität breitete sich die Linie der Zerstörung durch die halb versunkene Stadt aus und zerschnitt die verbliebenen Gebäude wie Grashalme. Sumpfwasser spritzte auf und wurde schnell von einer neuen Reihe von Pfeilen durchbohrt.

Dallion deckte sich schnell mit dem Schild zu. Er wusste genau, was sein Besitzer vorhatte, und streckte das Objekt aus, so dass alle Pfeile abprallten. An diesem Punkt kombinierte Dallion zwei Skills, die er schon lange nicht mehr benutzt hatte.

Er holte tief Luft, zog den Schild zu sich und stieß ihn dann mit einem gezielten Angriff nach vorne. Seine beiden Arme fühlten sich leicht taub an, aber nicht annähernd so schlimm wie in der Vergangenheit. Wie bei allem anderen auch, gewöhnte sich sein Körper an diese Art zu kämpfen.

Die Kraft schoss wie ein Geschoss nach vorne und traf die Frau schneller, als sie reagieren konnte. Normalerweise wäre dies das Ende der Prüfung gewesen, aber nicht in diesem Fall. Der gesamte Körper der Frau zerbarst wie ein Kissen, das von einem großkalibrigen Geschoss getroffen wurde. Überall war weißer Flaum, der jedoch nicht verblasste. Es gab weder rote Rechtecke, die den zugefügten Schaden anzeigten, noch ein grünes Rechteck, das das Ende der Prüfung markierte. Stattdessen bewegten sich die Wolkenfragmente wieder zusammen und formten die Frau neu.

“Du kannst deine Form ändern”, sagte Dallion, während sein Schild auf seine normale Größe schrumpfte.

“Überrascht?”, fragte die Gestalt.

“Nicht wirklich. Ich dachte mir schon, dass du ein paar Tricks drauf hast.”

Ein einziger Gedanke genügte, um Lux dazu zu bringen, Dallion vorwärts zu treiben. Als sie das sah, flog die Wolke ebenfalls vorwärts. Einen Fuß vor der Berührung hielten beide an und begannen den eigentlichen Kampf. Dallion brach in zwei Dutzend Instanzen aus und griff seine Gegnerin mit einer breiten Palette von Angriffen an. Obwohl die Frau sich nicht aufteilen konnte, war sie ihm in puncto Geschwindigkeit mehr als gewachsen. Und was noch wichtiger war: Jedes Mal, wenn Dallion mit seinem Harfenschwert durch ihren Körper schnitt, ging die Klinge einfach durch. Es war, als würde er gegen Luft kämpfen, nur dass diese Luft zurückschlagen konnte.

Du weißt, was du zu tun hast, sagte Nil.

Dallion ignorierte ihn und schlug aus nächster Nähe mit einem Punktangriff zu. Die Stärke des Treffers ließ sie zu einem feinen Nebel zerfallen. Aber auch das richtete keinen wirklichen Schaden an.

Du kannst ihr auf diese Weise nicht schaden. Das weißt du doch. Die einzige Möglichkeit zu gewinnen ist, sie zu benutzen.

Nein, sagte Dallion.

Du hast keine Wahl. Entweder du benutzt sie oder beendest die Prüfung. Dazwischen gibt es nichts.

“Ich werde dieses Schlachtwerkzeug nicht benutzen!” schrie Dallion. Seine Stimme — voller Bitterkeit und Wut über seine eigene Hilflosigkeit — hallte durch den Sumpf.

Das war es, was ihn aufhielt — der einfache innere Konflikt. Das war nichts Neues; Dallion hatte es schon in vielen Filmen, Spielen und Comics gesehen: eine Figur, die etwas gut konnte, was sie hasste. Jetzt erkannte er erst recht, dass dies ein Ding der Unmöglichkeit war. Nil hätte es ein lebendes Paradoxon genannt. Es war unmöglich, dass jemand gut in etwas werden konnte, das er so sehr hasste. Entweder hasste man es nicht wirklich, oder man war nicht so gut, wie man behauptete. Jetzt, in dieser Prüfung, musste Dallion eine unangenehme Entscheidung treffen: Entweder er gab auf, was er tat, oder er lernte, damit zu leben.
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DER PREIS EINES HERZENS


Dallion schlug die Wolke in die Seite. Seine geistigen Eigenschaften reichten aus, um einen Augenblick später die Zielmarkierungen aufblitzen zu lassen. Es war schon eine Weile her, dass er sich auf diese Markierungen verlassen hatte, aber dies war ein Wendepunkt. Jeder erfolgreiche Treffer ließ die weiße Gestalt für den Bruchteil einer Sekunde innehalten, bis Dallion nach fünf Treffern in einen Mehrfachangriff übergehen konnte, der einem Dutzend Schlägen in einem einzigen Durchgang entsprach. Jede andere Kreatur wäre jetzt am Boden gewesen. Traurigerweise blieb die Wolke davon völlig unberührt. Es war ähnlich wie damals, als Dallion in der Morgendämmerung seines Erwachens gegen einen Schleim gekämpft hatte, nur viel schwieriger. Zumindest bei dem Schleim hatten stumpfe Angriffe eine Wirkung. Gegen diesen Gegner schien nichts zu funktionieren.

Du kannst es nicht weiter hinauszögern, sagte Nil in einem scharfen Ton. Entweder kämpfst du so, wie es sich gehört, oder du beendest diesen Unsinn.

Zähneknirschend wirbelte Dallion in der Luft herum und schlug mit seinem Schild auf die weiße Gestalt ein.

Funke! Er setzte seine letzte Trumpfkarte ein. Ein solcher Angriff hatte die Macht, ganze Knisterling-Kolonien zu zerstören. Doch leider war seine Gegnerin kein Knisterling. Der Schild ging durch und glühte dabei, woraufhin sich die Frau wieder formierte, gerade noch rechtzeitig, um einen Pfeil in Dallions Schulter zu schießen.

MÄSSIGE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 20% verringert

Dies war bereits der vierte Angriff dieser Art, den Dallion über sich ergehen lassen musste. Solch ein Schaden war kaum von Bedeutung, wenn Lux in der Nähe war, aber er erinnerte Nil daran, dass er Recht hatte. Es gab keinen Grund, seine Entscheidung hinauszuzögern. Selbst mit seiner derzeitigen Ausdauer und der Fähigkeit, Gesundheit zu regenerieren, würde er irgendwann zu müde sein, um weiterzumachen. Es konnte Stunden, Tage oder sogar Wochen dauern, aber es war unvermeidlich.

Was soll ich tun, Felygn?, fragte Dallion.

In der Vergangenheit hatte es mehrere Situationen gegeben, in denen der Grüne Mond während einer Prüfung aktiv geholfen hatte. Doch dieses Mal gab es keine Antwort.

“Gleam, kannst du mir helfen?” Dallion versuchte, wegzufliegen. Leider war seine Geschwindigkeit der seiner Gegnerin nicht gewachsen. Die Scherbenfliege versuchte zu helfen, indem sie sich dem Angriff anschloss, aber das Einzige, was sie tat, war, die weiße Gestalt für einen Moment abzulenken.

Dallions Kopf fühlte sich an, als würde er aufgespalten werden. Jede Faser seines Wesens schrie, dass er den Fadenspalter beschwören sollte. Gleichzeitig schrie aber auch jede Faser, dass er es nicht tun sollte. Wie man so schön sagt: Er war verdammt, wenn er es tat, und verdammt, wenn er es nicht tat.

Stop!, schrie Dallion und ließ alle Stimmen in seinem Kopf verschwinden. Die Zeit stoppte und ließ ihn mit seinen Gedanken allein.

Es ist eine einfache Entscheidung, sagte eine fremde Stimme. Es war eine ganze Weile her, dass Dallion sie gehört hatte. Es sind nur deine Gefühle, die sie schwierig erscheinen lassen. Denke abstrakt. Dir werden zwei Dinge präsentiert: A und B. Alles, was du tun musst, ist, dich für das eine oder das andere zu entscheiden.

Mit Hilfe der Ratschläge stellte sich Dallion vor, wie er an einem Tisch sitzt, vor dem zwei Kisten stehen, eine mit A und eine mit B beschriftet.

Beide werden dazu führen, dass ich ein Gelübde gegenüber einem Mond breche, antwortete Dallion.

In diesem Fall wähle keine davon, schlug die Stimme vor.

Dallion dachte darüber nach. Seltsam, dass er nicht schon früher daran gedacht hatte. Technisch gesehen, war das ein Ausweg. Es würde ihm nicht helfen, irgendwo hinzukommen, aber es würde ihm erlauben, weiterhin die Dinge zu tun, die er mochte. Der General hatte gesagt, dass er das Herz eines Wolkenwesens wollte, aber er hatte auch keine Frist genannt. Wenn es nach Dallion ginge, könnte er hundert Jahre damit verbringen, nach Wolkenzitadellen zu suchen, um diese Bitte zu erfüllen, und er würde sein Gelübde trotzdem nicht brechen. Es war der Ausweg, der von einem Anwalt stammen könnte, aber immerhin ein Ausweg.

Nichts davon wählen, dachte Dallion und betrachtete die beiden Kisten in seinem Gedankenraum. Es war schließlich nur eine Wahl. Aber was, wenn…

Dallion griff nach vorne, nahm die Kiste B und stellte sie vor sich hin. Er hatte keine Ahnung, wofür die Kiste stand, aber das war auch egal. Es war eine mögliche Wahl, und wie die Stimme sagte, war es besser, abstrakt zu denken.

Was, wenn ich mich für beides entscheide? Er streckte die Hand aus und nahm auch die andere Kiste.

Schließen sie sich nicht gegenseitig aus?, fragte die Stimme.

Dallion stellte die zweite Kiste auf den Tisch. Was spricht dagegen?

Die Zeit kehrte zur Normalität zurück, und die Wolke schoss zwei weitere Pfeile auf Dallions Oberkörper. Aufgeteilt in ein halbes Dutzend Instanzen, blockte Dallion die Pfeile erfolgreich mit seinem Schild ab. Dann beschwor er das Fadenschneidermesser und schlug auf seinen Gegner ein.

DURCHSCHNITTLICHER TREFFER

Der Schaden wird um 50% erhöht

Ein Ausdruck des Unglaubens erschien auf dem Gesicht der Wolke. Ihr Blick wanderte von der Waffe in Dallions Hand zu dem Rechteck und dann zu ihrem linken Arm. Wie zuvor hatte der Angriff die Hälfte ihres Anhängsels abgetrennt, wodurch es sich in eine kleine Wolke verwandelte. Doch dieses Mal ließ sich die Wolke nicht wieder zusammenfügen.

Das war die Stärke des Meereisens. Es war nicht so stark und mächtig wie die anderen magischen Metalle, aber in einigen besonderen Fällen konnte es das tun, was kein anderes Material konnte.

“Du hast also deine Wahl getroffen”, sagte die Wolke. “Ich hätte nicht gedacht, dass du es in dir hast.”

“Das dachte ich auch nicht.” Dallion schlug erneut zu. Sein Herz zog sich zusammen, als die Klinge das Bein der weißen Gestalt durchtrennte und ein weiteres rotes Rechteck zum Vorschein kam.

Die gesamte Gesundheit des Wesens wurde nicht angezeigt. Normalerweise wäre das so, aber nicht, wenn die Kreatur eine Illusion war, die aus der Angst in seinem Kopf entstand. Und so wie Dallions Ängste fehlerhaft waren, war auch seine Sichtweise auf diese Prüfung fehlerhaft.

“Ich will dich nicht töten”, sagte er und kämpfte gegen den Schmerz in seiner Brust an. “Ich wollte nur klarstellen, dass ich es könnte.”

“Es gab nie einen Zweifel. In dem Moment, in dem du aufhörst, dich zurückzuziehen, würdest du mich leicht besiegen können.”

“Ich will gar nicht, dass du dich ergibst.”

Das ließ die Frau vor Überraschung leicht zurückweichen.

“Du gibst die Prüfung auf?”, fragte die Wolke. “Selbst nachdem du mir den Arm abgehackt hast?”

Und dein Bein, fügte Dallion in Gedanken hinzu. Wenn das nicht so ernst war, wie es aussah, war das der Anfang eines wirklich guten Witzes.

“Ich brauche dein Herz, um die Prüfung abzuschließen. Aber ich brauche nicht alles davon.”

Der verwirrte Ausdruck auf dem Gesicht des anderen verwandelte sich in ein Lächeln.

“Ich dachte immer, du wärst ein Mensch, aber das bist du nicht. Du bist eine Wolke, und für eine Wolke ist ein Herz etwas ganz anderes.”

“Ein Wolkenfragment kann so groß oder so klein sein, wie es sein muss”, stimmte die weiße Gestalt zu. “Es ist kein Organ, das sich an einem einzigen Ort befindet. Es ist ein Brennpunkt von Energie und Magie. Auch wenn es schmerzhaft ist, wird mich die Entnahme eines kleinen Teils nicht umbringen und du kannst dein Versprechen gegenüber dem General einhalten.”

“Beide Möglichkeiten.” Dallion nickte.

“Aber was ist, wenn du dich irrst? Man kann nicht sagen, was eine echte Wolke sein könnte. Was ist, wenn ihr Herz nicht anders ist als deins?”

“In diesem Fall kratze ich einfach ein bisschen vom Rand ab. Ein paar Zellen eines Herzens sind immer noch ein Teil eines Herzens. Wenn der General das ganze Ding wollte, hätte er mir einen viel größeren Würfel geben sollen.”

Ein Lachen erfüllte die Luft, das vor Freude und Hoffnung nur so strotzte. Dallion konnte sehen, wie es wie Wellen von dem Wesen ausstrahlte und alles veränderte, was es berührte. Die Lumpen und Verbände lösten sich ab und wurden zu makellosen weißen Kleidern. Die zerstörten Gebäudereste wuchsen und erhoben sich zu dem Zustand, den sie in der Vergangenheit hatten. Sogar der Sumpf verdampfte und verschwand mit jeder Berührung der Klänge. Es dauerte nicht lange und Dallion fand sich inmitten einer Wolkenzitadelle wieder, nur dass diesmal nur zwei Personen anwesend waren: er und der Makel, dem er gegenübergestanden hatte.

Die Wolke ließ ihre Füße den Boden berühren, griff mit der linken Hand in ihre Brust und holte ein kleines weißes Knäuel heraus, nicht größer als ein Wattebausch.

“Hier ist dein Herz”, sagte sie. “Nimm es und die Prüfung wird vorbei sein.”

“Das ist nicht genug”, sagte Dallion. “Ich musste viel dafür arbeiten, also will ich mehr, als die Prüfung zu bestehen. Ich will ein weiteres Echo.”

“Bist du sicher? Du hast doch schon ein paar.”

“Keine, die Eingeweihte sind.”

“Es ist schön, dass du uns um Erlaubnis bittet, in deinem Reich zu bleiben, aber du weißt, dass du das nicht musst? Wir sind schließlich deine Geschöpfe.”

“Nun, ja, aber ihr habt eure eigenen Persönlichkeiten. Außerdem ist es wirklich seltsam, Kopien von mir zu erschaffen. Wenn ich es schon tun muss, dann wenigstens aus dem Unterbewusstsein heraus.”

“Du weißt, dass ich zustimme.”

“Nur wenn es das ist, was du willst.”

“Wenn dir jemand die Existenz anbietet, was kann man dann noch wollen?” Ein plötzlicher Nebelschwall bedeckte alles. Selbst bei der Aufteilung in ein Dutzend Einzelteile war in allen Richtungen nichts als Weiß zu sehen. Als sich der Nebel nach ein paar Sekunden verzogen hatte, stand Dallion an der Schwelle eines kleinen, steinernen Raumes.

Du hast deine zweiundvierzigste Barriere durchbrochen.

Dein Level ist auf 42 gestiegen.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Das grüne Rechteck tauchte auf. Wieder einmal entschied sich Dallion, seine Wahrnehmung zu verbessern. Laut seinem Plan wollte er diese auf fünfundzwanzig erhöhen, bevor er wieder auf Reaktion umschalten würde. Natürlich waren alle Errungenschaften, die er auf dem Weg dorthin erzielen konnte, mehr als willkommen.

Jetzt, wo die Prüfung vorbei war, hatte der Schmerz in seiner Brust nachgelassen. Und nicht nur das, auch die dunklen Gefühle waren verschwunden.

Fehler zu beheben ist wirklich ein Betrug, dachte Dallion. Wenn er logisch darüber nachdachte, hätte er auf der Erde das Gleiche tun können, wenn er es gewollt hätte. Nicht das Kämpfen, sondern das Problem herauszufinden und es zu lösen. Das Prinzip war dasselbe: Es war mit viel Schmerz und Anstrengung verbunden, aber letztendlich veränderte es einen Menschen zum Besseren. In dieser Welt waren die Veränderungen auch körperlicher Natur.

Dallion blickte nach unten und konzentrierte sich auf die Klinge, die er in der Hand hielt. Sie würde bestimmt sehr nützlich und tödlich sein… genau wie das Skalpell eines Chirurgen. Der General hatte ihm ein sehr nützliches Geschenk gemacht. Er hatte auch dafür gesorgt, dass er ein paar Spionage-Echos darin unterbringen konnte. Nach einer strengen Verwarnung waren sie jedoch alle verschwunden — einer der Vorteile, wenn man seinen eigenen Knisterling hat.

Dallion löste den Fadenspalter auf und machte sich auf den Weg zurück zur Treppe.

“Das hat aber lange gedauert”, sagte ein Echo mit weißem Haar und weißer Kleidung. Wie alle anderen Echos zuvor hatte sich auch dieses in eine Version von Dallion verwandelt, obwohl er einige Elemente seines früheren Aussehens behalten hatte. “Aber bitte nenn mich nicht Wolke.”

Verdammt!, dachte Dallion. Da es ein Echo war, kannte es seine Gedanken, obwohl es offensichtlich einen anderen Geschmack entwickelt hatte.

“Auch keine Monate oder Tage”, fügte das Echo hinzu. “Und keine Farben.”

“Du bist sehr wählerisch.” Dallion verschränkte die Arme.

“Nicht mehr als du jetzt.”

Das war wahrscheinlich wahr. Trotzdem hasste Dallion es, sich Namen auszudenken. Schon auf der Erde war er schlecht darin. In den meisten Fällen waren die Namen, die er sich wünschte, schon vergeben, sodass er auf zufällige Objekte zurückgreifen musste. Diesmal sollte es nicht anders sein.

“Ariel”, sagte Dallion und erwartete halb, dass das neue Echo protestieren würde. Zu seiner Überraschung tat es das nicht. “Du weißt doch, was es bedeutet, oder?”

“Ich weiß das meiste, was du weißt”, antwortete Ariel mit einem Lächeln.

“Das meiste? Ich dachte alles?”

“Ich bin ein bisschen mächtiger als Gen und July. Ich kenne deine Gedanken, aber ich kann sie ignorieren, wenn ich will. Wie du gesagt hast, habe ich meine eigene Persönlichkeit. Warum sollte ich mich mit noch mehr von deiner belasten?”

“Wirklich lustig.” Dallion schüttelte den Kopf.

Es gab keinen Zweifel daran, dass Ariel genau hierher passen würde.


18


DIE LETZTE GEMEINSAME REISE


Dallion wachte mitten in der Nacht auf. Das war das erste Mal seit langem, dass er so gut geschlafen hatte. Auf der Erde oder sogar in den ersten Tagen in Nerosal hätte er sich gestreckt und sich dann auf die andere Seite gedreht, um weiterzuschlafen. Seit er die Ausbildung zum Jäger begonnen hatte, hatte sich seine Einstellung geändert.

Er atmete tief ein, schloss die Augen und zählte langsam bis zehn. Danach stand er zügig auf und begann mit seinem schnellen Training. Wie Vend ihm gesagt hatte, war es immer ratsam, ein schnelles Trainingsprogramm zu absolvieren, um die Verbesserungen durch die erwachten Eigenschaften zu verstärken. Normalerweise dauerte das etwa zehn bis fünfzehn Minuten. Dank seines aktuellen Levels war Dallion normalerweise in weniger als einer Minute fertig.

“Du hast noch ein paar Stunden Zeit”, sagte Eury aus dem Nachbarraum.

Die Gorgone war eindeutig die ganze Nacht wach gewesen. Andererseits konnte sie mit Schlaf viel besser umgehen als er. Als er sie kennengelernt hatte, dachte Dallion immer, sie gehöre zu den Menschen, die spät ins Bett gehen und spät aufstehen. Jetzt wusste er, dass das alles nur gespielt war. Eury neigte dazu, die meiste Zeit der Nacht aufzubleiben und nur vereinzelte Nickerchen am Tag zu machen, um die Illusion eines Langschläfers zu erwecken.

“Alles gut”, sagte er. “Ich muss nur noch packen.”

Es kam keine Antwort. Als Dallion versuchte, ein Gefühl für die Situation zu bekommen, konnte er nichts spüren — die Gorgone hatte bereits ihren Blocker-Ring angelegt.

Dallion ging seinen normalen Tagesablauf durch und verbrachte eine Weile in dem kleinen Badezimmer, um über die Mission nachzudenken.

Kein Grund nervös zu sein, sagte Nil.

“Bin ich auch nicht.” Dallion spritzte sich noch etwas Wasser ins Gesicht. “Ich weiß nur nicht, was mich erwartet.”

Bis du die Wolkenzitadelle erreichst, wird es nicht anders sein als jede andere Jagd, an der du teilgenommen hast.

Da war Dallion anderer Meinung. Dies war seine erste Jagd als offizielles Mitglied, und so dumm es auch schien, Dallion wollte sich von seiner besten Seite zeigen. Er brauchte länger als sonst, um sich abzutrocknen, dann zog er sich an und ging zu Eury in den Hauptraum der Werkstatt.

Die Gorgone saß wie immer an der Werkbank und arbeitete an einem Gegenstand, den Dallion nicht kannte. Es ähnelte dem Drahtgestell eines Handschuhs oder einer seltsamen Handschelle.

“Geht es dir immer noch nicht gut?” Dallion sprach sie an. Einige der Schlangen der Gorgone drehten sich in seine Richtung.

“Nein”, antwortete sie. Da sie ihren Ring trug, hatte Dallion keine Ahnung, ob sie die Wahrheit sagte oder nicht. Am liebsten hätte er sie umarmt, aber angesichts ihrer Stimmung schien das keine gute Idee zu sein. Vielleicht, wenn das alles vorbei war.

“Ich werde meine Sachen packen.”

Die Schlangen auf Eurys Hinterkopf bewegten sich in einer Welle — das “Gorgonen-Nicken”, wie Dallion es gerne nannte. Offensichtlich wollte sie nicht gestört werden. Das war nicht das, was er sich erhofft hatte, aber es gab Dallion eine gute Gelegenheit, den Fadenspalter in seinem Stiefel zu verstecken. Ursprünglich war dieser Bereich für den Pfeilbogen reserviert gewesen, aber er benutzte ihn nur noch selten. Er zog es immer noch vor, ihn zusammen mit einem Clip mit Pfeilen bei sich zu tragen. Einen geladenen Pfeilbogen zu haben, war zwar gelegentlich nützlich, aber er konnte genauso gut in seinen Rucksack stecken.

Das tut mir leid, Lux, sagte er. Ich werde dir ein neues Zuhause geben, sobald das hier vorbei ist.

Gut!, zwitscherte der Feuervogel, glücklich wie immer.

Sei lieber vorsichtig damit, sagte Nil, während Dallion das Messer in den Halfter steckte. Es ist scharf genug, um bis zum Knochen zu schneiden, ohne dass du es merkst.

Nur der Griff berührt meine Haut, antwortete Dallion. Allerdings war er auch ein wenig besorgt.

Selbst wenn er langsam vorging, brauchte er zwanzig Minuten, um alles vorzubereiten. Natürlich hatte er mehrere Sets warmer Mäntel dabei. Wenn man Nil Glauben schenken durfte, würde es in der Gegend, in der sie unterwegs waren, ziemlich kalt werden. Auf der Erde hatte Dallion die Erfahrung gemacht, dass niedrige Temperaturen so kalt waren, dass das Wasser gefrieren konnte. Hier war es noch viel kälter. Die Erfahrung auf dem Glasberg kam ihnen in den Sinn. Hoffentlich würde der kommende Winter nicht so hart werden.

Als er in den Hauptraum zurückkehrte, war Eury auch schon fertig. Es war keine Überraschung, dass ihr Rucksack deutlich größer war als der von Dallion — oder von jedem anderen in der Gruppe. Eury war der Schmied der Gruppe und als solcher trug sie alles, was zur Verstärkung von Rüstungen benötigt wurde, bei sich. Jiroh hingegen trug kaum etwas bei sich; als Späherin brauchte sie nicht viel.

“Bereit?” fragte Eury.

Dallion nickte.

“Los geht’s.”

“Hattest du nicht gesagt, wir hätten noch ein paar Stunden Zeit?”

“Die waren für dich. Jetzt, wo du wach bist, gibt es keinen Grund mehr, sie zu vergeuden.”

Fünf der Monde leuchteten, als die beiden die Werkstatt verließen. Dallion hatte noch kein Muster herausgefunden. Laut dem Orden leuchteten die Monde nur, wenn sie auf die Welt unter ihnen blickten. Dass der Violetter Mond verborgen blieb, war zu erwarten, aber Dallion war etwas besorgt, dass auch der Zyan Mond kaum mehr als ein Kreis am Nachthimmel war.

Ohne ein Wort zu sagen, führte Eury Dallion durch die Stadt und sammelte die Jäger einen nach dem anderen ein. Alle hatten bereits ihre Blocker-Gegenstände dabei, als sie dazukamen. Ihre Mienen sagten alles. Sie wussten, dass dies ihre letzte gemeinsame Jagd sein würde.

“Wir gehen immer noch durch die Stadt, richtig?” fragte Largo in typischer Manier. Es war offensichtlich, dass er alle Beschwerden, die er noch vor ein paar Wochen hatte, vergessen hatte.

“Wie versprochen”, sagte Eury knapp. “Erst die Stadt, dann der Rest.”

“Wo ist Ji?”

“Draußen.”

Das war alles, was zu diesem Zeitpunkt wichtig war.

Das Verlassen der Stadt erwies sich als etwas komplizierter als zuvor. Die Soldaten der Gräfin hielten nicht nur die Leute davon ab, in die Stadt zu kommen, sie waren auch doppelt so streng, wenn man versuchte, die Stadt zu verlassen, vor allem nachts. Als einzige Gorgone in der Stadt war Eury ziemlich bekannt, ebenso wie ihre Verbindungen zur Aufseherin. Trotzdem war viel Überzeugungsarbeit nötig, um den Hauptmann der Garnison zu überzeugen, die Gruppe durchzulassen. Die Embleme aller wurden immer wieder überprüft, bis sie schließlich weiterziehen durften.

Obwohl es niemand offen aussprach, wusste jeder, dass die Anzahl der Truppen nicht nur darauf zurückzuführen war, dass die Stadt zur Hauptstadt geworden war. Es handelte sich um eine Aufstockung der Truppen. Die einzige Frage war, ob sich die Truppen für Angelegenheiten innerhalb oder außerhalb der Provinz sammelten.

“So wie es aussieht, werden wir vielleicht nicht reingelassen, wenn wir zurückkommen”, flüsterte Largo.

Niemand antwortete ihm, aber sie teilten seine Ängste.

Jiroh wartete nicht weit entfernt an der Haupthandelsstraße zur Stadt. Seitdem er sie kannte, hatte Dallion sie nur in legerer Stadtkleidung oder in einer leichten Rüstung gesehen. Dieses Mal trug sie deutlich schwerere Elemente.

Soweit Dallion das beurteilen konnte, handelte es sich bei dem Material um eine Art Silber-Meer-Eisen-Legierung. Ein interessanter Zufall, ohne Zweifel.

“Du bist früh dran”, sagte die Furie. “Ich hätte nicht gedacht, dass die Wachen dich so früh morgens rauslassen würden.”

“Hätten sie auch fast nicht.” Eury rührte ihre Schlangen. “Wie lautet der Plan?”

“Wir gehen in Richtung Nordwesten. Wir werden ein paar Königreiche durchqueren müssen, aber das sollte kein Problem sein. Sie sind an Jäger gewöhnt. Wir bewegen uns schnell und leise als Gruppe. Wir halten nur an, wenn wir müssen, bis wir das Muschelmeer erreichen. Dann gehen wir weiter rein.”

Das klang logisch, wenn auch ein wenig vage. Als Fevre ihnen gesagt hatte, wie sie den Ort erreichen konnten, hatte er ihnen nur eine Richtung vom Glasberg aus gegeben. Hoffentlich reichte das aus.

“Gehen wir durch Halburn?” Largo stellte die offensichtliche Frage.

“Nur auf dem Rückweg”, antwortete die Furie. Es war klar, dass sie ihrer Schwester vor der Abreise nicht gegenübertreten wollte, vielleicht aus Angst, dass sie ihre Meinung ändern würde. Wenn Dallion darüber nachdachte, ergab es Sinn für ihn, dass sie alles andere hinter sich gelassen hat. Indem sie alle Brücken verbrannte, stellte sie sicher, dass sie nichts hatte, zu dem sie zurückkehren konnte. “Noch eine Sache”, fuhr Jiroh fort. “Ich werde die Gruppe leiten. Nur damit ihr es wisst.”

Keiner widersprach. Wenige Augenblicke später war die Gruppe auf dem Weg.

Tag und Nacht verloren ihre Bedeutung. Jeden Augenblick war die Gruppe auf dem Marsch, in schnellem Tempo und mit einem einzigen Ziel vor Augen. Die Jagd wurde gemieden, ebenso wie Gruppen von Menschen. Geführt von Eury zog die Gruppe durch die Wildnis und folgte dabei fast einer geraden Linie. Die einzige Nahrung, die sie zu sich nahmen, waren Reiseproviant und selbst der wurde im Gehen verzehrt.

Nach fünf Tagen ununterbrochener Reise erlaubte Jiroh der Gruppe, einen halben Tag zu rasten, um sich auszuruhen. Drei Leute schliefen, während die anderen Wache hielten und andere Dinge taten. Dallion nutzte diesen kurzen Moment, um sein Level zu erhöhen und seine Skills zu verbessern.

Die Prüfung war bemerkenswert einfach, wenn man bedenkt, was er beim letzten Mal durchgemacht hatte: ein einfacher Kampf gegen eine Horde von Kreaturen, bei dem es auf den Einsatz seiner Fähigkeiten ankam. Der Kampf selbst war anstrengend und verlangte von Dallion, jeden Trick anzuwenden, den er gelernt hatte. Dennoch gab es keinerlei mentale und moralische Qualen. Damit erreichte Dallion seine Zielzahl von fünfundzwanzig auf Wahrnehmung, sodass er sich auf andere Eigenschaften konzentrieren konnte.

Außerdem verbrachte Dallion ein paar Wochen damit, die Sprachen der Nymphen und Dryaden zu lernen. In beiden Fällen wurde ihm gesagt, dass es besser wäre, sich auf eine der beiden Sprachen zu konzentrieren, aber er weigerte sich aus Sturheit, darauf zu hören. So gelang es ihm, die Grundlagen beider Sprachen zu beherrschen und seine Skills der Gelehrten auf vier zu erhöhen, auch wenn er sich wie ein Tourist anhörte.

Nach einer weiteren Woche wiederholte sich der Prozess. Dallion gelang es, sich durch eine weitere Barriere zu schleichen. Aufgrund seiner aktuellen Ängste war dies die einzige Prüfung, bei der es nicht darum ging, einen Gegner zu besiegen, sondern keinen Kampf zu beginnen. Obwohl sie einfacher als sonst war, erwies sie sich auch als anstrengend. An diesem Punkt beschloss Dallion, seine Reaktionseigenschaft zu verbessern. Außerdem verbrachte er einige Zeit damit, einige kleinere Gegenstände zu verbessern und seine Schutz- und Angriff Skills zu steigern. Die Anstrengung wurde vom Rest der Gruppe bemerkt und mit einem beiläufigen Kommentar quittiert.

Als die dritte Wanderwoche vorüber war, zog Eury Dallion zur Seite und ließ sich vom Rest der Gruppe zurückfallen.

“Hör auf”, flüsterte sie. “Es hat keinen Sinn, irgendetwas anderes zu erhöhen.”

“Was ist los?”

“Praxis ist wichtiger als Level.” Sie wich seiner Frage aus. “Du wirst genug Zeit haben, dein Level Cap zu erreichen, wenn wir zurückkommen.”

“Was verschweigst du mir?” Dallion kam direkt zur Sache. Normalerweise würde er das Eury und den anderen überlassen und so tun, als würde ihn das nicht interessieren. Aber nach siebzehn Tagen Reise wollte er ein bisschen mehr über das große Ganze erfahren.

“Ich will nicht, dass du müde bist, wenn der Kampf beginnt.”

Dallion hörte fast auf zu laufen.

“Sind wir schon da?”, fragte er.

“Bald. Vorher machen wir noch eine Pause. Dieses Mal möchte ich, dass du dich ausruhst. Das ist im Moment viel wichtiger.”

“In Ordnung. Was denkst du, was auf uns zukommt?”

“Ich weiß es nicht. Aber es ist nicht normal, dass wir es bis hierher geschafft haben, ohne dass uns eine Kreatur angreift. Du trägst dein Reisewappen nicht, also sollte es nichts geben, was die Kreaturen abhält. Und doch…”

Sie beendete den Satz nicht. Es war nicht zu leugnen, dass die Gorgone Recht hatte. Die Reise war bemerkenswert unauffällig gewesen. Es gab zumindest einige Wildniskreaturen, die sie aus der Ferne beobachteten. Bis jetzt war das nicht passiert, als ob alle Monster aus der Gegend verjagt worden wären. Der Orden der Sieben Monde war in der Lage, ganze Landstriche zu säubern, ebenso wie Armeen, aber es gab keine Anzeichen für solche Vorfälle. Außerdem war keine der beiden Erklärungen besonders gut.

“Glaubst du, jemand hat es vor uns erreicht?” fragte Dallion.

“Ich weiß es nicht. Aber Jiroh hat mir erzählt, dass wir nicht die Einzigen sind, die versuchen, eine Wolkenzitadelle zu finden.”
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DER HUNGERNDE HAFEN


Dallion spürte die Hand, die seine Schulter schütteln wollte, lange bevor sie ihn berührte. Instinktiv teilte er sich in die Instanzen auf, kurz bevor sie es tat. Es machte keinen Unterschied — Eurys Arm teilte sich ebenfalls in Instanzen auf und fand immer seinen Weg auf seine Schulter.

“Versuch, dir das abzugewöhnen”, sagte sie in aller Ruhe. “Es gibt Kreaturen, die auf Aufteilung reagieren.”

Vielleicht hättest du mehr als den Drachenabschnitt lesen sollen, sagte Ariel in seiner Domäne. Erstelle wenigstens eine Kopie hier, damit wir einen Versuch haben.

“Ich werde es mir merken”, murmelte Dallion und ignorierte das Echo. “Ist irgendetwas passiert, während ich geschlafen habe?”

“Nichts”, antwortete die Gorgone mit einem Tonfall, der darauf hindeutet, dass das etwas Schlechtes ist. “Überhaupt nichts. Ji hat sich umgesehen, während du geschlafen hast. Keine Kreaturen, keine Spuren. Hier war seit Wochen nichts mehr.”

Das hörte sich schlecht an.

Kann etwas den Ort gesäubert haben?, fragte Dallion.

Die Monde können alles tun, antwortete Nil. Die Akademie und die mächtigen Adligen sind nah dran. Manchmal gibt es aber auch natürliche Ursachen.

Natürliche Ursachen, dachte Dallion. Angesichts der Ereignisse war er sich nicht sicher, was schlimmer war.

Er streckte sich, faltete den Pelz, mit dem er sich zugedeckt hatte, zusammen und legte ihn in seinen Rucksack. Ein leichtes Frösteln durchfuhr ihn dabei. Das Wetter so weit im Westen war kälter, als er es gewohnt war. Angesichts des nahenden Winters war das für ihn ein Grund, ein paar zusätzliche Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. Seit er in diese Welt gekommen war, hatte er nur sehr wenige kranke oder unterernährte Menschen gesehen. Wunden waren weitaus häufiger. Die wenigen Krankheitsfälle waren fast alle auf die Brut des Sterns oder eine andere Bestie der Wildnis zurückzuführen.

Schnell und effizient packten die Jäger zusammen. Kurze Zeit später kehrte Jiroh an den Ort des Geschehens zurück.

“Gibt es etwas?” fragte Eury.

“Tote Herden”, antwortete die Furie. “Was auch immer sie getötet hat, es muss etwas Böses gewesen sein. Nicht einmal die Raubtiere haben die Kadaver angefasst. Den Pflanzen schien es gut zu gehen.”

“Was soll das heißen?” fragte Dallion.

“Mach dir keine Sorgen, es hat nichts mit uns zu tun. Sei nur vorsichtig, was du isst, bis wir den Hafen erreichen. Erwähne auch nicht, dass wir aus dem Reich kommen, um auf Nummer sicher zu gehen.”

“Werden sie es nicht erkennen?”

“Jäger-Embleme.” Largo klopfte an seine Kette. “Wir könnten von überall herkommen.”

Die Erklärung war schlüssig, auch wenn Dallion nicht verstand, warum sie es verheimlichten. Jäger sollten über Ländern und Nationen stehen. Für die Welt waren sie Söldner, die die Monster bekämpften, mit denen niemand sonst fertig werden konnte. Laut dem Kodex, den Eury weitergegeben hatte, ergriffen Jäger niemals Partei. Wenn sie es doch taten, waren sie keine Jäger mehr und mussten sich ein anderes Emblem zulegen.

Es dauerte mehrere Stunden, bis sie die Stadt erreichten, aber lange bevor sie in Sichtweite waren, konnte Dallion den intensiven Geruch des Meeres wahrnehmen. Es war lange her, dass er so etwas erlebt hatte. Auf der Erde war er nicht gerade der Typ, der an den Strand ging. Damals hatte er natürlich Angst vor Wasser. Jetzt, wo seine Ängste weg waren, freute er sich auf diese Erfahrung.

Ein echter Ozean, dachte er.

Du übertreibst, sagte Vihrogon. Es ist nicht anders als das Meer im Reich des Schwertes.

Das war kein echter Ozean, konterte Dallion.

Wo ist der Unterschied?

Der Unterschied ist, dass ich weiß, dass dieser Ozean echt ist.

Da war auch noch das kleine Problem der Größe. Das Meer im Schwertreich war zwar ziemlich groß, aber nicht vergleichbar mit einem Ozean, der dreimal so groß war wie der Kontinent, auf dem das Reich lag. Laut Nil wusste niemand, was sich jenseits des Wassers befand oder ob es überhaupt etwas gab. Die Monde hüllten sich in Schweigen, der Orden weigerte sich, einen Kommentar abzugeben, und die Erkenntnisse der Akademie waren wie immer höchst umstritten. Nach allem, was Dallion wusste, konnte der Ozean auch den Rest des Planeten bedecken — vorausgesetzt, es handelte sich überhaupt um einen Planeten.

Vielleicht hättest du noch einmal einen Blick auf die Schriftrollen werfen sollen, jetzt, wo du sie lesen kannst, sagte Nil.

“Was ist unsere Geschichte, wenn wir dort ankommen?” erkundigte sich Dallion.

“Wir sind Jäger. Wir brauchen keine Geschichte.” Largo lachte. “Tu einfach so, als wärst du wichtig und überlass Ji das Reden.”

“Das funktioniert tatsächlich?”

“Öfter als du denkst.”

Die Hafenstadt hieß Bevanna und war relativ abgeschnitten vom Rest der Welt. Irgendwann in der fernen Vergangenheit war sie ein wichtiges Handelszentrum gewesen, aber in den letzten paar tausend Jahren hatte sie schwere Zeiten hinter sich. Die Ernten im Stadtgebiet waren schlecht, und auch die Menschen sahen eher wie Dorfbewohner aus als wie richtige Städter. Dem Geruch nach zu urteilen, war Fisch hier das Hauptnahrungsmittel, und zwar in großen Mengen. Der Gestank und der Zustand der Gebäude deuteten auch darauf hin, dass es nicht viele erwachte Einheimische gab.

Die wenigen Wachen am Stadteingang waren höchst erstaunt, dass überhaupt jemand freiwillig in den Hafen gehen wollte. Trotz der gelegentlichen Erwachten in den letzten Jahrhunderten war die Stadt halb leer und es gab keine Ware, die jemand haben wollte. Bei den derzeitigen Transportgeschwindigkeiten würden alle dort gefangenen Lebensmittel, auch wenn Bevanna eine gute Auswahl an Süß- und Salzwasserfischen anbot, wahrscheinlich verfaulen, sodass ein Export nicht in Frage käme. Im Zeitalter der Nymphen muss das anders gewesen sein. Einige der Gebäude wiesen auch jetzt noch architektonische Elemente der Rasse auf, was darauf schließen lässt, dass der Handel in beide Richtungen floss. Damals war der Ort vielleicht sogar eine Stadt, obwohl er durch Vernachlässigung und schlechte Instandhaltung ein paar Level verloren hatte.

Wow, das weckt Erinnerungen, sagte Onda.

Hast du früher hier gelebt? fragte Dallion fasziniert.

Nein, die Architektur. Es ist ein cooler Zusammenschluss.

“Der frischeste Fisch weit und breit!” Ein Straßenjunge eilte auf die Jäger zu. Die Lumpen seiner Kleidung deuteten darauf hin, dass er wenig mit Fischen oder irgendeinem anderen Beruf zu tun hatte. Dallion konnte die Hoffnung spüren, die von dem Kind ausging — die Hoffnung, ein wenig zu verdienen, um Essen zu kaufen. “Besseren Fisch werdet ihr in ganz Bevanna nicht finden.”

Innerhalb weniger Augenblicke drängte sich eine Schar von anderen Kindern um die Gruppe. Als sie sahen, dass der erste nicht verletzt worden war, ließen sie ihre Ängste los und versuchten verzweifelt, sich etwas zu verdienen. Das Traurige daran war, dass sie selbst dann, wenn Dallion ihnen je ein Silber geben würde, nichts damit anfangen könnten. Die Stadt selbst schien mehr als arm zu sein.

“Sie sind am Verhungern”, flüsterte Dallion, sodass nur die anderen Jäger es hören konnten.

“Und welchen Fisch bietet ihr an?” fragte Jiroh lächelnd und wandte sich an einige der Kinder.

Einige von ihnen wichen schnell zurück, weil die Angst ihre Herzen erneut erfüllte. Seltsamerweise war es nicht die Tatsache, dass Jiroh eine Donner-Furie war, die sie erschreckte, sondern ihre Rüstung.

Jemand in einer Rüstung muss hier vorbeigekommen sein, dachte Dallion. Und das vor nicht allzu langer Zeit.

Wahrscheinlich sind es Kleriker, schlug Nil vor. Der Orden hat schon immer überall seine Nase reingesteckt. Vielleicht bereiten sie sich auf eine Reise jenseits des Meeres vor? Es sind schon seltsamere Dinge passiert.

Das war eine Möglichkeit. Es ergab Sinn, dass die Kleriker auf der Durchreise waren und dann weiterzogen.

“Sie hat gesagt, dass sie Fisch kaufen will”, sagte Dallion und brachte ein wenig Ruhe in seine Worte. Die Musik Skills hatten eine sofortige Wirkung. Die Kinder entspannten sich nicht nur, sondern waren auch überglücklich über die Reaktion. Sie schnappten sich die Jäger und zogen sie die Straße entlang, bis sie einen Fischermarkt erreichten, der nicht allzu weit von den Anlegestellen entfernt war.

Die Zahl der Verkäufer war angesichts der Größe der Stadt ziemlich groß. Auf einen Blick konnte Dallion Dutzende von Spezies entdecken, die er noch nie gesehen, geschweige denn gekostet hatte. Etwa ein Viertel der Stände verkaufte Fisch, während die Leute der restlichen drei Viertel ihn zubereiteten.

“Hey.” Jiroh ging zu einer großen Frau, die anscheinend den meisten gekochten Fisch im Angebot hatte. “Wie teuer ist das?”

Die Frau sah Jiroh an, dann die sappernden Kinder dahinter. Sie wusste genau, was vor sich ging, wollte aber trotzdem einen Gewinn machen. Den Emotionen nach zu urteilen, die von ihr ausgingen, war sie auch nicht gerade in einer besseren Situation.

“Zwei Gold”, sagte sie. “In Silber.”

“Dann also zwanzig Silber.” Die Furie nahm einen Beutel von ihrem Gürtel und zählte den entsprechenden Betrag ab. “Reicht das?”

Die Verkäuferin schaute auf die Münzen und dann wieder auf Jiroh. Für einen kurzen Moment blitzte in ihrem Gesicht ein Anflug von Dankbarkeit auf, bevor sie wieder in ihren normalen, mürrischen Zustand zurückkehrte.

“Ja.” Sie schnappte sich die Münzen. “Geht weiter. Ich weiß, was zu tun ist”, fügte sie hinzu und begann, das Essen an die Kinder zu verteilen.

Es war ein fast schmerzhafter Anblick. Dallion hingegen richtete seine Aufmerksamkeit auf einen der Frischfischhändler ein paar Stände weiter.

“Wie viel für jeweils einen von allem?”, fragte er.

“Sie sind nicht gekocht”, erwiderte ein kleiner Mann. “Wenn ihr sie verfüttern wollt, belästigt einen der anderen —”

“Ich weiß”, unterbrach Dallion ihn. “Wie viel?”

Das überraschte den Verkäufer. Seine Augen weiteten sich und er stand einige Sekunden lang sprachlos da, während sein Gehirn überlegte, was er tun sollte.

“Sieben Silber?”, fragte er zögernd.

Dallion nickte, nahm den Betrag heraus und legte ihn auf den Ständer.

“Und einen Korb, um sie aufzubewahren.”

“Klar!”

Wahrscheinlich hatte der Mann schon lange nicht mehr so viel Geld gesehen. Das warf die Frage auf: Warum verkaufte er Meeresfrüchte und an wen?

“Bist du hierher gekommen, um ein Haus zu kaufen?”, fragte der Mann, während er begann, von jedem Fisch einen einzusammeln und in einen Schilfkorb zu legen.

“Nein, ich bin nur auf der Durchreise”, antwortete Dallion. “Wir sind Jäger.”

“Ah, Jäger.” Der Verkäufer nickte. “Wir hatten vor einiger Zeit einen Jäger. Ein Zwerg, aber trotzdem ein guter Kerl. Er tötete ein Monster weiter flussaufwärts. Alle waren glücklich. Das waren noch Zeiten…”

“Was passierte danach? Gab es einen Krieg?”

“Das kann man wohl sagen. Ein paar Kaufleute kamen vorbei und fragten, ob wir Metall zu verkaufen hätten. Wir sind eine Hafenstadt. Wir haben kein Metall oder etwas Ähnliches. Ein Krieg wäre gut für uns gewesen. Stattdessen haben wir das hier…” Er rückte näher an Dallion heran und bedeckte seinen Mund mit einer Hand. “Es gab eine Seuche. Alle Fische flussaufwärts starben plötzlich. Und es waren nicht nur die Fische. Auch die Felder wurden giftig. Die Adligen waren die ersten, die starben. Sie waren nichts Besonderes, aber sie haben sich immer um die Stadt gekümmert. Sie aßen gerne frisch von den Feldern. Danach traute sich niemand mehr, ein Korn zu essen.”

Das erklärte, warum alle so unterernährt waren. Sie alle lebten von Fisch und nur von Fisch. Da es keine Adligen gab, die etwas reparieren konnten, waren Maurer, Handwerker und Fischer die einzigen, die etwas Nützliches zu bieten hatten. Alle anderen waren zu einer schmerzhaften Existenz als Bettler verdammt.

“Wann ist das passiert?”

“Vor ein paar Monaten. Alle, die konnten, gingen und versuchten ihr Glück woanders. Wenn ich jünger wäre, wäre ich auch gegangen.”

“Was ist mit dem Orden? Haben sie hier nicht einen Tempel oder einen Schrein?”

“Die Kleriker sind zusammen mit den Adligen gestorben. Der Schrein ist immer noch da, aber er steht jetzt meistens leer. Es bringt Unglück, dorthin zu gehen. Die Monde haben uns im Stich gelassen”, flüsterte er und machte sich wieder daran, den Korb zu füllen. “Ohne die reisenden Kaufleute wären wir schon lange tot.”

“Reisende Kaufleute?” fragte Dallion, als er den Korb nahm, den der Mann ihm reichte. Er war für nicht erwachte Verhältnisse ziemlich schwer und bis zum Rand mit Fisch und Langusten gefüllt.

“Sie kamen vor etwa zehn Tagen. Sie haben drei Häuser an der Küste gekauft. Bezahlt mit Gold und Reisewappen.”

Das war sehr merkwürdig. Vor nicht allzu langer Zeit hatte es im Osten einen reisenden Händler gegeben, etwa zu der Zeit, als der Drachenschatten auftauchte und anfing, Probleme zu verursachen.

“Das war auch nicht das erste Mal. Sie kamen vor einem Monat wegen der gleichen Sache hierher. Ich weiß nicht, ob ich dir das sagen soll, aber es gibt Gerüchte, dass sich eine Handelsorganisation hier niederlassen will. Wenn das passiert, sind alle unsere Probleme vorbei.”

“Ja.” Dallion nickte. “Da hast du wahrscheinlich recht. Kannst du mir sagen, wie sie aussahen?”

“Sicher. Sie…” Es gab eine plötzliche Pause, als ob der Verkäufer vom Blitz getroffen worden wäre. “Ich kann mich nicht erinnern…”
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ZIELORT


Nach mehreren Gesprächen konnte sich niemand mehr daran erinnern, wie der “Händler” aussah, der hierher kam. Zunächst dachte Dallion, dass es sich um begrenzende Echos handelte, aber nachdem er seine Kaleidovrima benutzt hatte, sah er, dass in der ganzen Stadt kein einziges Echo zu sehen war. Irgendetwas anderes hatte die Einheimischen vergessen lassen, und das bereitete ihm Unbehagen.

“Was denkst du?” fragte Largo, während Jiroh weiter auf den Horizont starrte.

Nachdem sie ein wenig Geld für Fisch und Informationen ausgegeben hatten, hatte sich die Jägergruppe auf einem der Stege niedergelassen und wartete auf die Rückkehr der Fischerboote. Da alles in der Stadt relativ billig war, war es kein Problem, ein ganzes Boot zu kaufen. Der einzige Haken war, dass keiner der Einheimischen bereit war, sie irgendwohin zu führen. Nur das Holz und die Segel standen zum Verkauf, nicht die Dienste der Besatzung.

“Das ist ein großer Fang”, erwiderte die Furie. “Es ist normal, dass andere ihn zuerst erreichen wollen.”

“Das hilft nicht viel.” Der große Mann seufzte. “Glaubst du, sie werden Ärger machen?”

Die Frage blieb unbeantwortet. Zu allem Übel erinnerte sich auch keiner der Wächter, die Dallion gefragt hatte, an die Besucher. Sie waren gerne bereit, alles, was im letzten halben Jahr in der Stadt passiert war, in allen Einzelheiten zu erklären, aber wenn es um die geheimnisvollen Händler ging, war es, als hätte jemand die Beschreibungen aus dem Gedächtnis gelöscht.

Es gibt eine Reihe von Artefakten, die Gedächtnisverlust verursachen, sagte Nil. Ganz zu schweigen davon, dass Musik das auch tut. Darüber mache ich mir keine großen Sorgen. Das Hauptproblem ist die Anzahl der Giftmischer und der Ziele. Normalerweise sterben nicht die Adligen zuerst, es sei denn, sie wurden gezielt angegriffen.

Meinst du, jemand wollte den Laden übernehmen?, fragte Dallion, während er den gekauften Fisch weiter aufschnitt. Es war keine angenehme Tätigkeit, aber sie half ihm, seine Skills in Zoologie zu verbessern. Streng genommen könnte man das als eine Art von Betrug betrachten. Aber wenn es um Skills ging, war das nicht ganz richtig. Das Wissen über Fische und Meerestiere half ihm nicht, wenn er es mit anderen Bestien zu tun hatte.

Es gibt viel einfachere Wege, die Einhaltung der Regeln zu erreichen. Mondgelübde, die Invasion des Reiches oder sogar der gute alte Kampf. Wenn dies ein Versuch war, die Stadt zu übernehmen, war er schlecht ausgeführt. Mit den Mitteln, über die diese Händler verfügten, hätten sie den Ort auf der Stelle kaufen und sogar die örtlichen Adligen als Vasallen einsetzen können.

Stattdessen zerbröselt alles zu Staub, stellte Dallion fest.

“Willst du das noch essen?” fragte Eury und schaute Dallion über die Schulter.

“Traust du dich, an diesem Ort etwas zu essen?”, fragte er und warf die Fischreste ins Meer. “Ich übe nur meine Skills. Es ist vielleicht gut, ein paar Unterwasserkenntnisse zu haben, bevor wir losziehen.”

“Die wirst du nicht brauchen.”

Hä? Dallion sah auf. Bevor er fragen konnte, was sie vorhatte, erregte das Geräusch von zurückkehrenden Fischerbooten die Aufmerksamkeit aller. Sie waren noch ein gutes Stück entfernt, aber das Level der Wahrnehmung war hoch genug, um schneller als die meisten zu sein.

Dallion schmiss den Rest seines Korbes ins Meer und schloss sich dann dem Rest der Gruppe an.

Es dauerte fast fünfzehn Minuten, bis die Fischer den Hafen erreichten. Alle waren überrascht, Fremde an einem der Piers zu sehen, und boten schnell ihren Fang zu einem reduzierten Preis an. Nachdem sie über die Situation informiert wurden, machten sie sich stillschweigend daran, die Fische zu entladen, während der Kapitän eines der Boote — ein elend aussehendes Wrack, das kaum seetüchtig war — sie an Bord einlud.

“Wollt ihr die Netze?”, fragte er und schaute Jiroh an.

“Wir brauchen nur das Boot und die Segel”, antwortete die Furie. “Alles andere könnt ihr mitnehmen.”

“Wenn ihr das wollt”, antwortete der Mann, aber Dallion spürte, dass er mit dem Geschäft zufrieden war. Zweifellos waren all diese Gegenstände im ursprünglichen Schiffspreis inbegriffen, aber er versuchte, nebenbei noch ein bisschen Profit zu machen. Angesichts der Lage der Menschen in Bevanna wusste Dallion nicht, wofür er das Geld gebrauchen konnte.

Bist du in Ordnung?, fragte er das Boot und klopfte an die Seite des Decks.

Ich hatte schon bessere Tage, antwortete das Boot. Aber ich glaube, ich habe noch ein paar Jahre vor mir. Danke der Nachfrage.

Die Traurigkeit in ihrer Stimme tat Dallions im Herzen weh.

Wir kriegen dich schon wieder hin, sagte er. Nur nicht in der Nähe des Hafens.

Er konnte spüren, wie das Boot lächelte.

Ich weiß noch, als Erwachte mich jeden Monat reparierten. Damals war ich eine echte Schönheit. Das ist schon lange her. Die Leute waren nett, alle waren fröhlich… Ich kann mich nicht erinnern, damals schon einen Empathen gesehen zu haben.

Es gibt nicht viele wie mich, sagte Dallion. Wie lange bist du schon hier?

Zwei-, dreihundert Jahre… Die Zeit verschwimmt nach einer Weile. Früher haben mich die Adligen für Freudenfahrten benutzt. Sie fuhren auf den Ozean hinaus, um Abenteuer zu erleben. Normalerweise kamen sie ein paar Wochen später zurück, manchmal mit einem großen Fisch oder zwei. Aber wenigstens waren sie glücklich.

Nun, altes Mädchen, du wirst dein größtes Abenteuer erleben. Mit einem Lächeln machte sich Dallion auf den Weg zu Eury.

“Sie ist in einem ziemlich schlechten Zustand, aber das lässt sich beheben”, flüsterte er. “Wir müssen auf eine Expedition gehen, wenn wir weit genug gekommen sind.”

“Das ist klar”, antwortete die Gorgone. “Gibt es sonst noch etwas Interessantes?”

“Nicht, soweit ich das beurteilen kann. Sie war mal ein edles Schiff. Aber sonst…” Er zuckte mit den Schultern.

“Ich verstehe. Überprüfe vorsichtshalber auf Echos.”

Das Entladen der Ladung und alles, was nicht niet- und nagelfest war, dauerte eine halbe Stunde, selbst mit dem zusätzlichen Anreiz einer Silbermünze. Dallion nahm sich die Zeit, um das Schiff mit seiner Kaleidovrima zu untersuchen. Wie schon zuvor war kein Echo zu sehen. Um auf Nummer sicher zu gehen, überprüfte er auch die Menschen in der Nähe. Es stellte sich heraus, dass keiner von ihnen ein Kultist war.

Nachdem der letzte “Wertvolle” von Bord genommen und die Seamoon an Jiroh übergeben worden war, begann die Reise offiziell. Fevre hatte sehr genaue Anweisungen gegeben, in welche Richtung sie segeln sollten. Die Furie steuerte das Boot aber in eine etwas andere Richtung. Wenn jemand zusah, war es besser, ihm keine Informationen zu geben.

Alle paar Sekunden erhöhte sie die Windgeschwindigkeit und ließ das Boot immer schneller segeln, bis die Hafenstadt nicht mehr zu sehen war. Die Fahrt dauerte noch fünf Minuten, dann kam das Boot zum Stehen.

“Gibt es etwas?” fragte Jiroh Eury.

“Nichts, soweit ich das beurteilen kann”, antwortete die Gorgone. “Wenn uns jemand ausspioniert, können wir nichts dagegen tun.”

“Okay, machen wir uns an die Arbeit.”

Dallion erwartete, dass sie alle auf eine Reparatur-Expedition gehen würden. Doch bevor er die Chance dazu hatte, hatte sich das Schiff um ihn herum bereits verwandelt. Nicht nur die Fäulnis und die Risse waren verschwunden, sondern das Schiff war auch verbessert worden, sodass es der Luxusyacht, die es früher gewesen war, viel näher kam… oder zumindest dem hiesigen Pendant.

“Danke, Leute.” Dallion verschränkte die Arme.

Er konnte verstehen, dass sie die Dinge so schnell wie möglich erledigen wollten, aber es wäre schön gewesen, wenn sie es ihm wenigstens gesagt hätten. Das Boot hingegen war überglücklich, egal, wer die Reparatur und Verbesserung übernommen hatte. Und da Dallion der Einzige war, mit dem sie sprechen konnte, verbrachte sie mehr als eine Minute damit, ihm zu danken.

Nachdem der Wechsel vollzogen war, hob Jiroh die Segel und begann den eigentlichen Teil der Reise. Nun nahte der Moment der Wahrheit.

Über eine Stunde lang segelten sie in die Richtung, die die Furie bestimmt hatte. Die Sonne hatte ihren Zenit längst überschritten und war nun auf dem Weg zum Horizont. Nach Dallions Schätzungen waren noch etwa fünf oder sechs Stunden Sonnenlicht übrig — nicht gerade viel, wenn man bedenkt, dass sie sich mitten auf dem Meer befanden.

Jedes Mal, wenn eine Wolke am Horizont auftauchte, schauten alle minutenlang darauf und versuchten herauszufinden, ob sie sich im Wasser befand oder nicht; jedes Mal stellte sich heraus, dass es nicht diejenige war, die sie suchten.

“Vielleicht könnte ich ein paar Fische fragen?” schlug Dallion vor.

“Das kannst du tun?” fragte Largo beeindruckt.

“Ich kann es versuchen. Du musst nur —”

“Ein anderes Mal”, unterbrach ihn Eury. Die Tatsache, dass Dallion sein Jäger-Emblem erhalten hatte, hatte sie nicht weniger beschützend gemacht als zuvor. “Wir befolgen die Anweisungen.”

“Was ist, wenn die Wolkenzitadelle inzwischen komplett unter Wasser ist?” fragte Dallion.

Die Gorgone gab keine Antwort. Das ärgerte ihn ein wenig. Dallion ging zum vorderen Teil des Schiffes, holte seine Kaleidovrima heraus und schaute durch sie auf den Horizont. Wenn er etwas erwartet hatte, wurde er bitter enttäuscht. Es gab keine verräterischen Zeichen, die zur Nymphenstadt oder zur Wolkenzitadelle führten. Im Gegensatz dazu hatte er eine sehr klare Vorstellung von der genauen Entfernung, die sie vom Hafen bis zu ihrem jetzigen Standort zurückgelegt hatten. Es war fast so, als hätte er einen automatischen Kartenzeichner in seinem Kopf.

Macht das jemand von euch?, fragte er in seinem Reich.

Das ist der Effekt der Skills der Gelehrten, mein Junge, antwortete Nil. Es hilft auch bei der Kartenerstellung und der Mathematik.

Das ist nicht gerade Gelehrtenfähigkeiten. Es sollte anders heißen!

Und wie genau schlägst du vor, etwas zu nennen, das für alle Arten von Kommunikation, Mathematik, Architektur, Kartenerstellung und weiß der Mond was noch alles verwendet wird?

Dallion hatte darauf keine Antwort. Schon auf der Erde gab es viele, die sagten, dass Mathematik die universelle Sprache sei.

“Ich sehe etwas!”, rief einer aus der Gruppe. “Ich glaube, das ist es.”

Alle eilten zur jeweiligen Seite des Schiffes und blickten zum Horizont. Zunächst dachte Dallion, es wäre eine Wolke wie alle bisherigen, aber bald sah er, dass es das Richtige sein könnte. Sie befand sich nicht am Himmel, sondern schwebte knapp über dem Wasser, wie eine Nebelkugel.

Um es besser zu sehen, erzeugte Jiroh einen Windstoß, der das Boot vorwärts trieb.

“Türme”, sagte Dallion, immer noch ungläubig.

“Ja, Türme”, stimmte die Furie zu, und Freude durchströmte ihre Worte.

Schon lange vor dieser Reise hatte Dallion Bilder von Wolkenfestungen und Zitadellen gesehen. In der Ringbibliothek gab es nicht viele davon, aber Hannah hatte es geschafft, irgendwo einen Wälzer aufzutreiben, damit er sich einen Überblick verschaffen konnte. Die Abbildungen waren so, wie man es erwarten würde — riesige Festungen auf Wolken. Die verschiedenen Künstler hatten sich gewisse Freiheiten herausgenommen, um sie so prächtig wie möglich zu gestalten. Verglichen mit der Wirklichkeit sehen die Zeichnungen wie Strichmännchen aus. Die Burgen und Festungen befanden sich nicht auf der Wolke, sondern waren ein Teil von ihr, aus demselben Material und in einer viel raffinierteren Form. Beim Betrachten schienen sie sowohl wellenförmig als auch gerade zu sein und verwirrten den Betrachter, sodass er keine klare Entscheidung treffen konnte.

Je näher das Boot kam, desto mehr Details kamen zum Vorschein: einzelne Strukturen, die durch Wände getrennt und durch ein Netz von Wolkenbrücken verbunden waren. Alles sah aus, als sei es aus einem Material zwischen weißem Ton und Baumwolle geformt.

“Ist es das?” fragte Dallion, dessen Begeisterung sich mit der von Jiroh deckte.

“Ja. Ich kann das Wappen erkennen.”

Dallion konzentrierte sich auf die Gebäude und versuchte, es zu erkennen, aber es gelang ihm nicht. Trotzdem nahm er die Furie beim Wort. Zweifellos war es irgendwo dort. Die gesamte Wolke war größer als sechs Stadtteile in Nerosal, und das war nur der Teil, der sich über der Oberfläche befand. Dem Bogen der Wolke nach zu urteilen, vermutete Dallion, dass fünf Sechstel davon untergetaucht waren.

Das weckt Erinnerungen, sagte der Armadil-Schild. Es gab Zeiten, da war der Himmel voll davon.

“Sind noch welche übrig?” fragte Dallion. “Fliegende, meine ich.”

“Es heißt, es gibt einige, meist verlassen”, antwortete Jiroh. “Mehrere Furienherzogtümer durchkämmen den Himmel auf der Suche nach ihrer Heimat. Ob sie sie gefunden haben, kann ich nicht sagen.”

Das Boot ankerte eine halbe Meile von der Zitadelle entfernt. Das war die maximale Entfernung, die als sicher galt. Jiroh setzte dem Wind ein Ende. Von nun an musste jeder, der sich näherte, dies auf eigene Faust tun.

Es wurden zwei Teams gebildet: eines, das unter Wasser nach der Nymphenstadt suchen sollte, und ein anderes, das in die Wolkenzitadelle eindringen sollte. Largo sollte, wie erwartet, das Unterwasserteam anführen. Ursprünglich sollte Eury mit der Furie zu ihrer Heimatwolke zurückkehren. Aber Dallion wollte das nicht zulassen. Es war nicht nur die Bitte des Generals, die ihn dazu zwang; er wollte auch mit eigenen Augen sehen, wie Jiroh in ihre eigene Welt übergeht.

“Nein”, sagte er, als alle sich anschickten, das Boot zu verlassen. “Ich werde auch zur Festung gehen.”
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NOTWENDIGE AUFOPFERUNG


Es gibt Momente im Leben, in denen unerwartete, ja sogar unvorstellbare Ereignisse passieren. Obwohl er auf seine Art stur und rücksichtslos war, hatte Dallion den Unterschied in Erfahrung und Level immer anerkannt. Es war normal, die Entscheidungen von Leuten treffen zu lassen, die wussten, was sie taten, und bisher hatte Dallion den meisten von ihnen zugestimmt. Dies war das erste und einzige Mal, dass er sich offen dagegen ausgesprochen hatte. Und nicht nur das, er strahlte auch eine Gewissheit aus, die deutlich machte, dass seine Forderung nicht von der Hand zu weisen war.

Es herrschte ein langer Moment der Stille, der nur durch das Rauschen des Meeres unterbrochen wurde.

“Nur einer kann sich Jiroh anschließen”, sagte Euryale schließlich. Dallion erwartete, dass sie hinzufügen würde, dass er noch nicht bereit war, aber das tat sie nicht.

“Dann werde ich es sein”, sagte er und verlieh seiner Stimme mit seinen Musik Skills Selbstvertrauen.

Die Schlangen der Gorgone bewegten sich. Es gab Dutzende von Gründen, warum sie ablehnen sollte, Dutzende von Gründen, warum jeder in der Gruppe Dallions Bitte ignorieren sollte. Doch niemand tat es.

“Ich muss dabei sein”, fügte Dallion hinzu.

Die Gorgone öffnete ihren Rucksack, nahm etwas heraus und warf es Dallion zu. Man kann es nur als eine seltsame Rüstung beschreiben — oder als eine Art mittelalterliches Exoskelett.

“Wir werden beide gehen.”

“Hattest du nicht gesagt, dass nur einer mitgehen kann?” fragte Dallion. Er beschwerte sich zwar nicht, aber die Gorgone schien viel zu leicht zugestimmt zu haben.

“Ich habe gelogen”, antwortete sie. “Zieh das an. Du wirst es brauchen.”

“Wer wird auf das Boot aufpassen?” Largo klang nicht sehr überzeugt von dem neuen Plan.

“Sie wird hier sein”, sagte Dallion. Richtig?, fragte er.

Natürlich, antwortete Seamoon.

Damit war die Diskussion beendet. Der Anker des Bootes wurde geworfen, woraufhin die Hälfte des Teams absprang. Auf ihrem Level konnten sie problemlos mehrere Stunden ohne Luft auskommen. Währenddessen machten sich Eury und Dallion für ihre Reise bereit.

Die Rüstungsergänzungen waren ziemlich seltsam. Dallion konnte sehen, dass sie aus großen Meereisensegmenten bestanden, die mit Drähten aus Himmelseisen zusammengehalten wurden. Insgesamt waren es elf Teile: zwei Handschuhe, zwei Ellbogenschützer, zwei Schulterschützer, ein Gürtel, zwei Knieschützer und zwei Eisensohlen. Es fühlte sich komisch an, sie anzubringen, aber sobald alles angebracht war, fühlten sie sich nicht mehr besonders unbequem an. Es war interessant zu sehen, dass Euryale selbst ein Paar hatte. Offensichtlich hatte die Gorgone geahnt, dass Dallion das durchziehen könnte, und war vorbereitet.

Als alles bereit war und alle Elemente überprüft wurden, gingen die drei Andersweltler zum Rand der Wolkenfestung. Jiroh war diejenige, die die Schwerstarbeit leistete, indem sie ihre Furien-Kräfte einsetzte, um sie am Rand der Wolke schweben zu lassen.

Das Betreten fühlte sich seltsam an, als würde Dallion versuchen, mit Luftballons an den Füßen auf dem Wasser zu balancieren.

“Vorsichtig”, Eury hielt ihn an der Schulter fest. “Wenn du stolperst, platschst du ins Meer. Ich hatte nicht genug Material für ein ganzes Set.”

Dallion begriff, was sie vorhatte, zog seinen linken Handschuh aus und führte seine Hand durch die Wolkenoberfläche. Es gab keinen Widerstand.

Sie sind wirklich wie Wolken, dachte Dallion. “Kann sie jemand berühren?”

“Furien können es”, antwortete Jiroh, während sie sich auf den Weg zu den Mauern der Zitadelle machte. “Sonst niemand.”

Das war etwas problematisch. Dallion hätte damit rechnen müssen. Da Furien in der Luft lebten, war es normal, dass ihre Häuser nur für sie zugänglich waren, und das in mehr als einer Hinsicht. Leider machte das Dallions Aufgabe, das Herz zu sammeln, um einiges schwieriger. Als er diese Reise begonnen hatte, dachte er, dass der Fadenspalter dazu diente, Materialien zu durchtrennen, die sonst unzerstörbar wären. Das Gegenteil war der Fall: Die Waffe war so gebaut, dass er die Wolke selbst beeinflussen konnte.

Nachdem er sich daran gewöhnt hatte, sich in einer solchen Umgebung zu bewegen, ging Dallion weiter und blieb ein paar Schritte hinter Jiroh stehen.

“Mach dich bereit”, sagte die Furie. “Ich erinnere mich, dass hier früher Wachen waren.”

“Ich spüre keine Emotionen”, sagte Dallion und konzentrierte sich auf die Gegend um sie herum.

“Ich spreche nicht von Menschen.” Jiroh legte ihre Hand auf die Wolkenwand und es bildete sich eine Öffnung, als ob eine riesige Kraft sie mit einem einzigen Schlag durchstoßen hätte. Doch das war noch nicht alles. Auch die Ränder der Öffnung veränderten sich und formten sich zu einem klar definierten Torbogen mit Bannern, Statuen und dem Symbol einer Krone, das auf dem Stein des Torbogens prangte.

Ist es normal, dass Wolken das tun?, fragte Dallion.

Ja, Dampf hat diese Eigenschaften, brummte Nil. Und ich dachte, deine faulen Tage wären vorbei.

Dampf hält sich nicht an eine bestimmte Form, antwortete Dallion.

Er musste aber zugeben, dass er das schon bei Wasser gesehen hatte. Das hier war nicht anders. Das musste eine der Stärken von Furien sein: mit Gegenständen zu kämpfen, die ständig in Bewegung sind. Der Gedanke regte Dallions Fantasie an. Vor seinem geistigen Auge konnte er sich vorstellen, wie Jiroh mit einer Rüstung aus Wolken kämpfte: leicht wie Luft, hart wie Eis, die sich ständig veränderte und bei Bedarf in eine Waffe verwandelte. Er konnte sich vorstellen, wie sich ein Wolkenfragment in ein Wurfmesser verwandelte, das auf sein Ziel zusteuerte und dann in Form eines Bucklers zurückflog und sich am Arm des Angreifers festhielt.

Warum bin ich nicht schon früher darauf gekommen?, fragte sich Dallion. Wolkenrüstung… so schön, passend zu der Furie, die sie benutzte. Wenn Armeen solche Waffen hätten, könnten sie leicht Königreiche erobern. Nein, sie könnten wahrscheinlich die ganze Welt erobern.

“Dal?” Eine Hand griff nach seiner Schulter. Alle Bilder von kämpfenden Furien verschwanden wie Teile eines Traums.

“Ja?” Dall schaute zu seiner Rechten. Dort stand Eury mit einem besorgten Gesichtsausdruck.

“Du hast dich treiben lassen.”

“Mir geht’s gut. Ich habe nur über etwas nachgedacht.” Er musste sich auf das Hier und Jetzt konzentrieren. Trotzdem war das Bild so real… zu real. “Es ist nichts. Mach dir keine Gedanken darüber.”

“Weißt du, wohin du gehen musst?” fragte Eury laut. Sie schien Dallion nicht ganz zu glauben, war aber bereit, es für den Moment auf sich beruhen zu lassen.

“So ungefähr”, antwortete Jiroh. “Es ist schon eine Weile her. Ich bin mir nicht einmal sicher, welcher Teil der Stadt das ist. Wir müssen es einfach herausfinden, während wir gehen.” Sie ging ein paar Schritte vorwärts. “Wenigstens scheint es hier keine Wachen zu geben. Bleibt trotzdem in der Nähe.”

Die beiden anderen taten genau das.

Der Weg durch eine Wolkenzitadelle war genauso einfach und kompliziert, wie Dallion es sich vorgestellt hatte. Am ehesten konnte er es mit einer Reparatur in einem Labyrinth vergleichen. Oberflächlich betrachtet schien es Straßen und Strukturen zu geben, doch jedes Mal, wenn Jiroh vorbeikam, veränderte sich alles. Torbögen tauchten auf, wo vorher keine waren. Straßen, die früher eine Sackgasse waren, öffneten sich oder verwandelten sich in eine Treppe… und die ganze Zeit über gab es keinen klaren Hinweis darauf, wie weit sie vorgedrungen waren. Dallion war sich sicher, dass sie schon mindestens eine Stunde unterwegs waren, aber selbst mit seinen Skills der Gelehrten wusste er nicht, ob sie noch hunderte oder tausende Meter vom Eingang entfernt waren.

Zwei Dinge waren jedoch sicher: Die Zitadelle schien Jiroh zu erkennen, und je weiter sie ging, desto mehr erkannte auch sie sie.

“Das ist die Waffenkammer”, sagte die Furie, als sich eine weitere Wand verwandelte und den Zugang zu einem ziemlich großen und schön dekorierten Raum freigab.

“Ich denke, du solltest das überspringen”, sagte Eury. “Waffenkammern sind in der Regel besser geschützt als alles andere.”

“Vielleicht. Aber das ist nicht das Wichtigste. Ich erinnere mich, dass ich in der Waffenkammer gespielt habe. Das heißt, es muss in der Nähe sein.”

“Bedeutet das an diesem Ort irgendetwas?” fragte Dallion. “Es könnte sich dreimal verändert haben.”

“Du hast Recht. Aber für mich wird es sich wieder ändern.”

In ihrer Stimme lag keine Arroganz, sondern Selbstsicherheit. Und um das zu beweisen, ging sie in die Waffenkammer. Die Dutzenden von Regalen und Säulen verschwanden und gaben nur einen kahlen, leeren Raum frei. Ein paar Schritte später kam ein einzelner Tisch aus Wolkenmaterie zum Vorschein. Darauf lag etwas, das wie ein Baumwollwürfel aussah.

Jiroh wurde von Zögern übermannt. Ihre rechte Hand zitterte einen Moment, als ob sie sich an etwas erinnern würde, dann bewegte sie sich auf den Würfel zu. Noch bevor sie ihn berühren konnte, bewegte sich der Würfel und verwandelte sich in ein Bündel von Fäden, die ihren Arm hinauf und auf ihre Rüstung flossen. Während Dallion und Eury zusahen, nahm eine neue Rüstungsschicht Gestalt an.

Genau wie ich es mir vorgestellt habe, dachte Dallion.

“Das haben die Fadenschmiede der Zitadelle für mich gemacht”, sagte Jiroh. “Eine Rüstung, die mit mir wächst. Ich muss fünf Jahre alt oder jünger gewesen sein. Ich kann nicht glauben, dass sie sie noch da ist.”

“Bist du sicher, dass es dieselbe ist?”

“Das ist sie.” In dem Moment, als sie das sagte, veränderte sich die Rüstung und wurde zu einem dicken weißen Gürtel. “Es ist nicht mehr weit. Wir müssen nur —”

“Wie willst du denn zurückgehen?” unterbrach Dallion sie.

Jiroh schaute ihn an.

“Du hast mir gesagt, dass du einen Weg gefunden hast, um in deine Welt zurückzukehren. Wie geht das?”

“Du weißt wirklich, wie man Dinge kompliziert macht.” Ein trauriges Lächeln erschien auf ihrem Gesicht. “In dem Moment, als du Hannahs Gasthaus betreten hast, wusste ich, dass du etwas an dir hast. Aber selbst ich hätte nicht gedacht, dass du am Ende den Weg des Empathen einschlagen würdest.”

Verdammt! Dallion sah Eury an. Theoretisch hätten die Regeln sie daran hindern müssen, Informationen weiterzugeben. Offenbar war das aber nicht der Fall. Entweder das oder Jiroh hatte es geschafft, es selbst herauszufinden.

“Deshalb wollte ich nicht, dass du uns dabei begleitest. Das wird nicht schön.”

“Inwiefern?”

“Der Grund, warum ich die Wolkenzitadelle gesucht habe, auf der ich geboren wurde, ist, dass sie mich kennt”, sagte die Furie. “Denn nur eine Zitadelle, die mich kennt, ist bereit zu tun, was ich von ihr verlange.”

Dallions Herz zog sich zusammen. Er ahnte schon, worauf das hinauslaufen würde.

“Es kostet eine Menge Energie, jemanden die Welten durchqueren zu lassen. Selbst die Monde können das nicht immer tun. Und du hast ja gesehen, wie schwer sie zu überzeugen sind. Die einzige realistische Möglichkeit für jemanden, zurück zu gehen, ist, eine magische Kreatur zu opfern, aber nicht irgendeine Kreatur. Damit das Portal mir diese eine Sekunde zwischen den Welten gewährt, brauche ich die Magie einer Zitadelle.”

Das habe ich nicht kommen sehen, sagte Nil. Er glaubte, dass die Zitadelle geheime Informationen oder ein uraltes Artefakt aus vergangenen Zeiten enthielt, mit dem ein Weltportal geschaffen werden konnte. Die Realität war viel härter. Es war genau wie bei dem Drachen, nur mit dem Unterschied, dass es Jirohs Ziel war, die gesamte Energie zu verbrauchen. Es würde keine Skill-Edelsteine geben, keine Überreste eines Knisterlings, nur ein Portal.

“Warum hast du mir das nicht gesagt?” schaffte es Dallion zu fragen. Die eigentliche Frage, die er sich stellte, war, warum sie es ihm überhaupt gesagt hatte. Wenn es darum ging, alle Kreaturen zu opfern, die die Form der Zitadelle aufrechterhielten, hätte sie es tun können, ohne etwas zu verraten. Bis Dallion es herausgefunden hätte, wäre die Furie schon lange verschwunden und nichts auf dieser Welt wäre mehr von Bedeutung gewesen.

“Weil ich weiß, was es für dich bedeuten würde, wenn du es hörst”, antwortete sie. “Du bist nicht der einzige, der eine Schachfigur der Monde ist. Mein Mond fand mich interessant genug, also hat er mir auch ein Geschenk gemacht.”

Dallion schnappte nach Luft.

“Das ist richtig. Ich bin auch eine Begünstigte des Mondes, und der Weg, dem ich folge, ist der Weg des Reisenden. Mein Ziel ist es, so viel wie möglich zu reisen und nie lange stehen zu bleiben. Die Ironie ist, dass ich diese Gabe nie nutzen konnte, denn als ich sie erhielt, hatte ich schon aufgehört, meine erwachten Kräfte zu nutzen, um mich an mein altes Leben zu Hause zu gewöhnen.”

“Es muss doch einen anderen Weg geben.”

“Du denkst immer wie ein Empath.” Jiroh erschien neben Dallion. Ihre normale Bewegungsgeschwindigkeit war höher, als er ihr folgen konnte. In Kombination mit dem Segen des Orangen Mondes wirkte es so, als hätte sie sich neben ihn teleportiert. “Ich werde den Kreaturen in der Wolke nichts antun.” Sie legte ihre Hand auf seine Wange. “Ich werde sie nur bitten, ein letztes Mal zu ruhen.”

Plötzlich tauchte ein blaues Rechteck auf.
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JIROH’S GESCHICHTE
ERINNERUNGSFRAGMENT


Wirbelwind Zitadelle, vor 20 Jahren

“Sie ist erwacht”, sagte eine große Furie. Im ganzen Raum war er der Einzige, dessen Haut dunkel, fast pechschwarz war, ebenso wie seine Kleidung. “Holt den König”, befahl er den gepanzerten Furien hinter ihm. “Und ihre Eltern. Sagt es sonst niemandem.”

“Wo bin ich?” fragte Ji. Ihre Stimme war anders, weicher, höher, als würde sie einem Kleinkind gehören.

Die dunkelhäutige Furie sah eine weibliche Furie mit einer silbernen Maske an. Ihre Kleidung war weiß, ähnlich wie bei den meisten der Anwesenden. Ein großer, gelber Kreis, umgeben von sieben farbigen Punkten, war darauf gestickt.

“Seelenverwirrung”, erklärte sie. “Das geht vorbei.”

“Das wird die Dinge verkomplizieren.” Die Furie in Schwarz verschränkte die Arme. “Sie ist zu jung erwacht.”

“Wer bist du?” fragte Ji.

Der Mann öffnete den Mund, um etwas zu sagen, aber bevor er es tun konnte, gab ihm die Furie mit der silbernen Maske ein Zeichen, zu schweigen.

“Wir sind der Rat der Erwachten der Wirbelwind Zitadelle”, erklärte die Maskierte. “Wir sind hier, um dir zu helfen, die Dinge zu verstehen.”

Dafür braucht es viel, dachte Ji. Das Letzte, woran sie sich erinnerte, war die Rückkehr von ihrem schlecht bezahlten Job in der Stadt. Wie die meisten, die gezwungen sind, auf dem Boden zu leben, hasste sie die Städte, aber dort war das Geld zu finden. Es half auch nicht, dass ihre Familie fast ausschließlich von ihr lebte, sodass sie ständig zwischen Zuhause und der Arbeit hin und her fliegen musste.

Je mehr sie darüber nachdachte, desto logischer erschien es ihr, dass sie immer noch träumte. Daher kannten sie ihren Namen, und das erklärte auch den seltsamen Raum, in dem sie vor wenigen Minuten aufgewacht war. Trotzdem schien alles so real zu sein. Ji schaute auf ihre Hand. Sie war bei weitem kleiner — die Hand eines Kindes von höchstens fünf Jahren. Außerdem hatte sie die Farbe von dunkler Holzkohle angenommen.

“Du bist eine Erwachte”, erklärte die Person mit der Maske. “Das bedeutet, dass du von den Monden Kräfte erhalten hast, die normale Menschen nicht haben.”

“Welche Kräfte?” fragte Ji mit klingender Stimme. Obwohl der erwachsene Teil ihres Bewusstseins schon in den späten Zwanzigern war, war ihr lokaler Teil der eines Kindes, das von großer Neugierde und Verwunderung erfüllt war.

“Geschwindigkeit, Verstand und Körper.” Die silbermaskierte Furie kniete sich neben Ji hin. “Die Fähigkeit, besser zu sehen als normale Menschen, und die größte Gabe von allen.” Sie tippte Ji auf die Stirn. Dabei kam ein kleiner Funke zum Vorschein. “Die Gabe, Blitz und Donner zu kontrollieren.”

Donner und Blitze? Ji wunderte sich. Nur Donner-Furien waren dazu in der Lage. Sie wurden definitiv als selten angesehen. Soweit sie sich erinnerte, wurde weniger als einer von zehntausend mit dieser Fähigkeit geboren. Vor Jahrhunderten, auf Flora, reichte es aus, mit dieser Eigenschaft geboren zu werden, um ein komfortables Leben zu führen. Die Geschichtsbücher waren voll von Geschichten über Donner-Furien, die nach Herzenslust verwöhnt wurden. Traurigerweise wurde diese Praxis schon vor langer Zeit eingestellt. Jis Schichtleiter war eine Donner-Furie, und er hatte keine besonderen Vorteile davon, außer dass er mehr Dates bekam, als er vertragen konnte. Aber hier klang es so, als wäre es eine ziemlich große Sache.

Bevor Ji eine weitere Frage stellen konnte, schwang die Tür auf und eine alte Furie mit grauem Haar betrat den Raum. Das Gold, das ihn bedeckte, machte sofort klar, dass er königlich war. Sein Gesicht war glatt und scharf, wie das jeder anderen Furie; sein Haar jedoch wirkte zerzaust, was darauf hindeutete, dass er schon weit in den Neunzigern war.

Sofort fielen alle, außer der schwarzen Furie, auf die Knie.

“Ist sie das?”, fragte der König und beachtete die Wachen und Diener kaum.

“Ja, Majestät”, flüsterte die schwarze Furie.

Die Frau mit der silbernen Maske schwebte schnell davon, immer noch kniend. Als sie das tat, spürte Ji, wie eine Luftkraft sie anhob und auf den König zubewegte.

“Sie ist vier”, sagte die schwarze Furie, während der König sie untersuchte, als wäre sie ein seltenes Möbelstück.

“Mit vier Jahren erwacht”, überlegte der König. “Und ein Andersweltler.”

“Und auch eine Donner-Furie”, fügte der andere hinzu. “Sie wird ein Segen für die Zitadelle sein, wenn sie richtig ausgebildet wird. Ich habe ihre Eltern benachrichtigt.”

“Erwacht?”, fragte der König und bewegte seine Hand nahe an Jis Gesicht. Die Aktion war beängstigend und ließ eine Reihe von Funken aufblitzen, die die sich nähernde Hand wegzappten.

“Einer von ihnen, aber nur zur Hälfte. Sie sind beide Wolkenbildhauer.”

“Wolkenbildhauer sind mit einer solchen Gabe gesegnet?” In den Worten des Königs lag ein deutlicher Hauch von Wut.

Ji wusste nicht, warum die Furie wütend war, aber sie konnte sehen, dass es so stark war, dass es durch sein ruhiges Äußeres hindurchschien. Sie erinnerte sich daran, dass ihr Vater — ihr Heimatvater — etwas darüber gesagt hatte, dass alle königlichen Erben nicht erwacht waren. Sie verstand nicht ganz, was das zu bedeuten hatte, aber es schien, als hätte die herrschende Familie der Zitadelle noch niemanden gefunden, der die Zügel der Macht übernimmt. Könnte es sein, dass der König sich jemanden wie sie als Tochter wünschte?

“Du verstehst mich doch, oder?”, fragte der König.

Ji nickte.

“Ab heute bist du meine Tochter — eine Prinzessin der Zitadelle, mit allem, was dazu gehört.”

“Majestät, sie ist noch verwirrt”, versuchte die Furie mit der silbernen Maske zu protestieren. “Sie braucht etwas Zeit, um —”

“Sie hat so gut wie keine Erinnerung an ihr Leben hier”, unterbrach ihn der König mit kalter Logik. “Das Wenige, das sie hat, wird in ein paar Jahren verblassen. Triff die nötigen Vorkehrungen.” Der König drehte sich um und ließ das Kind zurück auf den Boden schweben. “Bring ihr bei, was sie wissen muss und beginne mit dem Training. Ich möchte, dass sie mit fünf Jahren vollständig erwacht ist.”

Die Tür schwang auf und erlaubte dem König zu gehen, dann schlug sie wieder zu. Im Raum herrschte einen Moment lang Stille. Keiner wusste, wie er reagieren sollte. Sie wussten, was sie tun sollten, hatten aber gemischte Gefühle. Eine Donner-Furien-Prinzessin zu haben, war zweifellos ein Grund zum Feiern. Die Zitadelle hatte in den letzten fünf Jahrzehnten auf eine solche Ankündigung gehofft. Dass sie nun da war, auch wenn klar war, dass sie nicht blutsverwandt mit der königlichen Familie war, war ein großer Segen für alle. Gleichzeitig war der Gedanke, dass ein Kind noch im Säuglingsalter aus der Familie genommen werden sollte, unerhört.

“Sag es den Eltern”, sagte die dunkelhäutige Furie mit einem bitteren Seufzer. “Wir haben ja keine andere Wahl.”

“Die Sieben werden darüber nicht erfreut sein”, flüsterte die Silbermaskierte. “Nur Gorgonen schicken ihre Jungen vor ihrem achten Geburtstag weg.”

“Es ist zu spät”, sagte die schwarze Furie. “Wir haben unsere Befehle. Sag dem Rest der Familie Bescheid und baue ihr ein Zimmer im Bergfried der Zitadelle. Sie wird in einer Woche mit der Ausbildung beginnen.”

“Wenn es sein muss.” Die Silbermaskierte stand auf und machte sich dann auf den Weg zur Tür.

“Sieh zu, dass in ihrem Zimmer ein Altar steht”, fügte die schwarze Furie hinzu, als die andere gerade gehen wollte. “Sie wird ihn brauchen.”

Einer nach dem anderen verließ den Raum und ließ nur Ji und die schwarze Furie zurück. Er wartete noch ein paar Augenblicke, um sicherzugehen, dass niemand zurückkommen würde, dann näherte er sich Ji und hob sie hoch. Diesmal sprangen keine Funken aus ihr heraus.

“Es wird nicht leicht für dich sein”, sagte er. “Glaub mir, ich weiß das. Du hattest das Pech, zu früh zu erwachen, also wird noch mehr von dir erwartet, vor allem, weil du den Donner hast.”

“Warum?”

“Das können nur die Monde beantworten. Es gab eine Zeit, da gehörte der Himmel uns. Niemand, nicht einmal der Stern, konnte da mithalten, aber wie alle, die mehr haben, als sie verkraften können, verschwendeten wir es für Unsinn. Weißt du, was eine Wolkenzitadelle ist?”

Ji nickte. Streng genommen stimmte das aber nicht. Sie wusste sehr wohl, was Wolkenstädte sind, aber den Begriff Wolkenzitadelle hatte sie noch nie gehört. In der Geschichte Floras gab es Zeiten, in denen die schwimmenden Siedlungen Wolkenfestungen oder sogar Wolkenbastionen genannt wurden. Das war vor dem Zeitalter der Modernisierung, als sich die Kriegsführung so sehr veränderte, dass Mauern nicht mehr als Abschreckung gelten konnten. Das war einer der Gründe dafür, dass Donner-Furien und Wolkenreiter nicht mehr die mächtigsten Wesen am Himmel waren.

“Leben Furien auch auf dem Boden?”, fragte das Mädchen. Von allen möglichen Fragen, die sie stellen konnte, schien sie diese am meisten zu interessieren.

Nach dem traurigen Gesichtsausdruck des Mannes zu urteilen, war es eine Frage wert.

“Ja”, sagte er und sein Tonfall änderte sich. “Die meisten Furien leben auf dem Boden, und jeden Tag kommen mehr dazu. Die Zeit der Wolkenzitadellen ist vorbei. Es gibt keine Wolkenwesen mehr, die neue erschaffen könnten, und die wenigen, die noch übrig sind, kämpfen gegeneinander um Stolz und Vorherrschaft.”

“Warum?”

“Wenn ich das wüsste, wäre ich nicht mehr hier”, antwortete er.

Die Antwort ergab keinen Sinn, aber Ji ging nicht weiter darauf ein. Die Dinge waren schon verwirrend genug, ohne dass sie die einzige Person verärgern musste, die sich freiwillig gemeldet hatte, um ihr eine Erklärung zu geben.

“Werde ich auf den Boden geschickt?”

“Das wird nie passieren”, sagte er unerbittlich. “Du bist jetzt eine Prinzessin, ein Mitglied der Familie Roh und die nächste in der Thronfolge. Solange du deine Kräfte und deine Skills zum Erwachen entwickelst, wirst du diejenige sein, die die Nachfolge des Königs antritt und das tut, was du für das Beste hältst.”

“Ich kann alles tun?”

Die Augen des Mädchens funkelten voller Hoffnung.

“Ja, du kannst alles tun…”

“Dann kann ich wieder nach Hause gehen?”

Die Frage war so überraschend, dass die schwarze Furie ihren Kopf einen Zentimeter zurückzog. Das war etwas, das er nicht erwartet hatte. Nur die Unschuld eines Kindes, gemischt mit der Verwirrung eines Andersweltlers, konnte dazu führen, dass sie so etwas sagte. Es war nicht das erste Mal, dass es Andersweltler gab, aber sie waren immer spät genug erwacht, um über ein Grundwissen über die erwachte Welt zu verfügen und viele Erinnerungen an ihre Lebenserfahrungen zu haben. Im Fall von Ji hatte sie weder das eine noch das andere.

“Alles, außer nach Hause zu gehen”, sagte er direkt. “Die Monde werden es nicht zulassen.”

“Wenn ich mächtig genug werde, kann ich sie dann umstimmen?”

“Du kannst es versuchen.” Ein dünnes Lächeln zeichnete sich auf seinem Gesicht ab. “Andere haben das schon getan. Wenn du einmal stark genug bist, kannst du alles versuchen, was du willst. Deine Skills werden darüber entscheiden, ob du es schaffst oder nicht.”

Die Antwort schien so logisch, dass sie keine weitere Antwort verdiente. Trotzdem hatte Ji immer noch den brennenden Wunsch, einen Weg zurück in ihr früheres Leben zu finden, trotz der dortigen Entbehrungen. Als sie auf Flora aufwuchs, war es der Traum eines jeden Kindes, ein Prinz oder eine Prinzessin zu sein. Manche behaupteten sogar, von ihnen abzustammen. Ji selbst war oft mit dem Wunsch eingeschlafen, als Prinzessin aufzuwachen und für den Rest ihres Lebens zu tun, was sie wollte. Aber jetzt, wo ihr Kindheitswunsch in gewisser Weise wahr geworden war, wollte sie das nicht mehr.

Träume sind Träume, weil sie nicht wahr werden können, dachte sie. Das hier ist kein Traum mehr…

“Und die anderen Erben?”, fragte sie.

Die schwarze Furie schaute sie an.

“Du hast gesagt, ich bin die nächste in der Thronfolge.” Ihre kindliche Stimme ließ alles, was sie sagte, lächerlich erscheinen, auch wenn sie älter war als die Person, die über ihr stand. “Werden die anderen nicht verärgert sein?”

“Warum sollten sie? Du bist eine Donner-Furie und die jüngste Erwachte seit Menschengedenken. In gewisser Weise bist du der Inbegriff der Träume der Zitadelle.”

Die Furien, die gegangen sind, scheinen das nicht so zu sehen, dachte Ji.

“Bist du sicher, dass mir keiner von ihnen etwas antun wird?” Sie ballte ihre Fäuste.

“Du brauchst dir keine Sorgen zu machen. Der König wird das niemals zulassen, und selbst wenn er es täte, wird die Person, die an zweiter Stelle steht, es nicht zulassen.” Er trat näher. “Ich wurde auch in die königliche Familie aufgenommen. Ich wäre vielleicht sogar in ein paar Jahrzehnten der Nachfolger geworden, aber all das spielt keine Rolle. Du hast meine Einschränkungen nicht. Du bist die klare Wahl für die Zukunft der Zitadelle. Behalte das immer im Hinterkopf, Jiroh.”

Ja. Das Kind nickte. Sie würde es im Hinterkopf behalten müssen. Schließlich war sie jetzt ein Mitglied der Familie Roh.
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JIROH’S GESCHICHTE — KRIEGSPLÄNE
ERINNERUNGSFRAGMENT


Wirbelwind Zitadelle, vor 18 Jahren

“Beeil dich!” flüsterte Jiroh so laut wie möglich, während sie durch die Mauern der Zitadelle rannte. Normalerweise galt das als schlechte Manieren — Kinder müssen wissen, welche Stellen sie wann benutzen müssen. Als königliche Prinzessin galten diese Regeln nicht. Wände, Böden und sogar Decken öffneten sich für sie und ließen sie ungehindert passieren.

Hinter ihr, fast mit der gleichen Geschwindigkeit, flog eine kleine Wolke. Ursprünglich war das Wesen als ihr Beschützer in der Stadt eingesetzt worden. Das Mädchen hatte es schnell davon überzeugt, dass Spielen eine viel lustigere und effizientere Art ist, auf sie aufzupassen. Deshalb schlich sie sich oft von ihrem Vorhaben weg und versuchte, sich in einem neuen Gebiet der Wolke zu verstecken.

Zwei Jahre waren vergangen, seit Jiroh offiziell zur Prinzessin der Zitadelle ernannt worden war. Die meiste Zeit hatte sie damit verbracht, die Welt, die erwachten Kräfte und ihre eigenen Donnerfähigkeiten kennenzulernen. Zur Überraschung aller waren die ersten Skills, die Jiroh erhalten hatte, der Angriff. Viele sahen das als schlecht an, da es die Gewöhnlichsten waren. Doch ein halbes Jahr später, als die Furie erwacht war, wurde ihr auch weitere Skills verliehen: das Schnitzen. Als das geschah, war das ein Grund zum Feiern. Es handelte sich nicht nur um handwerklichen Skill, sondern auch um einen für Furien relativ seltenen. Es wurde geflüstert, dass die Skills aus der Linie ihres Vaters stammten — ihrem echten Vater — , in der es viele begabte Wolkenbildhauer gab. Die Erklärung war nicht wichtig. Das Einzige, was zählte, war, dass sie bessere Fortschritte machte als erwartet und — so wie es aussah — keinerlei Einschränkungen hatte.

Diese Skills und die Neugier des Kindes hatten sie tief in die Wolke der Zitadelle geführt, wo sie einem der Wesen begegnet war, die die Zitadelle in der Luft hielten.

“Komm schon!” sagte Jiroh zu dem Wolkenhaufen hinter ihr. “Sie werden uns einholen, wenn wir uns nicht beeilen!”

Das war seltsam, denn die Wolke war eine von denen, die sie fangen sollten. Das Einzige, was er tun konnte, war, mitzuspielen und ihr bis an den Rand der Zitadelle zu folgen. Nachdem Jiroh sich vergewissert hatte, dass niemand zusah, kombinierte sie ihre Skills im Schnitzen und im Angriff, um eine Öffnung in den Boden zu schneiden.

“Bist du bereit?”, fragte sie.

Das Wesen drehte sich auf der Stelle. Doch gerade als Jiroh hineinspringen wollte, wurden ihre beiden winzigen Arme von einer starken Hand ergriffen und ließen sie in der Luft baumeln. Instinktiv versuchte die Furie, einen Bolzen auf die Person zu schleudern, die sie festhielt, aber es nützte nichts. Der Blitz, so stark er auch war, prallte ab und schlug stattdessen auf dem Boden auf.

“Wir haben darüber geredet”, sagte eine schwarze Furie mit strenger Stimme.

“Aber Geroh…” Jiroh schmollte. Ein Teil von ihr ärgerte sich, dass sie das durchmachen musste, aber selbst dieser Teil musste zugeben, dass Schmollen sehr effektiv war. “Du hast gesagt, dass ich spielen darf!”

“Ich habe dir gesagt, dass du in deinem Zimmer spielen darfst”, korrigierte die größere Furie und ließ sie los. “Der König hat dir verboten, mit der Zitadelle zu sprechen.”

“Aber warum? Das macht doch sonst keiner! Ich wollte doch nur —”

“Jiroh!” Die Furie erhob seine Stimme und betonte jede Silbe ihres Namens. “Wenn du den Platz des Königs einnimmst, änderst du vielleicht die Gesetze, aber bis dahin musst du tun, was er dir sagt. Ich habe schon lange die Hoffnung aufgegeben, dass du tust, was ich sage.” Er verschränkte die Arme. “Aber der König ist der König.”

Jiroh hat nichts gesagt. Das ließ sich nicht leugnen. Trotz all ihrer Kräfte und Fähigkeiten war sie weder dem König noch einem der hohen Adligen gewachsen. Nicht einmal mit der gewöhnlichen Wache konnte sie es aufnehmen. Nur dank ihres Blitzes konnte sie sich begrenzt selbst verteidigen.

“Komm jetzt”, sagte Geroh. “Wir wurden gebeten, an einer Kriegsversammlung teilzunehmen.”

“Muss ich?” Jiroh seufzte hörbar. Sowohl ihr sechsjähriges Ich als auch ihr achtundzwanzigjähriges Ich empfanden die Erfahrung, gelinde gesagt, als langweilig. Der Raum war überfüllt mit vielen Menschen, die alle ständig über den Krieg sprachen. Es war nicht so, dass Jiroh Angst hatte oder misstrauisch war. Bis jetzt hatte sie sieben große Überfälle auf die Zitadelle selbst miterlebt. Es waren die strategischen Diskussionen und die ständigen Streitereien, die sie langweilten.

“Der König hat befohlen, dass wir dort sein sollen, also müssen wir es tun.” Die Donner-Furie kniete sich hin, um ihr in die Augen zu sehen. “Bleib einfach noch eine Weile, okay? Wenn es vorbei ist, gehen wir zurück in die erwachten Reiche.”

Das schien nicht so aufregend zu sein wie das Gespräch mit der Zitadelle, aber Jiroh nickte. Sie wollte Geroh keine Probleme bereiten. Während er nach ihrem ersten Erwachen kalt zu ihr gewesen war, war er im Moment das, was einem Freund am nächsten kam. Man könnte sogar sagen, dass sie ihn wie einen Bruder betrachtete. Als einzige andere Donner-Furie in der Zitadelle war er immer da, um sie zu leiten und zu trainieren, und ertrug ihre Streiche und Wutausbrüche. Das Traurige daran war, dass er zwar viel erfahrener war, aber in Bezug auf die erwachten Kräfte bereits seinen Höhepunkt erreicht hatte. Im Moment war sein erwachtes Level vierundzwanzig — mehr als doppelt so hoch wie das von Jiroh — und wahrscheinlich würde es auch so bleiben. Er hatte bereits die Grenze erreicht, bis zu der er seine Körpereigenschaft steigern konnte, und ohne eine deutliche Steigerung würde er die nächste Prüfung zum Erwachen wohl nie abschließen.

Die beiden gingen auf dem üblichen Weg zum Kriegsraum des Königs. Es gab keine Abkürzungen, kein Fliegen durch das Gebäude, sondern ein sanftes Schweben über die Treppen und Gänge. Ein Trupp Wachen stand stramm, als die beiden königlichen Mitglieder vorbeikamen, und ließ sie durch die Öffnung gehen, die in den Raum führte.

“Jiroh”, sagte König Alroh mit einem leicht ungehaltenen Ton. “Es gehört sich nicht für eine Prinzessin, zu einem Kriegstreffen zu spät zu kommen, wenn man eingeladen ist.”

“Das war mein Fehler”, mischte sich Geroh ein, seine Hände auf den Schultern des Kindes. “Ich habe mir etwas mehr Zeit gelassen, um Strategien zu besprechen, die beim nächsten Durchbruch helfen könnten.”

“Hmm.” Der König war nicht überzeugt. “Immer noch auf neun?”, fragte er.

“Zehn”, antwortete Jiroh instinktiv. “Ich habe sie nur noch nicht besiegt…”

“Eine unbesiegte Zehn ist eine Neun.” Der König winkte mit der Hand und war nicht mehr an dem Gespräch interessiert. Dabei tauchten zwei Stühle aus Wolkenmaterie aus dem Boden auf, auf denen die Donner-Furie Platz nehmen konnte.

Insgesamt befanden sich sechzehn Personen im Raum: der König, Jiroh, Geroh und vierzehn Furien mit goldenen und silbernen Masken. Jeder von ihnen befehligte ein Geschwader und war daher nur in offizieller Funktion anwesend. Die Gesetze besagen, dass jemand, der ein Amt vertritt, eine Maske tragen muss, die dieses Amt symbolisiert. Nur der König und die Mitglieder der königlichen Familie hatten das Recht, gesehen zu werden.

“Der Kaiser der Tamin hat ein weiteres unserer Geschwader getötet”, begann eine männliche Furie mit einer goldenen Maske. “Offiziell behauptet das Imperium, dass sie nichts damit zu tun haben, aber —”

“Natürlich haben sie das”, unterbrach der König. “Sie haben jahrzehntelang andere Zitadellen angeheuert, um uns anzugreifen. Jetzt, wo das gescheitert ist, will er sich endlich die Hände schmutzig machen. Wen haben sie geschickt?”

“Wir sind uns nicht sicher”, antwortete die andere Furie. “Es gibt keine Spur von unserem Geschwader oder einer Schlacht, die jemals stattgefunden hat.”

“Es müssen Magier sein”, sagte eine andere Furie mit einer silbernen Maske. “Nur sie haben die Macht, so etwas zu tun. Der Orden wird sich nicht einmischen. Nicht, wenn sie den Thron der Tamin im Visier haben.”

“Die Akademie war schon immer neutral.” Der König strich sich mit einer Hand über das Kinn.

“Es waren vielleicht keine Magier der Akademie”, sagte die goldmaskierte Furie. “Es gibt genug Schurken, um ein Problem zu verursachen. Außerdem gibt es diejenigen, die direkt der kaiserlichen Familie dienen.”

“Kaiserliche Magier”, überlegte der König. “Jiroh, was wirst du unter diesen Umständen tun?”

Alle drehten sich zu dem Kind um. Es war das erste Mal, dass der König sie um Rat gefragt hatte. Tief in ihrem Inneren schrie Jiroh vor Wut. Das war genau das, was sie vermeiden wollte. Es war unmöglich, dass ein sechsjähriges Kind einen besseren Plan hatte, den die Generäle noch nicht bedacht hatten. Der König testete sie lediglich, um ihr Level an Führungsqualitäten und strategischem Denken zu ermitteln.

Du treibst es wirklich zu weit, alter Mann, dachte Jiroh.

Am besten wäre es gewesen, Unwissenheit vorzutäuschen. Als Kind konnte sie einfach so tun, als würde sie die Frage nicht verstehen, oder eine halbherzige Antwort geben, die den König davon abhalten würde, sie im nächsten Jahr um Rat zu fragen. Aber ihr Stolz erlaubte es ihr nicht.

“Wir führen einen totalen Krieg gegen die kaiserliche Hauptstadt”, sagte Jiroh, und ihre sanfte Stimme stand im Gegensatz zu ihren Worten. “Wir schicken Boten zu allen Zitadellen und Bodenherzogtümern und teilen ihnen mit, dass wir die Zitadelle angreifen werden. Wenn wir das tun, gibt es keine Chance, dass sie uns nicht folgen.”

Totale Stille erfüllte den Raum. Für einen kurzen Moment gelang es Jiroh, ein schwaches Lächeln auf dem Gesicht des Königs zu sehen.

“Erkläre das genauer”, sagte er.

“Da unsere Boten persönlich anwesend waren, können sie das Tamin-Reich nicht davon überzeugen, dass sie nichts damit zu tun haben. Sollten wir fallen, wird das Reich sie mit Sicherheit auch verfolgen, also bleibt ihnen nichts anderes übrig, als mitzumachen.”

“Denn nur wenn das Reich fällt, sind sie sicher.” Der König nickte. “Und was ist, wenn der Orden oder die Akademie beschließen, ihnen zu helfen?”

“Das werden sie nicht. Nicht, wenn wir die kaiserliche Hauptstadt direkt angreifen. Keiner mag die Einmischungen des Kaisers, sie wollen nur nicht deswegen in einen Konflikt geraten. Die Erzherzöge werden es auch nicht eilig haben, etwas zu tun, es sei denn, sie müssen es.”

“Du hast gelesen”, bemerkte der König.

“Ich habe sie in Weltpolitik unterrichtet”, sagte Geroh.

In Wahrheit hatte Jiroh überhaupt kein Interesse an diesem Thema gezeigt. Wie jedes Kind zog sie das Lesen allem anderen vor. Aber die Echos, die sie erschaffen hatte, waren ihrem Flora-Ich viel näher, und sie liebten es zu lesen und betrachteten die Weltgeschichte wie Fantasy-Romane. Wenn Jiroh selbst nicht die Freiheit hätte, die sie hatte, würde sie ihnen wahrscheinlich auch zustimmen.

“Sehr gut. Lassen wir es darauf ankommen. Schickt Boten zu allen Zitadellen und irdischen Herzogtümern”, befahl der König. “Teilt ihnen mit, dass wir zur kaiserlichen Hauptstadt aufbrechen, und wenn sie zurückbleiben wollen, können sie das tun. Erinnert sie auch daran, was wahrscheinlich passieren wird, sollten wir scheitern.”

Nicht eine einzige Furie widersprach dem Befehl. Die Hälfte von ihnen machte sich sofort auf den Weg, um ihn auszuführen, während der Rest sich auf andere Themen konzentrierte. Es ging um die Logistik, die Mobilisierung der Truppen, die Methoden des Angriffs und andere komplizierte Fragen, die mit den praktischen Einzelheiten der Entscheidung zu tun hatten.

“Kann ich jetzt mit der Zitadelle reden?” flüsterte Jiroh zu Geroh.

“Wir können nicht einfach gehen. Wir müssen bis zum Ende bleiben.”

“Aber andere sind gegangen.” Das Kind schmollte.

“Sie hatten Grund dazu.” Die Donner-Furie bemühte sich, einen ruhigen Tonfall anzuschlagen. “Sieh es als eine Herausforderung an. Halte bis zum Ende durch.”

“Wenn ich das tue, werden wir dann gehen?”

Das war eine unerwartete Frage. Einerseits sorgte sie für Ruhe bis zum Ende der Diskussion, aber andererseits war sie immer noch gegen die Anordnungen des Königs. Wenn Jiroh kein Kind wäre, könnte man das als Erpressung bezeichnen. Aber was sie wirklich sah, war ein Kompromiss.

“Warum willst du so viel mit ihr reden?” fragte Geroh.

“Weil sie einsam ist. Niemand redet mehr mit ihr.”

In den letzten Generationen war das nie ein Problem gewesen. Es gab keinerlei Anzeichen dafür, dass die Kreaturen, die zur Bildung der Zitadelle verwendet wurden, in Bedrängnis waren.

“Warum bist du dir da so sicher?”, fragte die schwarze Furie. “Hat sie dir das gesagt?”

“Ja.” Jiroh nickte. “Sie hat gesagt, dass sie gerne mit mir spricht, weil sie nicht weiß, ob sie wieder mit jemandem sprechen kann.”

“Was meinst du?”

“Sie sagte, dass sie stirbt und dass sie keine anderen gibt, die sie ersetzen könnten.”
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JIROHS GESCHICHTE — DER STURZ DES WIRBELWINDS
ERINNERUNGSFRAGMENT


Wirbelwind Zitadelle, vor 18 Jahren

Ein Energiestrahl durchdrang die Wolkenoberfläche von unten und ließ die gesamte Zitadelle erzittern. Wolkenmaterie wirbelte chaotisch herum und füllte das Loch auf, um die Strukturen stabil zu halten. Trotzdem herrschte bei den Bewohnern ein Chaos. Niemand hatte damit gerechnet, dass dies passieren würde. Die Wolkenfestungen waren so gebaut, dass sie solchen Angriffen leicht standhalten konnten, und dies war keine einfache Wolkenfestung — dies war die Wirbelwind Zitadelle, eine der fünf stärksten, die je gebaut wurden. Jahrtausendelang hatte sie allen möglichen Angriffen standgehalten und war unversehrt und siegreich geblieben. Jetzt sah es so aus, als könnte dies ihre letzte Schlacht sein, und zwar nicht im Herzen des feindlichen Reiches, sondern in einer gewöhnlichen Provinz gleich hinter der Grenze.

Nachdem er eine scheinbar geschlossene Front gebildet hatte, versammelte König Alroh alle seine Truppen und griff mit voller Wucht an. Er war sich bewusst, dass das Reich auf ihn wartete; er hatte sogar damit gerechnet, dass einige der Furien-Söldnerkönigreiche sich auf die Seite des Feindes schlagen könnten. Doch weder er noch irgendjemand sonst hätte mit einem derartigen Level der Verwüstung gerechnet.

Blitze und Donner erfüllten den Himmel, als die Zitadelle zurückschlug und den Boden unter sich verbrannte. Leider schien das keine Rolle zu spielen. Der Krieg war bereits verloren.

“Jiroh!” Geroh erschien vor ihrem Zimmer. Trotz der Gefahr bewegte sich die Wand zur Seite, sodass sie sich direkt sehen konnten. “Komm.” Die Donner-Furie streckte ihr die Hand entgegen. “Wir müssen gehen.”

“Ich habe die Prüfung bestanden”, sagte das Kind, als ob das etwas zu bedeuten hätte. “Ich bin durch das Tor getreten und —”

“Ja.” Geroh ergriff ihre Hand. “Das ist gut, aber du kannst nicht hier bleiben.”

Ein Teil von Jiroh war schockiert. Seltsamerweise war es ihr erwachsener Teil. Das Kind, das in diese Welt hineingeboren worden war, hatte schon einmal Blutvergießen gesehen, wenn auch nicht in diesem Ausmaß. Als sie noch die Tochter eines Wolkenbildhauerpaares war, war es gewöhnlich, dass sie von Scharmützeln betroffen war. Der floranische Teil von ihr wusste jedoch nicht, wie er reagieren sollte. Sie hatte noch nie etwas gesehen, das einem Krieg ähnelte. Am ehesten kannte sie historische Dramen und Fantasy-Romane. All das war zu real für sie, um es zu verarbeiten.

Ein weiterer Lichtstrahl brach durch und verdampfte ein ganzes Gebäude. Es dauerte nur Sekunden, bis das Gebäude wieder aufgebaut war, aber nicht die Furien, die sich darin befanden.

“Jiroh!”, sagte die schwarze Furie schroff. “Komm mit.”

Drei weitere Trupps von Furien flogen aus einem der überlebenden Garnisonstürme und stürzten sich auf den Boden. Soweit Jiroh das beurteilen konnte, versuchten sie einen Selbstmordlauf, um die Angriffe von der Zitadelle abzulenken. Ihrer Kleidung nach zu urteilen, waren mehrere von ihnen erwacht.

“Wohin gehen wir?”, fragte das Mädchen und ließ sich treiben, während Geroh durch die Straßen und Gebäude eilte.

“Du kommst von der Zitadelle weg”, erklärte die Furie. “Ich habe ein paar Leute geschickt, um für dich bereit zu sein. Sie waren nicht billig, aber dafür sollten sie den Job erledigen können.”

“Du willst, dass ich auf den Boden gehe?” Jiroh blieb plötzlich stehen, als ob ein Anker sie festhalten würde. “Ich will da nicht runtergehen.”

“Wir haben keine Zeit für Spielchen!”, schnappte die schwarze Furie. “Der König ist bereits verwundet worden. Die Hälfte des Kriegsrats ist tot. Vergiss den Angriff. Es ist nicht einmal sicher, dass die Zitadelle entkommen kann.”

Die Monde haben uns im Stich gelassen, dachte Jiroh. Dies sollte die Schlacht des Jahrtausends werden — ein Kampf, der über Generationen hinweg als der Tag in Erinnerung bleiben würde, an dem die Furien ihr Imperium wiederherstellten und ihren rechtmäßigen Platz auf der Weltbühne einnahmen. Stattdessen war es ihre endgültige Niederlage. Es war egal, ob die anderen Fraktionen der Furien vernichtet wurden oder gar nicht erst auftauchten — die Wirbelwind Zitadelle war gefallen und hatte allen gezeigt, dass die Rasse keine Bedrohung mehr darstellte. Wie die Gorgonen waren sie dazu bestimmt, in der Bedeutungslosigkeit zu verschwinden, während die Zwerge und Menschen aufstiegen. Von diesem Tag an würde jeder behaupten, dass es nur zwei mächtige Rassen auf der Welt gibt.

“Die Akademie hat sich für eine Seite entschieden”, sagte Geroh. “Alle dachten, sie würden neutral bleiben oder uns unterstützen, aber am Ende haben sie sich dem Kaiser angeschlossen.”

Zu diesem Zeitpunkt gab es keine Möglichkeit mehr, zu gewinnen. Flucht war die einzige Möglichkeit, und doch spürte Jiroh, dass sie das nicht konnte.

“Nein!”, sagte sie unnachgiebig. “Ich will mit der Zitadelle sprechen.”

“Die Zitadelle?” Geroh blinzelte. “Darum geht es also?”

“Sie liegt im Sterben und muss mit mir reden.”

“Sie ist so gut wie tot. Die meisten Samen sind weg. Es gibt nichts mehr, was die Magier daran hindern könnte, sie zu zerstören. Je länger du stur bleibst, desto länger —”

“Ich will mit ihr reden!” rief Jiroh und entfachte ein gewaltiges Gewitter aus Blitzen in alle Richtungen. Ihre Stärke war mehr als beeindruckend für jemanden in ihrem Alter. Die Kraft war so enorm, dass sie sogar auf dem Boden zu spüren war und die menschlichen Kräfte veranlasste, ihre Angriffe kurzzeitig zu unterbrechen.

Wenn der König das sehen könnte, würde er es großartig nennen. Es war weitaus größer als alles, was Jiroh in der Vergangenheit getan hatte, weit größer als das, was Geroh erreichen konnte. Mit diesem Wissen trat die schwarze Furie einen Schritt zurück.

“Ich warte hier auf dich”, sagte er, der selbst zu stur war, um aufzugeben. “Lass dir nicht zu viel Zeit.”

Das Kind starrte ihn einige Sekunden lang an und holte dann tief Luft. Es gab viele Möglichkeiten, von der Logik bis hin zur Entfesselung ihrer Kräfte gegen ihn. Angesichts seiner Erfahrung würde Geroh wahrscheinlich überleben, auch wenn er in den Himmel geschleudert und vielleicht sogar etwas benommen werden würde. Aber was würde das bringen? Er wusste gut genug, um zu erkennen, dass ihre Kräfte überlegen waren. In gewisser Weise war das traurig — er hatte sein ganzes Leben lang trainiert, um dorthin zu kommen, wo er jetzt war, und in zwei Jahren hatte Jiroh ihn bereits in vielerlei Hinsicht übertroffen, nur weil sie aus einer anderen Welt kam. Einschränkungen, die ihn in seiner Entwicklung behindert hatten, gab es für sie nicht, und das gab ihr einen größeren Auftrieb als jeder Furie, die auf die Welt kam. Was Jiroh weder ihm noch sonst jemandem mitgeteilt hatte, war, dass sie vom Orangen Mond auserwählt worden war, um ihre Gunst zu erlangen. Während ihr Level beim Erwachen gerade mal zehn war, lagen ihre Angriffs und Schnitzen Skills in den Fünfzigern, ganz zu schweigen davon, dass sie vor nicht allzu langer Zeit auch noch Schutz Skills erhalten hatte.

Mit einem Nicken durchtrennte das Kind den Boden und sprang hinein.

Die Wolkenmaterie veränderte sich, als sie durch sie hindurchschwebte, und verwandelte sich in einen Fluss. In diesem einen Moment hörte der Krieg draußen auf zu existieren. Die Kampfschreie, der ganze Lärm der Zerstörung war völlig verschwunden. Es war verlockend, sich vorzustellen, dass alles nur ein großer Albtraum gewesen war, und einfach ein paar Stunden oder sogar Tage hier zu bleiben, aber Jiroh schwamm weiter. Sie wusste, dass die Wesen, die die Zitadelle stützten, nicht mehr lange zu leben hatten, und sie wollte mit ihnen reden, in der Hoffnung, dass es einen Weg geben könnte, ihr Schicksal zu ändern.

“Du bist gekommen, schimmerndes Kind”, sagte eine tiefe Stimme, die sie umgab.

Jiroh schaute sich um. Es war nichts als Weiß, aber sie war sich sicher, dass die Quelle der Stimme ganz in der Nähe war und wie ein Wolkenwächter umherschwebte.

“Ich hatte gehofft, dich zu sehen”, sagte eine andere Stimme. “So jung und doch so begabt. Es ist schade, dass du nicht schon vor fünftausend Jahren geboren wurdest.”

“Oder vor eintausend”, sagte die erste Stimme.

“Dann wäre so vieles anders gewesen. Du hättest uns am Himmel fliegen sehen”, fuhr die zweite fort.

“Oder kämpfen”, sagte eine dritte Stimme. “Wir liebten es zu kämpfen. Aber selbst wenn wir verloren haben, wurden wir nicht völlig verschlungen. Mit den Jägern hat sich das geändert.”

“Furien-Jäger.”

“Dryaden-Jäger.”

“Wie kann ich euch helfen?” Jiroh kam direkt auf den Punkt. Es gab vieles, was sie nicht verstand, aber sie war sich bewusst, dass es niemandem half, sich ablenken zu lassen, am wenigsten ihr selbst.

“So eifrig zu helfen”, sagte eine der Stimmen.

“So eifrig zu gehen”, fügte eine andere hinzu. “Du kannst beides, wenn du dich nur anstrengst.”

Die Worte schienen in Jiroh’s Kopf zu klingen. Nach Hause gehen. In den ersten Monaten nach ihrer Ankunft in dieser Welt hatte sie gehofft, einen Weg zurückzufinden. Als sich herausstellte, dass niemand einen Weg kannte, wandte sie sich an die Monde und betete gegen jede Hoffnung, dass sie sie zurückkehren lassen würden. Monate waren vergangen, dann Jahre, und die ganze Zeit hatte sie keinen Hinweis darauf gefunden, dass eine Rückkehr nach Flora überhaupt möglich war.

“Sie ist glücklich”, sagte eine der Stimmen.

“Sie sollte es sein, aber auch nicht.” Ein anderer seufzte. “Du bist zu schwach, Kind. Wir können dir helfen, in deine Welt zurückzukehren, aber nicht, wenn du so schwach bist. Du musst stärker werden, viel stärker.”

“Es wird Jahre, vielleicht Jahrzehnte dauern, bis du die nötige Stärke erreicht hast, aber du bist einfallsreich.”

“Was ist der Preis dafür?” fragte Jiroh. “Es gibt immer einen Preis.” Das wusste sie schon aus ihrer eigenen Welt. Niemand bot etwas umsonst an, vor allem nicht, wenn das Angebot zu gut klang, um wahr zu sein.

“Du musst uns auch befreien.”

“Ja, du musst uns töten.”

Die Aufforderung traf Jiroh wie ein Blitzschlag. Damit hatte sie nicht gerechnet. Auch wenn sie noch vor wenigen Augenblicken an dem Angebot gezweifelt hatte, alle Wolkenkreaturen in der Wolke zu opfern, war… Das wollte sie nicht einmal in Erwägung ziehen.

“Sei nicht traurig.” Der Kopf eines Wolkendelfins nahm im Weiß Gestalt an. “Das ist es, was wir wollen.”

“Du wirst uns nicht töten. Wir sind nur ein Echo unseres früheren Selbst. Herzen, die existieren, um die Zitadelle ganz zu halten.”

“Als es noch mehr von eurer Sorte gab, taten wir das freiwillig, aber als die Erwachten in eurem Volk schwächer wurden, wurden auch die Leute weniger, die mit uns reden konnten.”

“Du kannst uns nur hören, weil du von einer anderen Welt bist. Die Beschränkungen gelten nicht für dich. Für alle anderen sind wir nichts weiter als ein Haufen Herzen.”

“Ein Haufen sterbender Herzen.”

“Nein!” Jiroh hätte fast geschrien. “Es gibt einen Weg, euch zu retten. Es gibt immer einen.”

“Es gibt keinen Weg. Nur die Monde können uns retten.”

“Und selbst wenn sie es täten, wären wir allein. Selbst wenn alle Kreaturen aller Zitadellen in der Form befreit würden, in der wir vorher waren, wären wir immer noch allein.”

“Dies ist nicht mehr unsere Zeit. Der Himmel ist jetzt anders. Wir gehören dort nicht hin.”

“Ihr gehört aber dazu!”

“Leb wohl, schimmerndes Kind.”

Jiroh spürte eine Kraft, die sie den Weg zurückschob, den sie gekommen war.

“Vergiss nicht, was wir dir gesagt haben.”

“Überlebe und werde stärker. Und wenn du das tust, dann finde uns. Wir werden so lange wie möglich auf dich warten.”

Wie ein heißer Luftstrahl wurde Jiroh durch einen Tunnel aus Wolken geschleudert. Das Kind kämpfte, so gut es konnte, aber letztlich war es nutzlos. So schnell sie auch ihre Eigenschaften und Skills verbessert hatte, war sie doch weit davon entfernt, den Wesenheiten gewachsen zu sein, die die Wolkenzitadelle seit Jahrtausenden in der Luft gehalten hatten.

In wenigen Augenblicken war sie wieder an der Oberfläche. Das Geräusch des Donners zerriss den Himmel — ein weiterer verzweifelter Versuch der Zitadelle, den nächsten Angriff hinauszuzögern. Jiroh dachte jedoch nicht daran. Mit zusammengebissenen Kiefern flog sie in Richtung der Wolkenoberfläche und schlug zu. Diesmal passierte nichts. Eine Sekunde lang war das Kind wie erstarrt, als wolle es sich mit der Tatsache abfinden, dass ihr Angriff fehlgeschlagen war. Dann brach das Chaos aus. In einem Wutanfall schlug die junge Furie wieder und wieder auf den Boden, so schnell es ihr Körper zuließ. Funken sprühten aus den Enden ihrer Finger. Leider war das Ergebnis dasselbe — die Herzen in der Zitadelle wollten sie nicht hereinlassen.

“Jiroh”, sagte Geroh ein paar Schritte von ihr entfernt. “Jiroh, es ist vorbei. Du kannst nichts mehr tun.”

“Nein!” Das Kind blieb hartnäckig und setzte so viel Stärke ein, wie sie hatte.

Ihre kleinen Hände bewegten sich so schnell, dass man sie kaum sehen konnte. Plötzlich wurde sie von zwei Händen von beiden Seiten an den Armen festgehalten. Instinktiv versuchte Jiroh, sich loszureißen, aber Gerohs Ausdauer war größer als ihre eigene, ganz zu schweigen von seiner noch größeren Stärke.

“Lass los”, flüsterte er. “Es wird andere Zeiten geben. Die Zitadelle wird auf dich warten.”

Jiroh biss die Zähne zusammen, wütend auf die ganze Welt. Dann, als sie die Sinnlosigkeit erkannte, brach sie in Tränen aus. Ihre Hände entspannten sich und verbanden Traurigkeit mit Erschöpfung. Zum ersten Mal, seit sie in dieser Welt war, fühlte sie sich völlig machtlos, und das tat ihr weh.

“Lass uns gehen.” Geroh hob sie hoch. “Du musst in Sicherheit sein. Solange du in Sicherheit bist, kannst du zurückkehren. Verstehst du das?”

Sie antwortete nicht.

“Du wirst es verstehen”, sagte die Donner-Furie und rannte zum Rand der Zitadelle, wo eine Gruppe von Söldnern wartete.
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KONFRONTATION


Die Erinnerungen endeten allmählich, als ob Dallion ein verblassendes Bild betrachtete. Zuerst wusste er nicht, wie er reagieren sollte. Das einzige Mal, dass so etwas passiert war, war im Erwachungs-Zimmer von Dherma, dem ehemaligen Dorfoberhaupt. Dort hatte ein metallisches Echo es ihm gezeigt. Aber dass es in der echten Welt passiert…

Einblick, sagte Nil und seine Stimme zitterte vor Aufregung. Ich habe nur darüber gelesen. Es war nicht klar, mit welcher Eigenschaft es zusammenhängt, aber jetzt ergibt es einen Sinn.

Ich kann Gedanken lesen?

Nein, mein Junge. Du kannst dich in eine Person einfühlen und erfährst genau, was sie zu dem gemacht hat, was sie ist.

Dallion schüttelte den Kopf. Die Erfahrung war überwältigend, viel überwältigender, als das erwachte Reich zu betreten. Sein Kopf pochte nicht, und sein Körper tat auch nicht weh, aber er fühlte eine tiefe Traurigkeit, als ob all seine Gefühle ausgelaugt wären.

“Du wolltest schon als Kind zurückkehren”, sagte Dallion. “Schon seit du erwacht bist.”

Jiroh erstarrte einen Moment lang. An ihrem Blick konnte Dallion erkennen, dass er einen Nerv getroffen hatte.

“Das war der letzte Gedanke, als du die Zitadelle verlassen hast”, fuhr er fort. “Das war es, was die Herzen der Zitadelle dir gesagt haben. Sie haben die ganze Zeit auf dich gewartet.”

Einen Moment lang herrschte Spannung in der Luft. Dallion konnte sie besser als jeder andere spüren. Sogar Euryale wich einen Schritt zurück, da sie wusste, wozu Jiroh fähig war.

“Empathie ist wirklich eine starke Eigenschaft”, sagte die Donner-Furie. “Ja, das hat man mir auch gesagt. Ich musste nur stärker werden, und sie würden mir helfen, in meine Welt zurückzukehren. Im Gegenzug —”

“Würden sie frei sein”, beendete Dallion den Satz. “Deshalb bist du Jägerin geworden. Das hast du dir nicht ausgesucht. Du musstest Jägerin sein, damit du die Zitadelle finden konntest.”

“Es ist so, wie ich es dir gesagt habe.”

Das stimmte. Jiroh hatte nie gelogen. Sie hatte Dallion ausdrücklich gesagt, dass sie wollte, dass er ihr hilft, die Zitadelle zu finden, in der sie geboren wurde. Damals dachte er, dass sie danach suchte, weil sie hoffte, Hinweise auf den Aufenthaltsort ihrer Familie zu finden. Er hätte nicht weiter von der Wahrheit entfernt sein können. Selbst ihre Schwester war eine überraschende Entdeckung, die nichts mit ihrem eigentlichen Ziel zu tun hatte. Aber war sie deshalb böse? Wahrscheinlich nicht, aber es hatte auch ihr Herz verhärtet aus Angst, dass Bindungen ihre Meinung ändern könnten.

“Du hältst es für eine Besessenheit”, sagte Jiroh. “Ist es aber nicht. Du hast genug Prüfungen des Erwachens hinter dir, um zu wissen, dass das nicht geht. Es war keine Prüfung, die mich dazu gebracht hat, mit dem Leveln aufzuhören, es war meine eigene Entscheidung, und ja, ich bin an einem Punkt, an dem ich den Unterschied ausmachen kann. Ich habe viele denkwürdige Erfahrungen in dieser Welt gemacht, mehr gute als schlechte. Ich habe gute Freunde gefunden und Dinge erreicht, die ich nie für möglich gehalten hätte. Aber das ist alles nur ein Traum, und alle Träume müssen einmal zu Ende gehen.”

“Aber muss er jetzt enden?” fragte Dallion.

“Ja.” Jiroh kniete sich hin und klopfte auf den Boden. “Sie haben nicht mehr viel Zeit. Sie sind so schwach, dass ich sie nicht einmal mehr hören kann. Was glaubst du, warum die Zitadelle auf dem Boden aufgeschlagen ist? Die Herzen, die in ihr schlagen, sind zu schwach, um sie in der Luft zu halten. In ein paar weiteren Jahren würde die Stadt vollständig im Meer versinken. Noch ein paar Jahre danach wird sie sich auflösen wie Zucker in einem Getränk.”

Dallion ballte die Fäuste. Alles, was sie sagte, war richtig, aber er fühlte sich trotzdem im Zwiespalt. Er wollte sie gehen sehen, auch wenn er wusste, dass er sie vermissen würde. Gleichzeitig wollte er nicht, dass sich eine Kreatur opfert, um das zu ermöglichen. So verlockend es auch war, die Aktion mit reiner Logik zu rechtfertigen, er spürte, dass es einen besseren Weg geben musste.

“Es gibt nichts, was du tun kannst”, sagte Jiroh. “Es gibt nichts, was irgendjemand von uns tun könnte. Es war grausam, dass die Kreaturen überhaupt gefangen wurden. In meiner Welt waren die Dinge nicht so. Wir haben magische Kristalle benutzt, um die Wolken stabil zu halten, keine lebenden Kreaturen.”

Das war gut, wenn auch eine kleine Erleichterung.

Gibt es eine Möglichkeit, das zu reparieren, Nil?, fragte Dallion.

Ich wüsste nicht mehr als eine Furie, mein Junge, antwortete das Echo. Vielleicht bekommst du Hilfe, wenn du mit den Kreaturen sprichst… Du hast alle Skills, die du dafür brauchst.

Das war nicht unbedingt wahr. Er hatte zwar eine Skills-Kombination, mit der er jedes Tier verstehen konnte, aber er hatte noch nie mit Wolkenwesen oder gar Furien gesprochen. Wenn er ein wenig von Jirohs Sprache verstand, bestand die Chance, dass die Wolken ihn verstehen würden und umgekehrt. Leider hatte ihn der Ernst der Lage davon abgehalten, sie auf ihrer Reise hierher offen darum zu bitten, mit ihr zu üben. Im Nachhinein bedauerte er, dass er es nicht getan hatte.

Kann mich jemand hören?, fragte er und hoffte, dass seine Empathie-Eigenschaft ihn aus der Situation befreien würde. Dutzende von Stimmen antworteten ihm. Leider waren das alles Gegenstände, die das Trio mitgebracht hatte. Die Zitadelle selbst hatte keinen Wächter — sie war ein lebendes Wesen, das in eine Stadt geformt wurde.

“Was ist mit deiner Schwester?” fragte Dallion. “Oder mit dem Rest deiner Familie? Vielleicht leben sie noch irgendwo.”

“Das hoffe ich auch”, antwortete Jiroh. “Auch wenn meine Beziehung zu ihnen kompliziert war. Ich wurde gut behandelt, einige standen mir sogar nahe, aber ich weiß immer noch nicht, ob der König in mir etwas anderes sah als ein Mittel, um die Zitadelle voranzubringen. Offenbar hat die Niederlage seine Ansichten über das Leben verändert. Die Ironie dabei war, dass die einzige Person, die sich so sehr auf den Krieg gefreut hatte, am wenigsten unter den Folgen zu leiden hatte, während viele von denen, die hineingezogen wurden, ohne Wahl starben…”

Jiroh beendete den Satz nicht. Das brauchte sie auch nicht. Dallion wusste genau, was sie meinte. Über den Furien-Krieg wurde in Nerosal nicht viel gesprochen — vor allem, weil die Provinz Wetie nicht involviert war. Man erfuhr nur Bruchstücke aus den gelegentlichen Bemerkungen in der Gilde der Icepicker und aus Hannahs widerstrebenden Erinnerungen. Nach dem, was er sich zusammengereimt hatte, hatten sich die Furien-Herzogtümer, die nicht direkt beteiligt waren, zurückgezogen und waren zu Söldnerkönigreichen geworden, die von anderen Großmächten unterstützt wurden. Diejenigen, die eine direkte Rolle gespielt hatten, hatten sich verstreut und arbeiteten in menschlichen Städten als Wachen oder Diener. Oft wurden Mondgelübde abgelegt, um sicherzustellen, dass sie nicht versuchen würden, sich gegen ihre neuen Arbeitgeber zu stellen. Das erklärte, warum der General von so vielen beschützt wurde. Es war durchaus möglich, dass jemand aus seiner Familie dasselbe Händchen für Geschäfte und die gleiche Skrupellosigkeit hatte und viele Furien aus anderen Provinzen aufnahm. Das Traurige daran war, dass dies angesichts der Wut im betroffenen Teil des Reiches wahrscheinlich das beste Geschäft war, das sie machen konnten. Jiroh selbst war wie eine Kriegswaise behandelt worden. Gerohs Plan hatte funktioniert, aber nur bis zu einem gewissen Grad. Nach dem, was er in ihren Erinnerungen gesehen hatte, konnte Dallion davon ausgehen, dass es ihr gelungen war, die Zitadelle zu verlassen, wenn auch nicht in Sicherheit. Irgendwie musste sie bei dem Versuch angegriffen worden sein. Die Söldner waren getötet worden, so dass das Kind entkommen konnte. Oder der Schreck hatte einen Selbsterhaltungstrieb ausgelöst, der eine Welle von Blitzen um sie herum auslöste. Wie dem auch sei, Jiroh hatte es bis nach Nerosal geschafft. Dort wurde sie von Hannah aufgenommen und zu der Person, die Dallion heute kennt.

Die Geschichte endete jedoch nicht dort. Irgendwie mussten der König und seine Zitadelle es geschafft haben zu entkommen. Aus Angst vor Vergeltung hatten sie sich wahrscheinlich versteckt und schließlich ihr Leben fortgesetzt. Basierend auf der Zeitleiste konnte Dallion nicht sicher sein, ob Di während des schicksalhaften Angriffs bereits geboren war oder ob sie damals noch ein Baby war. In jedem Fall war sie als normales Kind aufgezogen worden, bis offensichtlich wurde, dass die Zitadelle nicht mehr lange in der Luft bleiben konnte. Dann hatte sie die Wolke verlassen, wie alle anderen auch, und sich den vielen Furien angeschlossen, die am Boden lebten.

“Mein Leben ist nicht hier, Dal”, sagte Jiroh. “Das war es nie.”

“Deshalb hast du alle Verbindungen zu diesem Ort abgebrochen.” Dallion schaute auf den Boden. “Wie willst du an die Herzen kommen? Letztes Mal haben sie dich nicht gelassen.”

“Damals war ich schwach. Seitdem habe ich mich stark verbessert.” Die Furie kniete sich hin. Ihre Hand bewegte sich langsam durch die Oberfläche, als ob sie aus Gelee wäre. “Du hast mich einmal nach meinem Level gefragt. Jetzt hat es keinen Sinn mehr, das Geheimnis zu bewahren. Ich bin siebenundfünfzig.” Ihre Hand sank weiter ein. “Aber meine Skills sind alle auf hundert. Und wie du weißt, gibt mir das gewisse —”

“Lauf!” rief Eury.

Die Gorgone und Dallion stürmten los und rannten in alle Richtungen. Jiroh brauchte das nicht. Mit einer Geschwindigkeit, die schneller war als das menschliche Auge, flog sie aus dem Raum, als ein Lichtstrahl das Gebäude und die Wolkenoberfläche darunter durchdrang.

Was zum Teufel?! Dallion starrte sie an und konnte nicht glauben, was passiert war. Das einzige Mal, dass er etwas Ähnliches gesehen hatte, war vor wenigen Augenblicken in Jirohs Erinnerung. Allerdings gab es einen großen Unterschied. In ihrer Erinnerung schossen die Magier von unten. Diesmal war der Angriff von oben gekommen.

“Gleam!” befahl Dallion, während er sich weiter aufteilte.

Die Klingenpeitsche flog aus ihrer Scheide und durchschlug mit ihren Segmenten ganze Gebäude, um den Angreifer zu durchtrennen. Bevor sie jedoch ihr Ziel erreichte, prallte sie an einer massiven Luftwand ab, die in grünen Symbolen glühte.

“Mist”, flüsterte Dallion, als er auf eine blau gewandete Gestalt in dreißig Meter Höhe blickte. Kreisförmige Symbolmuster machten deutlich, dass es sich um einen Magier handelte, aber das war noch nicht das Schockierende daran. Das Beunruhigendste war die dünne Schicht aus schimmerndem Licht. Es handelte sich nicht nur um einen Magier, sondern um einen Magier, der irgendwann einmal von der Erde gekommen war.

“Ist das nicht ein schönes Wiedersehen?”, fragte die Gestalt mit einer weiblichen Stimme.

Die Klingenpeitsche versuchte noch mehrere Male, sie von einer anderen Seite anzugreifen, aber mit wenig Erfolg. Es war, als hätte sich die Magierin mit einer unsichtbaren Schutzkugel umgeben. Als Antwort darauf zeichnete die Frau ein Muster aus Symbolen vor sich und ließ einen Lichtstrahl auf die Waffe schießen. Die gesamte Zitadelle wurde ein weiteres Mal durchlöchert, sodass frischer Dampf aus dem Loch aufstieg. Die Stärke des Angriffs war stark genug, um alles zu schmelzen, was sich ihm in den Weg stellte, alles außer etwas Unzerstörbarem.

Das war fies, sagte Gleam, ohne sich darüber Gedanken zu machen, was ihr hätte passieren können. Stattdessen griff sie an, wie die bösartige Kreatur, die sie war. Diesmal gelang es ihr, den Abstand zu halbieren, bevor eine weitere Luftbarriere auftauchte und die Magierin erneut abschirmte.

“Du lernst wohl nicht so schnell”, sagte die Magierin.

Zuerst dachte Dallion, dass sie Gleam damit ansprach, aber die Welle der Verärgerung und Wut, die darauf folgte, war zu groß für etwas so Triviales wie einen einfachen Gegenangriff. Aus irgendeinem Grund schien die Magierin ihren Zorn auf Dallion selbst zu richten.

“Du wurdest gewarnt, dich nicht in Dinge einzumischen, die dich nichts angehen, und hast es trotzdem getan.”

Ein neues Muster wurde in die Luft gezeichnet, woraufhin mehr als ein Dutzend Schwerter um die Magierin herum auftauchten und dann in alle Richtungen stießen. Dallion teilte sich noch einmal in Instanzen auf. Zu seiner Überraschung taten das auch die Klingen, die auf ihn zielten. Das änderte die Dinge erheblich.

Dallion nutzte seine Schutz Skills und seine Akrobatik und schaffte es, sich gerade noch rechtzeitig zu drehen, um einer der Klingen auszuweichen und die zweite mit seinem Armadil-Schild abzuwehren.

Worauf hast du dich eingelassen?, fragte Nil mit fast zitternder Stimme.

Woher soll ich das wissen?!

Das ist nicht irgendeine Magierin, die auf Schatzsuche ist. Das ist ein vollwertiges Mitglied der Akademie. Sie hat die Autorität einer Gräfin! Leute wie sie bewegen sich nicht in der Öffentlichkeit, es sei denn, es gibt einen guten Grund dafür.

Du bist bei mir, seit ich in Nerosal bin. Warum glaubst du, dass ich — Dallion hielt inne. Es gab ein paar besondere Fälle, die das Echo nicht mitbekommen hatte. Vor allem einer könnte der Grund dafür gewesen sein.
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DIE LÜCKE SCHLIESSEN


Das besagte Gespräch hatte in Belaals Drum stattgefunden. Der Ort war eine Spielhölle und ein Pfandhaus mit dem Aussehen einer Taverne der gehobenen Klasse. Es gehörte auch zum Spiegelteich. Nach den Tagen des Levelaufstiegs von Nerosal ging die Taverne in die Domäne der Stadt über und verlor damit ihre Fähigkeit, illegale Aktivitäten zu betreiben, und damit auch ihren Charme. Nach allem, was Dallion gehört hatte, hatte der Besitzer — ein fieser Kerl namens Belaal — die Taverne verkauft und mit dem Bau einer neuen Taverne weiter unten am Fluss begonnen.

Damals, als Dallion noch verzweifelt nach einer Kaleidovrima suchte, um den Nachahmer ausfindig zu machen, war er zum Spiegelteich gegangen, um eine zu erwerben. Daraufhin war er herausgefordert worden, am Spießrutenlauf teilzunehmen: ein Reparatur-Spiel, bei dem die Herausforderer versuchten, Gegenstände zu reparieren, die sie von den Gastwirten des Drum erhalten hatten. Dadurch war er zufällig auf Gleam gestoßen, als sie in einem Handspiegel gefangen gehalten wurde. Während dieser Zeit hatte Dallion auch zum ersten Mal einen Magier gesehen. Vielmehr war es das erste Mal, dass ein Magier ihm direkt mit dem Siegel drohte, wenn er nicht aufhörte, sich in die Ereignisse in Nerosal einzumischen. Der Name des Magiers war Alien Eval, wie Dallion später herausfand. Offiziell war er eine “Leihgabe” der Akademie und hatte die triviale Aufgabe, ein minderjähriges Mitglied der kaiserlichen Familie während des Nerosal-Festes zu bewachen. Damals hatte Dallion Alien sogar verdächtigt, ein Sternenkultist zu sein, aber wie sich herausstellte, war der Mann einfach nur extrem schlecht in seinem Job, was zum Tod des kaiserlichen Gastes während des Zwischenfalls in der Arena führte. Angesichts der Konsequenzen eines so spektakulären Versagens rechnete Dallion mit einer Bestrafung des Magiers und hatte die Warnung völlig vergessen. Nach der aktuellen Situation zu urteilen, war es aber anders gekommen.

Immer wieder tauchten Energiestrahlen auf, die alles durchbohrten, was sich ihnen in den Weg stellte. Sie waren viel kleiner als zuvor, aber die Magierin war eindeutig darauf aus, jeden in der Umgebung zu töten. Im Moment schien ihr Ziel Jiroh zu sein. Das Einzige, was sie davon abhielt, aufs Ganze zu gehen, war die Klingenpeitsche, die sie wie ein lästiger unsterblicher Moskito immer wieder angriff.

Ein neues Muster von Symbolen tauchte vor der Magierin auf. Augenblicke später bildeten sich große Eiswürfel um jedes Segment der Klingenpeitsche und ließen sie durch die Wolkenzitadelle ins Meer stürzen.

Gleam?, fragte Dallion in seinem Reich.

Mir geht’s gut, antwortete die Scherbenfliege. Es ist ärgerlich, dass ich nicht mehr meine alte Stärke habe. Wenn ich sie hätte, würde ich dem Kind zeigen, wie sich echtes Eis anfühlt.

Lux, geh und hilf das Eis zu schmelzen, befahl Dallion.

Ja, ja! Der Feuervogel antwortete, während die Kaleidovrima in der Luft schwebte und dann wie ein Geschoss durch Wolken und Wasser flog. Die Flammen des Vertrauten konnten zwar keinen Schaden anrichten, aber sie waren in der Lage, Eis zu schmelzen. Zumindest glaubte Dallion das.

Ein Windstoß schnitt wie eine Klinge durch die Gebäude und zielte auf den Magier. Dank seines Schichtblicks konnte Dallion sehen, wie die Wolkenstrukturen eine Lücke bildeten, durch die der Angriff hindurchging, ohne sie zu treffen.

Jiroh, dachte Dallion.

Der Angriff war makellos, und doch schlug er fehl. Die Magierin hatte es geschafft, nicht nur ein, sondern fünf Muster in die Luft zu zeichnen und sich selbst mit fünf Energiekokons zu umgeben. Ihre Geschwindigkeit war wirklich beeindruckend.

“Eury”, sagte Dallion und verließ sich darauf, dass sie ihn durch ihr Level der Wahrnehmung hörte. In diesem Moment wünschte er sich wirklich, sie hätten Echos ausgetauscht. Das hätte die Teamarbeit wesentlich effizienter gemacht.

Mehrere weitere Sturzbäche stürmten von mehreren Seiten auf die Magierin zu, während sie selbst mit Schilden und magischen Strahlen konterte.

Die ganze Begegnung war wirklich etwas Besonderes. Bislang hatte Dallion oft befürchtet, dass seine Empathie-Eigenschaft ihn übermächtig machen könnte. Wenn man sich den Verlauf der Dinge ansieht, hatte er nichts gegen Magier. Sie veränderten die Art des Kampfes völlig. Bisher war der Nahkampf so ziemlich alles, selbst wenn es um Furien ging. Magier waren das Äquivalent zu Kampfjets, mit denen man gegen Ritter kämpft. Sie verließen sich nicht auf Stärke, Kampfaufteilung oder gar Wahrnehmung. Aber ihre Fähigkeit, die Naturgesetze zu brechen, in Kombination mit schnellen Reaktionen, machte sie zu einer Macht, mit der man rechnen musste.

Nil, denkst du, sie hat den Drachen getötet?, fragte Dallion.

Wenn ich sie mir so ansehe, ist das gut möglich, antwortete das Echo. Sie neigt dazu, sich auf eine einzige Art von Angriff zu verlassen, obwohl sie darin ziemlich gut ist.

Ist das ungewöhnlich?

Es gibt nicht genug Magier, um sagen zu können, ob es ungewöhnlich ist oder nicht. Sie ist kein Lehrling, so viel kann ich dir sagen. Was den Rest angeht, ist deine Vermutung so gut wie meine.

Ohne Vorwarnung sprang Eury etwa einen Meter entfernt in die Luft. Sie drehte Dallion absichtlich den Rücken zu, was darauf hindeutet, dass sie versuchen wollte, die Magierin mit ihrem Blick zu versteinern.

Die Aktion schien den Feind zu überrumpeln, denn die Magierin drehte sich um und sah die Gorgone an. Im Nu verwandelte sich alles, was Fleisch war, in grauen Stein. In dem Moment, als er das sah, spürte Dallion Erleichterung und ein Gefühl des Sieges in sich aufsteigen. Leider war die Freude nur von kurzer Dauer. Kaum hatte sich die Magierin in Stein verwandelt, traten Risse auf, die die äußere Schicht wie dünnen Gips abbröckeln ließen.

Schnell, betritt dein Reich!, sagte Nil.

Warum? Was ist —?

Du musst dir überlegen, wie du das überleben kannst, und dazu hast du keine Chance, wenn du nicht in deinem erwachten Reich bist!

Die Idee war gut, aber Dallion verstand die Dringlichkeit nicht. Trotzdem tat er, was das Echo vorschlug.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Die Wolkenzitadelle verschwand zusammen mit dem Kampf, der dort stattfand. Während Dallion in seinem Reich blieb, würde die reale Welt für den Bruchteil eines Augenblicks eingefroren bleiben. So hatte Dallion genug Zeit, um sich einen Plan auszudenken.

“Nil”, sagte er. “Warum hast du mich hierher kommen lassen?”

“Ich hätte gedacht, dass sich das von selbst versteht, mein Junge”, sagte das Echo und schaukelte ein paar Schritte entfernt auf einem Holzstuhl. “Wenn man einem unerwarteten Gegner gegenübersteht, ist es von Vorteil, in sein Reich zu gehen und seine Gedanken zu sammeln.”

“Richtig. Warum hast du mir das noch nie gesagt?”

Das alte Echo verstummte sofort. Es war offensichtlich, dass dieses Mal etwas anders war. Dank seiner Musik Skills konnte Dallion das Zögern in Nil wie die Zellen einer Honigwabe sehen.

“Ich kann sehen, wenn du etwas vor mir verheimlichst.” Dallion verschränkte die Arme. “Was ist denn los?”

“Du bist in deinem jetzigen Zustand nicht bereit, einer Magierin gegenüberzutreten”, sagte Nil. “Nicht einmal annähernd. In der Vergangenheit war das kein Problem, weil du den Schutz der Monde hattest. Seit du Eingeweihter bist, bist du gleichberechtigt und deshalb —”

“Bin ich auf mich allein gestellt”, beendete Dallion den Satz.

Davor war er gewarnt worden, nicht nur einmal, sondern mehrmals. Dallion dachte, er wüsste, was das bedeutet; er dachte, er sei darauf vorbereitet. Laut Nil war er das aber nicht.

“Magier sind wie Menschen: Sie verschwenden nicht gerne Zeit, es sei denn, sie amüsieren sich. Gegen drei Eingeweihte Andersweltler zu kämpfen, darunter eine Favoritin, ist selbst für eine Magierin eine Herausforderung, also wird sie sich das schwächste Glied aussuchen.”

Mich, dachte Dallion. Die Magierin wollte sich auf ihn konzentrieren. Das war auf jeden Fall beunruhigend, aber es gab nicht viel, was er dagegen tun konnte. Oder etwa doch?

“Du willst, dass ich mehrere Level aufsteige”, sagte Dallion. “Ich dachte, du missbilligst diese Praxis.”

“Das tue ich. Es ist eine schreckliche Idee. Aber ich habe nicht damit gerechnet, dass du mitten im Ozean einer Magierin der Akademie gegenüberstehst. Das ist nicht wie ein Kampf gegen einen Kettenanhänger mitten in Nerosal. Hier wird dir niemand zu Hilfe kommen. Selbst wenn der Rest des Jägerteams erfährt, was los ist, und irgendwie rechtzeitig auf die Wolkenzitadelle klettert, werden sie keine Hilfe sein.”

Das klang ernst. Das Echo mischte sich selten in einem solchen Ausmaß ein. Die Tatsache, dass er es getan hatte, deutete darauf hin, dass er einen sehr guten Grund dafür hatte.

Harfe, sagte Dallion. Was denkst du?

Es ist dein Schicksal, antwortete die Nymphe durch eine Kombination von Klangschwingungen. Ich kann es nicht für dich bestimmen.

Wie er das Harfenschwert kannte, bedeutete das so viel wie ein Ja. Dallion musste innerlich lächeln. Das letzte Mal, als er so etwas versucht hatte, waren die Rollen vertauscht: Er war derjenige, der seine Eigenschaften schnell verbessern wollte, während alle anderen ihm sagten, er solle es langsam angehen. Andererseits hatte er seither eine Menge gelernt.

“Was denkst du, wie weit ich gehen kann?” fragte Dallion.

“Zwei”, antwortete Nil ohne zu zögern.

“Nur zwei Level?” Das klang ein bisschen beleidigend.

“Das Erwachen hier ist nicht wie in der realen Welt. Je höher man aufsteigt, desto schwieriger wird es. Mit deinen aktuellen Fähigkeiten würdest du zehn Level bestehen, wenn sie so wären wie damals, als du etwa zwanzig warst. Jetzt allerdings denke ich, dass du zwei schaffen wirst.”

“Wir werden sehen.” Dallion grinste. In seinem Herzen fürchtete er sich jedoch ein wenig davor, was passieren würde, wenn er nur ein Level schaffen würde. Bisher war jedes Level, das er nach dem vierten Tor geschafft hatte, an der Grenze seiner Möglichkeiten gewesen. Es war unmöglich zu sagen, wie lange dieser Trend anhalten würde.

Dallion nahm sich noch ein paar Augenblicke Zeit, um die Aussicht zu bewundern, dann verließ er sein Galerioe der Skills und machte sich auf die Suche nach einem Prüfungsgebiet. Gen hatte ihm versichert, dass der Ort keine Rolle spielte, aber das hielt Dallion nicht davon ab, stur zu sein.

Die ersten zehn Minuten vergingen wie im Flug. Dallion hatte kaum angefangen, als Ariel mit verschränkten Armen auftauchte und ihn aufforderte, eine Entscheidung zu treffen. Das jüngste Echo schien nicht der geduldige Typ zu sein. Genau genommen war Dallion das auch nicht.

“Weißt du, dein Kampf hat viel mehr Spaß gemacht als der echte”, sagte Dallion.

“Du hattest mehr Fantasie, als du gegen mich gekämpft hast”, stimmte das Echo zu. Ariel hatte seine weiße Kleidung und sein weißes Haar behalten, wodurch er sich von den leuchtenden Farben in Dallions Reich abhob.

“Es geht nicht immer um Fantasie.” Schon das Herumlaufen in der Zitadelle war eine Herausforderung. Vielleicht würde die nächste Prüfung ihm einen Einblick verschaffen.

“Willst du, dass ich dich begleite?” fragte Ariel. “Ich kann die Kampfaufteilung, also riskiere ich nicht, dass ich —”

“Es ist in Ordnung”, unterbrach Dallion. “Ich gehe allein. Wenn ich vor der nächsten Runde erschöpft bin, rufe ich dich vielleicht.”

Nach einer Weile beschloss Dallion, dass eine Bergprüfung der richtige Weg war. Nicht, dass es einen Unterschied gemacht hätte, die Prüfung von einem Berg aus anzugehen. Vielmehr brauchte Dallion vor dem Start noch etwas Zeit für sich, und das war eine gute Ausrede dafür.

Wie zuvor markierte eine Treppe den Eingang zur Prüfung. Dallion atmete tief durch und ging sie entlang. Auf der zweiten Stufe erschien das übliche blaue Rechteck. Er wischte es weg, bevor sich die Worte vollständig bilden konnten.

“Lux, Nox, Gleam”, sagte Dallion, während er ging. “Bleibt in der Nähe.”

Alle drei Vertrauten erschienen in ihrer Kreaturenform. Lux sprang sofort auf Dallions Rücken und umgab ihn mit blauen Flammen, während die beiden anderen sich neben ihrem Besitzer bewegten. Noch ein paar Schritte und Dallion beschwor sein Harfenschwert und den Armadil-Schild.

“Könntest du mir vielleicht in deiner wahren Gestalt helfen?”, fragte er.

Wenn du es nicht schaffst, antwortete der Schild. Aber nicht, wenn du kurz davor bist zu verlieren.

Das klang eher nach einer Antwort, die Nil geben würde, aber Dallion verstand, was er meinte. Sie konnten nur helfen, aber nicht die Arbeit für ihn erledigen. So war es auch im richtigen Leben: Als seine Waffen konnten sie gelegentlich selbst handeln, aber Dallion war derjenige, der die meiste Arbeit machen musste.

“Halt dich fest.” Er betrat die Dunkelheit. Diesmal gab es keine Fackeln oder Lichtkristalle. Von nun an wagte sich Dallion ins Ungewisse.
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DIE SUCHE NACH DEM GLAS


Dallion ging immer tiefer und tiefer in die Dunkelheit hinab, bis selbst Lux’ Flammen nicht mehr ausreichten, um die Gegend zu erhellen.

Schatten, dachte Dallion. So wie es aussah, musste er sich im wahrsten Sinne des Wortes dem Unbekannten stellen. Es gab immer noch die Möglichkeit, dass dies ein weiterer Kampf gegen den Stern sein könnte, aber das war zweifelhaft — er konnte das kalte Gefühl der Leere um ihn herum nicht spüren.

Als Dallion feststellte, dass er nicht mehr vorankam, blieb er stehen. Es hatte keinen Sinn mehr. Die Prüfung hatte bereits begonnen, und jetzt ging es nur noch darum, sich zu offenbaren. In Anbetracht dessen, was er bisher durchmachen musste, zog Dallion das Harfenschwert und bereitete sich auf den Kampf vor.

Die Sekunden vergingen, ohne dass etwas geschah. Dann dehnte sich die Dunkelheit plötzlich zur Seite aus und verwandelte Dallions Umgebung in einen Raum. Damit hatte er gerechnet. Doch der Inhalt des Raumes überraschte ihn völlig. Es gab kein endloses Schlachtfeld, keinen Schwarm von Feinden, keinen Gegner, dem er gegenüberstand. Stattdessen saß Jirohs Schwester mit einem gelangweilten Gesichtsausdruck an einer Bar. Als sie Dallion sah, nutzte sie ihre Kräfte, um eine Flasche aus dem Regal hinter ihr zu holen und sie zusammen mit zwei kleinen Gläsern auf den Tresen zu stellen.

“Du hast dir Zeit gelassen”, sagte das Mädchen und schüttete eine orangefarbene Flüssigkeit in das kleine Glas. “Ich glaube trotzdem, dass du einen Fehler gemacht hast.”

“Einen Fehler?” fragte Dallion, während er sich in ein Dutzend Instanzen aufteilte. Einer von ihnen ging zur Bar und stellte sich vor die junge Furie.

“Meine Schwester. Ich glaube, ihr zwei wärt ein süßes Paar gewesen.” Diroh schenkte den Drink aus. Das zweite Glas blieb jedoch leer. “Ich hätte nie gedacht, dass Eury jemanden mit ihrem Temperament finden würde.”

Ihr Temperament?, wunderte sich Dallion. Das war definitiv nicht die Gorgone, die er kannte. Sie war zwar hart, wenn es um ihre Arbeit ging, aber ansonsten war sie extrem entspannt und kokett.

“Aber was geschehen ist, ist geschehen.” Die Furie nickte Dallion zu. “Willst du das nicht trinken?”

“Sollte ich?” fragte Dallion. Er hatte zwar Instinkte, aber die würden nicht ausreichen um sich selbst vor den Auswirkungen eines schnell wirkenden Giftes zu schützen.

“Nein, eigentlich nicht.” Die Furie schnappte sich das Glas, drehte es um und knallte es mit dem Deckel auf den hölzernen Tresen. In dem Moment, in dem sie das tat, färbten sich beide Gläser orange. “Die Prüfung ist ganz einfach”, sagte sie und drehte das andere Glas um. “Du musst nur erraten, in welchem Glas das Getränk ist.”

Dallion verschränkte die Arme. Soweit er das beurteilen konnte, gab es keinen Unterschied zwischen den Gläsern. Beide waren von der gleichen Farbe, dem gleichen Material und der gleichen Größe. Es gab keine Unterschiede in Bezug auf Form, Beschädigung oder gar Schmutz. Trotzdem wusste er genau, in welchem Glas sich das betreffende Getränk befand. Besser noch, er konnte es erraten, auch wenn er es nicht wusste.

“Das ist es”, sagte er und legte seine Hand auf das richtige Glas. In der Zwischenzeit legte ein zweites Exemplar von ihm seine Hand sicherheitshalber auf das linke.

Mit einer Bewegung des Handgelenks hob er das Glas an und erwartete, dass die Flüssigkeit über den ganzen Tresen spritzen würde. Interessanterweise tat sie das nicht, sondern schwebte wie eine dicke orangefarbene Rauchwolke aus dem Glas.

“Benutzt du schon die Aufteilung?” fragte Diroh, nicht im Geringsten beeindruckt.

“Du hast nicht gesagt, dass ich das nicht darf.”

“Ich hätte nicht gedacht, dass du etwas so leicht entdeckst.” Sie schnappte sich das andere Glas und schöpfte die schwimmende Flüssigkeit. In dem Moment, in dem sie es tat, nahm es seine gewohnten Eigenschaften wieder an. “Wenigstens hast du die Regeln verstanden.”

“Das war’s?” fragte Dallion ungläubig. Es gab Prüfungen, bei denen man eine einfache Entscheidung treffen musste, und solche, bei denen es um komplizierte psychologische Fragen ging. Dies war… Er wusste nicht einmal, was es war. Es war nicht einmal Glück, so viel war sicher.

“Das ist der Anfang.” Zwei weitere Gläser schwebten zum Bartresen. In dem Moment, in dem sie mit ihm in Berührung kamen, färbten sie sich orange. “Du must noch ein paar Runden drehen. Das ist nur der obligatorische Auftakt.”

Das Glas in Dallions Hand löste sich und drehte sich auf dem Tresen um, ebenso wie die drei anderen. Nach einer kurzen Pause fingen die Gläser an, sich zu bewegen, wie bei den beliebten Glücksspielbetrügereien.

Das ist so dumm, dachte Dallion. Er wollte trotzdem raten. Mit seinen Fähigkeiten konnte er das gar nicht anders. Es musste einen Haken geben.

“Nein, es gibt keinen Haken”, antwortete Diroh. “Es ist ein Test der Skills. Wenn du die Skills hast, hast du das Zeug zum Weiterkommen.” Die Gläser blieben stehen. “Wähle.”

Vier Instanzen von Dallion wählten jeweils ein Glas aus. Eines davon war das richtige, und das war dasjenige, das er wählte, um zur Realität zu werden. Während die Flüssigkeit in der Luft schwebte, schwebten vier weitere Gläser zur Theke.

Verdoppeln, dachte er. Das machte die Sache ein bisschen komplizierter. Mit seiner Fähigkeit der Aufteilung würde er in der nächsten und übernächsten Runde kein Problem haben, aber irgendwann würde er sich nicht mehr mit roher Gewalt zum Sieg durchkämpfen können.

“Gut”, sagte die Furie, während sie die Flüssigkeit wieder in ein leeres Glas schöpfte. “Du hast es kapiert.”

“Ein Test der Wahrnehmung.” Dallion war froh, dass er diese Eigenschaft verbessert hatte, auch wenn er sich wünschte, er hätte noch einen Zehner oder so draufgelegt. “Wie viele Runden gibt es?”

“So viele, wie nötig sind”, antwortete Diroh. “Es ist ja nicht so, als hättest du etwas anderes zu tun. Hier drinnen spielen wir nur ein Spiel. Hier gibt es keine Magierin, die überall Zaubersprüche spricht.”

“Das ist kein Spiel.”

“Doch, das ist es. Es ist ein Spiel gegen dich und vielleicht auch gegen die Monde.”

Dallion runzelte die Stirn.

“Du denkst daran, und du hast Recht. Auf die eine oder andere Weise ist alles ein Spiel für die Monde.”

Das brachte Dallion zum Nachdenken. Wenn dies eine Anspielung auf den Mond war, hatte es vielleicht mit der Anzahl der Runden zu tun? Nach diesen Berechnungen würden die ersten vier Runden leicht sein, die fünfte machbar, aber die letzten beiden waren schlichtweg unmöglich. Dallion war nicht in der Lage, sich in mehr als hundert Instanzen aufzuteilen, und sich auf Glück zu verlassen — so verlockend das auch war —, schien keine Lösung zu sein.

“Du hättest sie aufhalten können”, sagte Diroh, während die Gläser kreisten. “Sie hätte auf dich gehört.”

“Wir wissen beide, dass das eine Lüge ist.” Dallion konzentrierte sich weiter auf die Gläser. Die Konzentration auf sein Schichtbild war selbst jetzt noch anstrengend; es fühlte sich an wie ein Jucken im Auge nach einer langen, schlaflosen Nacht. Trotzdem konnte er den Gläsern ohne Probleme folgen.

Als sie anhielten, verschränkte die Furie die Arme in der Erwartung, dass er das richtige Glas finden würde. Wie zuvor teilte sich Dallion in Instanzen auf. In seinem Kopf war er sich sicher, dass es das zweite auf der rechten Seite war. Es gab einen Moment der Spannung, als diese Instanz von ihm das Glas anhob. Zum Glück schwamm die Flüssigkeit wieder heraus. Er hatte Recht gehabt.

“Ein Glückstreffer.” Diroh zuckte mit den Schultern. Als sie das tat, teilten sich alle Gläser in zwei Hälften und formten sich wieder.

“Interessanter Trick.”

“Glasechos sind immer noch Gläser”, sagte die Furie und fuhr dann mit dem üblichen Schlurfen fort. “Und du liegst falsch. Vielleicht hat sie zugehört. Eury hat es getan.”

“Eury hat sich noch nicht entschlossen, diese Welt zu verlassen.”

“Stimmt, aber sie hatte sich auch nicht entschlossen, in einer Beziehung mit jemandem zu bleiben. Wie lange ist sie schon mit dir zusammen? Neun Monate? Kennst du jemand anderen, mit dem sie so lange zusammen war?”

Dallions erste Reaktion war, sofort zu antworten. Das war der Punkt, an dem er sie spürte — Eifersucht, die subtil in die Worte des Mädchens eingewoben war. Das war ein netter, hinterhältiger Zug und eine Lektion für ihn — nur weil das Echo wie jemand ohne Musik Skills aussah, hieß das nicht, dass es sie nicht nutzen konnte.

“Netter Versuch”, sagte Dallion und konterte den Angriff mit der Musik. Klänge und Emotionen prallten in der Luft aufeinander und hoben sich gegenseitig auf. “Das wird bei mir nicht funktionieren.”

“Das würde bedeuten, dass du noch nicht bereit bist, die Prüfung zu bestehen”, sagte die Furie unumwunden. Augenblicke später hörten die Gläser auf, sich zu bewegen.

Aufgeteilt in sechzehn Instanzen, hob Dallion jedes Glas an. Genau wie zuvor war das “Getränk” an der Stelle, an der er es erwartet hatte.

“Es gab immer noch eine Chance, dass du sie hättest aufhalten können. Du hast es nicht einmal versucht.” Diesmal war nichts Besonderes in ihrer Stimme zu hören, nur eine normale Ablenkung. Trotzdem musste Dallion zugeben, dass sie recht hatte. Er hätte sich bemühen können, näher bei Jiroh zu sein, auch wenn es offensichtlich war, dass sie Eury und ihn zusammenbringen wollte. Wenn er darüber nachdachte, lag der Grund vielleicht gerade darin, dass sie diese Welt verlassen wollte.

Nein, sagte sich Dallion. All das sind meine Ängste.

“Nur weil du Angst davor hast, wird es nicht weniger wahr. Du wirst nie erfahren, ob du sie hättest aufhalten können oder nicht.”

“Darum geht es bei der Prüfung nicht. Und es ist auch nicht der Punkt. Vieles hätte passieren können, aber ihr Leben gehört nicht mir.”

Daraufhin runzelte die Furie die Stirn. Mit einem Knall teilten sich die Gläser und füllten fast den ganzen Tresen. Es gab eine kurze Pause, dann begannen sie wieder zu schlurfen, nur diesmal mit dreifacher Geschwindigkeit. Ein Blick auf die Gläser reichte nicht mehr aus, um das richtige Glas zu finden. Dallion musste sich in drei Instanzen aufteilen, um alles zu verfolgen. Seine Augen fingen an zu schmerzen.

“Du bist immer noch reaktiv”, sagte Diroh. “Nicht die ganze Zeit. Deshalb hast du das Tor passiert und dein Jäger-Emblem bekommen, aber du bist es immer noch.”

Dallion antwortete nicht. Er dachte nicht einmal an eine Antwort, sondern konzentrierte sich auf das Glas, das er anvisiert hatte. Es wäre so viel einfacher gewesen, wenn es eine Kennzeichnung oder Markierung gehabt hätte, aber praktisch gesehen waren die Gläser absolut identisch, sowohl im Aussehen als auch im Verhalten. Selbst die Musik und die Skills zum Schmieden halfen nicht, sie zu unterscheiden.

Die Gläser bewegten sich etwa eine halbe Minute lang weiter. Es war fast so, als würde die Furie das absichtlich tun, um ihn zu erschöpfen. Da es sich um eine Prüfung zum Erwachen handelte, war es normal zu erwarten, dass sie ihn in irgendeiner Weise anstrengen würde. Es auf diese Art und Weise zu tun, erschien mir jedoch geradezu kleinlich.

“Was wirst du das nächste Mal tun?”, fragte die Furie, bevor Dallion das Glas aufheben konnte. “Es wird mehr Gläser geben, als es Instanzen gibt.”

“Vielleicht mache ich auch einfach ein Dutzend Echos?” schlug Dallion vor, während er das Glas noch immer in der Hand hielt. “Wenn jedes Echo auch nur ein Viertel meines Aufteilungspotenzials hat…”

“Wie viele Instanzen kann ein Echo instanziieren, wenn ein Echo Instanzen instanziieren kann?” fragte Diroh. Die Frage war eingängig. Vielleicht würde Dallion sie irgendwann einmal benutzen.

“Oder vielleicht muss ich das gar nicht.” Er hob das Glas in allen Instanzen.

Wie immer gelang es ihm, das richtige zu finden. Doch Dallion lief ein Schauer über den Rücken, als er feststellte, dass das Glas, in dem er die Flüssigkeit vermutete, leer war.

Wie? Dallion dachte an die letzte Minute zurück. Er hatte das Glas gesehen, aus dem die Flüssigkeit geschöpft worden war, und er war sich sicher, dass er es seither verfolgt hatte.

“Übermütig wie immer.” Die Furie seufzte. “Ich schätze, du wirst wohl doch auf Echos zurückgreifen müssen. Vorausgesetzt, du kannst den Echos trauen. Da es sich um eine Prüfung handelt, wie kannst du sicher sein, dass du sie wirklich erzeugt hast?”

Dallion starrte weiter auf das leere Glas, während er das richtige Glas in der Hand hielt.

“Wie hast du das gemacht?”

“Darf man das fragen?” Diroh lächelte. “Wenn du das herausfindest, wirst du auch die Prüfung verstehen. Ich habe dir schon mehr als genug Hinweise gegeben. Der Rest hängt von dir ab.”

Hey, könnt ihr mich hören?, fragte Dallion die Gläser. Keines von ihnen antwortete — sie waren nur Requisiten, keine echten Gegenstände. Das bedeutete, dass ein weiterer Teil seiner Skills nutzlos war. Trotzdem musste es einen Weg geben, die Prüfung zu beenden — sonst hätte er sie nicht bekommen. Die Frage war nur, was er tun musste, um die Antwort zu finden.

Vielleicht war die Prüfung doch nicht so einfach.
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DIE AUGEN EINER FURIE


Drei Echos erschienen im Raum, gerade als sich die Gläser wieder verdoppelten. Da der Platz auf der Theke nicht mehr ausreichte, bildeten sie eine zweite Reihe, die in der Luft schwebte. Die Regeln blieben jedoch dieselben.

“Bist du bereit?”, fragte die Furie.

Bevor Dallion die Chance hatte zu reagieren, begannen alle Gläser sich wie Schmetterlinge zu bewegen. Wenn das vorherige Mischen schon schwierig war, war dieses geradezu unmöglich. Dallion tat sein Bestes, um dem Glas, von dem er dachte, dass es die Flüssigkeit enthielt, zu folgen, aber nach ein paar Sekunden brannten seine Augen so sehr, dass er blinzeln musste.

Das ist also der Trick, dachte er. Ein Blinzeln war nicht viel, aber es reichte aus, damit Diroh entweder die Position des Glases wechseln oder die Flüssigkeit in eine andere Position bringen konnte. Ziemlich knifflig, aber durchaus im Rahmen der Regeln. Was auch immer die Prüfung ihm beibringen wollte, es ging nicht nur um Wahrnehmung.

“Soll ich aufhören zu reden?”, fragte sie. “Oder willst du, dass ich weitermache? Du wirst so oder so verlieren, aber so fühlst du dich ein bisschen besser.”

“Wow. Schön, dass du eine hohe Meinung von mir hast.” Dallion gab sich Mühe, dem Glas zu folgen. Es war unmöglich, bei dem derzeitigen Tempo mitzuhalten.

“Ich bin nicht Diroh, schon vergessen? Ich bin nur deine Gedanken und Ängste.”

“Du bekommst immer noch Hilfe von außen”, sagte Dallion und meinte damit die Monde. Das war der Joker, der die Sache so viel komplizierter machte. Wenn Dallion sicher war, dass er es nur mit seinen eigenen Ängsten zu tun hatte, konnte er vieles als falsch abtun und entsprechend handeln. Aber jede Prüfung enthielt gerade so viel Zweifel, dass er sich fragte, ob nicht doch etwas dran war.

“Das ist das Wesen der Prüfung.”

Die Gläser schwebten und rutschten immer weiter, bis sie irgendwann an Ort und Stelle erstarrten. Dallion gab der Versuchung nach und versuchte, unter die schwebenden Gläser zu schauen, aber alles, was er sah, war eine Schicht aus Glas. Die Prüfung hatte an etwas so Einfaches gedacht.

“Könnt ihr ein Viertel nachsehen?”, fragte er seine Echos.

“Klar.”

“Kein Problem.”

“In Ordnung.” Dallion ging einen Schritt zurück. “Auf drei.”

Er teilte sich in zwanzig Instanzen auf: sechzehn, um seinen Teil der Gläser zu bearbeiten und vier weitere, um die Reaktionen der Echos zu beobachten. Das richtige Glas war nicht in Dallions Bereich, was schlecht war. In einer der verbleibenden Instanzen hörte er jedoch ein Echo rufen, dass er das Glas gefunden hat. Natürlich wechselte er zu dieser Instanz.

“Es ist hier”, sagte das Echo laut und drehte dann das Glas um.

Es war nichts zu sehen. Und nicht nur das: Das Echo, das das gesagt hatte, verschwand und ließ das Glas fallen und auf den Boden krachen.

“Ich habe dir gesagt, dass du dich nicht auf Echos verlassen sollst”, sagte Diroh. Und um das zu bestätigen, verschwanden auch alle anderen Echos von Dallion. Eines der Gläser drehte sich um und enthüllte die orange schimmernde Flüssigkeit. Diesmal blieb sie jedoch nicht an Ort und Stelle, sondern schoss auf Dallion zu und traf ihn an der Schulter.

KLEINE WUNDE

Deine Gesundheit wurde um 5% reduziert

Ein rotes Rechteck erschien vor ihm. Seine bloße Anwesenheit überraschte Dallion. Er hatte angenommen, dass er nur einen Versuch haben würde. Anscheinend waren die Dinge aber nicht so streng.

“Warum so überrascht?” Die Furie grinste. “Es geht nicht nur darum, zu prüfen, ob du gut genug bist, um weiterzukommen, sondern auch darum, dich zu lehren, wenn du es nicht bist.”

“Ist das nicht zu sehr zu meinen Gunsten?” Dallion winkte das Rechteck ab. “Prüfungen auf eine Art und Weise abschließen, für die sie nicht gedacht sind und so.”

“Du kannst bei einer Prüfung nicht betrügen. Entweder du schaffst es oder nicht. Das ist das Einzige, was zählt. Wenn du eine Krücke benutzt, wirst du später mehr Probleme haben.”

Das gleicht sich alles aus, dachte Dallion. Das war eine solide Philosophie, die er sich schon früh zu Nutze gemacht hatte. Andererseits begann sie ihm jetzt in den Hintern zu beißen.

“Wie viele Versuche habe ich noch?”

“Du bist doch gut in Mathe. Kannst du nicht rechnen? Der Schaden ändert sich nicht.”

Noch neunzehn Mal. Das hörte sich nach viel an, aber ohne einen Plan war es egal, ob Dallion neunzehn Mal oder neunzehntausend hatte. Das Endergebnis wäre immer dasselbe gewesen. Es gab immer die Möglichkeit, sich auf das Glück zu verlassen. Wenn er sich ein bisschen anstrengte, konnte er sich in vierzig Instanzen aufteilen, was ihm eine mehr als fünfzigprozentige Chance auf Erfolg gab. Das war besser als die Chancen auf einem Roulettetisch, und trotzdem dachte Dallion, dass es nicht reichen würde.

Da es sich um eine Lernübung handelte, probierte er es natürlich aus. Dreimal wählte er zwei Drittel der Gläser und dreimal scheiterte er. Das Ergebnis war immer ein scharfer Stich und fünf Prozent Schaden.

“Willst du eine Pause machen?” fragte Diroh. “Es wird bei der Prüfung nicht gegen dich gezählt.”

Dallion warf ihr einen misstrauischen Blick zu. Soweit er wusste, hatte sie nicht gelogen. Um auf Nummer sicher zu gehen, ließ er seinen Verdacht von einer Instanz überprüfen. Die Prüfung war noch nicht zu Ende.

“Eine Pause ist in Ordnung”, sagte er schließlich.

Alle Gläser wurden zur Seite geschoben, sodass ein freier Raum zwischen Dallion und Diroh entstand.

“Willst du etwas trinken?”, bot sie an. “Es wird nicht das Beste sein. Du musst noch nicht leveln, damit es dir schmeckt, aber das ist okay. Als Jäger hast du schon Schlimmeres erlebt.”

“Vielleicht später.” Dallion konnte sich ein Lächeln nicht verkneifen.

Er hatte in der Tat schon viel Schlimmeres als Jäger erlebt. Das war einer der Unterschiede zwischen einem Jäger und einem behüteten Erwachten. Die Geschützten schufen Dinge, die ihrer hohen Wahrnehmung entsprachen — weichere Kleidung und Stoffe, schmackhafteres Essen, stärkere Öle und Salben — , während die Jäger daran arbeiteten, das negative Empfinden zu ignorieren. Das Schlafen in der Wildnis war nicht gerade angenehm, aber Dallion hatte sich daran gewöhnt.

“Wie viel weißt du darüber, was draußen vor sich geht?”, fragte er.

“So viel wie du weißt. Du bist in einer schwierigen Situation und kämpfst gegen einen verrückte Magierin.”

“Sonst nichts?”

Anstatt zu antworten, ließ die Furie eine Flasche mit lindgrüner Flüssigkeit schweben und schenkte sich ein Glas ein. Ein tiefer Geruch von Disteln und Ozon erfüllte die Luft. Das war keine gewöhnliche Kombination, auch wenn sich die Empfindungen ziemlich gut vermischten. Zweifellos musste man eine Furie sein, um die volle Wirkung zu spüren.

Eine Furie, dachte Dallion. Wieder einmal wurde ihm ein Hinweis gegeben. Die Antwort auf dieses Rätsel lag in den Skills, aber nicht nur Wahrnehmung. Er musste auch Empathie einsetzen.

Furien waren nicht wie Menschen. Sie hatten viele gemeinsame Eigenschaften, aber vor allem waren sie Wesen der Luft. Ihre gesamte Wahrnehmung der Welt war anders — es gab nicht nur Land, Pflanzen und Gebäude, sondern auch Luftströme… Hunderte und Aberhunderte von Luftströmen, die immer und überall waren. Sie waren die unsichtbaren Fäden, die jedes Objekt bewegten, das die Furien bewegen wollten. Die ganze Zeit über hatte Dallion der Wahrheit ins Auge geblickt.

Harfe, sagte er. Kann ich mit Musik Luft sehen?

Nein, antwortete die Nymphe. Du kannst nur die Veränderungen um sie herum sehen.

Mehrere Saiten des Harfenschwertes bewegten sich von selbst. Wie aufs Stichwort konzentrierte sich Dallion. Zunächst gab es nichts zu sehen. Nach ein paar Augenblicken bemerkte er sie schließlich — die Biegungen in den Klängen der Musik.

Früher hatte Dallion den Klang nur als einen Faden gesehen, der sich an einem Ziel festmacht. Auf der Erde wusste jedes Kind, dass Klang keine Schnur ist, sondern eine Vibration, die sich als Schallwelle ausbreitet. Was Dallion bisher gesehen hatte, war in Wirklichkeit eine Markierung, die die Verbindung zwischen der Schallquelle und dem Ziel darstellte. Jetzt sah er das gesamte Feld, und dieses Feld wurde durch Magie beeinflusst — die natürliche Magie, die Furien zur Kontrolle der Luftströme einsetzen.

“Ich hätte dich ansehen sollen”, sagte Dallion. “Nicht die Gläser.”

“Gut erkannt.” Die Furie trank ihren Drink aus und stellte die Flasche zurück in das Regal hinter ihr. Die Luftströme, die sie dazu benutzte, waren deutlich als blasse Linien zu erkennen, die den Hintergrund verzerrten. “Das wird dir aber nicht helfen.” Es entstanden Dutzende von Luftströmen, die sich jeweils mit einem anderen Glas verbanden.

Ohne Vorwarnung begannen die Gläser wieder zu herum zu rutschten. Wie Balletttänzerinnen bewegten sie sich von Faden zu Faden, vertauschten und drehten sich. Das war zwar ein atemberaubender Anblick, aber letztlich nutzlos. Diroh hatte Recht gehabt, als sie sagte, dass das Sehen der Fäden keine wesentliche Hilfe war.

Es war klar, dass er nicht erraten konnte, in welchem Glas sich die Flüssigkeit befand, schließlich hatte er nicht gesehen, wohin sie geflossen war. Leider zeigte sich bei den nächsten Malen, dass das nicht der einzige Grund für sein Versagen war.

Schon bald war die Hälfte seiner Gesundheit weg und die Schmerzen in seinen Augen waren wieder da. Auch der Versuch, die Flüssigkeit mit Musik zu finden, funktionierte nicht. Durch die Prüfung hatte sie die gleiche Konsistenz wie Luft, und das Harfenschwert weigerte sich, ihm zu sagen, ob es eine Möglichkeit gab, sie aufzuspüren.

Dallion kämpfte gegen den Schmerz an und blieb hartnäckig. Er teilte sich nicht mehr in Instanzen auf, sondern konzentrierte sich darauf, dem Glas zu folgen. Das Level seiner Körpereigenschaft ermöglichte es ihm, über eine Minute lang weiterzustarren, ohne zu blinzeln.

Augen auf den Preis, wiederholte er sich immer wieder.

Schließlich hörte die Bewegung auf.

“Das da.” Er zeigte auf sie, während ihm Tränen aus den Augen liefen.

“Bist du sicher?” fragte Diroh.

Als sie keine Antwort erhielt, drehte die Furie das Glas um. Eine Kugel mit orangefarbener Flüssigkeit floss heraus.

“Sechs bis jetzt.” Alle Gläser teilten sich wieder auf und bildeten drei Reihen über dem Tresen. Insgesamt waren es jetzt einhundertvierundsechzig Gläser, die alle bereit waren, das Spiel zu beginnen. “Kann es losgehen?”

“Gib mir eine Minute.” Dallion schloss die Augen.

Die Belastung war zu groß für ihn. In ein paar Wochen oder vielleicht Tagen würde er das zweifellos besser können, aber das war noch zu weit weg. Die Prüfung stand noch aus, ganz zu schweigen von dem Kampf in der realen Welt. Das Ziel des Levelaufstiegs war es, die Begegnung mit der Magierin zu überleben. So wie es aussieht, lief es nicht gut. Dallion bezweifelte, dass er die nächste Runde schaffen würde, geschweige denn eine weitere Prüfung.

Diese Entscheidung kannst nur du treffen, mein Junge, sagte Nil. Wenn du dir von einem alten Mann ein paar aufmunternde Worte erlauben würdest, glaube ich, dass du das Zeug dazu hast, zwei Prüfungen zu bestehen.

Richtig… Aber würde das reichen?

Wenn es nicht genug wäre, hätte ich nicht darauf bestanden, dass du es überhaupt versuchst. Die Möglichkeit ist da, genau da. Alles andere hängt nur von dir ab.

Das tut es immer.

Eine Minute verging, dann noch ein paar mehr. Als der Schmerz in Dallions Augäpfeln so weit abgeklungen war, dass er wieder klar denken konnte, öffnete er sie. Diroh hielt das Glas mit der orangefarbenen Flüssigkeit in der Hand und wartete geduldig darauf, dass er ihr ein Okay gab.

“Los”, sagte Dallion und spielte einen Akkord.

Schneller als alles andere, was sie bisher getan hatte, warf die Furie das Glas unter die anderen. Mehr als hundert Gläser flogen umher und hüpften zwischen den Luftfäden. Einige Sekunden lang lag die Geschwindigkeit am Rande von Dallions Wahrnehmung. Danach wurde es noch schneller. Alles verschwand in einer allgemeinen Unschärfe über dem Tresen.

Für Dallion gab es keine Möglichkeit, das zu verfolgen, und bei so vielen Gläsern konnte er sich nicht auf die Kampfaufteilung oder das Echo verlassen.

“Du drängst mich, mich zu verbessern”, sagte Dallion, mehr zu sich selbst als zu ihr. “Alle bisherigen Runden sollten mich dazu bringen, auf eine bestimmte Art zu denken. Und jedes Mal, wenn ich das nicht geschafft habe, hast du den Einsatz erhöht, um mich in die richtige Richtung zu bringen.”

Auf dem Gesicht der Furie erschien kein Lächeln, aber damit hatte Dallion auch nicht gerechnet. Er hatte bereits herausgefunden, was zu tun war, oder zumindest dachte er das. Wenn er Recht hatte, ging es nie um die Zahlen oder die Geschwindigkeit.

Gleam!, dachte Dallion und zog seine Klingenpeitsche.
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Die Klingenpeitsche, die sich auf das Fünffache ihrer Größe ausdehnte, wirbelte durch die Luft und zerschnitt die Fäden der Luftströme, die die Gläser dort festhielten. Doch Dallion hatte es nicht auf die Endpunkte abgesehen, sondern auf die Quelle. Rasiermesserscharfe Fragmente aus unzerstörbarem Himmelsilber schnitten Zentimeter vom Körper der Furie weg. Die Gläser verloren ihre Verbindung zu ihr und stürzten auf den Boden und den Tresen wie Marionetten, denen man die Fäden durchgeschnitten hatte. Eines von ihnen verschüttete die orangefarbene Flüssigkeit und bildete eine kleine Pfütze. Dieses Mal verlor Dallion jedoch keine Gesundheit.

“Das da.” Er deutete auf das Glas.

Genau wie er erwartet hatte, verschmolzen alle Gläser zu einem.

“Gut geraten.” Die Furie benutzte einen Faden, um das Glas wieder auf den Tresen zu stellen. In dem Moment, in dem sie das tat, tauchte ein grünes Rechteck vor Dallion auf.

Du hast deine fünfundvierzigste Barriere durchbrochen.

Dein Level ist auf 45 gestiegen.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

“Das war’s?” fragte Dallion fast ungläubig.

“Dachtest du, es gäbe noch mehr?” Die Furie füllte das Glas und schenkte sich selbst auch eines ein. “Du hast das Prinzip begriffen. Von jetzt an wird es immer gleich sein. Ich kann den ganzen Raum mit Gläsern füllen und du wirst immer noch erraten, in welchem das Getränk ist.”

“Weil ich proaktiv bin und nicht reaktiv”, sagte Dallion und erinnerte sich an ihre Worte.

Wie bei allen Prüfungen ergab auch diese jetzt, wo er sie hinter sich gebracht hatte, viel mehr Sinn. Dies war ein Test für viele Dinge, aber vor allem war es eine Lektion, wie man mit Magiern in der realen Welt umgeht. Dallion kannte sich nicht mit Magie aus; er wusste nicht einmal, was möglich war und was nicht. Das Einzige, was er mit Sicherheit wusste, war, dass für einen Zauberspruch ein Muster benötigt wird. Wenn er einen Weg finden würde, das Muster zu unterbrechen, würde er den Zauber ruinieren.

“Auf welche Eigenschaft sollte ich am meisten Wert legen?”, fragte er und sah sich die fünf Optionen unter dem grünen Rechteck an. “Reaktion?”

“Reaktion ist gut für Barden und Magier, nicht so sehr für dich. Zumindest nicht jetzt.”

“Warum denkst du das?”

“Weil du es denkst.” Sie grinste. “Ich bin eine Verkörperung deiner Gedanken, schon vergessen?”

Das war sie, was bedeutete, dass ihre Antwort so gut war wie die von Dallion. Nach fast einer Minute des Zögerns entschied er sich schließlich für die Reaktion. Mit schnellen Reflexen konnte er nichts falsch machen, zumal das eine Eigenschaft war, die er in letzter Zeit vernachlässigt hatte.

In dem Moment, in dem er seine Wahl getroffen hatte, verschwand Diroh zusammen mit der Bar und allen Regalen. Das war schade. Dallion hätte eine Bar in seinem Reich gebrauchen können. Vielleicht würde er Gen irgendwann eine machen lassen.

Du hast länger gebraucht, als es nötig gewesen wäre, sagte Nil leicht enttäuscht. Ich hätte erwartet, dass du es in der dritten Runde herausfinden würdest.

“Ich bin froh, dass du so eine hohe Meinung von mir hast.” Dallion rieb sich die Augen. Auch nach dem Ende der Prüfung war der Schmerz noch nicht ganz verschwunden. “Was kommt als Nächstes? Muss ich mich dem Rest der Jägergruppe stellen?”

Als Nächstes bekommst du etwas Ruhe. Du hast die Möglichkeit, dich zwischen den Prüfungen auszuruhen, also nutze sie.

So verlockend das auch klang, Dallion hätte es vorgezogen, es nicht zu tun. Jeder Moment hier machte seine Rückkehr in die echte Welt schwieriger. Das war eines der Grundprinzipien des Erwachens — steigere dein Level nicht während eines Kampfes, es sei denn, du musst es unbedingt tun. In den meisten Fällen war es die leichte Orientierungslosigkeit nach dem Verlassen des eigenen Reiches, die zur Niederlage führte.

Ariel wartete auf Dallion, als er aus dem Prüfungsraum herauskam. Das Echo schien nicht im Geringsten beunruhigt von dem, was geschehen war. Er strahlte eine ruhige Zuversicht aus, als ob Dallions Erfolg nie in Frage stand.

“Die nächste wird körperlich sein”, sagte Ariel mit Bestimmtheit.

“Weißt du etwas, das ich nicht weiß?” fragte Dallion und schirmte seine Augen gegen die Sonne ab. Das helle Licht half nicht gegen die Schmerzen, die er verspürte.

“Weil du schwach bist.”

“Das ist hart.” Echos waren immer direkt mit ihrer Meinung.

“Okay, du bist geschwächt”, korrigierte Ariel. “Deine größte Angst ist es jetzt, etwas zu begegnen, das diese Schwäche ausnutzt, und das wird es auch.”

“Bei dir klingt das so einfach.”

“Normalerweise ist es einfach, wenn du darüber nachdenkst. Nil hat übrigens recht. Du brauchst ein bisschen Ruhe. Du bist schon lange genug im Reich, um die wirkliche Welt zu vergessen, also mach wenigstens das Beste aus deinem Aufenthalt.”

Es hatte keinen Sinn, sich zu streiten. Dallion gab nach und willigte ein, in das Schlafzimmer des Reiches gebracht zu werden. Das Gebäude war ausschließlich für ihn gebaut worden. Echos, Wächter und Vertraute — mit Ausnahme von Nox — schliefen nicht. Erwachte hingegen mussten das normalerweise tun.

Während des Umbaus des Reiches hatte Gen dafür gesorgt, dass Dallion in Luxus und Komfort schlafen konnte. Am meisten ärgerte es ihn, dass Dallion immer noch lieber in der realen Welt schlief, auch wenn die Bedingungen dort objektiv schlechter waren. Es half auch nicht, dass Dallion die Neigung entwickelt hatte, sich auf dem Boden auszuruhen, was einen Teil von Gen’s Bemühungen zunichte machte.

Das “Schlafzimmer” war ein ziemlich einzigartiges Bauwerk: ein großer kreisförmiger Raum mit einem riesigen Einzelbett auf der Spitze eines dreistöckigen Turms. Alle Wände bestanden aus Wasser, das auf Wunsch transparent wurde.

Der Schlaf holte Dallion sofort ein, als er sich hinlegte. Und mit dem Schlaf kamen die Träume. Diesmal befand er sich mitten auf einem Ozean auf einem Floß aus Wolken. So weit das Auge reichte, gab es nichts als Wasser. Es gab keine Sonne, nicht einmal Monde; der Himmel war mit tausenden von Sternbildern bedeckt. Wenn er genau hinsah, konnte er erkennen, dass ein Teil der Sterne grün war, während alle anderen das übliche Weiß-Gelb hatten.

“Keine schlechte Aussicht”, sagte eine Stimme neben Dallion.

Als er sich umdrehte, sah er einen alten Mann in einem grünen Magiergewand. Auf dem grünen Stoff waren zahlreiche Embleme aufgestickt: Symbole, Zahlen und sogar etwas, das wie chemische Formeln aussah. Trotzdem erkannte Dallion sofort, mit wem er es zu tun hatte.

“Ich muss in Schwierigkeiten sein”, sagte er.

“Wie kommst du darauf?”, fragte der grüne Magier.

“Du tauchst nur auf, wenn ich in Schwierigkeiten bin. Was habe ich denn dieses Mal falsch gemacht?”

“Noch nichts. Du hast aber auch nichts richtig gemacht.” Der Magier beschwor einen Stab, dann hob er ihn und zeigte auf die Sterne. “Weißt du, was das ist?”

“Deine Sterne?” fragte Dallion.

Die Frage brachte den Mann zum Lächeln. Es war definitiv eine amüsante Interpretation, die durch Zufall entstanden war. Das war eines der Dinge bei dieser Art von Traum: Hier konnte Dallion nichts anderes tun, als seine Meinung zu sagen, ohne etwas zu verbergen.

“Das sind Skills, die du gelernt hast.”

“Und die gelben?”

“Die, die du lernen kannst.”

Dallion stand auf, um sich einen besseren Überblick zu verschaffen. Verglichen mit den Skills, die er gelernt hatte, war alles andere ein Ozean. Es schien, als hätte er nicht einmal ein Prozent von dem gelernt, was es gab. Wenn er darüber nachdachte, war das auch zu erwarten. In letzter Zeit hatte er sich eher darauf konzentriert, seine Eigenschaften und bestehenden Skills zu verbessern, als neue individuelle Skills zu bekommen.

“Du hast großes Glück”, fuhr der Magier fort. “Es gibt fast nichts, was du nicht lernen kannst. Für die meisten Menschen auf dieser Welt würde der Himmel rot sein.”

“Also hat jeder diesen Traum?”

“Der Traum ist eine Metapher, eine Metapher für dich. Im Moment konzentrierst du dich darauf, die Sterne heller zu machen, anstatt mehr von ihnen grün zu machen.” Der Mann ließ seinen Stab sinken. “Ich bin nicht hier, um dir zu sagen, was richtig oder falsch ist. Ich bin nur hier, um dir zu zeigen, womit du es zu tun hast.”

“Die Magierin weiß das alles?” Dallion hätte sich eigentlich erschrecken müssen, aber in seinem Traum war er nur beeindruckt.

“Die Welt weiß das alles. Die Magierin ist nur ein Teil der Welt. Du bist bereits über den Punkt hinaus, an dem du unseren Schutz brauchst. Du bist nur ein kleiner Funke, aber die Menschen werden langsam aufmerksam. Und die meisten würden nichts lieber tun, als dich auszulöschen, bevor du zu einer Bedrohung wirst. Die Magierin ist im Großen und Ganzen unbedeutend, aber sie könnte dich trotzdem auslöschen.”

“Du bist heute in einer düsteren Stimmung.”

“Das ist der Preis dafür, dass ich mit dir durch Träume spreche.” Der Magier runzelte die Stirn. “Wenn wir in einem Schrein des Erwachens wären, würden wir uns ganz normal unterhalten. Stattdessen muss ich so sein.” Er deutete auf sein Gewand.

“Ich weiß nicht so recht. Ich glaube, es steht dir.” Dallion gluckste.

“Da kann ich dir nicht helfen.”

“Warum bist du dann hier? Macht das nicht den Zweck zunichte?”

“Ich kann dich trotzdem warnen.” Der Magier stieß Dallion mit seinem Stab in die Brust. “Du konzentrierst dich immer noch auf die falschen Dinge. Genau wie bei deiner Prüfung.”

“Ich habe sie bestanden”, konterte Dallion. “Das heißt, ich habe gelernt, worauf ich mich konzentrieren muss.”

“Du beweist nur, dass ich Recht habe. Du konzentrierst dich auf ein Puzzlestück, mehr nicht. Zu diesem Zeitpunkt kennst du noch nicht einmal das große Ganze, trotz all der Hinweise, die du erhalten hast. Aus deiner Perspektive erscheinen sie nicht einmal wie Hinweise, sondern eher wie zufällige Ereignisse, die nichts miteinander zu tun haben. So funktioniert das Leben in dieser Welt nicht.”

“Willst du damit sagen, dass alles vorherbestimmt ist und die Dinge so passieren müssen?”

“Ganz im Gegenteil. Ich will damit sagen, dass es Kräfte gibt, die dich ständig in verschiedene Richtungen ziehen. Ich tue es, und ich bin viel weniger subtil als die meisten. Du bist wie die Kugel in einem Flipperautomaten. Der einzige Moment, in dem du völlig frei bist, ist, wenn du erwachst. Danach kannst du nur noch wählen, welchem Strom du folgst, ob du ihn als Strom erkennst oder nicht. Du hast immer noch eine Wahl. Du triffst sie nur nicht. Das Beste, was du tun kannst, ist, die Wahlmöglichkeiten zu finden, die andere anbieten und die mit deinen eigenen übereinstimmen.”

Vielleicht lag es an der Wirkung des Traums, aber die Erklärung klang tiefgründig. Die ganze Zeit über hatte Dallion genau das getan, was andere von ihm wollten. Das wirklich Verblüffende daran war, dass er nicht nur einer Person oder einer Gruppe von Menschen mit ähnlichen Interessen folgte, sondern allen Menschen um ihn herum. Jede einzelne Person, jeder Gegenstand und jedes Gebiet, das er gesehen hatte, hatte eine Wirkung. Deshalb war er der Gilde der Icepicker beigetreten, deshalb stand er in der Schuld des Generals, deshalb lebte er sogar mit Eury zusammen… Das erklärte auch, warum mächtige Völker, die auf dem Höhepunkt ihrer Macht waren, dem Stern in die Verbannung und fast in die Dunkelheit folgten.

Die erste Regel, wenn man einen Deal mit einem Monster eingeht: Tu es nicht, dachte Dallion. “Darf ich jemals Entscheidungen für mich selbst treffen oder nur für andere?”, fragte er.

“Es ist zu früh, um dir darauf eine Antwort zu geben”, antwortete der Magier.

“Das klingt wie ein Ja.”

“Dann betrachte es als ein Ja.”

Es gab einen kleinen Ausbruch von Euphorie, der aber schnell wieder verblasste. Selbst nach einer solchen Antwort hatte Dallion noch genug Zweifel, um unsicher zu bleiben.

“Wirst du mir sagen, wann ich das Drachenjunge finden werde?”, fragte er.

“Du scheinst die Dinge verkehrt herum zu sehen. Ich habe dir bereits eine Belohnung für diese Aufgabe gegeben. Schließlich sind Schulden nichts anderes als Belohnungen für noch nicht erledigte Aufgaben.”

“Aber wenn ich es finde, kann ich einen weiteren Segen verlangen und meine Schulden später zurückzahlen?” Dallion blieb hartnäckig.

“Raffiniert.” Der Magier lächelte. “Aber nicht so raffiniert, wie du denkst. Du bist nicht der Erste, der auf diese Idee gekommen ist. Meine Antwort ist, dass du es lernen wirst, wenn du dein Versprechen erfüllst. Um es zu erfüllen, musst du natürlich überleben.” Der Mann zeichnete ein Muster aus Symbolen in die Luft und schwebte nach oben. “Wir sehen uns das nächste Mal, wenn du in Schwierigkeiten steckst.”

“Hatte dieses Gespräch überhaupt einen Sinn?” rief Dallion, als der Magier höher in den Himmel stieg.

“Natürlich hatte es einen”, kam als Antwort. “Was du daraus machst, liegt bei dir. Das ist schließlich die Entscheidung, die du treffen darfst.”
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Die Fenster wurden durchsichtig und ließen das Sonnenlicht in den Raum fluten. Obwohl es sich so anfühlte, als hätte das Gespräch mit dem Grünen Mond nur ein paar Minuten gedauert, schien es, als sei fast ein ganzer Tag im Reich vergangen. Dallion hatte den Abend, die Nacht und sogar den Morgen des nächsten Tages übersprungen, ohne es überhaupt zu merken. Der Schmerz in seinen Augen war verschwunden, genauso wie die Erschöpfung. Leider hatte sich auch ein schwaches Hungergefühl bemerkbar gemacht, das ihn daran erinnerte, dass auch geistige Prüfungen ihren Tribut forderten.

Dallion stand auf und schaute nach draußen. Alles schien ruhig zu sein. Vögel von den Vermillion-Inseln flogen am saphirblauen Himmel und machten sich auf den Weg zu den hohen Punkten der Hauptinsel. Ein paar Meter vom Turm entfernt spielten alle drei Echos von Dallion irgendeine Art von Spiel mit Würfeln und Münzen. Er erinnerte sich vage daran, dass es ein beliebtes Spiel in Nerosal war, aber er hatte sich nie die Mühe gemacht, die Regeln zu lernen. Das Leben in dieser Welt war viel interessanter als ein Spiel.

Da die Echos praktisch in seinem kleinen Reich gefangen waren, gab es nichts anderes, was sie zur Unterhaltung tun konnten. Wenn er darüber nachdachte, erklärt das Gen’s Besessenheit, den Ort zu reparieren. Als der Älteste hatte er viel Zeit in einer Reihe von dunklen Räumen und Tunneln verbracht, die mit der Lichtoase von Harfe verbunden waren. Kein Wunder, dass er, wie alle anderen auch, lieber so viel Zeit am Strand verbrachte.

Wenn man die drei Echos nebeneinander betrachtete, wurde deutlich, wie unterschiedlich sie waren. Sie teilten Dallions Gesicht, aber ihre Persönlichkeiten hatten nichts miteinander gemein. Gen war der Mechaniker, der Typ, der alles repariert. Wenn er nicht gerade etwas in der Domäne verbesserte, verbrachte er seine Zeit mit Lesen in einer der beiden Bibliotheken. July hingegen war derjenige, der sich um die Vertrauten kümmerte. Anfangs war Gleam sein Liebling, aber mit der Zeit hatten auch Nox und Lux Gefallen an ihr gefunden. Und schließlich war da noch Ariel. Das weißhaarige Echo schien sich nicht besonders für das Modellieren oder für Tiere zu interessieren und zog es vor, die meiste Zeit für sich zu bleiben. Wenn jemand versuchen sollte, in sein Reich einzudringen, würde Ariel derjenige sein, der ihn aufhält.

“Du bist dran.” Das Echo drehte sich in Dallions Richtung. “Bist du bereit für die nächste Prüfung?”

“So bereit, wie ich nur sein kann.” Dallion begann bereits zu zweifeln.

Zögere nicht, sagte Nil. Manchmal müssen wir Dinge tun, die wir nicht mögen, um voranzukommen.

Bist du davon überzeugt?, fragte Dallion.

Hab etwas Vertrauen in mich, mein Junge.

“Willst du mitmachen?” bot July an. “Zu dritt ist es langweilig.”

Das war eine seltsame Bemerkung. Da Dallion die Regeln nicht kannte, musste er das Echo beim Wort nehmen. Leider war er nicht in der Stimmung für Spiele.

“Vielleicht später.”

Erklärungen waren nicht nötig — alle drei Echos wussten genau, was er dachte. Gen gab ihm einen Daumen hoch und wünschte ihm Glück, während die anderen sich auf die Würfel konzentrierten. So wie es aussieht, hatte Ariel eine Glückssträhne.

Danke, dachte Dallion. Das werde ich brauchen.

Es dauerte nicht lange, bis Dallion einen Platz für die nächste Prüfung gefunden hatte. Da er nicht mehr so wählerisch war wie früher, tauchte in dem ersten festen Stück Fels, an dem er vorbeikam, eine Tür auf. Er atmete tief durch, rief seine Ausrüstung zusammen und öffnete dann die Tür. Ein blau beleuchteter Tunnel führte weiter in die Unendlichkeit, als hätte jemand ein Wurmloch am Eingang platziert.

Noch ein Level, sagte sich Dallion.

Wenn das vorbei war, konnte Dallion seine Reaktion verstärken. Wenn er Glück hatte, konnte er sogar auf eine Errungenschaft stoßen, die ihn noch weiter befördern würde. Und wenn diese Prüfung erfolgreich war, warum hier aufhören? Er könnte problemlos eine dritte, vierte oder sogar fünfte Prüfung machen. Bei so vielen Fortschritten war es so gut wie sicher, dass er die Skills und Eigenschaften haben würde, um die Waage zu seinen Gunsten ausschlagen zu lassen, wenn er die Magierin nicht sogar besiegen konnte.

“Tut mir leid, Nil”, sagte Dallion auf einmal. “Eine Prüfung ist genug.”

Bitte überlege dir das gut. In Nils Stimme lag eine leichte Panik. Du bist nicht in der Lage, eine Magierin mit deinen Eigenschaften gegenüberzutreten.

“Ein einziges Level ändert nichts an den Chancen.”

Du wirst nicht nur ein Level mehr erreichen! Ich habe dich beobachtet. Ich weiß, wozu du fähig bist. Es wird nicht leicht sein. Zweifellos wird es unheimlich schwer, aber du kannst fünfzig erreichen.

“Hast du nicht gesagt, dass ich nur zwei schaffen werde?”

Und nach diesen zwei hätte ich dir gesagt, du sollst dir noch einen holen, und noch einen, und noch einen. Es geht hier nur um Psychologie. Je mehr du von deinem Erfolg überzeugt bist, desto weniger Ängste wirst du haben und desto weniger musst du dich damit auseinandersetzen.

“Ich dachte, Betrug ist nicht möglich.”

Es ist kein Betrug. Es ist eine frühe Steigerung. Nach fünfzig würdest du wahrscheinlich auf eine Mauer stoßen. Um darüber hinauszukommen, brauchst du eine Menge Wissen und Geduld. Fünfzig reicht aber für den Moment aus.

Dallion konnte nicht sagen, ob er sich freuen oder ärgern sollte. Das alte Echo hatte ihm indirekt gesagt, dass ihn etwas erwartete, wenn er fünfzig erreichen würde. Nil würde nicht so hartnäckig sein, wenn es nur um Levelaufstiege ging. In gewisser Weise machte das die Sache noch schwieriger.

“Tut mir leid, Nil. Deine Entscheidung deckt sich im Moment nicht mit meiner.”

Was soll das heißen?, schnappte das Echo.

“Ein Ratschlag, den ich vor kurzem bekommen habe. Trotzdem danke für die Hilfe. Ich weiß die Absicht zu schätzen.”

Die Tür vor Dallion verschwand. Augenblicke später verschwand auch der Rest des Reiches. Dallion war zurück in der Wolkenzitadelle. Die Rückkehr war von der üblichen Verwirrung der Realität begleitet, obwohl Dallion weniger Zeit brauchte, um sich an seine Umgebung zu gewöhnen. Wahrscheinlich erleichterte das erwachte Level den Wechsel zwischen den Reichen.

Euryale stand vor ihm, mit dem Rücken zu ihm gewandt. Sie hatte versucht, die Magierin zu versteinern, aber das hatte nicht geklappt. Die Wirkung hielt nur ein paar Sekunden an und verblasste dann auch schon wieder.

Alles beeinflusst alles, sagte Dallion zu sich selbst.

Die Magierin hatte bereits begonnen, die nächste Reihe von Mustern zu zeichnen. Anders als bei der Furie in der Prüfung zum Erwachen gab es keine Mana-Fäden, die man durchschneiden konnte. Obwohl sie in der Luft schwebte, war die Magierin keine Furie, was bedeutete, dass sie sich nicht wie eine solche verhalten würde. Natürlich war sie auch kein normaler Mensch. Wenn Dallion in diesem Kampf etwas bewirken wollte, musste er sie als das sehen, was sie wirklich war.

Die Stärke der Magierin lag in ihren Zaubersprüchen, also in ihrer Schnelligkeit und ihren Fingern. Da die Schutzschilde direkte Angriffe unmöglich machten — trotz der hartnäckigen Bemühungen der Klingenpeitsche —, war ein anderer Ansatz erforderlich. Alles hing davon ab, wie die Magierin ihre Eigenschaften verbessert hatte. Da sie von der Erde stammte, hatte sie zweifelsohne eine grundlegende Vorstellung von Spielmechanik und Leveln. Daher war es sehr wahrscheinlich, dass sie den Weg der Spezialisten eingeschlagen hatte. Dallion wusste, dass er, wenn er gleich mit der Eigenschaft Empathie angefangen hätte, alle seine Punkte dafür ausgegeben hätte, um einen maximalen Vorteil zu erlangen.

Mal sehen, wie viel Stärke du hast, dachte Dallion und zog seinen Hammer.

Kaum war er einen Schritt zurückgetreten, stürzte ein ganzer Wolkenturm auf die Magierin. Es gab keinen physischen Aufprall, sondern es war, als würde man zusehen, wie etwas vom Flaum verschluckt wird.

“Kämpfe nicht gegen sie.” Jiroh erschien auf der Bildfläche. “Schließ dich Eury an und verschwinde von hier. Ich kümmere mich um den Rest.”

“Sie ist eine Magierin.” Dallion griff weiter nach dem Hammer. “Du kannst es nicht allein mit ihr aufnehmen.”

“Das muss ich auch nicht. Ich werde weg sein, bevor sie mir etwas antun kann. Sie ist hinter dem her, was in der Zitadelle noch übrig ist, wahrscheinlich der Erwachungsaltar oder ein anderes Gerät, das der König versteckt hat. Halte dich bedeckt, schließe dich dem Rest der Gruppe an, und du wirst —”

Ein starker Windstoß kam auf und zerriss die Wolkenoberfläche um die Magierin. Offensichtlich war die Gegnerin gut vorbereitet und kampferprobt. Die blaue Robe war jetzt mit einer großen, halbdurchsichtigen, fließenden lila Rüstung bedeckt. Darüber befand sich ein ganzer Ring aus glühenden Speeren, die sofort auf ihre Ziele zuflogen und sich zwischen Eury, Dallion und Jiroh aufteilten.

Das Adrenalin veranlasste Dallion, die drei Speere, die auf ihn zukamen, zu blockieren. Die Erfahrung brachte ihn dazu, eine Kampfaufteilung vorzunehmen und stattdessen zur Seite zu springen, um die Speere mit seinem Schild weiter abzuwehren. Das war auch gut so, denn abgesehen von allem anderen hatten die Speere eine Art elektrische Ladung. Die Stellen, an denen Dallion mit ihnen in Berührung gekommen war, erstarrten sofort und waren gelähmt. Wäre dasan seinem Orginal passiert, wäre er wahrscheinlich in der Wolke stecken geblieben oder, noch schlimmer, hätte sich auf eine Einbahnstraße in den Ozean darunter begeben.

Sowohl Eury als auch Jiroh reagierten viel vernünftiger und wichen den Speeren aus, ohne sie zu berühren.

Du bist dran, Onda, dachte Dallion, als er sich drehte und den Hammer in Richtung der Magierin warf.

Die Frau ließ sich von der Aktion nicht im Geringsten beeindrucken. Sie quittierte den Angriff und blieb, wo sie war, um sich auf weitere Zauber zu konzentrieren. Um ihre Schutzkugel herum bildeten sich mehrere neue Schilde, die den Treffer abfedern sollten. Leider hatte sie den Fehler gemacht, auf den Dallion gehofft hatte: Es ging nicht um den Schlag selbst, sondern um die Trägheit.

Bisher hatten alle Angriffe — fliegende Messer, Wolken, Schläge mit der Peitschenklinge — das Ziel, ihr Ziel zu schneiden oder zu durchbohren. Sie abzuwehren war einfach, da die kinetische Energie so gering war. Ein Hammer, der mit massiver Kraft nach vorne geschleudert wird, ist etwas ganz anderes. Der Aufprall war nicht in der Lage, die magische Barriere in irgendeiner Weise zu beschädigen und schob die gesamte Schutzkugel nach hinten. Ohne jeglichen Anker prallte die Magierin in sein Inneres wie eine Fliege auf eine Windschutzscheibe.

Hab dich. Dallion lächelte. Er hatte das Gleiche schon ein paar Mal in den erwachten Reichen erlebt, als er in seinem Armadil-Schild steckte. Anders als die Magierin musste er sich jedoch nicht konzentrieren, um seine Verteidigung aufrechtzuerhalten.

Blut schoss aus der Nase der Magierin und spritzte kurz auf die magische Oberfläche, bevor es sich zusammen mit allen anderen Zaubern auflöste. Die Speere, die Rüstung, sogar ihre Fähigkeit, in der Luft zu bleiben, waren völlig verschwunden, sodass sich die Klingenpeitsche schließlich in ihr Bein bohren konnte.

“Geh in das Herz der Zitadelle”, sagte Dallion zu Jiroh. Es würde keine bessere Chance geben als diese.

Die Furie hatte das auch bemerkt, denn sie krallte sich bereits in den Boden. Die Geschwindigkeit und die Intensität waren so extrem, dass Dallion nichts weiter als einen Fleck sehen konnte. Blaue Funken erschienen und wurden immer größer und intensiver. Doch trotz aller Bemühungen von Jiroh blieb die Wolkenoberfläche unverändert.

“Nein!”, schrie sie.

“Was ist denn los?” fragte Dallion, während ein Dutzend seiner Instanzen Wache hielten, falls die Magierin nicht allein war.

“Die Kreaturen sind zu schwach. Sie lassen mich nicht durch.”

Vielleicht ist das ein Zeichen für dich zu bleiben, wollte Dallion sagen, aber tief in seinem Inneren wusste er, dass das nicht stimmte. Nach dem, was Jiroh ihm erzählt hatte, nach allem, was sie getan hatte, den vielen Opfern, der Entschlossenheit, ihre erwachten Fähigkeiten nicht einzusetzen, wusste er, dass solche Worte wie Salz in eine Wunde streuen würden. Selbst wenn die Kreaturen gestorben waren oder ihr nicht mehr helfen konnten, war das Mindeste, was er tun konnte, Jiroh dazu zu bringen, es selbst zu sehen.

“Geh zurück.” Dallion holte den Fadenspalter aus seinem Versteck.

Die Klinge schimmerte in einem goldenen Licht, als Dallion sie aus der Scheide zog. Mit einem präzisen Treffer öffnete er einen Schnitt in der baumwollartigen Oberfläche, der sich einen Weg hinein bahnte, als ob ein Reißverschluss gezogen worden wäre.

“Woher hast du das?” Die Furie starrte die Waffe an.

“Glücksspiel”, log Dallion. Sich mit der Geschichte des Gegenstandes zu befassen, war das Letzte, was er im Moment wollte. “Lass uns einfach reingehen und —”

Hochintensive Flammen explodierten und erfüllten den Raum. Bis auf zwei wurden alle Instanzen von Dallion weggeschmolzen, zusammen mit einem großen Teil der Wolke. Nur die Instanzen, die sich in der Nähe von Jiroh befanden, blieben unversehrt. Die Flammen waren zwar zerstörerisch, konnten einer Furie aber nichts anhaben. Am Ende waren sie nichts weiter als Ströme ultraheißer Luft, und Luft war kontrollierbar.
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Das Feuer strömte mehrere Sekunden lang um Jiroh herum und schmolz ganze Teile der Zitadelle ein. Dallions Herz sank. Euryale war vor der Explosion ein paar Dutzend Meter weiter vorne gewesen. In dem Moment, in dem die Flammen erloschen waren, teilte sich Dallion in zwei Dutzend Trupps auf und stürmte in ihre Richtung. Im Boden klaffte ein großes Loch, das bis zum Meer hinunterreichte. Von der Gorgone war keine Spur zu sehen.

Unwillig, dies zu akzeptieren, sprangen die Instanzen von Dallion ins Wasser und suchten verzweifelt nach Spuren von ihr. Leider fanden sie nichts.

“Eury geht es gut”, sagte Jiroh. Obwohl sie ihre erwachten Kräfte nicht nutzte, konnte sie immer noch sehen, wie andere aufgeteilt wurden. “Sie ist gesprungen, um der Explosion zu entgehen.”

“Bist du sicher?” Dallion spürte, wie sich seine Brust mit Hoffnung füllte.

“Ich habe die Erschütterungen gespürt”, antwortete die Furie.

“Ihr Scheißkerle!”, schrie die Magierin.

Sie war so tief gefallen, dass sie fast den Ozean erreicht hatte. Ihr gesamter rechter Ärmel war zerfetzt, ebenso wie ihr Arm. Ihre Beine und ihr Oberkörper waren nicht viel besser dran. Sie hatte es jedoch geschafft, mit ihrer linken Hand eine Schutzkugel zu wirken, um sich vor Gleam zu retten.

“Meinst du, das bringt mich zu Fall?”, fragte sie schwer atmend.

Dank seiner Musik Skills konnte Dallion erkennen, dass sie Angst hatte, obwohl es Anzeichen von Erleichterung gab. Für einen Moment hatte die reale Möglichkeit bestanden, dass sie sterben könnte, aber das war jetzt nicht mehr der Fall. Dennoch hatte es gezeigt, dass sie zu sehr auf Magie angewiesen war. Der Feuerstoß musste eine verzweifelte Aktion gewesen sein, um sich von allen nahen Angreifern zu befreien. Das musste sie belastet haben und ihr einen Puffer an momentaner Sicherheit verschafft haben. Selbst jetzt schlug die Peitschenklinge, kontrolliert von Gleam, wieder gegen die magische Sphäre. Die Explosion hatte die Scherbenfliege ein gutes Stück weggeschleudert, aber da der Gegenstand unzerstörbar war, hatte er keinerlei physischen Schaden erlitten.

Onda, geht es dir gut?, fragte Dallion und erinnerte sich an den Hammer.

Gut, gut…, antwortete der Wächter in passiv-aggressiver Manier. Nichts, was mich bedrohen könnte, außer ein paar Fischen. Ein paar sehr dumme Fische…

Ich finde dich, wenn ich fertig bin, antwortete Dallion.

Leider war das leichter gesagt als getan. Obwohl die Magierin verwundet und erschüttert war, fing sie an, ihre Selbstbeherrschung wiederzuerlangen. Sie hatte bereits ein heilendes Muster in die Luft gezeichnet. Dallion konnte es von seinen Kämpfen in der Arena leicht erkennen. In spätestens fünf oder zehn Sekunden würde sie wieder in die Offensive gehen, und dieses Mal würde sie nicht nur mit ihnen spielen.

Schnell benutzte Dallion seinen Fadenschneider, um eine weitere Öffnung unter ihm aufzuschneiden.

“Lass uns gehen”, flüsterte er Jiroh zu.

Er war sich fast sicher, dass er das Lächeln der Furie gesehen hatte, kurz bevor er in die Wolke hinabgezogen wurde. Das Gefühl war, als würde man durch Dampf und leichtes Wasser fliegen. Der größte Teil von ihm spürte kaum Druck, während die Meereisenelemente an seiner Rüstung ihn zurückzogen und ihm erheblichen Widerstand boten. Jiroh war vorne und flog vorwärts wie ein Komet.

Innerhalb weniger Augenblicke durchlief eine Energiewelle alles und brachte die Wolkenmaterie selbst zum Vibrieren.

Mehr Explosionen, dachte Dallion.

Die Magierin hatte nicht die Absicht, aufzugeben, selbst wenn sie dabei alles zerstören musste.

Eine zweite Reihe von Vibrationen, wenn auch wesentlich schwächer.

Sie geht in die falsche Richtung, dachte Dallion.

Lasst eure Deckung nicht fallen!, rief Nil. Sie hat genug Kraft, um die ganze Zitadelle dreimal zu sprengen.

Nach der Spannung in seiner Stimme zu urteilen, war das mehr als eine Metapher. Und um das zu bestätigen, durchfuhr Dallion eine neue Erschütterung, diesmal so stark, dass seine Zähne klapperten.

“Wie weit ist es noch?”, rief er.

“Ich weiß es nicht”, antwortete Jiroh. “Vorher waren sie überall. Viele von ihnen müssen geschwächt worden sein.”

Oder ausgestorben, dachte Dallion, obwohl er es nicht aussprach. Da ein Teil der Zitadelle im Wasser schwamm, musste es mindestens eine Kreatur geben. Außerdem hatte Dallion mit eigenen Augen gesehen, wie sich die Wolkenstadt nach den ersten Angriffen der Magierin wieder reparierte. Nach aller Logik musste es etwas Lebendiges in der Wolkenmaterie geben, aber wie lange konnte es dem Ansturm standhalten?

“Geh näher ans Wasser heran!” brüllte Dallion.

“Was?” Jiroh zögerte. “Warum?”

“Die Kreaturen wollen schon seit Hunderten von Jahren weiterleben. Wenn sie die Wahl hätten, wie würden sie das tun?”

Dallion spürte, wie sich sein ganzer Körper verdrehte, als die Furie ihre Richtung änderte. Sie hatte ein paar Augenblicke gebraucht, um zu verstehen, was er meinte. Noch immer spürte sie die Zweifel, die von der Furie ausgingen, aber sie hatte beschlossen, sich auf einen Empathen zu verlassen.

Je weiter die beiden gingen, desto dunkler wurden die Wolken. Schon bald spürte Dallion ein unverkennbares Frösteln — sie waren unter Wasser gegangen. Trotzdem schien es ein schwaches Gefühl von Leben zu geben.

“Sie schlafen!” sagte Dallion erstaunt. “Sie sind ganz unten in der Zitadelle und schlafen.”

Irgendwo, wo es ruhig und dunkel ist — der einzige Ort, an dem die Wesen schlafen können, weit weg von den Schmerzen der Realität. Selbst in dieser Welt altert alles. Die Wolken waren da keine Ausnahme. Sie hatten Jahrtausende gebraucht, um diesen Zustand zu erreichen, aber am Ende hatten sie es geschafft.

Lux, gib mir etwas Licht, befahl Dallion.

Sofort!, zwitscherte der Feuervogel. Die Kaleidovrima bahnte sich ihren Weg aus Dallions Rucksack, bewegte sich dann vor Jiroh und erleuchtete alles mit einem hellen, blauen Licht. Wie Dallion vermutet hatte, rührte sich die Wolkenmaterie, wie ein verschlafenes Kätzchen, das sich von der Sonne wegzieht.

“Sie sind hier”, sagte Dallion.

Jiroh brauchte es nicht zu sagen; sie wusste es bereits. Um sie herum schwangen Gefühle mit, die Dallion noch nie gespürt hatte: Erinnerungen an die Kindheit, die Freude, Freunde zu finden, und die Traurigkeit, sie zu verlieren. Man musste kein Empath sein, um zu spüren, dass die Wolkenwesen aufgewacht waren. Energieimpulse flackerten, dann blitzten sie auf und erfüllten den Raum, als würden die Synapsen aktiviert.

“Du bist zurück”, sagte eine Stimme. Sie sprach in keiner Sprache, die Dallion gesprochen hatte, aber er verstand sie trotzdem. “Wir dachten nicht, dass du kommen würdest.”

“Als der andere euch mitnahm, dachten wir, wir wären für immer allein.” Eine zweite Stimme meldete sich.

“Ich bin wieder da”, antwortete Jiroh und ihre Stimme klang fast genauso wie die, die Dallion in ihrer Erinnerung gesehen hatte. “Ich habe dir gesagt, dass ich zurückkomme.”

“Und stärker”, sagte eine andere Stimme.

“Viel stärker”, stimmte eine dritte zu. “Willst du immer noch in deine Welt zurückkehren?”

“Wir können den Weg für dich öffnen.”

Dallions Herz zog sich zusammen. Darauf hatten sie wirklich gehofft — die Chance, sich in reine Energie zu verwandeln und dabei jemandem zu helfen. Hielten sie Jiroh für eine Freundin? Soweit er sehen konnte, fühlten sie sich so. Aber was würde danach mit ihnen geschehen? Würde die Energie einfach verbraucht werden und verschwinden? Oder würde sie sie verbannen, damit sie als Wächter zurückkehren könnten?

Dal, sagte Gleam durch seine Domäne. Was auch immer du tust, mach es lieber schnell! Die Magierin ist auf dem Weg zu dir.

Woher weißt du, wo ich bin?

Die halbe Zitadelle leuchtete vor einem Moment auf! Und ich spreche nicht von dem Teil über dem Wasser!

Verdammt! “Jiroh, fang an, was auch immer du tun musst”, sagte Dallion. “Sie kommt. Ich verschaffe dir so viel Zeit, wie ich kann.”

Dallion brach in Instanzen aus. Ein paar von ihnen blieben in der Nähe von Jiroh, falls Hilfe benötigt wurde, während der Rest in die entgegengesetzte Richtung schwamm.

Die Magierin war jetzt sichtbar, umgeben von einer Blase aus grüner Magie. Die Klingenpeitsche versuchte, Schritt zu halten, hatte aber erhebliche Schwierigkeiten. In ihrer Wut muss die Frau alles getan haben, um alle Zaubersprüche zu wirken, die in ihrer Macht standen.

“Beeil dich!”, sagte eine von Dallions Instanzen zu Jiroh.

Warum ließen sich die Wolken so viel Zeit? Splitter aus gehärteter Magie umgaben die Blase der Magierin und schossen nach vorne. Innerhalb weniger Augenblicke durchbohrten sie die Hälfte von Dallions Instanzen, ohne die Absicht, langsamer zu werden.

Dann geschah es. Die Wolkenherzen verschmolzen miteinander und bildeten einen Kern aus reiner Energie. Stärker als eine Supernova erleuchtete er die Wolken und das Meer, aber anstatt die ganze Energie freizusetzen, zog er sie an sich.

Du hättest dich nicht aufteilen sollen, sagte eine unbekannte Stimme in Dallions Kopf.

Genau in diesem Moment wurden alle seine Vermutungen wahr. Die massive Wolkenzitadelle implodierte und ließ die Energieblase auf die Größe eines Zimmers anwachsen. Ohne Schutz wurde mehreren Instanzen von Dallion die Luft aus den Lungen gepresst. Nicht weit davon entfernt zerbrach die Schutzsphäre der Magierin. Sowohl Zaubersprüche als auch magische Gegenstände verschwanden und ließen sie völlig schutzlos zurück. Noch ein paar Augenblicke und sie wäre ertrunken, aber Dallion bekam das nicht mit. Gerade als Dutzende von ihm starben, wurde einer von der Energieblase verschluckt. Das war der Moment, der am meisten zählte.

Alles verschwand. Plötzlich befand sich Dallion mitten in einem endlosen, sternenübersäten Himmel. Der einzige Unterschied war, dass der Himmel weiß war.

“Du solltest nicht hier sein.” Ein Mond erschien — der Cyan Mond.

“Und er ist es auch nicht”, sagte Felygn, als seine eigene Gestalt aus dem Weiß auftauchte.

“Er ist hier und er ist nicht hier”, sagte der Orange Mond. “Es ist den Andersweltlern überlassen, so ein Chaos anzurichten. Es hätte auch schlimmer sein können.”

Wo bin ich?, fragte sich Dallion.

“Das ist die Frage”, sagte Felygn, weit weniger amüsiert, als Dallion es erwartet hatte. “Du bist nirgendwo zur gleichen Zeit.”

Das ergab nicht einmal einen Sinn. So gut er konnte, versuchte Dallion, den Sinn hinter den Worten des Mondes zu entschlüsseln. Er konnte verstehen, dass er nirgendwo ist, und er konnte auch verstehen, dass er überall gleichzeitig ist, aber die Wortkombination, die Felygn benutzte, war unabhängig vom Kontext sinnlos.

“Es könnte ein Schlupfloch geben”, sagte der Rote Mond, als er erschien. “Das ist schon mal passiert.”

“Es ist schon passiert”, sagte eine Stimme, die viel stärker war als alle anderen.

Als Dallion nach oben blickte, sah er den Blauen Mond über allen anderen schweben. Das war der Mond des Erwachens — der mächtigste Mond von allen und derjenige, der über Menschen und Erwachte gleichermaßen wachte.

“Was geschehen ist, ist geschehen”, dröhnte der Blaue Mond. “Von jetzt an ist es ihre Sache, die Dinge zu regeln. Keiner von uns darf sich einmischen.”

“Warte”, meldete sich Dallion eilig zu Wort. “Was ist —?”

In dem Moment, in dem er blinzelte, war das Weiße verschwunden. Er befand sich wieder auf der Wolke, mit Jiroh an seiner Seite. Doch dies war nicht die Wolkenzitadelle, die er kannte; diese Wolke war viel kleiner, kaum so groß wie ein Hallenbad. Und das war nur der Anfang. Die Landschaft war nicht mehr so, wie sie noch vor wenigen Augenblicken gewesen war. Der Ozean war durch ein riesiges Lichtermeer ersetzt worden, das Land, Wolken und Berge gleichermaßen bedeckte. Bei diesem Anblick musste Dallion an eine Science-Fiction-Version von New York denken. Tausende von Wolken, Kreaturen und Menschen bewegten sich und flogen auf unsichtbaren Bahnen durch die Luft von einem Ort zum anderen. Das Problem war nur, dass alle Menschen Furien waren.

“Dal?” fragte Jiroh verwirrt und beunruhigt zugleich. “Warum bist du hier?”

Dallion schaute sich um. Jirohs Kleidung hatte sich verändert, sie trug jetzt eher ein Hemd und eine Jeans. Sie schimmerte nicht mehr, was darauf hindeutete, dass dies der Ort war, an den sie gehörte. Er dagegen war noch genau derselbe, der er war, bevor er ihre Welt betrat, mit den meereisernen Ergänzungen zu seiner Rüstung. Der einzige Unterschied war, dass außer dem Fadenspalter, den er in der Hand hielt, keine seiner anderen Waffen vorhanden war.

Nil? rief Dallion instinktiv nach seinem Echo. Er erhielt keine Antwort. Als er versuchte, sein persönliches Reich zu betreten, stellte er fest, dass er es nicht konnte. Es war so, als wären seine Kräfte versiegelt worden.

“Ich weiß es nicht”, antwortete er und kämpfte gegen die Panik in ihm an. Das Einzige, was ihn ein wenig beruhigte, war die Tatsache, dass er die Gefühle in der Furie spüren konnte. Offenbar hatte er nur den Zugang zu seinem Reich verloren. “Ist das deine Welt?”, zwang er sich zu fragen, um seine Gedanken auf etwas anderes zu lenken.

“So darfst du nicht gesehen werden”, sagte Jiroh mit der gleichen Ruhe und Verbundenheit, die sie in der erwachten Welt ausstrahlte. “Auf Flora gibt es keine Menschen. Wenn die Leute dich sehen —”

“Ich verstehe schon”, unterbrach Dallion und schaute auf den Boden. “Aber das ist nicht unser größtes Problem.”

Jiroh schaute in die Richtung. Unten auf dem Boden, drei Meter tiefer, lag niemand anderes als die Magierin, die sie angegriffen hatte. Und sie war völlig bewusstlos.
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“Pass auf deinen Kopf auf”, sagte Jiroh, als sie sich auf den Weg in das kleine Gebäude machten.

Auf der Erde hätte Dallion es einen Lagertunnel genannt, aber hier war es so etwas wie eine Hütte, wenn man extrem großzügig sein wollte. Da sie die Fähigkeit hatten, Luftströme zu kontrollieren, benutzten Furien vor allem zwei Arten von Materialien: Wolkenmaterie und Stein. Alles, was aus Holz oder Metall gefertigt war, galt als zu aufwendig und war den Wohlhabenden vorbehalten. Aus irgendeinem Grund erinnerte Dallion das an die Fantasy-Mythen, die er als Kind im Internet gelesen hatte. Dort hieß es, dass Elfen auch mit Metall nicht zurechtkamen.

“Leg sie einfach da hin.” Die Furie deutete auf ein Bett, das in die Steinwand gemeißelt war. Nach menschlichen Maßstäben würde es sehr unbequem sein, aber man durfte nicht wählerisch sein, und Dallion war der Magierin gegenüber nicht gerade freundlich gesinnt. Auch wenn sie jetzt hilflos und bewusstlos schien, hatte sie immer noch versucht, sie zu töten.

Behutsam legte er sie in die “Schlafnische” und sah sich dann nach einem Platz zum Sitzen um. Obwohl der Raum nicht besonders klein war, war er ziemlich leer. Vielmehr war er mit verschiedenen Wolkengegenständen gefüllt, die übereinander gestapelt oder auf steinernen Regalen platziert waren, als wäre das eine Baumwollfabrik.

Ja, das ist definitiv nur für Furien geeignet, dachte Dallion.

“Denkst du, dass wir hier sicher sind?”, fragte er und sah sich weiter um.

“Seit meinen Großeltern ist niemand mehr hierher gekommen”, antwortete Jiroh. “Das meiste ist alter Plunder, also werden sie nicht… Setz dich einfach hin”, sagte sie genervt. “Ich mache dir einen Stuhl.”

Dallion zögerte ein wenig, aber er tat, wie ihm geheißen. In dem Moment, in dem er es tat, spürte er, dass etwas unter ihm war. Es fühlte sich an wie ein Wasserstuhl, nur ohne den Stuhl — oder besser gesagt, wie eines dieser aufblasbaren Möbelstücke. Definitiv eine gewöhnungsbedürftige Erfahrung.

Während er versuchte, sich anzupassen, fiel sein Blick auf die Wolkenstapel und er fragte sich, wie sie so alt werden konnten. Aus seiner Perspektive sahen sie fast identisch aus. Offensichtlich hatten Furien andere Maßstäbe.

“Wie sieht der Plan aus?”, fragte er. “Ich konnte weder mein Reich noch irgendetwas anderes hier betreten. Ich kann auch die Wächter des Gebiets nicht spüren.”

“Ich habe es noch nicht versucht, aber ich denke, für mich wird es genauso sein. Was hat dich dazu bewogen, mir zu folgen? Ich hätte dir doch gesagt, dass dies kein Ort für Menschen ist.”

“Es war nicht geplant.” Dallion dachte viele Male an diesen Moment zurück und konnte sich immer noch nicht erklären, was genau passiert war. Er hatte die letzten Momente dutzende Male im Kopf durchgespielt und konnte sich immer noch nichts Konkretes einfallen lassen. Zu diesem Zeitpunkt war er sich nicht einmal sicher, ob die ganze Szene mit den Monden nicht nur ein Traum oder ein vorübergehender Wahn war.

Nach jeder Logik hätte das, was passiert war, nicht passieren dürfen: Dallion hatte sich in Instanzen aufgeteilt, um die Magierin zu bekämpfen, während Jiroh in ihre Welt zurückgezogen wurde. Er hätte sich eine Instanz aussuchen können, um Realität zu werden, aber stattdessen schien es, als ob eine für ihn ausgewählt wurde.

“Gibt es irgendetwas, das ich essen könnte?”, fragte er. “Furien leben doch nicht nur von Luft, oder?”

“Wir essen.” Jiroh kicherte, doch ihr Lächeln verblasste bald darauf. “Die meisten in meiner Familie sind Bauern. Deshalb leben wir auf dem Boden.”

“Ich nehme an, das ist etwas Schlechtes?”

“Daher kommt auch der Ausdruck ‘arm wie Dreck’. Nur die, die es sich nicht leisten können, leben im Dreck. Die Ernteerträge sind gut, wenn man das Wetter beeinflussen kann. Meistens kommen die Furien nur ein paar Mal pro Woche vorbei, um nach dem Rechten zu sehen, und dann noch einmal während der Ernte. Diejenigen, die nicht die Mittel haben, bleiben einfach auf dem Boden und machen dort die ganze Arbeit.”

“Das ist also deine Welt.” Dallion seufzte. In seinen Gedanken hatte er sie sich ganz anders vorgestellt — viel magischer und voller Abenteuer und Geheimnisse. In Wahrheit war die Welt der Erde sehr ähnlich, nur auf eine andere Art und Weise entwickelt.

Außerdem konnte er sich Jiroh immer noch nicht als Bauer vorstellen. In Nerosal stellte er sie sich alles andere als das vor. Sie war der Inbegriff des Abenteuers: die Furie, die so ziemlich alles tat, was sie wollte, eine Jägerin, die mit Leichtigkeit durch die Wildnis streifte, eine königliche Prinzessin, die die Macht hatte, ganze Stadtteile zu versengen, wenn sie wollte. Hier…

Dafür hast du all das aufgegeben? Dallion sah sie an.

“Und was machen wir jetzt?”, fragte er.

“Für den Moment bleibst du hier und behältst sie im Auge.” Die Furie schaute die Magierin an. “Ich habe sie mit Luftströmen umschlungen, aber du musst dir etwas Handfesteres suchen, wenn ich weg bin.”

Dallion nickte. Er hatte genug Kleidung für so etwas. Das Wichtigste war, der Magierin nicht zu erlauben, ihre Finger zu bewegen. Wenn er seine erwachten Skills behalten hatte, konnte sie das auch.

“Ich werde nach Hause zurückkehren und sehen, wie die Dinge stehen. Soweit ich weiß, können Jahrhunderte vergangen sein. Wie auch immer, ich werde versuchen, mit etwas Essen zurückzukommen. Wenn ich in fünf Tagen nicht zurück bin, bedeutet das, dass etwas schief gelaufen ist und du auf dich allein gestellt bist.”

“Deine Kleidung ist noch dieselbe. Ist das nicht ein Zeichen dafür, dass alles wieder so ist, wie es sein sollte?”

Die Furie schüttelte den Kopf.

“Meine Haut ist immer noch schwarz. Ich war keine Donner-Furie, als ich diesen Ort verließ. Nicht alles ist so wie früher.”

So viel war wahr. Ohne sich zu verabschieden, verließ die Furie die “Hütte”. Dabei schloss und verriegelte sie die Wolkentür am Eingang der Höhle. Auch wenn der Ort voller “Müll” war, gab es anscheinend Leute, die ihn stehlen wollten.

Augenblicke später spürte Dallion, wie die Luftströme unter ihm schwächer wurden. Der “Stuhl” war auch von Jiroh gemacht worden, und da sie nicht mehr da war, hatten sie sich wieder normalisiert. Sofort stand er auf. Das war eine gute Erinnerung für ihn, die Hände der Magierin zu fesseln. Am einfachsten wäre es gewesen, einen Ärmel abzureißen, aber da es in dieser Welt keinen normalen Stoff gab, entschied er sich dafür, das ganze Hemd auszuziehen und ihre Hände damit zu fesseln. In Anbetracht ihrer Schwäche würde das wahrscheinlich reichen, obwohl Dallion auch in Erwägung zog, einige der Drähte seiner zusätzlichen Rüstung zu benutzen. Ein kurzer Blick auf die umliegenden Wolken ließ ihn schnell wieder umdenken. Dies war die Welt der Furien. Ohne die Handschuhe aus Meereisen und die Erz-Rüstungsteile würde er mit dem größten Teil der Welt nicht zurechtkommen.

“Du solltest besser nichts versuchen”, sagte er, nur für den Fall, dass die Magierin bei Bewusstsein war.

Die Zeit verging langsam. Als Dallion zum ersten Mal erwacht war, hatte er gedacht, dass es stressig sei, in einem kleinen Raum ohne Türen zu sein. Aus irgendeinem Grund fühlte es sich jetzt doppelt so schlimm an. Wenigstens musste er sich in seinem erwachten Reich keine Sorgen machen, dass ihn jemand finden könnte.

Die Anspannung wich der Ruhe, dann der Langeweile. Dallion versuchte eine Kampfaufteilung, in der Hoffnung, dass er sich draußen ein wenig umsehen und gleichzeitig ein Auge auf den Gefangenen haben würde. Aber das war leider unmöglich. Egal, wie sehr er sich konzentrierte, das Ergebnis war immer das gleiche.

Ich bin wieder auf Level eins, dachte er.

Neugierig versuchte er, sich zu strecken. Das fiel ihm leicht; wenigstens hatte er seine Skills in der Athletik nicht verloren. Um sicherzugehen, versuchte er einen Purzelbaum und dann einen Wandlauf. Es gab keine Anzeichen dafür, dass seine Skills jemals nachgelassen hatten. Wenn es jemanden zu bekämpfen gäbe, könnte Dallion sogar überprüfen, ob die Skill-Boni noch in Kraft waren. Aber das würde warten müssen, bis Jiroh zurückkam. Wenn er es sich recht überlegte, war das in dieser Welt nicht ihr Name. Dem Erinnerungsfragment zufolge blieb ihr Vorname “Ji”, aber der Rest musste anders lauten.

Nach einer halben Stunde ging Dallion die im Raum gelagerten Wolken durch. Es war nicht abzusehen, was sie sein würden. Dem Aussehen und dem Gefühl nach vermutete er, dass es sich um Kleidung und Matratzen handelte, aber selbst das war weit hergeholt. Ihre Farben waren meistens gleich — ein mattes Weiß mit einem leichten Grauton. Dallion versuchte, sein Gesicht gegen den Stoff zu drücken. Nichts hielt ihn davon ab. Das Einzige, was er spürte, war eine leichte, kalte Weichheit und der schwache Geruch von Ozon. Er war versucht, es zu probieren, entschied sich aber schließlich dagegen. Es war nicht abzusehen, welche Auswirkungen es haben würde, und selbst wenn es ungefährlich war, machte es keinen guten ersten Eindruck, die Kleidung und Möbel anderer Leute zu essen.

Eine Stunde verging, dann noch eine. Die Langeweile war so groß, dass es Dallion so vorkam, als wäre er schon tagelang dort gewesen. Der Raum war zwar nicht beleuchtet, aber die Wolkenmaterie leuchtete stark genug, um den Eindruck eines halbdunklen Neonlichts zu erwecken.

Wenn Dallion die Möglichkeit gehabt hätte, in sein erwachtes Reich zu gehen, hätte er zumindest einen Teil der Zeit damit verbracht, neue Sprachen zu lernen oder Dryaden-Schriftrollen zu lesen. Wenn es hier auch nur im Entferntesten so etwas wie ein Buch gäbe, hätte er versucht, es zu lesen. Ironischerweise bestand die Möglichkeit, dass die Höhle zwischen den anderen Wolkenmassen auch Bücher enthielt. Wenn Dryadenbücher hölzerne Schriftrollen waren, sprach nichts dagegen, dass Furien-Bücher aus Wolken bestanden. Wenn er zurückdachte, hatte er auch in der erwachten Welt keine Furien-Bücher gesehen. Die meisten waren von Menschen und einige wenige von Zwergen. Dryaden und Nymphen waren äußerst selten, und Eury hatte nie erwähnt, dass es Gorgonenbücher gab.

Während Dallion nachdachte, wurde er durch eine Veränderung in der Atmung der Magierin aufmerksam. Er schnappte sich das Fadenspaltmesser und drehte sich zügig um.

Die Magierin sah ihn an. Sie lag immer noch auf der Bettnische, die Hände gefesselt, und war hellwach. Ihr Blick wanderte von Dallion zu der Waffe, die er in der Hand hielt, und dann wieder zu seinem Gesicht.

“Und?”, fragte sie, während die Angst ihren ganzen Körper durchzog.

Sie schien in den Dreißigern zu sein, etwas schlicht, obwohl manche sie als hübsch bezeichnen würden. Ihre Haut war relativ blass, wenn auch nicht so sehr wie die von Dallion, und ihre Kieferpartie war ziemlich scharf. Ohne Gleam konnte Dallion nicht wissen, ob sie wirklich so aussah oder ob es sich um eine Illusion handelte. Eines war sicher — ihr Haar war definitiv nicht normal. Während des Kampfes war sich Dallion sicher, dass es schwarz war, aber hier hatte es auch einen dunkelblauen Schimmer.

“Ich werde dir nicht wehtun”, sagte Dallion und senkte das Messer.

Die Magierin antwortete nicht.

“Das Gleiche kann ich von dir nicht sagen.”

“Willst du mich auf den Arm nehmen?” Die Magierin runzelte die Stirn.

Jetzt war es an Dallion, still zu bleiben.

“Weißt du das wirklich nicht?” fragte sie nach einer Weile. “Versuche zu erwachen.”

“Ein Teil unserer Kräfte ist versiegelt. Das weiß ich.”

“Das gilt auch für die Magie.”

Das brachte Dallion dazu, auf die Finger der Magierin zu schauen. Obwohl ihre Hände noch gefesselt waren, waren die Finger eindeutig frei.

Verdammt!, dachte Dallion. In Zukunft musste er vorsichtiger sein. Wären die Umstände anders gewesen, wäre die Magierin frei gewesen und er wäre wahrscheinlich tot.

“Ich versuche schon seit einer Weile, einen Zauber zu sprechen. Nichts funktioniert.”

So wie es sich anhörte, waren nur übernatürliche Skills versiegelt. Das verschaffte Dallion einen klaren Vorteil. Seine Körpereigenschaft war eindeutig überlegen.

“Gratuliere, dass du Jiroh weggeschickt hast. Du wirst es aber nicht lange genießen können. Wenn du mir etwas antust, kriegt dich der Zirkel in einem Monat. Wenn du mich dagegen gehen lässt, kann ich die Sache vielleicht erklären. Schließlich bist du ein aufsteigender Stern.”

Der Zirkel? Es waren also tatsächlich mehrere Magier beteiligt. Das war schlecht, aber es gab Dallion zumindest einen Hinweis darauf, womit er es zu tun hatte. Nach der Angst in ihr zu urteilen, könnte sie sogar unfreiwillig gehandelt haben. In Anbetracht ihres Zustands war jetzt vielleicht ein guter Zeitpunkt, um zu überprüfen, ob seine Musik Skills noch funktionierten.

“Na klar”, sagte er und fügte Ruhe und Übermut in seiner Stimme hinzu. “Alles, was ich tun muss, ist, dich gehen zu lassen?”

“Ja, genau. Ich werde sogar ein Gelübde vor den Monden ablegen.”

“Nur zu.” Dallion verschränkte die Arme. Entweder hatten seine Skills gewirkt oder die Magierin war wirklich verzweifelt. Auf jeden Fall wartete er, bis sie ihr Gelübde beendet hatte, und band sie dann los.

Die Frau war nicht im Geringsten dankbar. Sie massierte ihre Handgelenke, stand auf und ging an Dallion vorbei, als wäre er eine Zimmerpflanze.

“Wo hast du mich hingebracht?”, fragte sie und ging auf die Tür zu. “In eine Unterwasserhöhle?”

“Nicht ganz.” Dallion folgte ihr.

Als die Magierin die Wolkentür erreichte, warf sie Dallion einen Blick zu, lächelte ihn an und ging dann hinaus. Wenige Sekunden später stürmte sie wieder herein.

“Was hast du getan?” Sie griff nach ihm und packte ihn am Kragen. Während ihre Reaktionsgeschwindigkeit hoch war, bewegte sich ihr Körper im Vergleich dazu fast träge, sodass Dallion ihre Hände packen konnte, bevor sie ihn erreichen konnte. “Du hast uns rausgeholt! Jetzt sitzen wir hier fest, und es gibt keinen Weg zurück!”
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Es dauerte fast eine Stunde, bis sich die Magierin beruhigt hatte. Trotz allem, was sie Dallion in der erwachten Welt angetan hatte, konnte er den Schrecken nicht ignorieren, der aus jeder Faser ihres Wesens drang. Es dauerte eine halbe Stunde, in der er mit ihr redete und gleichzeitig die passenden Musik Skills einsetzte, um sie aus ihrer Panikschleife zu holen. Der Zustand des Schreckens war derselbe, den jemand erlebt, der erfährt, dass seine erwachten Fähigkeiten versiegelt worden sind. Zunächst dachte Dallion, dass das der Fall war; für einen Magier war es vielleicht genauso schlimm, nicht mehr zaubern zu können, wie seine erwachten Skills zu verlieren. Doch nach einer Weile begann er zu glauben, dass das nicht stimmen konnte. Die Panik war erst aufgetreten, nachdem die Magierin festgestellt hatte, dass sie sich in einer anderen Welt befanden.

Nicht lange danach schwang die Tür auf, und Jiroh kam zurück. Die Furie trug zwei große “Wolken”-Taschen sowie ein steinernes Tablett unter ihrem Arm. Als sie die ungebundene Magierin sah, sammelte sie sofort mehrere Luftströmungen und wickelte sie um die Finger der Frau. Die Magierin warf ihr kaum einen Blick zu.

“Du musst sehr beschäftigt gewesen sein”, sagte Jiroh, als sie das Tablett einen Meter über dem Boden in die Luft stellte. “Ich habe dir etwas zu essen mitgebracht. Es ist nicht viel, aber es ist alles, was ich von zu Hause mitnehmen konnte.” Sie leerte die Wolkentaschen auf dem Tablett aus.

Es gab Obst, das Dallion noch nie gesehen hatte, und zum Glück auch etwas, das deutlich als Brot zu erkennen war.

“Ich nehme an, sie wird auch etwas essen müssen?” fragte Jiroh.

“Irgendwann schon”, antwortete Dallion und nahm sich ein Stück Brot. Es war zwar nicht viel, aber etwas zum Kauen zu haben, war sehr willkommen. “Wie sieht es draußen aus?”

“Gut, mehr oder weniger…” Jiroh seufzte. “Ich bin seit über drei Jahren verschwunden. Es gab sogar eine kleine Suche. Das einzig Gute daran, dass ich aus einer Bauernfamilie stamme, ist, dass es niemanden besonders interessiert hat. Als ich der Polizei sagte, dass es mir gut geht, sagten sie mir, ich solle es nicht wieder tun.”

So sehr das auch eine Erleichterung war, so hart war es auch. Normalerweise hätte Dallion eine Untersuchung oder zumindest ein kurzes Gespräch erwartet, um herauszufinden, wo sie in den letzten drei Jahren gewesen war. Die örtlichen Behörden hatten Jiroh behandelt, als wäre sie eine Ausreißerin. Nun, in mancher Hinsicht schien sie vielleicht auch genau das zu sein.

“Drei Jahre?” fragte Dallion. Er war sich nicht sicher, aber in der erwachten Welt war mindestens sieben Mal so viel Zeit vergangen. “Aber warum die gleiche Kleidung?”

“Weil das die Kleidung war, die ich hatte, als ich verschwand. Hast du etwas geschlafen?”

Dallion schaute Jiroh an, dann die Magierin.

“Genau.”

Als er mit dem Brot fertig war, wagte Dallion es, eine der Früchte zu probieren. Als er das tat, stimmte die Magierin mit ein. Jiroh nahm das wahrscheinlich als Provokation auf, denn mehrere Luftdrohungen legten sich um den Hals der Magierin. Erst als Dallion ihr versicherte, dass die Frau nicht zaubern konnte, lockerte die Furie ihren Griff, obwohl sie ihn auch dann nicht ganz löste.

Langsam nahm die Magierin eines der restlichen Brotstücke. Nach einem Bissen spuckte sie es auf den Boden.

“Ekelhaft!” Sie hustete und versuchte, den Geschmack aus ihrem Mund zu bekommen.

“Behütet.” Jiroh seufzte. “Wie hoch ist dein Level?”

Die Magierin starrte sie an.

“Name und Level”, wiederholte Jiroh. Ein Luftfaden drückte gegen die Kehle der Magierin, um ihr zu signalisieren, dass es besser wäre, die Frage zu beantworten.

“Katka”, sagte die Magierin. “Katka, Level vierundsechzig.”

“Vierundsechzig.” Jiroh nickte, leicht beeindruckt. “Warum jagt uns eine Magierin mit Level vierundsechzig?”

“Es ging nie um dich. Ich wusste nicht einmal, dass du existierst. Der einzige Grund, warum ich von dem Liebhaberjungen weiß, ist die Sache mit Nerosal.”

“Ihr wart also hinter der Zitadelle her.”

“Die Kreaturen, die die Zitadelle hielten”, korrigierte Katka. “Die Händlerin hat mir erzählt, dass jemand anderes nach ihr sucht.” Es gab eine kleine Pause. “Ich dachte, es sei etwas anderes. Aber nach dem, was du getan hast, wäre es besser gewesen, wenn ich auf sie gestoßen wäre.”

“Oh?” Jiroh hatte den Hauch von Bosheit in der Stimme der Magierin erkannt. “Wem sagst du das?”

“Du hast ein Dutzend Herzen zerstört, um zurück in deine beschissene Welt zu kommen! Nur ein Idiot würde so etwas tun! Und zu allem Überfluss hast du uns auch noch mitgeschleppt! Hast du eine Ahnung, was du getan hast?”

“Das hat sie mich schon gefragt”, sagte Dallion und beachtete sie kaum. Das Obst war zwar sauer, aber nicht schlecht.

“Wir sind nicht von dieser Welt. Es geht nicht nur darum, dass wir fehl am Platz sind oder dass unsere Kräfte versiegelt wurden. Diese Welt kämpft aktiv darum, uns aus der Welt zu schaffen. Es wird nicht sofort beginnen, aber irgendwann schon.”

“Du meinst, es werden verrückte Unfälle passieren?” fragte Dallion.

“Das hier ist kein Horrorfilm!” schnauzte Katka ihn an. “Es gibt keinen Bienenstockgedanken. Wir sind nur ein Element, das nicht existieren kann und als solches langsam ausgerottet oder in andere Elemente zerlegt wird. Andersweltler können nicht einfach die Welten der anderen besuchen. In jedem Moment, in dem wir hier sind, werden wir langsam vergiftet. Vielleicht dauert es Monate, vielleicht auch Jahrzehnte, aber am Ende…” Die Magierin zwang sich, einen weiteren Bissen zu probieren und schaffte es dieses Mal, ihn im Mund zu behalten.

Vergiftet. Dallion wünschte sich, Nil wäre hier, um Klarheit zu schaffen. Es gab keine Anzeichen dafür, dass die Magierin log, aber man konnte sich auch nicht auf ihr Wort verlassen.

“Wozu braucht ihr die Herzen?” drängte Jiroh weiter.

“Skill-Edelsteine, was sonst?” In Katkas Augenwinkeln waren Tränen zu sehen, als sie den Bissen herunterschluckte. Einen Moment lang sah es so aus, als würde sie alles wieder auskotzen, aber das passierte nicht. “Wolkenkreaturen verdichten sich zu Edelsteinen. Es sei denn, du verschwendest ihre Energie für so etwas Dummes wie das hier.”

Sie hat den Drachen getötet!, dachte Dallion. Er hatte nicht viele Informationen, aber es klang wie etwas, das Katka tun würde, oder wenn nicht sie, dann jemand aus dem “Zirkel”, den sie erwähnt hatte. Wenn die Lage nicht so ernst wäre, hätte er sie dafür zur Rechenschaft gezogen, aber im Moment stimmte sogar er zu, dass sie größere Probleme hatten. Auch wenn er nicht ganz an die Sache mit der Vergiftung glaubte, wollte er nicht den Rest seines Lebens in einer Welt voller Furien verbringen.

“Wenn ich meine Magie hätte, könnte ich uns zurückbringen. Oder zumindest mit jemandem Kontakt aufnehmen, der helfen könnte. Aber nach dem, was du getan hast, ist das unmöglich.”

“Warum?” fragte Dallion.

“Was meinst du?”

“Warum kannst du nicht zaubern?”

“Wenn ich zaubern könnte, würde ich hier nicht meine Zeit verschwenden und diesen Mist essen.”

“Ich meine, warum kannst du es nicht auf einem technischen Level?” stellte Dallion klar und ignorierte ihre Bemerkung über den Mist.

“Keine Ahnung. Vielleicht ist in dieser Welt keine Magie erlaubt? Vielleicht gibt es ein Negationsfeld. Vielleicht hat das Durchqueren die ganze Magie aus mir herausgezogen. Was auch immer der Grund ist, ich habe die Skills nicht mehr.”

“Vielleicht doch”, sagte Dallion. “Du hast versucht, ein Muster zu erstellen, als du gefesselt warst. Was ist, wenn es dir einfach an magischer Energie fehlt?”

Dieser Punkt war interessant genug, um ein eigenes Gespräch zu entfachen. Es war geradezu beeindruckend, wie Todfeinde von vor Stunden ihre Feindschaft aufgegeben hatten, um eine Lösung zu finden. Vielleicht lag es daran, dass sie beide Menschen waren und sich schnell anpassten, wenn ihr Überleben auf dem Spiel stand.

Die Diskussionen dauerten lange an und führten zu zwei Schlussfolgerungen, die alle akzeptierten: Erstens mussten Dallion und Katka einen Weg finden, diese Welt zu verlassen, und zweitens mussten sie mehr Informationen finden, um dies zu tun. Um das zweite zu erreichen, mussten sie einen Ort finden, an dem sie bleiben konnten… und der nicht in dieser Lagerhöhle lag.

Nach reiflicher Überlegung stimmte Jiroh zu, sie in ihrem Haus wohnen zu lassen. Während ihrer dreijährigen Abwesenheit hatte sich einiges verändert. Zwei ihrer Schwestern waren ausgezogen und ihr Bruder hatte sich ein eigenes Haus gebaut, das einige Kilometer vom Haus ihrer Eltern entfernt lag. So blieb genug Platz für Dallion und der Magierin, um als Gäste einzuziehen, und da das Haus größtenteils aus Stein war, war es kein Problem, dort zu bleiben.

Um das Aussehen des Menschen zu verbergen, kramte Jiroh ein paar alte Kapuzenmäntel hervor. Dank Dallions meereiserner Exo-Rüstung war es möglich, sie mit ein paar kleinen Anpassungen überzustülpen. Das größte Problem war die Kapuze, die ihm immer wieder durch den Kopf fiel. Das Problem wurde gelöst, indem ein Teil von Dallions Handschuh abmontiert und in eine Kopfstütze verwandelt wurde. Bei Katka waren die Dinge ein bisschen komplizierter. Dallions Eisensohlen mussten verwendet werden, um das Ganze in Position zu halten. Dadurch wirkte sie viel steifer, obwohl sie das durch ihre hohe Reaktion ausgleichen konnte.

Die Verkleidung war auf jeden Fall eine Farce, aber Jiroh versicherte ihnen, dass solche Fälle in der Praxis nicht selten waren. Mondsekten waren witzigerweise ziemlich üblich, obwohl der Begriff in der erwachten Welt eine andere Bedeutung hatte. Die Philosophie der Sekten bestand darin, ein einfacheres Leben auf der Erde unter dem Mond zu führen, in dem Glauben, dass dies wahre Freiheit bringen würde. Sie waren meist harmlos, obwohl viele Länder auf Flora sie beschuldigten, verdeckte Agenten der einen oder anderen Regierung zu sein. Solange sie jedoch auf dem Boden blieben, kümmerte sich praktisch niemand um sie.

Um die Sache glaubwürdiger zu machen, behaupteten Dallion und Katka, dass sie ein Gelübde der Einfachheit abgelegt hätten — was bedeutete, dass sie keine Luftströme benutzten. Und um auf Nummer sicher zu gehen, gab Katka vor, ebenfalls ein Gelübde des Hungers abgelegt zu haben.

Es dauerte eine Weile, bis sich die Menschen an ihre neue Kleidung gewöhnt hatten. Das Sitzen war das größte Problem, gefolgt vom Gehen. Nach einiger Übung schafften sie es aber beide. Auch mit verminderten Kräften hatte es seine Vorteile, erwacht zu sein.

Das Erlernen der Sprache der Furien dauerte sogar noch länger, zumindest für Dallion. Sie hatten zwar beide Skills der Gelehrten, aber Katkas Skills waren einige Dutzend Level höher. Alles in allem brauchte sie eine Viertelstunde, um die Grammatik der Sprache zu lernen und einen ausreichend großen Wortschatz, um in den meisten Situationen zurechtzukommen. Dallion dagegen brauchte Stunden. Aber dank seiner Musik Skills konnte er die Sprache richtig aussprechen.

Als Jiroh zufrieden war, dass beide Menschen als Anhänger des Mondes durchgehen konnten, begannen die drei die Reise zu ihrem Haus.

Normalerweise konnte die Strecke in fünf Minuten zurückgelegt werden. Wenn sie zu Fuß gingen, brauchten sie über eine Stunde. Auf ihrem Weg durch die Landschaft fiel Dallion auf, wie sehr sich diese Welt von der Erde unterschied. Es war, als ob Himmel und Erde vertauscht worden wären. Wohin er auch blickte, das Land schien unberührt zu sein, bedeckt mit Wiesen, Wäldern und mehr Pflanzen, als er identifizieren konnte. Nur der Himmel war zugebaut, voller Schichten über Schichten von Wolken, die wie Industrieinseln den Himmel ausfüllten. An manchen Stellen, weit in der Ferne, waren die Wolken so dicht, dass sogar der Boden darunter begann, unfruchtbar zu werden. Jiroh hatte erklärt, dass dies das Hauptproblem der modernen Zeit sei: statische Städte. Ihre Anwesenheit schuf Flecken auf dem Land, die nichts produzieren konnten, aber gleichzeitig war dies die einzige Möglichkeit, die Nähe zu den Ressourcen von unten zu gewährleisten — insbesondere zu den Metallen. Mit dem Aufschwung der Metallindustrie wollten immer mehr Furien Luxusgüter aus diesem Material kaufen, ganz zu schweigen davon, dass die Kriegsindustrie in hohem Maße auf diese Rohstoffe angewiesen war. Auch in der Technik wurden Metalle und neuerdings auch Glas in äußerst komplexe Geräte eingebaut, die Millionen von Menschen das Leben erleichterten.

“Eine Sache noch”, sagte Jiroh, als das große Steingebäude, das sie ihr Zuhause nannte, in der Ferne sichtbar wurde. “Meine Familie trinkt viel. Das kommt davon, wenn man auf dem Boden lebt.”

“Betrinkst du dich oft?” Die Magierin grinste.

“Früher schon.”


34


DER EXZENTRISCHE ANHÄNGER DES MONDES


“Da ist sie”, sagte Jirohs Vater. Sein Ton war weder missbilligend noch begeistert. Vielmehr war es so, als würde er über eine Katze sprechen, die durch das Fenster hereinspaziert.

Dallion konnte eine tiefe Apathie im Raum spüren. Sie kam von allen, sogar von denen, die froh waren, dass sie zurückgekehrt war. So musste es sein, wenn man auf dem Boden lebte.

“Ja, ich bin hier”, antwortete Jiroh und bewahrte die Ruhe. “Das sind die —”

Bevor sie zu Ende sprechen konnte, sprang einer der Wolkenklumpen im Raum auf und stürzte sich auf Dallion. Die Geschwindigkeit war unglaublich — er war schneller als die meisten Feinde, gegen die er gekämpft hatte. Selbst mit seinem Schichtblick konnte Dallion nur ein paar Bilder von dem Ding erhaschen. In diesen wenigen Augenblicken sah er eine Silhouette und ein großes Maul mit erschreckend scharfen und spitzen Zähnen auftauchen.

Instinktiv versuchte er, sich in Instanzen aufzuteilen. Die Realität ließ ihn schnell wissen, dass das unmöglich war. Wie Nil ihn schon in der erwachten Welt gewarnt hatte, stellte jede erwachte Kraft zwar einen beträchtlichen Vorteil dar, aber sich zu sehr darauf zu verlassen, war eine Schwäche.

“Stopp!” befahl Dallion und kombinierte seine Skills in Zoologie und die der Gelehrten. Er ging davon aus, dass die Kreatur einem Hund ähnelte und wahrscheinlich einen Befehl in der Sprache eines Schnittlings verstehen würde.

Er erfuhr nie, ob er Recht hatte, denn Jiroh nutzte ihre Luftströmungen, um die Wolke mitten in der Luft umzuschlingen, nur einen Schritt von Dallion entfernt. Das geschah fast augenblicklich, so dass einige der Furien am Tisch in ihre Richtung blickten. Sogar die Wolke — die jetzt eine halbkatzenhafte Gestalt angenommen hatte — blickte sie mit trauriger Miene und einem unschuldigen Miauen an.

Katze, dachte Dallion. Typisch Katze.

“Nein”, sagte Jiroh mit fester Stimme.

Die Wolke sträubte sich ein wenig, doch dann sah sie, dass die Furie es ernst meinte und rollte sich wieder zu einer reinen Wolkenform zusammen. Das schien gut genug zu sein, denn es brachte der Kreatur ihre Freilassung ein.

“Was ist mit den Haustieren im Esszimmer?” Jiroh schaute ihren Vater an.

Der alte Furienmann stellte wie alle anderen ein visuelles Paradoxon dar, mit dem Dallion immer noch Schwierigkeiten hatte. Wie alle um den Tisch herum hatte er die klare, majestätische Erscheinung eines alterslosen Elfen. Er hatte perfekte Gesichtszüge, perfekte Haut, langes weißes Haar und unnatürlich klare, grüne Augen. Gleichzeitig trug er etwas, das man nur als Baggy Jeans und ein lockeres Hemd aus Wolkenstoff bezeichnen konnte. Man musste keine Furie sein, um zu erkennen, dass der Stoff alt, billig und abgenutzt war.

“Skye ist normalerweise gut erzogen”, sagte Jirohs Vater und schenkte ihr kaum einen Blick. “Sie hat dich einfach vergessen, seit du vor vier Jahren weggelaufen bist.”

“Drei”, korrigierte Jiroh und machte sich auf den Weg zum Tisch.

Auf dem Gesicht ihrer Mutter erschien ein deutliches Stirnrunzeln. Wie Dallion dank seines Musik Skills erkennen konnte, waren alle überrascht, dass sie etwas erwiderte. Das deutete darauf hin, dass die Donner-Furie früher viel sanfter gewesen war. Bis zu einem gewissen Grad gab es sogar Stolz und Neid, vor allem bei den älteren Familienmitgliedern. Die Jüngeren — die Schwestern und Brüder, wie Jiroh Dallion erzählt hatte — waren fast ehrfürchtig, auch wenn sie sich das nicht anmerken lassen wollten.

“Wie ich schon sagte, das sind einige Freunde von mir.”

“Freunde von mir”, ahmte eine der jungen Furien nach und versuchte, sich ein Kichern zu verkneifen. “Komischer Akzent, Schwesterherz.”

Dallion erkannte die Stimmung im Raum und beschloss, dass jetzt der richtige Zeitpunkt für ihn und Katka war, sich zu setzen. Dies würde einer der schwierigeren Teile der Einführung werden. Nach dem, was Jiroh ihnen versichert hatte, würden sie die meiste Zeit in einem der unbesetzten “Gästezimmer” verbringen. Leider wurde erwartet, dass alle potenziellen Gäste während der ersten Einführung mit der Gastfamilie zu Abend essen würden.

Langsam näherte sich Dallion den Wolkenmöbeln. Wenn irgendetwas schief gehen konnte, dann war es das.

Aus Gewohnheit rief Dallion die Namen der Monde auf und griff nach der Lehne des Wolkenstuhls.

“Halt!” sagte Jirohs Vater, bevor Dallion ihn berühren konnte. Stille erfüllte den Raum. Alle Augen waren auf das Oberhaupt der Familie gerichtet.

“Ati”, sagte die Furie. “Bring die Steinstühle.”

Dallions Pulsschlag beschleunigte sich. Wurden sie entlarvt? Das war nicht gut. Im Geiste begann er auszurechnen, wie hoch die Wahrscheinlichkeit war, dass er und Katka an ein Labor oder die Regierung verkauft würden. Angesichts ihrer Armut könnte man vermuten, dass die Familie alles tun würde, um da rauszukommen.

“Als ich jung war, wäre ich fast einem Mondkult beigetreten”, sagte Jirohs Vater, als die Stühle herbeigebracht wurden. Sie waren so schwer, dass selbst ein Erwachter Schwierigkeiten hätte, sie zu tragen. Dank der Luftströme schaffte es aber ein zehnjähriges Kind. “Bitte”, sagte er und schob die Wolkenstühle aus dem Weg.

“Du ehrst uns”, sagte Dallion, das erste, was ihm einfiel.

“Ji hat deinen Akzent von dir”, bemerkte ihr Vater. “Was hatte sie in deinem Orden zu suchen?”

Das Lustige war, dass es genau andersherum passiert war. Dallion hatte sich Jirohs Akzent abgeguckt, den sie wahrscheinlich auf der Wolkenzitadelle aufgeschnappt hatte.

“Ich dachte, du interessierst dich nicht für solche Dinge”, mischte sich Jiroh ein.

“An dem Tag, an dem du verschwunden bist, hast du aufgehört, deinen Beitrag zu leisten. Das Geld, das eigentlich kommen sollte, kam nicht, also mussten wir uns darauf einstellen.”

“Drei Ehen? Du bist wahrscheinlich untröstlich.”

“Dummheit bricht einem nicht das Herz.”

Das war möglicherweise die passiv-aggressivste Konversation, das Dallion in seinem Leben gesehen hatte. Da er wusste, wozu Furien fähig waren, könnte ein echter Kampf leicht das ganze Gebäude und alles darin zerstören. Damals in der erwachten Welt waren fast alle Furien, denen Dallion begegnet war, aufgrund unglücklicher Umstände sehr unterwürfig gewesen. Er hatte aber gehört, dass sie als Söldner sehr begehrt waren. Hier war die Gesellschaft viel zivilisierter, sodass sie neue Wege gefunden hatten, ihr Temperament auszudrücken — Widerworte und Sarkasmus.

“Ich schätze, sie haben dir etwas weggenommen.”

“Schade, dass das das Einzige ist, was sie genommen haben.”

“Es ist nicht nötig, den Weg zu betrachten, der zweimal beschritten wurde.” Dallion deutete an die Decke, um das unangenehme Gespräch beim Abendessen zu beenden. Der Satz an sich war die dümmste, wirrste Wortkombination, die ihm einfiel. In Wirklichkeit sollte er nur dazu dienen, seine Musik Skills besser einzusetzen.

Die Wirkung war bestenfalls marginal. Währenddessen hatte Dallion in seinem Versuch, mystischer zu wirken, versehentlich einen Teil seiner Hand enthüllt, als er mit dem Finger zeigte. Die Hand eines Menschen war im Wesentlichen dieselbe wie die einer Furie; der eiserne Metallhandschuh allerdings nicht.

“Metall?” fragte Jirohs Vater erstaunt.

“Ich bin ein Lehrling im Schmieden.” Dallion nutzte das sofort aus. “Nur ein Novize. Deshalb halten wir uns vor der Welt verborgen.”

Alle starrten auf die metallischen Fingerspitzen, die unter dem Ärmel zu sehen waren. Aus ihrer Sicht hatte er sich gerade von einem seltsamen Hausierer mit seltsamen Ansichten über die Welt in einen reichen Exzentriker verwandelt, der sich ein einfacheres Leben wünschte. Da die Metallindustrie noch relativ neu war, konnten es sich nur bestimmte Leute leisten, größere Mengen davon zu besitzen. Wer sich Luxusartikel wie Handschuhe aus diesem Material leisten konnte, musste schon sehr reich sein. Sogar die Wolkenkatze veränderte ihre Form, neugierig auf das glänzende Material.

“Lasst uns zu Ende essen. Die Anhänger des Mondes würden sich gerne ausruhen”, sagte Jirohs Vater nach einer Weile. “Ati, Siri, ihr werdet euch ein Zimmer mit eurer Schwester teilen.”

Es war ganz klar, auf wen er sich bezog. Zu Dallions Überraschung gab es keinen Streit. Jirohs jüngere Schwestern akzeptierten es als normal. Wenn überhaupt, waren sie sogar begeistert, dass ihr Zimmer ausgewählt worden war.

“Und Ji, nur weil du eine Donner-Furie geworden bist, heißt das noch gar nichts”, fuhr ihr Vater fort. “Solange du hier bist, wirst du deinen Beitrag leisten.”

Der Rest des Essens verlief schweigend. Der einzige interessante Punkt war die Katzenkreatur. Eben noch äußerst feindselig, benahm es sich jetzt wie ein perfektes Haustier.

Du kannst doch auch Gefühle spüren, oder? fragte sich Dallion und wagte es, dem Wesen den Kopf zu streicheln. Wie erwartet, ließ es ihn gewähren. Es war etwas besorgt, dass es versuchen könnte, sich an ihm zu reiben und damit zu verraten, dass es keine Furie war, aber Jiroh hielt es mit ein paar Luftfäden davon ab. Für alle anderen sah es so aus, als würde sie ihr Bestes tun, um die Kreatur davon abzuhalten, lästig zu werden.

Kaum war das Essen vorbei, verschwand die Hälfte der Furien zusammen mit dem “Geschirr”. Jiroh blieb noch lange genug, um sich das Nicken ihres Vaters abzuholen, dann brachte sie Dallion und Katka in ihr Zimmer im zweiten Stock. Von diesem Moment an hatte ihr Aufenthalt offiziell begonnen.

“Ihr müsst sehr leise sein”, flüsterte Jiroh, nachdem sie die Tür geschlossen hatte. “Das Gehör einer Furie ist fast so gut wie deines.”

Für nicht erwachte Wesen war das wirklich beeindruckend.

Sieht man von den Wolkenelementen ab, ähnelte der Raum eher dem Unterbau einer Brücke als einem richtigen Raum. Eine Tür führte ins Innere des Gebäudes, während die Außenwand ganz fehlte.

“Ich sorge dafür, dass dir nicht kalt wird”, sagte Jiroh.

“Die vierte Wand durchbrechen”, bemerkte Katka und starrte auf den offenen Raum. “Und was jetzt?”

“Jetzt bleibt ihr beide hier, während ich versuche, das zu klären.”

“Wie genau? In unserer Welt gab es keinen Hinweis darauf, dass die erwachte Welt existiert. Warum sollte es hier anders sein?”

“Ich weiß nicht, wie es in eurer Welt ist, aber es gab eine große Auswahl an Mythologie-Literatur. In meinem früheren Job habe ich viel gelesen. Jetzt muss ich nur noch den etwas spezielleren Teil lesen.”

Kein schlechter Plan. Natürlich konnte jeder das offensichtliche Problem sehen. Während es für Dallion oder Katka unmöglich war, einen Job in irgendeiner Funktion zu bekommen, galt das auch für Jiroh selbst. Soweit es die Welt betrifft, war sie nicht besonders gebildet, hatte keine besonderen Skills oder Talente und stammte nicht aus einer bedeutenden Familie. Wenn diese Welt nur wüsste, wie falsch sie lag.

“Bekommst du deinen alten Job zurück?” fragte Dallion.

“Das hat keinen Sinn. Sie mögen keine Zeitverschwender. Ganz zu schweigen davon, dass sie keine Mitarbeiter mit einer bestimmten Einstellung dulden können. Es war schon vorher ziemlich schlimm, und jetzt bezweifle ich, dass ich eine halbe Woche durchhalten kann.”

“Ich verstehe, was du meinst.” Dallion nickte.

Mit ihrem jetzigen Charakter würde sie das Management wahrscheinlich in den Wahnsinn treiben.

“Was ist mit einem Forschungslabor?”, fragte die Magierin. “Das habt ihr doch, oder? Die Wahrscheinlichkeit ist größer, dass sie Bücher haben, die wir benutzen können. Besser, als alte Märchen durchzugehen.”

“Sie werden niemanden wie mich in ihre Nähe lassen.”

“Keinen von uns?” Katka drehte sich zu Jiroh um, mit einem ärgerlichen Grinsen im Gesicht. “Hast du keine vertraulichen Projekte oder Geheimbünde, die du mit einem Stück Metall beeindrucken kannst?”

Mehrere Luftfäden legten sich sanft um den Hals der Magierin und erinnerten sie daran, dass die Furie die Kontrolle hatte.

“Ein Stück Metall wird nicht ausreichen”, antwortete Jiroh. “Jeder, der genug Macht hat, kann Metall in die Hände bekommen.”

“Aber wie viele können es schmieden?” fragte Dallion. “Du kannst es. Eury muss es dir irgendwann einmal beigebracht haben. Auch ohne erwachte Skills verfügst du über das nötige Know-how, und wir helfen dir, die erste Ladung Barren zum ‘Weitergeben’ herzustellen.”

“Das werdet ihr”, sagte Katka. Sowohl Dallion als auch Jiroh starrten sie an. “Ich habe keine Ahnung vom Schmieden.” Die Frau zuckte mit den Schultern. “Es zu lernen, war Zeitverschwendung. Ich habe mich auf die Zauberei konzentriert, und wenn es etwas gibt, wofür sie ideal ist, dann ist es, Verbindungen und Muster zu finden. Gib mir alle Informationen, die diese Welt hat, und wenn es einen Ausweg gibt, finde ich ihn, ohne Jahrzehnte dafür zu brauchen.”

Das hörte sich nach einer guten Idee an. Der einzige Grund, warum Dallion zögerte, war die Person, die es vorgeschlagen hatte. Soweit er es beurteilen konnte, log sie nicht, aber es war fast sicher, dass sie auch noch etwas anderes im Sinn hatte.

“Dann finden wir einen Weg in eine Bibliothek.”

“Das wäre Zeitverschwendung.” Katka schaute aus dem Zimmer auf die Wolken in der Ferne. “Das ist das Problem mit Geheimbünden. Sie haben viele Namen, tun verschiedene Dinge, aber es gibt zwei Konstanten: Sie entstehen immer dort, wo es fortschrittliche Gesellschaften gibt, und sie sind immer die, die am besten informiert sind.”
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DER PLAN ZU DEN WOLKEN


Die nächstgelegene Wolkenstadt war einen zweistündigen Flug entfernt, aber bevor sie dorthin fliegen konnten, mussten ein paar Dinge vorbereitet werden. Das erste war, ein geeignetes Eisenvorkommen zu finden. Aufgrund der Lebensweise der Furien steckte alles, was mit Metallurgie zu tun hatte, noch in den Kinderschuhen. Theoretisch gab es eine Reihe wissenschaftlicher Methoden, aber soweit Dallion wusste, war die gewöhnlichste Methode, nach Metallklumpen zu suchen, die auf dem Boden sichtbar waren. Es war kein Zufall, dass die meisten umkämpften Gebiete Berge waren. Das ließ darauf schließen, dass es noch viele unerschlossene Lagerstätten gab, sofern es der Gruppe gelang, sie zu finden.

Es war ungewiss, ob das Schmieden von Dallion funktionieren würden, wenn es um Erze ging. Auch Jiroh war keine Hilfe. Ihre Skills im Schmieden waren völlig verschwunden und sie war nicht besser als eine gewöhnliche Schmiedin. Trotzdem machten sie sich am nächsten Tag alle drei auf die Suche nach Metall. Jiroh sorgte mit ihren Skills für den Transport, während Dallion sich auf den Boden unter ihnen konzentrierte. Katka ihrerseits war nur dabei, weil ihr niemand genug vertraute, um sie allein zu lassen.

“Das sieht nach einem guten Platz aus”, sagte Dallion, als sie über ein Stück karges Land schwebten. Da Jirohs Geschwister nicht in der Nähe waren, hatte er wieder die übliche Nerosal-Sprache verwendet.

“Bist du sicher?” Jiroh verringerte die Luftströme und setzte ihn und Katka sanft ab.

Konzentriert kombinierte Dallion seine Musik- und Schmieden Skills. In der vorherigen Welt wäre er sich sicher gewesen, dass es dort unten etwas gibt. Hier konnte er es bestenfalls als Vermutung bezeichnen.

“Es fühlt sich an wie Zinn”, sagte er. “Es ist nicht allzu tief, aber man muss schon etwas graben. Haltet Ausschau nach anderen.”

Dallion holte tief Luft und schlug dann mit der Faust auf den Boden.

Die Kraft ging durch seinen ganzen Arm und führte fast zu einer Explosion. Wie ein kleiner Geysir stieg der Dreck in die Luft, während sich um Dallion herum ein zwei Meter großer Krater bildete. Eines war sicher, er hatte seine Fähigkeit, punktuelle Angriffe auszuführen, nicht verloren. Und wie zuvor fühlte sich sein ganzer rechter Arm durch die Erfahrung leicht taub an.

“Es ist definitiv hier.” Dallion sprang heraus. “Es könnte tiefer sein, als ich dachte.”

“Na gut. Ich kümmere mich darum. Ihr zwei geht zurück.”

Dinge wie Spitzhacken und Schaufeln gab es in dieser Welt nicht. Niemand würde auf die Idee kommen, so viel Metall für etwas zu verschwenden, das man durch Luftströme erreichen kann. Mit den Skills, die sie sich auf der Jagd nach Monstern in der Wildnis angeeignet und verfeinert hatte, bohrte sich Jiroh mit der Stärke eines Industriebohrers durch den Boden. Die Luft schälte sich durch Erd- und Gesteinsschichten und sammelte sie in ordentlichen Haufen, je tiefer sie kam.

Währenddessen saßen Dallion und die Magierin in einiger Entfernung auf dem Boden und warteten.

“Wenn ich meine Magie hätte, könnte ich das alles schon ausgegraben haben”, sagte Katka in einem kritischen Ton. “Ich hätte sogar das Erz abbauen können, ohne den Ort umzugraben.”

“Du hast keine Magie”, erinnerte sie Dallion. Er spürte den inneren Schmerz, den die Bemerkung bei ihr ausgelöst hatte, und in diesem Moment war er froh darüber. “Du hast Armalion getötet, nicht wahr?”, fragte er.

“Armalion?” Überraschung hallte durch das Wesen der Magierin. “Ich bin beeindruckt, dass du den Namen kennst. Ja, das habe ich. Es war auch nicht besonders schwierig.”

“Warum?”

“Hm?”

“Warum musstest du ihn töten? Du hast den Skill-Edelstein nicht mitgenommen.” Und du hast den Schatten dort gelassen, damit er in der ganzen Region Chaos anrichtet.

“Es war nicht der Skill-Edelstein, den ich brauchte”, antwortete Katka, als wäre es die natürlichste Sache der Welt. “Armalion war ein guter Kandidat, aber er hat sich nicht bewährt. Es bestand die Möglichkeit, dass die Wolkenzitadelle es gewesen wäre, aber das werden wir jetzt nie erfahren.”

Dallion konnte es nicht fassen. Die Magierin gab ihm tatsächlich die Schuld daran, dass sie nicht in der Lage war, einen Skill-Kristall aus den Wolkenkreaturen zu gewinnen. Sie war genau so schlimm wie der Stern! Wenn Nil hier wäre, würde er wahrscheinlich eine gute Erklärung für diesen Unterschied finden, aber eines war sicher: Das alte Echo mochte die Akademie auch nicht besonders, und jetzt konnte Dallion sehen, warum.

“Du denkst daran, mich zu töten, stimmt’s?” Die Lippen der Magierin verzogen sich zu einem Lächeln. “Gut. Das ist der einzige Funken Freude, den ich hier habe.”

“Du setzt viel aufs Spiel.”

“Nein, das tue ich nicht. Es hat eine Weile gedauert, bis ich dich durchschaut habe, aber jetzt weiß ich, dass es am sichersten ist, in deiner Nähe zu sein. Sie drehte sich zu ihm um.”Du willst zurückgehen. Selbst wenn die Welt uns nicht vergiften würde, würdest du immer noch an den Ort zurückkehren wollen, an dem Träume möglich sind. Ich habe keine Ahnung, was du damals auf der Erde warst. Vielleicht warst du reich, vielleicht sogar berühmt, aber du warst definitiv kein Gott. In der erwachten Welt könntest du durchaus einer werden.”

Das war genau die Art von Arroganz, die Dallion von einer Magierin erwartete. Er hatte es aus den Geschichten über den Magiervorfall in Nerosal gehört. Und das waren nur Lehrlinge gewesen, die eine ganze Stadt erschüttert hatten. Katka war eine Vollmagierin mit Kräften, die er sich nicht vorstellen konnte. Wenn sie jetzt auch nur eine Spur davon hätte, würden sie dieses Gespräch nicht führen.

“Die Wahrheit ist, dass du mich brauchst, um zurückzukommen”, fuhr sie fort. “Ich habe immer noch das Wissen, um einen Weg zu öffnen. Ich brauche nur die Energie.”

“Warum läufst du dann nicht weg? Wenn es, wie du sagst, eine geheime Organisation gibt, werden sie dafür sorgen, dass du sie erreichst und dann kannst du deine Forderungen stellen.”

“Möglicherweise, aber es ist riskant. Ich ziehe es vor, die Kontrolle zu haben. Außerdem ist es immer gut, wenn ich mich absichern kann. Du wirst immer noch von einem Mond begünstigt. Er wird versuchen, dich stärker zurückzuziehen, als es jeder Zauber könnte.”

Das Graben dauerte einen halben Tag lang. Es war kein Wunder, dass Siri — eine von Jirohs Schwestern — sie gefunden hatte. Dallions Metallkenntnisse erklärten zwar, warum sie nach Erz gruben, aber trotzdem mussten alle wieder zur Furiensprache übergehen.

Die junge Furie wollte einen Eindruck hinterlassen und hatte Jiroh zunächst ihre Hilfe angeboten. Doch schon bald kam sie darauf zu sprechen, was ihr eigentliches Ziel war: so viel wie möglich über den falschen Mondkult zu erfahren, dem Dallion angeblich angehörte. So sah er sich gezwungen, sich eine Hintergrundgeschichte für etwas auszudenken, das es gar nicht gab. Katka wäre für diese Aufgabe viel besser geeignet gewesen, aber sie versteckte sich bequemerweise hinter der Schweigegelübde-Geschichte und ließ Dallion leiden.

Alle Erklärungen folgten einer unsinnigen Logik, die sich Dallion spontan ausgedacht hatte. Viele Aspekte stammten direkt aus dem, was er vom Surfen im Netz und aus Shows auf der Erde in Erinnerung hatte. Während er sich die aberwitzigen Geschichten ausdachte, kam ihm ein interessanter Gedanke in den Sinn. Es war klar, dass Flora einen eigenen Mond hatte, und obwohl es schwierig war, das mit Sicherheit zu sagen, schien er innerhalb der Größenordnung der erwachten Welt zu liegen. Wenn das so ist, könnte es dann eine Verbindung zwischen den beiden geben? Vielleicht sogar ein lebendes Mondwesen, das bei der Übertragung helfen würde? Das war auf jeden Fall ein Gedanke, den es zu erkunden galt.

Bei Einbruch der Nacht, nachdem Dallion ein ausgeklügeltes System von Regeln und Philosophien aufgestellt hatte, wurde beschlossen, die Ausgrabungen zu beenden. Jiroh hatte es geschafft, tief genug in die Lagerstätte vorzudringen, was bedeutete, dass in ein oder zwei Tagen mit dem eigentlichen Erzabbau begonnen werden konnte.

Alle gingen zurück zum Haus, wo Dallion höflich, aber bestimmt gebeten wurde, wieder mit der Familie zu Abend zu essen. Kafka nicht, aber um auf Nummer sicher zu gehen, band Jiroh ihr die Finger zusammen, solange es dauerte. Die Magierin widersprach nicht. Sie hatte nicht die Absicht, ihr Leben zu riskieren, jetzt, wo sie an einem Fluchtweg arbeiteten.

“Ich habe gehört, dass du Ji das Schmieden von Metall beibringen willst”, sagte Jirohs Vater.

“Nur wenn es keine Probleme mit ihrer Familie gibt”, antwortete Dallion.

“Man sagt, dass das Schmieden von Metall der Beruf der Zukunft ist”, sagte die Furie widerstrebend. “Es wird nichts Gutes dabei herauskommen, aber wenn es eine Chance gibt, warum sollte man sie nicht ergreifen? Wenn man gezwungen ist, auf dem Boden zu leben, sollte man das Beste daraus machen.”

Ein ungewöhnlich starkes Gefühl von Schmerz erfüllte den Raum, das von der Furie ausging. Etwas war in der Vergangenheit passiert, etwas Herzzerreißendes und Lebensveränderndes. Leider konnte Dallion nicht wissen, was genau passiert war, da seine erwachten Fähigkeiten noch nicht optimal funktionierten.

“Eine Donner-Furie zu werden, ist ein guter Anfang”, sagte Jirohs Mutter. Das war das erste Mal, dass sie sprach, seit Dallion die Familie kennengelernt hatte. “Heute sind ein paar Jobangebote gekommen, auch von dem schrecklichen Job, den du früher hattest.”

“Irgendetwas Gutes?” fragte Jiroh, ein wenig neugierig.

“Kellnerin”, sagte die ältere Furie mit einem Seufzer. “Donner-Furien sind in letzter Zeit in Mode gekommen.”

Aber sie verbarg etwas. Dallion spürte, dass sie etwas verbarg, darunter auch ein leises Schuldgefühl.

“Sie sind in deinem Zimmer, wenn du sie durchsehen willst.”

“Danke. Mache ich.”

Der Rest des Abendessens drehte sich wieder um Metall und Graben. Jirohs Vater redete die meiste Zeit, und Dallion tat sein Bestes, um zu antworten. Die jüngeren Familienmitglieder versuchten ab und zu, ein paar Fragen zu stellen, aber sie wurden schnell zum Schweigen gebracht. Als alles vorbei war, ging Dallion zurück in sein Zimmer, wo Katka geduldig wartete. Kurz darauf gesellte sich auch Jiroh zu ihnen.

“Du hast dir ganz schön Zeit gelassen”, brummte die Magierin, als sie wieder sprechen konnte. “Musst ich mir irgendwelche Sorgen machen?”

“Mein Vater ist zu sehr mit dem Schmieden beschäftigt”, antwortete Jiroh. “Das ist untypisch.”

“In drei Jahren kann sich viel verändert haben. Deine kleine Schwester hat auch genug Enthusiasmus gezeigt, um dich aufzusuchen und die Ausgrabung zu finden.”

“Das ist etwas anderes. Sie sind jung und wollen raus aus diesem Ort. Das war auch mein Traum. Deshalb habe ich alle möglichen schrecklichen Jobs in der Stadt angenommen, solange sie nur weit weg von hier waren. Ich habe sogar versucht, eine Wohnung zu mieten, aber das ging nicht gut aus.”

“Wie viele Geschwister hast du?” fragte Dallion.

“Neun. Früher haben auch Verwandte hier gelebt, aber sie sind ausgezogen, noch bevor ich in die erwachte Welt kam.”

“Ich schätze, dein Weggang war der Auslöser dafür, dass noch viel mehr gegangen sind”, sagte Katka etwas amüsiert. “Umso besser für uns, bzw. für dich.”

“Sie hat gelogen”, sagte Dallion auf einmal. Sowohl Jiroh als auch die Magierin starrten ihn an. “Deine Mutter hat gelogen, als sie sagte, du hättest keine interessanten Angebote bekommen. Da war etwas, aber ich konnte nicht erkennen, was.”

Es gab einen langen Moment der Stille. Verschiedene Emotionen schwappten durch alle hindurch.

“Ich habe mich schon gefragt, wann das passieren würde. Ich bin überrascht, dass es so lange gedauert hat.”

Kaum hatte sie zu Ende gesprochen, zog sich ein unsichtbarer Faden um ihren Hals und ließ sie würgen. Katka griff verzweifelt nach ihrem Hals, um ihn zu lockern, aber ohne Erfolg.

“Was hast du getan?” fragte Jiroh.

“N-nichts”, antwortete die Magierin und rang nach Luft.

“Das kann ich kaum glauben.” Die Furie zog die Luftströme zusammen. “Weißt du, warum ich in der erwachten Welt so oft alleine auf die Jagd gegangen bin? Das lag nicht daran, dass ich die anderen mitgeschleppt hätte. Sondern weil die meisten von ihnen nicht mithalten konnten, selbst wenn ich meine erwachten Kräfte nicht einsetzte. Jemanden nicht zu verletzen ist nur schwierig, wenn man sich ständig zurückhalten muss. Habe ich mich klar ausgedrückt?”

Die Magierin nickte eifrig. Ein paar Augenblicke später — genug, um ihr das klar zu machen — löste Jiroh die Luftströme. Währenddessen blieb Dallion ganz ruhig. Er hatte die explosive Wut gespürt, die von der Furie ausging, und er wusste, dass sie niemanden töten wollte. Das erklärte aber auch, warum sie die Anführerin der Nerosal-Jäger war. Euryale war stark, zweifelsohne eines der stärksten Wesen, die Dallion je gesehen hatte. Doch Jiroh war das wahre Kraftpaket.

“Elektrizität.” Katka hustete, die Hände immer noch auf ihrem Hals, um ihn vor weiterem Schaden zu schützen. “Elektrizität passt zu Metall. Donner-Furien machen das. Seit die Furien das Metall entdeckt haben, ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis sie es mit Elektrizität kombinieren.”

“In diesem Fall brauchen sie wieder Donner-Furien”, beendete Dallion den Gedanken. “Also gehen wir direkt zu ihnen.”

“Nein. Noch nicht.” Die Magierin räusperte sich und versuchte, so zu tun, als wäre nichts passiert. Selbst nach allem, was passiert war, blieb ihr Stolz größer als die Welt. “Nicht bevor wir etwas Metall bekommen. Die Angebote werden sich weiter häufen. Wenn sie auf die ersten Angebote eingehen, dann nur zu ihren Bedingungen.”

“Das gefällt mir nicht.” Dallion schüttelte den Kopf. “Es gibt zu viele Unwägbarkeiten. Wir sollten —”

“Wir machen mit dem ursprünglichen Plan weiter”, unterbrach Jiroh. “Wir sollten genug Erz für einen Barren finden. Damit kaufe ich, was wir brauchen, um mehr herzustellen. Wenn bis dahin niemand aus den Städten zu uns gekommen ist, gehen wir zu ihnen hinauf.”
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Aus einem Tag wurden drei. Selbst mit Dallions Skills im Schmieden war es nicht so einfach, genügend Erz zu finden, wie ursprünglich gedacht. Die einzelnen Mengen waren klein und mussten von Jiroh mit Blitzen bis zum Schmelzpunkt erhitzt werden. Das war selbst für alte Verhältnisse mühsam, aber für die ganze Familie der Furie faszinierend. Nur Jirohs Mutter erinnerte ihren Jüngsten gelegentlich daran, dass sie nach der Ernte sehen mussten. Trotzdem tauchten die Kinder immer wieder heimlich in Gruppen auf, um den Schmelzprozess zu beobachten.

Alles wäre viel einfacher gewesen, wenn Dallion seinen Hammer dabei gehabt hätte. Leider war der einzige Gegenstand, den er außer seiner Kleidung und seiner Rüstung bei sich hatte, der Fadenschneider. Sogar sein Münzbeutel war weg — was jetzt sehr nützlich gewesen wäre. Eine Silbermünze war in Nerosal nicht viel, aber hier hätte sie ihnen eine Menge Arbeit erspart.

Am Ende des dritten Tages, als genug Metall für einen Fünf-Unzen-Barren gesammelt worden war, ging Dallion früh zu Bett. Die Vorbereitungen waren abgeschlossen, also wollte er frisch für die Reise in die Stadt sein. Doch obwohl er schlief… kam er nicht zur Ruhe.

Kaum hatte er die Augen geschlossen, fand er sich auf dem Dach des Hauses wieder, wo er auf einem Balkon aus Wolkenmaterie saß. Es war Abend. Die Sonne war fast hinter dem Horizont verschwunden und überließ dem Mond die Kontrolle über den Himmel. Dallion rieb sich die Augen und ging an den Rand der Wolke, um einen besseren Blick zu bekommen. In diesem Moment bemerkte er, dass er barfuß war.

“Kein Meereisen”, sagte er zu sich selbst, als er nach unten blickte. Die Wolke fühlte sich weich an, wie eingefangener Wind — ein außergewöhnliches Gefühl, aber auch eines, das völlig unmöglich war. “Das ist ein Traum.”

“Nein”, sagte eine neue Stimme hinter ihm. “Das ist ein Gespräch.”

Als Dallion sich umdrehte, erwartete er, eine der vielen Formen des Grünen Mondes zu sehen. Stattdessen stand dort eine große Frau mit feurigem Haar, die eine leuchtend orangefarbene Rüstung trug, als wäre sie aus der Abendsonne gemacht.

“Du bist nicht Felygn”, sagte Dallion.

“Dararr.” Die Frau kam näher. “Und du steckst in großen Schwierigkeiten.”

“Weil ich Jiroh gerettet habe?” fragte Dallion. Selbst in seinem Traumzustand wusste er genau, was der Mond meinte, aber er stimmte nicht zu.

“Du hast dich hineinziehen lassen. Sie war eine Auserwählte von mir. Es war meine Entscheidung, sie zurück in ihre Heimat reisen zu lassen. Es sollte nicht einfach sein, aber wie du hat sie einen Weg gewählt, den sie bewältigen konnte.” Sie verschwand und tauchte auf der anderen Seite von Dallion auf.

Dararr der Orange Mond, dachte er. Sie war nicht nur die Schutzherrin der Furien, sondern auch der Inbegriff von Schnelligkeit oder Reaktion, wie es hieß. Dallion hatte keine Ahnung, warum sie in seine Träume gekommen war, aber er wusste, dass es nichts Gutes war.

“Auch wenn du es vermasselt hast, hast du Ji geholfen, einen Weg hierher zu finden”, fuhr der Mond fort. “Also bin ich für Felygn eingesprungen.”

Ich stecke definitiv in Schwierigkeiten. “Er hat es nicht geschafft?”

“Er ist in dieser Welt nicht präsent. Und ja, du steckst ganz schön in der Klemme. Sieh dir deine Hand an.”

Dallion tat es. Zunächst schien alles in Ordnung zu sein: Alle fünf Finger waren da, und es gab keine offensichtlichen Wunden oder seltsamen Empfindungen. Plötzlich bemerkte er, dass sich Teile seiner Haut orange verfärbt hatten. Zu diesem Zeitpunkt war es noch nicht viel — nur ein paar Flecken an den Spitzen von Daumen und Zeigefinger. Aber selbst er wusste, dass sie dort nicht hingehören.

“Die Magierin hatte teilweise recht. Diese Welt ist nicht für Menschen bestimmt. Du bist uneingeladen hierher gekommen, also behandelt sie dich wie ein Störfaktor.”

Ein Störfaktor?, dachte Dallion.

“Ein Staubkorn im Auge der Schöpfung, wenn du so melodramatisch sein willst. Und wie bei allen Reizstoffen gibt es nur zwei Möglichkeiten: Spucke sie aus oder kapsle sie mit genügend Schichten ein, damit sie nicht mehr stören.”

“Wie eine Perle.”

Der Mond nickte.

“Genau wie eine Perle. Du bist noch nicht lange hier, also wirken die Schichten noch nicht, aber langsam werden sie wirken. Deine Haut wird orange, dann härtet sie aus und du und die Magierin werdet euch fühlen, als wärt ihr in Bernstein gehüllt.”

Der Gedanke daran ließ Dallion erschaudern. Das klang überhaupt nicht verlockend.

“Du wirst natürlich nicht sterben. Nicht am Anfang. Als erwachter Andersweltler bleibst du von Schichten der Realität umgeben. Du wirst nicht sehen, dich nicht bewegen und nicht atmen können. Du wirst Durst und Hunger spüren, aber sie werden dich nicht umbringen. Jeden Tag wirst du älter werden, so wie du es sonst auch getan hättest, und mit jedem Tag wird deine Anwesenheit aus dem Gedächtnis der anderen hier gelöscht. Ji wird die einzige Ausnahme sein. Wie ich sie kenne, wird sie wahrscheinlich jeden Tag zu dir kommen und mit dir reden oder dich sogar mitnehmen, wenn sie durch ihre Welt reist. Ich denke, du kannst dich glücklich schätzen.”

“Glücklich? Ich sehe das nicht als Glück an.”

“Die Magierin wird niemanden haben. Da sie mich verärgert hat, erlaube ich ihr nicht, mit anderen zu sprechen, auch nicht im Traum.”

Dallion schluckte. Die Monde waren definitiv keine Wesen, mit denen man sich anlegen sollte. Wenn er einen Weg zurückfände, würde er als Erstes damit beginnen, das Drachenjunge für Felygn zu suchen.

“Das wird Jahrzehnte, vielleicht ein Jahrhundert dauern, bis du stirbst und nur noch eine Hülle zurücklässt.”

Eines war sicher. Dararr hatte nicht Felygns Einfühlungsvermögen. Der Grüne Mond war in seinen Erklärungen vage, aber nie so düster.

“Gibt es einen Weg zurück?” fragte Dallion.

“Das kann ich nicht sagen. Es sollte eigentlich keinen Weg hinein geben, aber du bist anscheinend gut darin, Schlupflöcher zu finden. Ich dachte immer, die Magier wären die Nervensägen, aber du hast mich eines Besseren belehrt. Nicht nur Zaubernde sind lästig.” Sie verschwand wieder und tauchte hinter ihm, auf der anderen Seite der Wolke, wieder auf. “Ich bin nur hier, um dich zu warnen.”

“Dass die Welt mich umbringen wird?” Dallion hatte sich ein bisschen mehr erhofft.

“Du hast dich viel zu sehr an Traumgespräche gewöhnt.” Der Mond neigte ihren Kopf leicht zur Seite. “Das ist interessant.” Sie verschwand und tauchte neben ihm wieder auf. “Aber du irrst dich, genau wie die Magierin. Die Welt versucht nicht, dich zu töten, sondern nur, dich weniger reizbar zu machen. Je mehr du mit ihr interagierst, desto mehr wird sie dich beeinflussen. Viel Glück.”

“Das ist alles?”

“Halte die Augen nach Schlupflöchern offen. Während du einige Aspekte deiner erwachten Fähigkeiten nicht nutzen kannst, kannst du andere nutzen.”

“Heißt das, es gibt eine Möglichkeit, das Level zu erhöhen, während ich hier bin?”

“Das wäre aufschlussreich.” Sagte der Mond mit einem leeren Blick.

“Warte! Wie kann ich —?”

Dallion fand sich in seinem gewohnten Zimmer wieder.

“Alptraum?” fragte Katka. Gemäß ihrer Abmachung hatten sie den Raum in zwei Zonen aufgeteilt, und jeder blieb in seiner eigenen. Ihr Anblick machte Dallion instinktiv unruhig. Er fürchtete nicht, dass sie ihn töten würde, sondern eher ihre Lebensweise. Seit sie in dieser Welt angekommen war, hatte die Frau nicht ein einziges Mal gebadet oder ihre Kleidung gewechselt. Nach dem, was Jiroh erzählt hatte, weigerte sie sich, dies zu tun, selbst nachdem Jiroh sie allein zu einem Teich mit viel Privatsphäre gebracht hatte.

“So ähnlich”, antwortete Dallion.

“Geh wieder schlafen. Du musst für morgen in Form sein.”

Richtig, dachte Dallion. Ich muss in Form sein.

Während Jirohs Aufgabe darin bestand, die beteiligten Personen zu finden, sollte Dallion der Aufhänger sein, wofür er seine Musik Skills einsetzen würde. Kafka sollte später ins Spiel kommen. Es gab eine Menge Dinge, die schief gehen konnten, ganz zu schweigen davon, dass er der Magierin immer noch nicht traute. Aber es gab keine besseren Alternativen.

Dallion schloss seine Augen und versuchte, wieder einzuschlafen. Der Versuch scheiterte jedoch völlig. Das Einzige, was er schaffte, war, zwei Stunden lang still zu liegen, bis die Sonne gnädigerweise den Tag einläutete.

Wie an jedem anderen Tag wusch Dallion sein Gesicht und seine Hände mit dem Wasser, das Jiroh gekauft hatte. Als er sich die Hände wusch, bemerkte er einen kleinen orangefarbenen Fleck auf seiner Haut. Seine erste Reaktion war, dass er versuchte, ihn abzuwaschen, aber auch das Reiben schien nichts zu bringen.

Es passiert also wirklich, dachte er. Die Welt versuchte, sich von ihm zu isolieren, und sie würde nicht aufhören, bis sie es geschafft hatte oder er weg war. Schnell zog Dallion den Handschuh an. Er wollte nicht, dass jemand die Veränderung sah, schon gar nicht Katka.

“Du hattest Recht.” Jiroh erschien im Zimmer, ohne zu klopfen. “Meine Mutter hat Angebote vor mir versteckt. Ein paar kamen aus dem Büro des Patriziers.”

“Oh?” Die Magierin klang neugierig. “Was ist das für eine Position?”

“Stellvertretender Sprecher des Armeekerns. Es ist nicht so wichtig, wie es klingt.”

“Haben sie dir schon einmal ein ähnliches Angebot gemacht?” fragte Katka.

Jiroh schüttelte den Kopf.

“Dann ist es wichtig. Es ist nur ein Vorwand, um dich dorthin zu bringen und —”

“Du hältst mich wirklich für dumm, oder?” Der Tonfall der Furie war ruhig, aber er ließ die Magierin schnell vor Angst zurückschrecken. “Ich weiß genau, was das bedeutet. Ich weiß auch, dass wir nicht dorthin gehen.”

“Ist die Regierung nicht der richtige Ort dafür?” fragte Dallion.

“Nein. Sie ist zwar mächtig, aber nur in einer Stadt. Es gibt Hunderte von Wolkenstädten in den Lüften, jede mit ihrem eigenen Patrizier. Der Ort, zu dem wir gehen, ist die große Bibliothek der Stadt.”

Wie sich herausstellte, war die Bibliothek nicht so, wie Dallion sie sich vorgestellt hatte. Zum einen handelte es sich nicht um eine einzelne Organisation, sondern um eine “Allianz”, die sich über fast alle Wolken erstreckte. Zum anderen bot sie nicht nur Bücher, sondern auch Unterhaltung an — ein dreidimensionales Äquivalent zum Fernsehen, das aus sich ständig verändernder Wolkenmaterie geschaffen wurde, um genau zu sein. Jirohs Familie hatte einen solchen Service abonniert, als sie noch jünger war, aber das war, bevor der Geldbeutel der Familie geschrumpft war und sie gezwungen waren, auf bestimmten Luxus zu verzichten.

Die Stadt, die die Region des Himmels über Jirohs Haus kontrollierte, hieß Thundervein. Sie war wohl eine der größeren Wolkenstädte, obwohl alle dazu neigten, diese Behauptung aufzustellen. Der Flug dorthin dauerte ein paar Stunden, vor allem, weil die Furie darauf achten musste, dass nichts die Kapuzengewänder ihrer Gefährten störte.

“Hast du den Barren bekommen?” fragte Dallion ein paar Minuten nachdem sie losgeflogen waren.

“Hier.” Jiroh benutzte ein paar Luftströme, um ihn vor sich schweben zu lassen. Er war grob und ungleichmäßig, als hätte jemand verschiedene Stücke verschiedenfarbigen Lehms aneinander geklebt, um einen Ziegelstein herzustellen. Das Wichtigste war, dass er aus Metall war. “Es reicht, um mir ein eigenes Haus am Rande der Wolken zu kaufen.”

Es wird reichen, dachte Dallion. Die Leute interessierten sich mehr für die Probe als für das Produkt.

“Wenn wir dort ankommen, halte dich von allen Kreaturen und Statuen fern.”

“Warum Statuen?”, fragte die Magierin.

“Es gibt keine Statuen”, antwortete Jiroh verärgert. “Wenn etwas angreift, kann ich es nicht aufhalten, so wie ich es zu Hause kann.”

“Du meinst, die Stadt ist voll von Katzen?”

“Nicht nur Katzen.”

Nach einer Weile sahen Dallion und Katka genau, was die Furie vorhatte. Die Wolkenstadt war ganz anders als die Zitadelle, aus der sie gekommen waren. Die beiden zu vergleichen war, als würde man einen Palast mit einer Sandburg vergleichen. Thundervein war um ein Vielfaches größer als jede Wolkenfestung, die Dallion sich vorstellen konnte. In regelmäßigen Abständen ragten Gebäude in die Höhe, die durch Straßen und Wasserbecken voneinander getrennt waren. Vertikale Bewegung war absolut selbstverständlich. Geschäfte, Cafés und Restaurants klebten an den Seiten der Gebäude genauso wie auf dem Boden. Aber das Beeindruckendste von allem war die schiere Anzahl der Wolken und Furien. Es war, als würde man eine Schneekugel betrachten, nachdem sie geschüttelt wurde.

Wolkenwesen, dachte Dallion und betrachtete die Hunderte von Wolken, die zusätzlich zu den Furien umherschwebten. Für das ungeschulte Auge sahen sie genauso aus wie alles andere, was aus Wolkenmaterie bestand, aber Dallion konnte sie spüren.

Unauffällig warf er einen Blick auf die Magierin. Dies war eine Welt, die sich ihre Kreaturen bewahrt hatte, und wenn Katka bereit gewesen war, eine ganze Zitadelle zu zerstören, um etwas Macht zu erlangen, bestand immer die Möglichkeit, dass sie etwas Ähnliches auch hier versuchen würde.

“Siehst du die Pyramide?” Jiroh zeigte auf sie. “Da gehen wir hin.”

Showtime, dachte Dallion.
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“Bleib dicht zusammen”, flüsterte Jiroh.

Als sie sich der Pyramide näherten, erschien ein Eingang an der Wand. Im Gegensatz zu den anderen Bauwerken schien es hier keine andere Möglichkeit zu geben, hineinzugehen. Kaum war das Trio ein paar Schritte vom Eingang entfernt, erschien eine hochgewachsene Furie in einem Kleid aus Wolkenstoff. Im Gegensatz zu all den anderen Kleidern, die Dallion gesehen hatte, war das Kleid tiefgrün.

“Guten Morgen”, sagte sie. Sie lächelte, aber Dallion konnte spüren, dass sie alles andere als erfreut war, dass sie sich ihr näherten. Vielmehr war sie wie eine Ladenbesitzerin, die höflich erscheinen wollte, aber alles tat, um einen potenziell problematischen Kunden loszuwerden.

Das leuchtet ein, dachte Dallion. Schließlich sind wir hier nichts als Gesindel.

“Wie kann ich euch helfen?” Die Furie stellte die universelle Frage, die darauf abzielte, unerwünschte Leute loszuwerden.

“Mir wurde hier ein Job angeboten”, sagte Jiroh mit eisiger Ruhe. Um das zu unterstreichen, holte sie ein Knäuel Wolkenmaterie in der Größe und Form einer Handvoll Baumwolle hervor.

Die Furie in dem gelben Kleid zog es mit einem Luftstrom zu sich heran und streckte es dann, als wollte sie ein Spiel mit der Katzenwiege beginnen. In dem Moment, als er es sah, setzten Dallions Skills der Gelehrten ein. So sah also die Furien-Schrift aus.

“Ich verstehe.” In der Stimme der Furie lag ein Hauch von Enttäuschung. “Leider ist heute kein guter Zeitpunkt. Ihr müsst morgen wiederkommen und —”

“Wir sind nicht wegen des Jobs hier”, unterbrach Dallion mit Worten, die von Neugier und Kompromissbereitschaft geprägt waren.

Wie aufs Stichwort holte Jiroh den Barren heraus. Auf der Erde oder sogar in der erwachten Welt würde er wie Abfall behandelt werden. Hier jedoch weiteten sich die Augen der Furie, als hätte sie einen makellosen, vierundzwanzigkarätigen Diamanten gesehen.

“Unsere Referenz”, fügte Dallion mit einem Lächeln hinzu, während er die Angst, etwas zu verpassen, in seiner Stimme hörbar machte.

“Darf ich?”, fragte die Furie in dem Kleid. Es war normal, sich eine Arbeitsanwendung zu schnappen; aber wenn es um ein Stück Metall ging, musste man immer um Erlaubnis bitten.

Jiroh nickte und erlaubte einem neuen Luftstrom, den Barren zu greifen.

“Hundert Gramm”, sagte die Furie und untersuchte ihn genau. “Mehrere Metalle. Darf ich fragen, wo ihr ihn gefunden habt?”

“Wir haben ihn geschmiedet,” sagte Dallion, wissend, dass das Interesse der Furie geweckt war. “Und wir möchten die Methode mit jemandem teilen, der ihren wahren Wert versteht.”

Dies war der Moment der Wahrheit. Trotz all ihrer Vorbereitungen blieb das Angebot ein Bluff. Ein Stück Metall war beeindruckend, aber sie hatten nicht die Mittel, mehr zu bieten, nicht ohne dass Dallion seine gesamte Rüstung hergab. Das würde zu einem langen Sturz und einem schnellen Tod führen.

Nimm das Angebot an, sagte er zu sich selbst.

Jede Sekunde war eine Qual. Hatten sie sich an die falsche Person gewandt?

“Hier entlang, bitte”, sagte die Furie, als sie Jiroh den Barren zurückgab. Mit einem leichten Nicken drehte sie sich dann um und ging weiter.

Die Wolkenmaterie, aus der die Tür bestand, rollte zu den Seiten. In dem Moment, in dem alle drinnen waren, füllte sie sich wieder und war nicht mehr von der Wand zu unterscheiden.

Zwei riesige löwenähnliche Kreaturen knurrten von ihren Plätzen aus tief. Jede von ihnen war eine drei Meter hohe Erinnerung daran, was passieren würde, wenn die Gruppe ihren Aufenthalt überzöge. Instinktiv griff Dallion nach seinem Fadenspalter. Die Vernunft hielt ihn davon ab, ihn herauszuziehen.

“Wollt ihr eine Erfrischung, während meine Vorgesetzten eintreffen?”, fragte die Furie und führte sie in eine große Halle. Der Boden war glatt wie Marmor, aber Dallion wusste, dass er immer noch aus Wolken bestand.

“Sicher”, antwortete Jiroh auf dieselbe Art und Weise, wie sie mit Händlern in der erwachten Welt umging. Offensichtlich hatte es eine Wirkung, denn die andere Furie fügte nichts mehr hinzu.

Sie gingen weiter, vorbei an einem Korridor, der in das Innere des Gebäudes führte. Eine weitere Wand öffnete sich und gab den Blick auf einen viel kleineren Saal frei, der zweifelsohne für VIPs bestimmt war. Zum einen war der Boden mit einer dünnen Metallschicht bedeckt. Auf der Erde würde man das als Stanniol bezeichnen. Hier wirkte es wie Opulenz. An den Wänden hingen steinerne Rahmen, die moderne Kunststatuetten aus massivem Metall hielten. In der Mitte des Raumes, zwischen mehreren großen Wolkensofas, stand ein rundes Metallpodium, auf dem ein Film lief.

Der Anblick von Wolkengebilden wie in einem dreidimensionalen Videospiel überraschte Dallion.

“Das neueste Modell”, sagte die Furie und weckte damit sein Interesse. “Dank eines revolutionären Metall-Glas-Kerns kann es die Stücke in allen Farben erscheinen lassen. Es wird natürlich noch ein paar Jahre dauern, bis es für die Öffentlichkeit erhältlich ist.”

“Vielleicht können wir es ja noch verbessern”, sagte Jiroh und holte Dallion in die Realität zurück.

“Da bin ich mir sicher.” Die andere Furie lächelte. “Das Metall, wenn ich bitten darf.”

Wieder wechselte der Barren den Besitzer.

“Ich danke dir. Wenn du bitte einen Moment warten würdest. Ich bin gleich wieder da.”

Ein paar Minuten vergingen, dann noch ein paar mehr. Eine große Furie, die als Butler gekleidet war, kam mit einem Tablett mit Erfrischungen durch die Tür. Sorgfältig stellte er es in der Nähe des “Wolkentheaters” ab — wo ein Tisch aus dem Boden auftauchte — und verließ den Raum wieder.

“Wie lange glaubst du, werden sie uns warten lassen?” fragte Dallion wütend. Er war sich bewusst, dass sie beobachtet wurden, also konnte er es sich nicht leisten, aus der Rolle zu fallen.

“Vielleicht eine halbe Stunde”, antwortete Jiroh. “Sie versuchen, alles über dich herauszufinden, was sie können.”

“Das wird schwer werden.”

Etwa zehn Minuten später öffnete sich wieder eine Mauer. Die Furie, die sie begrüßt hatte, war zurückgekehrt, und dieses Mal war sie nicht allein. Eine ganz in Rot gekleidete Furie war auch bei ihr. Zu Dallions Überraschung war es eine Donner-Furie.

“Entschuldige, dass du warten musstest”, sagte die neue Furie mit tiefer Stimme. “Ich musste vor unserem Treffen noch ein paar Dinge erledigen. Ich bin mir sicher, du wirst das verstehen.”

“Da bin ich mir sicher”, antwortete Dallion und legte Vertrauen in seine Worte. “Hast du etwas Interessantes herausgefunden?”

“Ein ziemlich interessantes Stück Metall”, sagte die Furie und hielt den Barren in der Hand. “Grob, hastig hergestellt, keine nennenswerte Konsistenz. Und doch ist er zu hundert Prozent aus Metall.” Er klopfte mit einem Finger auf die Oberfläche. “Wo sagtet ihr, dass ihr ihn herhabt?”

“Wir haben ihn nicht irgendwo bekommen”, korrigierte Dallion.

“Ah, richtig. Ihr habt es geschmiedet. In den letzten Jahren haben das viele Leute behauptet. Die meisten von ihnen waren Lügner und Betrüger. Ein paar glaubten tatsächlich, dass sie es könnten. Aber andererseits solltest du solche Probleme nicht haben. Schließlich bist du ja kein Mensch.”

Aus den Wänden und der Decke ragten Stacheln heraus. Als Dallion sah, dass das Spiel vorbei war, bereitete er sich auf einen gezielten Angriff vor. Auch Jiroh sprühte Funken, Blitze bedeckten ihre Hände. Doch der Mann im roten Anzug reagierte ähnlich.

“Du kannst vielleicht durch den Boden brechen, aber das wird dir nichts nützen”, sagte die Donner-Furie. “Unsere Waffen sind nicht so harmlos. Ganz zu schweigen davon, dass wir zahlenmäßig im Vorteil sind.”

Wenn Dallion all seine erwachten Kräfte hätte, würde er über die Drohung lachen. So wie die Dinge standen, war er leider im Nachteil.

“Was bist du?”, fragte die männliche Furie.

“Ich werde dich trotzdem ausschalten.” Dallion ballte seine Faust. In seinem jetzigen Zustand konnte er drei, wahrscheinlich vier punktuelle Angriffe ausführen. Jeder einzelne davon musste wirken.

Ein Blitz flog durch den Raum und löste das Theater auf, als er direkt auf die Brust der Donner-Furie zusteuerte. Er seinerseits konnte ihn mit seinem eigenen Blitz ablenken und schickte beide durch die Decke nach oben.

“Wir sind gekommen, um einen Deal zu machen!” rief Katka mit einem dicken, fast unverständlichen Akzent. “Ihr könnt uns nicht fangen und es bringt euch auch nichts, gegen uns zu kämpfen. Also lasst uns einen Schritt zurücktreten und das tun, weswegen wir hergekommen sind.”

Es gab eine Pause. Dallion konnte riechen, wie das Ozon in der Luft aufstieg. Zum Glück zog die Donner-Furie ihre Blitze zurück. Ein paar Augenblicke später tat Jiroh dasselbe.

“Du hast Recht”, sagte er. Die Stacheln in den Wänden und der Decke zogen sich zurück. “Es gibt nichts zu gewinnen. Bitte.” Er streckte seine Hand nach den Wolkenliegen aus.

Alle nahmen ihre Plätze ein. Der Boden hatte bereits alle Trümmer verschluckt, und schon bald wurde ein neues Tablett mit Essen und Erfrischungen hereingebracht. Als sich alle beruhigt hatten und das Servierpersonal den Raum verlassen hatte, begannen die eigentlichen Verhandlungen.

“Ihr könnt mich Olm nennen”, sagte die Donner-Furie. “Ich bin der Leiter dieser Bibliothek.”

“Dal”, erwiderte Dallion. “Ich nehme an, ich bin keine völlige Überraschung.”

“Wir haben dich in den letzten Tagen verfolgt. Niemand kann einfach so anfangen, unbemerkt nach Metall zu graben. Das Beeindruckende war, dass du tatsächlich welches gefunden hast.”

“Es ist gar nicht so schwer, wenn man weiß, wie es geht.” Dallion warf einen Blick auf die Furie im grünen Kleid. “Warum ist es dann so schwer, reinzukommen?”

“Es gibt gewisse Dinge, die selbst Bibliothekare nicht wissen. Sie musste informiert werden, bevor wir unser… Gespräch führen konnten.” Er schnappte sich ein Glas mit prickelnder Flüssigkeit und nahm einen Schluck. “Was wollt ihr von uns? Ihr habt euch doch nicht die Mühe gemacht, uns mit einem Barren zu beeindrucken, der uns nützt.”

“Ist das nicht offensichtlich?” fragte Dallion, und in seinen Worten schwang ein Gefühl der Unterlegenheit mit. “Informationen. Soviel ich weiß, ist das euer Metier. Wir brauchen Informationen über bestimmte Dinge, und im Gegenzug geben wir euch das Wissen, wie man Metall viel schneller abbaut und schmiedet.”

Von der Suche nach Erzvorkommen war nicht die Rede, aber Dallion hatte zugestimmt, sich das als Verhandlungsmasse für später aufzuheben.

“Trotz allem, was du gehört hast, haben wir keinen Zugang zu allen Informationen in dieser Welt”, sagte Olm. Es war eine klare Lüge, die so laut wie eine Kirchenglocke von ihm ausging.

“Wir fragen nicht nach irgendwelchen aktuellen Informationen”, sagte Dallion und setzte seine Musik Skills ein, um die Furie angenehmer zu machen. “Was wir suchen, sind Informationen über eure Vergangenheit, eure ferne Vergangenheit. Mythen, Legenden, Frühgeschichte und so weiter.”

Wenn es etwas gab, das sie verwirren würde, dann war es das. Zweifellos hatten sie militärische Geheimnisse oder politische Details erwartet. Es war nur natürlich, dass sie zu solch einem Schluss kamen. Aus der Sicht der Furien waren Dallion und Katka Eindringlinge in diese Welt. In Wirklichkeit versuchten sie zu fliehen.

Leider würde das den Verdacht der Furien nur noch mehr schüren. Sie waren schon halb davon überzeugt, dass die beiden Späher einer feindlichen Rasse waren. Dass sie die militärischen Informationen verweigerten, konnte diese Ängste zwar eindämmen, aber der Effekt würde nur vorübergehend sein.

“Haben wir einen Deal?”, fragte die Magierin weiter.

“Ich werde etwas Zeit brauchen, um dein Angebot mit meinen Vorgesetzten zu besprechen”, sagte Olm. “Aus meiner Sicht scheint es in Ordnung zu sein, aber ich bin nicht derjenige, der die Entscheidungen trifft.”

“In Ordnung. Noch eine Sache. Ich benötige etwas Metall und Werkzeuge, um den Prozess zu veranschaulichen. Du weißt, dass Metall nicht zerstört werden kann, also kannst du es jederzeit wieder einschmelzen, wenn ich etwas tue, was dir nicht gefällt.”

“Das könnte ein bisschen komplizierter sein.” Olm seufzte. “Es geht nicht um das Material, sondern darum, einen Ort zu finden, an dem du nicht gesehen wirst.”

“Ich bin mir sicher, dass du einen finden wirst.” Dallion stand auf. Er spürte, dass die Diskussion beendet war. Katka und Jiroh taten es ihm gleich und folgten ihm. “Wir können doch gehen, oder?”

“Oly wird euch hinausbegleiten”, sagte die Donner-Furie. “Nur noch eine Sache. Du hast mir nie gesagt, was du bist.”

“Ist das wichtig?”

“Vielleicht.”

“Wir sind Reisende, die zufällig hierher gekommen sind. Deshalb haben wir auch so lange gebraucht, um dich zu finden.”

Das war eine so offensichtliche Lüge, dass ein Fünfjähriger sie durchschaut hätte. Aber angesichts eines Unbekannten von solchem Ausmaß konnte die Furie die Möglichkeit nicht ausschließen. Sie glaubten Dallions Worten nicht, waren aber auch nicht bereit, sie abzutun, als ob sie nach dem Körnchen Wahrheit suchten, das in ihnen verborgen war.

“Sonst noch etwas?” fragte Dallion, wobei sein Lächeln unter der Kapuze zu sehen war.

“Das ist alles für den Moment. Habt eine gute Reise. Wir bleiben in Kontakt.”

“Danke.” Dallion drehte sich zu der Wand um, durch die sie gekommen waren.

“Du willst deinen Barren nicht mitnehmen?”, fragte die Furie in Rot.

“Behalte ihn als Zeichen unseres guten Willens. Das nächste Mal bist du dran.”
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Trotz Katkas Protest verbrachte Dallion einen großen Teil des Tages in der Wolkenstadt. Der Rhythmus des Ortes faszinierte ihn. Der Kontrast zu Jirohs Familie auf dem Boden war verblüffend. Es war, als hätte jemand die ganze Freude aus den auf dem Boden lebenden Furien herausgezogen und hierher gebracht. Die Menschen fühlten sich frei, fast sorglos, und die Freude strahlte von ihnen aus wie ein Funksignal. Drinnen war es etwas anders. Wie schon auf der Erde war es in der Dienstleistungsbranche weit weniger erfreulich. Jiroh hatte nie einen Hehl daraus gemacht, dass ihr Job nicht der angenehmste war, aber selbst das schien besser zu sein als das Leben eines Bauern. Offenbar lag es nicht so sehr an der Arbeit, sondern an der Einstellung, die alle hatten. Es herrschte ein unausgesprochener Konsens darüber, dass Furien am Boden Ausgestoßene waren, die vom Rest der Gesellschaft gemieden wurden.

Als er durch die Läden ging, bedauerte Dallion, dass er die Bibliothekare nicht um ein wenig Kleingeld gebeten hatte, als Teil ihres Geschäfts. Abgesehen von exotischen und höchst fragwürdigen Lebensmitteln verkauften die Läden alles, von Kleidung über Möbel bis hin zu Wolkentieren. Jiroh hatte Dallion ausdrücklich gewarnt, sich von ihnen fernzuhalten, aber das erwies sich als fast unmöglich. Die meisten von ihnen schienen ihn sehr zu mögen. Wenn überhaupt, hatte er Schwierigkeiten, sie von sich wegzubekommen. Bei mehreren Gelegenheiten eilten die verlegenen Besitzer zu ihm, entschuldigten sich und zerrten ihre Wolken mit Gewalt weg. Eine — eine Mutter von fünf — bot Dallion sogar an, ein Jungtier aus ihrem Wurf zu übernehmen. Es war ein verlockendes Angebot, aber Jiroh lehnte entschieden ab.

Am Nachmittag war die Gruppe wieder auf dem Weg zu Jirohs Zuhause. Das Gefühl der Freude und Euphorie war schnell verflogen und wurde durch realistischen Pessimismus ersetzt.

“Traut ihnen nicht”, sagte Katka.

“Sie haben nicht gelogen”, konterte Dallion, nur um ihr zu widersprechen. Es war klar, dass man der Bibliotheksallianz nicht trauen konnte. Trotzdem brachte etwas in der Magierin den Wunsch auf, aus Prinzip die gegenteilige Meinung zu vertreten. Wenn dies die erwachte Welt wäre, war dies definitiv ein Fehler, den er in seiner nächsten Prüfung zum Erwachen angehen wollte.

“Du kannst der Wahrheit ausweichen, ohne zu lügen”, spottete die Magierin offen.

Die Bibliothek zeigte sich am Abend von ihrer guten Seite. Zwei Furien kamen mit einer Reihe von Büchern und etwas, das wie eine Landeswährung aussah. In seiner Vorstellung stellte sich Dallion die beiden als Menschen in Anzügen und mit Brillen vor, die einen schwarzen Koffer trugen. In Wirklichkeit waren sie in eleganter Freizeitkleidung aus hellgrauen Wolken gekleidet und zogen eine mittelgroße Wolke durch die Luftströme mit sich.

Es gab keine Höflichkeitsfloskeln, kein langes Gespräch oder Bitten, nur die Erwähnung, dass Olm dies mit seinen Grüßen geschickt hatte. Wenige Augenblicke später waren sie verschwunden.

Jirohs Familie behielt das Geld, wobei sie aus Prinzip die Hälfte nahm. Dallion nahm eines der “Bücher” mit, allerdings hauptsächlich, um zu lernen, wie man die Furiensprache liest. Außerdem musste er Katka seinen linken Handschuh geben, damit sie auch mit den Büchern umgehen konnte. Dann begann das Lesen, das die ganze Nacht andauerte.

Trotz all ihrer Fehler musste man zugeben, dass die Magierin das, was sie tat, hervorragend beherrschte. Anders als Dallion, der ein Buch nach dem anderen las, breitete sie ein Dutzend Bücher um sich herum aus und las sie gleichzeitig. Die Geschwindigkeit, mit der sie dabei vorging, war wirklich beeindruckend, man hatte fast den Eindruck, dass sie eine Kampfaufteilung vornahm.

“Völliger Schund”, sagte die Magierin eine Stunde vor dem Morgen. “Ein Geschenk des guten Willens. Wahrscheinlich haben sie das nur geschickt, um unser Interesse zu wecken. Irgendetwas Gutes bei dir?”

“Ich weiß nicht”, antwortete Dallion. Er hatte drei Viertel des Buches durchgeblättert. Trotz des scheinbar geringen Umfangs der Furien-Bücher enthielten sie viel mehr Wörter, als man für möglich gehalten hätte. “Ich befinde mich im dritten Zeitalter der Schöpfung. Die Dinge sind ein bisschen unklar.”

“Gib das her”, sagte Katka mit der Verärgerung eines Mittelschullehrers.

Dallion protestierte nicht. Er war sowieso nicht in der Stimmung zu lesen. Im Moment hatte er viel dringendere Sorgen, nämlich die orangefarbenen Flecken an seinen Fingern. Im Moment schienen es noch nicht viele zu sein, aber sie breiteten sich definitiv aus.

“Ein weiterer Schöpfungsmythos.” Die Magierin seufzte und legte das Buch zur Seite. “Davon gibt es auf dieser Welt eine Menge.”

“Mehr als sonst?”

“Viel mehr als zu Hause, und definitiv mehr als in der erwachten Welt. Alle Bücher, die ich gelesen habe, waren Schöpfungsmythen. Bis jetzt habe ich über hundert Berichte gelesen, Dutzende davon im selben Buch. Das Schlimmste daran ist, dass sie sich alle sehr ähnlich sind.”

“Lustig.” Dallion legte sich hin und starrte an die Decke.

“Das heißt aber nicht, dass ich nichts Nützliches gefunden habe”, fügte Katka hinzu.

Das erregte Dallions Aufmerksamkeit, sodass er sich sofort aufsetzte.

“Es sind zwar nur Vermutungen, aber ich glaube, dass die meisten der alten Helden erwacht sind. Die Beschreibungen sind natürlich Ausschmückungen, aber viele der kleinen Details würden keinen Sinn ergeben, wenn sie es nicht wären.”

“Völlig erwacht?” fragte Dallion. “Also ist Jiroh nicht die Erste, die zurückging.”

“Anscheinend nicht. Da fragt man sich, wie viel von unseren eigenen Mythen tatsächlich wahr sind.” Es gab eine kleine Pause. “Jedenfalls scheinen viele von ihnen zurückzukehren, oft nach langer Abwesenheit, mit neuen und ungewöhnlichen Kräften. Bis jetzt habe ich noch nicht gesehen, dass sie verschwunden sind. Ich vermute, dass sie diesen Teil für sich behalten.”

Erwachte, die zurückkehren, um Dinge zu beeinflussen. Das war eines dieser Dinge, die Sinn ergaben, aber auch nicht. Andererseits würde das vielleicht die Besessenheit mit der Alchemie erklären, die auf der Erde stattgefunden hatte. Die Fähigkeit, ein Metall in ein anderes umzuwandeln, galt als unmöglich, es sei denn, es wurden enorme Mengen an Energie eingesetzt, doch selbst ein Erwachter des dritten Tors konnte dies leicht erreichen. Von allen erwachten Kräften war dies jedoch eine der geringsten, die Dallion nutzen konnte. Allein mit Musik konnte er so ziemlich alles tun, was er wollte, auch ohne die Hilfe von Telekommunikation und sozialen Medien. Innerhalb weniger Wochen konnte er so ziemlich alles lernen, was es auf der Welt zu lernen gab, und zwar in jeder Sprache. Er konnte um den Globus reisen, ohne Flugzeuge, Autos oder Schiffe zu brauchen. Vor allem aber konnte er Geräte entwickeln, die alles revolutionieren würden. Keiner der mythologischen Helden oder Götter hatte etwas Ähnliches getan. Man konnte zu dem Schluss kommen, dass niemand aus der erwachten Welt zurückgekehrt war, oder wenn doch, hatten sie ihre Erinnerungen verloren.

“Glaubst du, sie wissen von der erwachten Welt?” fragte Dallion.

“Unwahrscheinlich. Ich würde eher sagen, sie haben Angst, dass wir, wenn wir einen Weg zurückfinden, Horden von Invasionsarmeen mitbringen und die Welt erobern könnten.”

Dallion starrte sie mit leerem Blick an.

“Ich meine es ernst”, beharrte die Magierin. “Sie waren weder überrascht, dass wir von einer anderen Welt kommen, noch, dass wir Eisen finden konnten, wo es keines geben sollte. Das bedeutet, dass sie ein oder zwei Dinge wissen. Ich wette, sie wussten, dass ihr unter euren Gewändern eine Rüstung versteckt habt.”

“Das bezweifle ich”, log Dallion, aber er hatte den gleichen Gedanken. So sehr er auch behaupten wollte, dass er das alles seinem Musik Skills zu verdanken hatte, war alles ein bisschen zu einfach gewesen. “Ich werde versuchen, etwas zu schlafen.” Er drehte sich um.

Der Morgen kam und ging. Einen Moment lang sah es fast so aus, als würde Dallion wirklich schlafen können… bis er von Jirohs jüngeren Geschwistern geweckt wurde. Die Furien waren neugieriger auf den Besuch der letzten Nacht, als es für sie gut war. Natürlich konnte Dallion nicht die ganze Geschichte erzählen, also blieb er vage und versuchte, die meisten seiner Gespräche mit den Monden nachzuahmen. Zum Glück musste er das nicht lange tun. Weniger als eine Stunde nach Sonnenaufgang tauchte eine neue Gruppe von Furien auf. Diesmal waren sie mit ihrer eigenen Wolkenplattform gekommen.

Die Furie, Jiroh und ihr Vater unterhielten sich kurz, was Dallion nicht mitbekam. Er versuchte zu lauschen, aber sein Level an Wahrnehmung reichte nicht aus, um das Gesagte zu verstehen.

“Du bist seltsam”, sagte einer von Jirohs jüngeren Brüdern, als er vom Dach herunterschwebte.

“Das hat man mir schon gesagt.” Dallion setzte ein Lächeln auf, während er immer noch versuchte, zu verstehen, was vor sich ging.

“Warum benutzt du Wasser zum Waschen?”

“Der Mond kontrolliert das Wasser, also ist es nur —”

“Vater sagt, du bist anders. Du verwendest keine Luft für irgendetwas.”

“Er hat Recht.” Das Gespräch verlief nicht so, wie Dallion es wollte. “Ich werde immer anders sein, genau wie Ji. Wir alle werden anders, wenn wir vom Mond beeinflusst werden.”

Normalerweise würde eine solche Erklärung ausreichen, aber dieses Kind kaufte sie ihm nicht ab. Dallion spürte mehr als Zweifel, mehr als Misstrauen; die junge Furie war felsenfest davon überzeugt, dass er log. Wenn es etwas gab, worüber das Kind unsicher war, dann war es die Wahrheit hinter der Lüge.

“Dal.” Jiroh winkte ihm zu, sich zu ihr zu gesellen.

“Der Mond soll dich segnen”, sagte Dallion zu dem Kind, dann ging er los, um Katka auf dem Weg zur Transportwolke zu holen.

“Gibt es Ärger?”, fragte die Magierin. Sie hatte den meereisernen Handschuh an ihre linke Hand gelegt und schien nicht die Absicht zu haben, ihn zurückzugeben.

“Nichts Ernstes”, flüsterte er zurück. “Hast du im letzten Buch etwas gefunden?”

“Nur noch mehr Schund.” Dieses Mal war sie diejenige, die log.

Du hast es getan, nicht wahr?, dachte Dallion. Falls es noch Zweifel daran gab, dass sie sich geändert haben könnte, wurden sie jetzt zerstreut. Ungeachtet des vorübergehenden Bündnisses blieb die Magierin sein Feind.

Sowohl Katka als auch Dallion kletterten auf die Wolke. Bald gesellten sich zwei Furien aus der Bibliotheksallianz zu ihnen. Interessanterweise blieb Jiroh draußen.

“Ji kommt nicht mit?” fragte Dallion.

“Sie wird in die Thundervein-Bibliothek gehen, um unser Bucharchiv durchzusehen”, antwortete eine der Furien. “Wir werden woanders hingehen. Mach dir keine Sorgen, du wirst dort genug zu tun haben.”

Je höher die Wolke in den Himmel stieg, desto schneller schien sie zu werden. Innerhalb weniger Minuten war sie schneller, als Dallion lieb war.

“Du sitzt auf Eisengitter”, sagte die Furie. “Kein Grund, angespannt zu sein.”

Du hast leicht reden, dachte Dallion.

Die Wolke beschleunigte weiter auf ihrem Kurs in Richtung Horizont. Andere Wolken zogen vorbei, ebenso wie das Land darunter. In der Ferne tauchten Berge auf, die langsam höher und höher wurden. Es dauerte nicht lange, bis sie herausfanden, dass das ihr Ziel war — ein Rohstoffvorkommen. Das Fehlen von Wolken in der Nähe deutete darauf hin, dass der Ort von der Mehrheit der Bevölkerung geheim gehalten wurde.

Die Wolke kam immer näher an die Klippen heran und veränderte dabei ihre Form. Als sie diese erreicht hatte, blieb sie plötzlich stehen. Ein Netz aus Luftströmungen bewahrte die Passagiere davor, wegzufliegen, und hielt sie wie unsichtbare Sicherheitsgurte an ihrem Platz. Die Erfahrung war unangenehm, aber kurz.

Ein Teil der Klippe veränderte seine Farbe und gab eine große Öffnung frei, durch die die Wolke eintreten konnte.

“Willkommen auf Berg Sieben”, begrüßte Olm sie. Seltsamerweise schien außer den beiden Furien, die Dallion hierher gebracht hatten, niemand da zu sein. Angesichts der Tatsache, dass es sich um eine geheime Bergbauanlage handelte, erwartete er mindestens mehrere Dutzend Menschen. “Ich hoffe, die Reise war angenehm.”

Du verhöhnst mich. Dallion biss die Zähne zusammen und setzte ein falsches Lächeln auf.

“Es ging schnell”, sagte er und stieg aus.

Kurze Zeit später kam auch Katka. Die Frau war sichtlich erschüttert und hatte es viel schlimmer erwischt, als sie zugeben wollte.

“Ich habe bereits alles vorbereitet, was du brauchst, einschließlich eines Ofens”, sagte die Donner-Furie schnell. “Erz ist kein Thema, und —”

“Habt ihr Lehm?” unterbrach Dallion. “Ich brauche auch Wasser und Holzwerkzeuge.”

“Lehm?” Die Furie klang verwirrt. Er wusste zwar, was Lehm ist, aber die Anfrage kam unerwartet.

“Und Wachs”, fügte Dallion hinzu. “Das wird doch kein Problem sein, oder?”

“Nein.” Olm nickte den beiden Furien zu, die eilig aus dem Berg flüchteten. “Du bekommst deine Materialien. Sonst noch etwas?”

“Bring mich einfach zur Schmiede.”

“Habt ihr auch Bücher hier?” fragte Katka mit immer noch leicht zittriger Stimme.

“Wir haben etwas Besseres. Ein Theater, das eine perfekte Kopie jedes Buches in all unseren Bibliotheken herstellen kann. Die Auswahl wird in diesem Moment getroffen. Es gibt allerdings noch ein kleines Detail.”

Aus irgendeinem Grund lief Dallion ein Schauer über den Rücken. Olm hatte sie absichtlich von Jiroh getrennt, sodass er, wenn es zu einem Kampf kommen sollte, mit ziemlicher Sicherheit gewinnen würde.

“Wenn du mir die Methode erklärst, wird eine Wolken-Kopie von dir an ein paar andere Einrichtungen geschickt. Wenn sie nach deiner Methode nicht die gleichen Ergebnisse erzielen, werden wir unsere Zusammenarbeit natürlich als beendet betrachten. Das wird doch kein Problem sein, oder?” Ein sarkastisches Lächeln erschien auf dem Gesicht der Donner-Furie.
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“Vorsichtig”, sagte Dallion, als das geschmolzene Eisen in eine Form gegossen wurde.

Für die Errungenschaften, die die Furien erreicht hatten, war ihre Ausrüstung zum Schmieden mehr als erbärmlich. Man könnte sogar sagen, dass sie überhaupt keine richtige Schmiede hatten. Als er und Jiroh einen Plan zur Gewinnung von Metall aus Erz entwickelt hatten, dachte er, sie würden über den Tellerrand hinausschauen. In einer anderen Welt war das wahrscheinlich auch so. Aber hier taten alle Furien dasselbe. Die Donner-Furien schmelzen das Metall und formen es mit Hilfe von Luftströmen in die gewünschte Form. Dinge wie Schmieden waren, gelinde gesagt, exotisch. Sie verzehrten nur Früchte und kochten nur mit warmen Luftströmen oder Dampf.

Angesichts ihrer Fähigkeit, das Wetter zu kontrollieren, hätte Dallion die Verwendung von Linsenöfen vorgeschlagen, aber dafür benötigten sie Glas, was noch schwieriger zu bekommen war.

Schritt für Schritt, dachte er. Für den Moment würde er sich damit begnügen, ein paar grundlegende Werkzeuge herzustellen, angefangen mit einem Amboss.

“Das ist eine Menge Eisen”, sagte die Donner-Furie. Aus seiner Sicht musste es so aussehen, als würde Dallion einen Thron aus massivem Gold bauen. “Bist du sicher, dass du es mit Rauch mischen willst?”

“Das ist die einzige Möglichkeit.”

Wie bin ich da nur hineingeraten?, fragte er sich.

Er war bei weitem kein Meisterschmied. Obwohl er erwacht war, verließ sich Dallion auf viele Instrumente, die für ihn selbstverständlich waren. Einzeln konnte er jedes von ihnen herstellen. Aber sie alle gleichzeitig herzustellen, war eine Herausforderung. Trotzdem hatte die Art und Weise, wie Furien Metall bearbeiteten, etwas Faszinierendes.

Olm verstärkte die Stärke der Blitze, die er aussandte, und wickelte sie um den geschmolzenen weißen Barren. Jeder Tropfen wurde von einem glühend heißen Luftstrom erfasst und sanft in die Form gegossen, die Dallion aus Ton, Sand und Wachs hergestellt hatte. Dabei mischten sich auch einige Rauchschwaden, die von einem nahen Holzfeuer kamen.

Dallion beobachtete das Geschehen aus sicherer Entfernung und war froh über die Schmerzen und das Training, das Euryale ihm auferlegt hatte. Damals in Nerosal hatte er Zweifel daran geäußert, ob er das alles wissen musste, bevor er zur eigentlichen Formgebung kam. Wenn überhaupt, wünschte er sich jetzt, sie hätte ihm noch mehr beigebracht. Selbst mit der Kombination seiner erwachten Skills war es mehr als schwierig, Metall von einer bestimmten Reinheit zu erhalten; ganz zu schweigen davon, dass er ohne Instanzen keine Ausweichmöglichkeiten hatte.

“Sind alle auf dem Laufenden?” fragte Dallion und wischte sich den Schweiß aus dem Gesicht.

“Im Moment schon”, antwortete die Donner-Furie und nahm den letzten Eisenbarren. Er hatte starke Zweifel und auch einen Hauch von Angst. Das war zwar schön und gut, aber Dallion hätte lieber etwas mehr Details erfahren.

“Nun, es ist Zeit für eine Pause.”

Olm starrte ihn an, als ob Dallion ein Tabu gebrochen hätte.

“Es muss sanft abkühlen”, erklärte Dallion. “Es muss mindestens ein oder zwei Stunden in der Form bleiben, bevor diese zerbrochen wird. Machst du das mit den Wolken nicht auch so?”

“Nein”, antwortete die Furie lakonisch. Wenn Dallion gehofft hatte, etwas über das Thema zu erfahren, bekam er es nicht. Es schien, dass Katka Recht hatte — sie wurden wie potenzielle Feinde behandelt.

“Wird Ji sich uns anschließen? Oder hast du vor, uns auseinander zu halten?”

“Deine Freundin hat nichts zu bieten”, beharrte Olm. “Ich habe dieselben Skills wie sie, und wir können nicht zulassen, dass du etwas versuchst. Wenn dein Angebot Bestand hat, wird die Bibliotheksallianz nur zu gerne —”

“Kannst du sie nicht einfach schwören lassen, mir nicht bei der Flucht zu helfen?”

“Schwüre sind dazu da, gebrochen zu werden. Und das ist nicht das einzige Problem. Ihr seid nicht die einzigen, die beurteilt werden. Einige meiner Vorgesetzten schätzen ihr Potenzial ein. Immerhin ist sie seit drei Jahren und sieben Monaten bei dir. Bevor sie verschwand, war sie nichts weiter als eine drittklassige Bäuerin. Jetzt ist sie eine Donner-Furie mit weitaus besseren Skills und einer ebenso besseren Einstellung.”

Man musste kein Gedankenleser sein, um zu erkennen, dass Olm sie verachtete, ganz zu schweigen davon, dass er sich persönlich bedroht fühlte. Der kurze Schlagabtausch in der Bibliothekspyramide hatte gezeigt, dass die beiden sich ebenbürtig waren. Wenn das so war, konnte Olm plötzlich ersetzt werden.

“Ist es in Ordnung, wenn ich mich meiner Freundin anschließe?” fragte Dallion. “Die aus meiner Welt.”

“Nur zu.” Olm gestikulierte. “Du kannst nirgendwo hingehen.”

Was die Drohungen anging, war diese nicht allzu schlimm, obwohl Dallion nach einer Weile in der Wildnis schon viel Schlimmeres gehört hatte. Er zählte bis fünf und verließ die Schmiedekammer in Richtung der Kammer, in der Katka festgehalten wurde.

Man sollte meinen, dass es eine gute Sache ist, keine Wachen zu haben, aber in der Praxis führte das nur zu einem Gefühl der Isolation. Wie die Furie gesagt hatte, gab es keine Möglichkeit zu entkommen. Ohne Magie war es keine gute Idee, von einem kilometerhohen Berg mitten im Nirgendwo zu springen.

Als Dallion zu ihr kam, war die Magierin damit beschäftigt, über zwanzig Bücher zu lesen, die alle über der Theaterplattform schwebten. Im Gegensatz zu ihm wurde sie nicht offen überwacht und war stattdessen von einer großen Auswahl an Speisen und Getränken umgeben. Trotzdem hatte sie kaum etwas davon angerührt.

“Wie läuft’s?”, fragte die Magierin und bewegte die Wolkenfäden ständig mit ihrer linken Hand.

“Langsam”, antwortete Dallion. “Ich bringe ihnen bei, wie man einen Amboss herstellt. Hattest du Erfolg?”

“Ein bisschen. Es gab ein paar interessante Stücke unter dem ganzen Müll. Ein Bericht über das frühe Leben der Göttin Minfalin, der Schutzpatronin der Weisheit. Sie wird als die große Aufklärerin angepriesen, die den Furien beibrachte, wie man Wolkenwesen einfängt und schwebende Städte baut. Davor waren sie anscheinend der Natur ausgeliefert und lebten wie Nomaden auf Wolken, die jeden Moment verschwinden konnten, bildlich gesprochen.” Katka schloss eine Kugel aus Fluff und zog sie weg. In dem Moment, als sie das tat, zerfiel sie, und eine neue entstand an ihrer Stelle. “Ursprünglich war die gute Göttin nichts weiter als eine reisende Geschichtenerzählerin, die von Stamm zu Stamm zog. Eines Tages hatte sie einen Traum, in dem sie mit der ‘Mutter des Sonnenaufgangs’ sprach und in ein fernes Land gebracht wurde, wo alles anders war.”

Das war nicht viel, aber es klang wie ein Gespräch mit einem Mond.

“Laut dem Text schlief die Göttin eines Nachts mitten in ihrem Stamm ein und verschwand dann spurlos. Weder die Wachen noch ihre engen Freunde hatten es bemerkt, noch wussten sie, wohin sie gegangen war. Ein Jahrzehnt später kehrte sie zurück, ‘körperlich unverändert, aber mit großer Weisheit, und brachte viele Veränderungen in die Welt’”, zitierte die Magierin. “Abgesehen von der poetischen Ausschmückung, denke ich, dass das den Prozess ziemlich gut beschreibt.”

“Das sagt aber immer noch nicht, wie sie dorthin gebracht wurde.” Auch Dallion hatte keine Ahnung, wie er selbst in die erwachte Welt gekommen war. Das Einzige, was er sicher wusste, war, dass es mit dem Erwachen seines Doppelgängers zusammenfiel; deshalb hatte er Erinnerungen, die es nie gegeben hatte. Da er jedoch auf unerwartete Weise aus der Welt geholt wurde, musste der Weg zurück anders aussehen.

“Bis jetzt nichts.” Wieder kam das Gefühl der Lüge von der Magierin. “Es ist aber ein Anfang. Wir wissen, dass es passiert ist. Wir müssen nur hartnäckig und schnell sein. Wie lange glaubst du, kannst du sie beschäftigen?”

“Ein paar Wochen, vielleicht mehr”, antwortete Dallion.

“Das sollte reichen.”

“Meinst du?”

“Dal…” Katka warf ihm einen genervten Blick zu. “Wenn wir bis dahin keinen Weg finden, spielt das keine Rolle mehr.”

Die Diskussion ging zu banaleren Dingen über, woraufhin Dallion zurück in die Schmiedekammer ging. Die Arbeit wurde fortgesetzt.

Die Metallplatte war gut geworden. Dallion ließ die Donner-Furie Luftströme einsetzen, um sie ein wenig zu formen, und machte dann mit der Herstellung eines Hammerkopfes weiter. Dieser Vorgang ging wesentlich schneller und zwang ihn, sich eine Ausrede einfallen zu lassen, um auf Zeit zu spielen. Der Grund war, dass Metallwerkzeuge einen Tag lang “ruhen” müssen, bevor sie benutzt werden. Das schien Olm und vor allem seine Vorgesetzten zufrieden zu stellen, und so wurde Dallion zurück zu Jirohs Haus gebracht. Am nächsten Tag ging die Arbeit weiter.

Jeden Morgen kam ein Team von Furien, um Dallion und Katka in die geheime Schmiede zu bringen, während Jiroh in die eine oder andere Bibliothek geschickt wurde. Nach dem, was sie erzählt hatte, bestand ihr offizielles Ziel darin, die Bücher auszuwählen, die Katka lesen sollte. In Wirklichkeit durchlief sie ein langes und subtiles Vorstellungsgespräch, in dem die Organisation ihre Skills prüfte.

Am Ende der ersten Woche hatte Dallion bei der Einrichtung einer richtigen Schmiede geholfen. Der Furien-Blitz war nach wie vor die Hauptantriebskraft, aber auch natürliches Feuer kam zum Einsatz, vor allem für den Kohlenstoff. Das dabei entstehende Metall war zwar von minderer Qualität, aber im Vergleich zu dem, was Flora in der Vergangenheit produziert hatte, war es eine echte industrielle Revolution.

All das war gut und schön, aber Dallion schien keinen Weg zurück in die erwachte Welt zu finden. Was noch schlimmer war: Die orangefarbenen Flecken auf seiner Haut breiteten sich immer weiter aus.

Jede Nacht versuchte Dallion, ein Gespräch mit Dararr zu führen, und jede Nacht weigerte sich der Mond, in seinen Träumen zu erscheinen. Was auch immer er vorhatte, er musste es alleine tun.

“Zieh das an.” Olm warf Dallion ein grobes Kettenhemd zu. Es war geradezu beängstigend, wie schnell die Furien die Grundlagen des Schmiedens erlernt hatten, zumal sie keine Vorkenntnisse hatten.

“Eine Art Belohnung?” fragte Dallion. Nachdem er einige Zeit in dieser Welt verbracht hatte, hatte auch er angefangen, Metall als eine Art wertvolles Gut zu betrachten.

“Die Bibliotheksallianz arbeitet schon seit einiger Zeit exklusiv daran. Damit kannst du mit den Wolken interagieren.”

Meereisen?, fragte sich Dallion. Wenn er sich konzentrierte, konnte er schwache Spuren des Metalls spüren, so als hätte jemand eine Legierung aus Meereisen hergestellt. Das Ergebnis könnte man als Abfall bezeichnen, allerdings mit dunklen Untertönen. Es war unmöglich, dass die Einheimischen dies zufällig erreicht hatten. Jemand musste ihnen von den Eigenschaften des Metalls erzählt haben.

“Du wirst mit statischen Wolken bedeckt, damit deine Aktionen kopiert und im Theater gezeigt werden können.”

Dallion versuchte, nicht zu lächeln. Sie steckten ihn in das lokale Äquivalent eines VR-Anzugs. Die Vorstellung war faszinierend, aber auch beängstigend — sie deutete darauf hin, dass Dallions Nützlichkeit bald zu Ende sein würde. In dem Moment, in dem sie alle seine Handlungen speicherten, konnte er nicht mehr viel bieten. Sein einziges Ass im Ärmel war die Tatsache, dass er in der Lage war, Metallerzlagerstätten zu finden. Wenn sie jemals herausfinden würden, dass man diese Fähigkeit nicht erlernen kann, würde die Bibliotheksallianz ihn fallen lassen. Im besten Fall wäre Dallion dann von ihren Ressourcen und Informationen abgeschnitten.

“Cool. Gibt es etwas, das ich beachten muss?”

“Schränke plötzliche Bewegungen so weit wie möglich ein. Das war’s.”

Das Gewicht des Kettenhemdes fühlte sich in einer Welt, in der die meisten Dinge kein Gewicht haben, fast willkommen an. Dallion bewegte sich einige Augenblicke, um sich an die Einschränkungen zu gewöhnen. Die Donner-Furie wartete geduldig in der Nähe.

“Ich bin bereit zum Einpacken”, sagte Dallion.

Olm lachte nicht. Je besser er Dallion kennengelernt hatte, desto ernster war er geworden. Man konnte nur vermuten, dass es etwas damit zu tun hatte, dass Jiroh ziemlich schnell aufgestiegen war. Zum einen hatte sie bereits genug Geld bekommen, um sich eine eigene Wohnung in einer Wolkenstadt zu kaufen und sogar eine für ihre Familie.

Wolkenmaterie bewegte sich umher und bedeckte jeden Zentimeter des Metallhemdes. Seltsamerweise bedeckten sie auch Dallions Füße, Knie und Handschuhe.

“Gibt es etwas Bestimmtes, das ich herstellen soll?” fragte Dallion.

“Ein Zahnrad”, sagte die Donner-Furie. Neben ihm veränderte sich eine Wolkenwirbel, nahm die Form eines Zahnrades an.

“Okay.” Das war eine ziemlich merkwürdige Wahl und wieder einmal nichts, worauf eine Furie von alleine gekommen wäre.

In dem Moment, in dem Dallion den Hammer ergriff, durchfuhr ein leichter elektrischer Schlag seinen ganzen Körper. Als die Furie gesagt hatte, dass es sich um statische Wolken handelte, hatte er damit die elektrische Ladung gemeint. Es war weder schmerzhaft noch besonders unangenehm, aber etwas gewöhnungsbedürftig.

Dallion, sagte eine ferne Stimme in seinem Kopf. Dallion, kannst du mich hören, mein Junge?
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Nil?, fragte Dallion in seinem Kopf, aber er bekam keine Antwort.

Trotzdem war er sich sicher, dass er die Stimme seines Echos hörte, als käme sie von weit her. Irgendwie war es Dallion für einen einzigen Moment gelungen, eine Verbindung zu seinem Reich herzustellen. Schnell versuchte er, es oder ein anderes Reich mit Gegenständen zu betreten, zu dem er Kontakt hatte, aber vergeblich. Das grüne Rechteck weigerte sich, zu erscheinen.

“Stimmt etwas nicht?”, fragte die Donner-Furie.

“Es ist nur etwas gewöhnungsbedürftig”, antwortete Dallion. “Sendet es immer Stromstöße?”

Zum ersten Mal seit langer Zeit erschien ein Lächeln auf Olm’s Gesicht. Es war kein angenehmes Lächeln, sondern er schien innerlich froh zu sein, dass Dallion den Stromschlag gespürt hatte.

“Ich weiß es nicht”, antwortete er. “Kannst du anfangen?”

“Ein einfaches Zahnrad”, wiederholte Dallion. “Bringen wir es hinter uns.”

Es dauerte fast einen ganzen Tag, bis die Ausrüstung fertig war. Es war ein extrem grobes Zahnrad mit weniger Zähnen als eine Zeichentrickfigur. Trotzdem erforderte es eine Menge Anstrengung und Zusammenarbeit. In der erwachten Welt hätte er sich für ein solches Ergebnis geschämt, aber unter den jetzigen Bedingungen sah er es als ein Meisterwerk an. Leider nahm Olm es ihm weg, sobald es aufgehört hatte zu leuchten. Die Furie hatte das Prinzip der Temperaturübertragung so gut verstanden, dass sie in der Lage war, einen Gegenstand zu tragen und ihn gleichzeitig langsam abkühlen zu lassen. Es bestand kein Zweifel, dass die Beherrschung von Luftströmen eine übermächtige Fähigkeit war. Kein Wunder, dass in der Geschichte der erwachten Welt viele Angst davor hatten, dass die Furien zu den ultimativen Herrschern werden könnten.

“Morgen wirst du ein kleineres machen”, sagte Olm. “Mit doppelt so vielen Zähnen.”

“Es wird helfen, wenn du mir sagst, was du machen willst. Vielleicht weiß ich einen besseren Weg, um es zu erreichen.”

“Das ist nicht meine Entscheidung.” Seltsamerweise klang das nach der Wahrheit. “Es geht nur darum, dich arbeiten zu sehen.” Das war jedoch eine Lüge.

“Muss ich dir die Prinzipien der Zahnradarbeit beibringen?”

“Das kennen wir doch schon.” Auch das war die Wahrheit. “Ich sorge dafür, dass du in dein Haus zurückkehrst.”

Die Wolkenmaterie schälte sich von Dallions Rüstung und legte sich dann nicht weit entfernt auf den Boden. Mit einem leichten Seufzer des Bedauerns zog Dallion das Kettenpanzerhemd aus. Es stimmte, was man über Schönheit und Wert sagte: Es lag immer im Auge des Betrachters.

Nil?, dachte er wieder. Wie zuvor gab es keine Antwort. Und doch war er sich sicher, dass er Nil gehört hatte. Lag es an dem Stromschlag? Dafür gab es keinen logischen Grund, aber es waren schon seltsamere Dinge passiert. Vielleicht könnte er beim nächsten Mal…

“Was ist passiert?” fragte Katka im Vorbeigehen.

“Hm?” Einen Moment lang hatte Dallion sie völlig vergessen.

“Normalerweise holst du mich ab, bevor wir gehen.”

“Ja. Ich hatte etwas auf dem Herzen.”

Die Magierin ging nicht weiter darauf ein. Beide stiegen in aller Ruhe auf die Wolke und ließen sich von den üblichen zwei Furien zu Jiroh zurückbringen. Erst als sie angekommen waren und Dallion in sein Zimmer zurückgegangen war, sprach er.

“Hast du etwas Nützliches gefunden?”, fragte er.

“In der Tat, das habe ich. Die meisten Helden, die ‘auf Reisen gingen’, bevor sie zurückkehrten, waren Verlierer.”

Das schien nicht sehr hilfreich zu sein. Dallion warf ihr einen kritischen Blick zu.

“Nein, lass mich ausreden”, sagte Katka abwehrend. “Das waren alles Furien mit Potenzial, die ein paar Probleme hatten. Genau wie diejenigen, die von der Erde kamen.”

“Ich denke, wir haben schon mehr als genug Probleme.” Ganz zu schweigen von der Welt, die uns umbringen will. “Wie kannst du sicher sein, dass alle von der Erde Probleme haben?”

“Du verstehst nicht, worum es geht”, sagte die Magierin verärgert. “Es geht nicht um die Probleme, sondern um die Tatsache, dass sie einen Grund hatten, nicht zurückzukehren. Verstehst du es jetzt?”

Es war genau wie in einer von Dallions Prüfungen zum Erwachen. Wenn die Monde wirklich Andersweltler einsetzten, um die Dinge interessant zu machen, war es normal, dass sie Personen auswählten, die nicht in ihre alten Welten zurückkehren wollten. Jiroh musste ein Ausreißer sein. Da sie zu jung erwacht war, konnte sie in der erwachten Welt keine Wurzeln schlagen, da sie diese als Traum betrachtete. Dallion hingegen hatte immer noch kein Verlangen, zurückzukehren. Selbst jetzt wollte er zurück in die erwachte Welt und nicht auf die Erde. Als er Kafka ansah, saß sie wahrscheinlich im selben Boot.

“Was nützt uns das?”, fragte er.

“Abgesehen von der Magie haben nur die Monde die Macht, Wesen zwischen den Welten zu transportieren. Unsere Lösung ist also, einen Weg zu finden, mit ihnen in Kontakt zu treten. In einem der Bücher steht, dass es immer noch ‘göttliche Artefakte’ gibt, die über den Himmel verstreut sind. Ich habe darum gebeten, eines zu sehen, aber die Allianz war noch nicht bereit, es mir zu zeigen. Ein kleiner Schubs von dir und vielleicht kommen wir dahin.”

Nur ein kleiner Schubs. Es hörte sich einfach an, aber nach Dallions Erfahrung waren die einfachsten Dinge am Ende meist die schwierigsten von allen.

“Sie haben mich gebeten, ein Zahnrad zu machen”, sagte er.

“Und?”

“Wenn sie schon auf diesem Level sind, kann ich ihnen nicht mehr viel beibringen. Jedenfalls nicht mit diesen Werkzeugen. Wenn sie erst einmal das Prinzip der Herstellung von Mechanismen begriffen haben…” Er hat den Satz nicht zu Ende gesprochen.

“Dann lass dir etwas anderes einfallen”, fuhr die Magierin fort. “Wir sind so nah dran. Du kannst jetzt nicht einfach aufgeben. Alles, was wir brauchen, ist ein Artefakt. Wenn es als eine Art Schlüssel dient, werde ich meine Magie einsetzen und uns zurückbringen. Wenn es ein Telefon zu einem Mond ist, nimmst du Kontakt auf und wir kommen zurück. Das ist alles, was wir wissen müssen. Du bist der Einzige, der Forderungen stellen kann. Wenn sie sie nicht erfüllen, sitzen wir für den Rest unseres Lebens hier fest, und das wird nicht lange sein.”

Ihre ganze Körperhaltung strahlte Verzweiflung aus, so sehr, dass Dallion es fast sehen konnte. Ein Teil von ihm war sich immer noch unsicher, ob er ihr vertrauen konnte, doch da war diese Stimme in seinem Hinterkopf, die ihm sagte, dass er nicht viel Auswahl hatte. In dieser Welt zu bleiben bedeutete sichere Gefangenschaft. Die Chance, verraten zu werden, lag bei fifty-fifty.

“Ich muss mit Jiroh darüber reden.”

“Klar.” Die Magierin zuckte mit den Schultern. “Rede mit ihr, tu, was du tun musst, aber bring sie dazu, uns eine göttliche Reliquie zu geben. Oder besser, mehrere. Es spielt keine Rolle, wo oder wie gut sie bewacht werden.”

Dallion nickte, dann verließ er den Raum und ging nach draußen. Als Erwachter tat ihm der Sturz nicht im Geringsten weh. Er landete auf seinen Füßen und ging weiter. Nach einer Weile stellte er fest, dass er nicht allein war.

“Bist du immer noch neugierig auf mich?” fragte Dallion.

“Kommst du vom Himmel?”, fragte eine junge Furie.

Es war derselbe, der Dallion jeden Tag damit belästigt hatte. Nach etwa einer Woche war der Reiz des Neuen verflogen, und Jirohs Familie behandelte Dallion und Katka wie entfernte Verwandte, die zu Besuch gekommen waren. Die Gespräche waren viel zwangloser und weniger peinlich geworden… mit einer Ausnahme. In mancher Hinsicht erinnerte das Kind Dallion an seinen Bruder.

“Du gibst nicht auf, oder?” Dallion lächelte.

“Wirklich?”

Es hatte keinen Sinn, zu lügen. Dallion konnte die Überzeugung spüren, die von der Furie ausging. Er könnte seine Musik Skills einsetzen, um Zweifel zu schüren, aber was würde das bringen?

“Wenn ich es dir sage, wirst du mir dann glauben?”

“Nur wenn du sagst, was ich vermute”, antwortete die Furie klar und deutlich. Die Logik war lächerlich kindisch, was sie so amüsant machte.

“Nein, ich bin nicht vom Himmel.”

Die Antwort war das, was das Kind erwartet hatte, aber nicht die, die es akzeptierte. Noch einige Minuten lang folgte er Dallion schweigend weiter. Zweifellos hätte er das auch noch länger getan, wenn Jiroh nicht aufgetaucht wäre.

“Kin, hör auf zu nerven”, sagte sie mit fester Stimme. “Hilf Papa, ein paar Sachen umzuräumen.”

Normalerweise wäre dies der Zeitpunkt für eine Mini-Teenager-Rebellion, zumindest wenn dies die Erde wäre. Doch die Furie sagte kein Wort. Eben war Kin noch da, und im nächsten Moment war er verschwunden, nirgendwo zu sehen.

“Das tut mir leid. Er ist einer von den Ruhigen, deshalb kann er von Dingen besessen werden.”

“Ich weiß, wie das ist. Wie war es heute?”

“Interessant. Sie haben mich nicht mehr gezwungen, Bücher durchzugehen. Nach so langer Zeit hatten wir es alle satt, uns zu verstellen, also sind wir direkt zum Geschäftlichen übergegangen.”

“Sie haben dir einen Job angeboten?”

“So in etwa. Sie wollen herausfinden, wie viel ich weiß.”

“Das würde mich nicht wundern. Sie haben mich gebeten, heute ein Zahnrad herzustellen.”

“Ein Zahnrad?” Jiroh klang überrascht. “Sie sollten sich mit dieser Technologie nicht auskennen.”

“Natürlich tun sie das. Das bedeutet, dass du vielleicht nicht die Einzige bist, der zurückgegangen ist.”

“Wie auch immer, ich habe sie hingehalten. Ich habe ihnen gesagt, dass ihre Fragen zu kompliziert für mich sind. Ich weiß nicht, ob sie mir das abgekauft haben, aber zumindest haben sie aufgehört. Es würde mich nicht wundern, wenn sie mich morgen Tests machen lassen.”

Tests. Das hörte sich so unschuldig an. In Wahrheit war es ein weiterer Schritt, um Dallion überflüssig zu machen. Jiroh war sich dessen bewusst, also tat sie absichtlich so, als wäre sie weniger schlau als sie war. Das verschaffte Dallion etwas Zeit, aber um den Preis ihrer eigenen Zukunft. Je mehr sie die Bibliotheksallianz beeindruckte, desto besser würden sie und ihre Familie behandelt werden. Und das war nur die Spitze des Eisbergs. Mit Glück und guter Führung konnte Jiroh die gesamte Furien-Zivilisation prägen. Dallion war nicht bereit, sie das für ihn opfern zu lassen.

“Katka glaubt, dass sie uns zurückbringen kann, wenn sie Zugang zu einer göttlichen Reliquie hat. Ich weiß nicht, was ich davon halten soll, aber sie ist ziemlich überzeugt, dass sie es schaffen kann. Gibt es eine Chance, dass du an eine solche Reliquie kommst?”

“Ich werde fragen. Ich glaube nicht, dass das ein Problem sein wird. Oly hat mit mir über viele Dinge dieser Art gesprochen.”

“Sie ist keine Donner-Furie.”

“Das stimmt, das ist sie nicht.” Jiroh schaute auf den Horizont und lächelte. “Wer hätte gedacht, dass Donner-Furien überhaupt wieder wichtig werden würden? Vor meinem Erwachensabenteuer waren sie kaum mehr als eine Modeerscheinung.”

Ohne Vorwarnung erschien eine Wolke, die sich mit großer Geschwindigkeit auf Dallion zubewegte. Die Situation wäre beängstigend gewesen, wenn es sich um einen Einzelfall gehandelt hätte. Das Haustier der Familie hatte Gefallen an Dallion gefunden und beschloss in unregelmäßigen Abständen, dass es Aufmerksamkeit brauchte. Sein Verhalten war eine Mischung aus Katzen- und Hundemerkmalen, sodass es unmöglich war, zu sagen, welcher der beiden Spezies es am ähnlichsten war.

Eifrig stürzte es sich auf Dallions Brust, denn es wusste, dass es durch ihn hindurchgehen würde.

“Skye”, seufzte Jiroh. “Wirklich?”

Die Wolke gab ein Geräusch von sich, das an ein Schnurren erinnerte, als sie sich um Dallion drehte. Wie jeder Gestaltwandler fiel es ihr schwer, eine bestimmte Form beizubehalten, und sie wechselte ständig von einer zur anderen, während sie sich bewegte.

“Wir alle wissen, dass du spielen willst, aber ich muss ein paar Worte mit Dal wechseln, okay?

Einige Sekunden lang tat das Wesen so, als hätte es sie nicht gehört, aber eine scharfe Bemerkung der Furie und es war klar, dass das Spiel vorbei war. Mit einem Wimmern entfernte es sich und schwebte zurück ins Haus.

“Es hat eine ziemliche Vorliebe für dich entwickelt”, bemerkte Jiroh. “Wie auch immer, ich werde dir dein Relikt besorgen. Ich hoffe nur, dass es das ist, was es braucht.”

“Das hoffe ich auch. Kannst du mir außerdem zwei Gefallen tun?”

“Zwei? Das ist seltsam spezifisch. Normalerweise bringst du dich in Schwierigkeiten, wenn du so konkret wirst. Sag mir” — die Furie schwebte vor Dallion und starrte ihm direkt in die Augen —“wirst du dich dieses Mal auf Ärger einlassen?”

“Ich will, dass du mir eine Steinwaffe machst”, fuhr Dallion fort. “Ich sage dir, wie sie aussehen muss.”

“Das sollte einfach sein. Was noch?”

“Ich will, dass du mir einen Stromschlag verpasst…”


41


DIE WOLKENFABRIK


“Du siehst beschissen aus”, sagte Katka, als Dallion wieder ins Zimmer kam.

Dallion machte sich nicht einmal die Mühe, eine Antwort zu murmeln. Das Stromschlag-Experiment war ein totaler Fehlschlag. Jiroh war fähig genug, um langsam anzufangen und die Kraft allmählich zu steigern, ohne ihn dabei zu verletzen. Gegen Ende, als seine Haare zu leiden begannen, hatte sie es abgebrochen. Das Ergebnis war immer dasselbe: Dallion konnte die Anwesenheit seines Reiches spüren, aber er hörte Nils Stimme nie wieder.

“Jiroh wird dir dein Artefakt besorgen”, sagte er.

Trotz ihrer hinterhältigen Art, oder vielleicht gerade deswegen, schien die Magierin Intrigen zu lieben. Dallion spürte, wie die Neugierde von ihr ausging und alle anderen Gefühle übertönte.

“Ich dachte, wenn ich einen Stromschlag bekommen habe, kann ich mich mit meinem Reich verbinden”, sagte er. “Da habe ich mich wohl geirrt.”

“Das hätte ich dir auch sagen können.” Katka grinste.

“Vorhin konnte ich es einen Moment lang.”

Die Bemerkung änderte sofort ihre Einstellung. Die Magierin setzte sich zügig auf und schaute ihm direkt in die Augen. Die beiläufige Neugierde, die sie ausstrahlte, wurde sofort durch Hoffnung und Angst ersetzt. Es war schon merkwürdig, wie oft diese Gefühle zusammenkamen.

“Als die elektrischen Wolken auf mich zukamen, hörte ich die Stimme meines Echos”, fuhr er fort. “Hast du etwas gespürt, als du mit dem Theaterding herumgespielt hast?”

“Nein”, antwortete die Magierin. Sie schien nicht zu lügen. “Ich hatte eine ähnliche Idee, aber es ist nichts passiert.”

“Irgendetwas muss anders gewesen sein.” Dallion lag auf dem Boden des Zimmers und bereitete sich auf den Schlaf vor.

Nach dem, was Jiroh ihm erzählt hatte, war Elektrizität in der Welt der Furie viel wichtiger, als er zunächst dachte. Donner-Furien hatten die Macht, große Verwüstungen anzurichten, aber das war nicht der Hauptgrund, warum sie seit jeher verehrt wurden. Blitze waren das Äquivalent zum Leben. Viele moderne Furienwissenschaftler und Gelehrte glaubten, dass das Leben auf Flora durch Blitze entstanden war. Der “Funke des Lebens”, wie sie es nannten, hatte die ersten Lebewesen am Himmel und dann an Land entstehen lassen. Die heutigen Wolken waren die Überreste von riesigen Wesen — möglicherweise das Äquivalent der Dinosaurier — , die vor Millionen von Jahren den Himmel durchstreiften. Alle modernen Wolken und Wolkenkreaturen stammen von ihnen ab. Und das, was sie zum Leben erweckte, war die Elektrizität, die sie durchströmte.

Es ließ sich nicht feststellen, ob der Prozess mit dem der Erde identisch war, aber eines stand fest: Die Wolkenwesen erhielten ihre Ladung vom Planeten und verbrauchten sie in der Atmosphäre, während sie flogen. Auch ihre Materie erhielten sie aus Wasserdampf. Der Unterschied war, dass die Lebewesen im Gegensatz zu den “toten Wolken” gut darin waren, sowohl Energie als auch Wasser zu bewahren: Sie verbrauchten nicht mehr als sie brauchten und gaben nicht mehr ab, als sie sich leisten konnten.

Genau diese Fähigkeit war es, die die Furien-Zivilisation hervorgebracht hatte. Anfangs wurden die Wolkenwesen als Lasttiere und gelegentlich als Waffen eingesetzt, aber erst mit der Entdeckung ihrer “elektrischen” Eigenschaften änderten sich die Dinge wirklich.

Ähnlich wie in der erwachten Welt war der Prozess grob und blutig. In der fernen Vergangenheit wurden die Kreaturen gefangen und in die Wolken integriert, um Wolkenstädte zu bilden. Das führte zu Jagdexpeditionen und sogar Kriegen, um die Bestien zu fangen. Der Nachschub war im Überfluss vorhanden, sodass es mehrere Jahrhunderte lang keine Probleme gab. Es war unausweichlich, dass sich die Dinge ändern würden. Als sie sahen, was das Schicksal von ihnen erwartete, zogen die Kreaturen aus den Gebieten weg, die von Furien frequentiert wurden. Die natürliche Auslese hatte dafür gesorgt, dass nur die Fähigen überlebten, und es wurde immer schwieriger, sie zu fangen. Irgendwann war es wirtschaftlich sinnvoller, einfach andere Furienstädte zu erobern, als Ressourcen für die Suche nach wilden Wolkenkreaturen auszugeben.

Angesichts der zunehmenden Konkurrenz suchte jeder nach einer spielverändernden Praxis, und sie wurde gefunden. Eine der kleineren Wolkenstädte — zu unbedeutend, um erobert zu werden, und zu groß, um Teil eines Bündnisses zu werden — machte den verzweifelten Schritt, das Wolkenherz aufzuteilen, um eine zweite Stadt zu gründen. Zu jedermanns Überraschung wurde die Angriffskraft der Stadt zwar geschwächt, aber die Städte schienen sich ansonsten nicht zu unterscheiden. Die Kreaturen waren dabei gestorben, aber da dies das Überleben der Wolke für Jahrtausende sichern würde, spielte das keine Rolle.

Es folgte eine Bevölkerungsexplosion, und die Macht verlagerte sich von den Städten mit mächtigen Wolken zu denen mit einer großen Bevölkerung. Die einst unangefochtenen Machtzentren wurden von zahlreicheren, aber schwächeren Feinden überrannt. Sobald sie erobert waren, wurde die Energie ihrer Wolken zerstreut und es entstanden noch größere Städte, die noch mehr Furien aufnehmen konnten.

Der Prozess der “Aufteilung der Herzen” ging immer weiter. Es wurden neue Methoden entwickelt, um die “Energie” in immer kleinere Brocken aufzuteilen, bis man eines Tages herausfand, dass es möglich war, einer Kreatur genug Kraft zu entziehen, ohne sie zu töten. Das war das Zeitalter der Erleuchtung, in dem das Ausrotten der Wolkenkreaturen aufhörte. Die Kreaturen wurden gefangen und wieder freigelassen, wobei ihnen nur ein kleiner Teil ihrer Energie entzogen wurde. Da sie nicht mehr gejagt wurden, näherten sich die Wesen allmählich den Bereichen der Furie an, bis die Beziehungen von vor Jahrhunderten wieder vollständig hergestellt waren.

Zurzeit war die Wolkenjagd ein Verbrechen, und niemandem fehlte es an Energie. Wenn überhaupt, dann waren es andere Ressourcen, wie zum Beispiel Nahrung, die zu einem Problem geworden waren, was zur Gründung von Bauerngemeinschaften und all den daraus resultierenden Problemen führte. Der Furien-Gesellschaft blieb mehr Energie, als sie brauchte, was zu Experimenten führte, und so entstanden die “Wolkentheater”.

Die Theater waren teils Unterhaltung, teils Internet und wurden zu einem wichtigen Bestandteil der Gesellschaft. Sie nutzten den Überfluss an Energie, um Wolkenobjekte nach Vorlagen zu erstellen. Durch geschickte Manipulation der Luftströme konnten sie sogar Töne aussenden und wurden so zu einem Heimkino, das alle genießen konnten. Es war die Energie, die von den Wolkenwesen abgezogen wurde, die alles am Laufen hielt. Übrigens war es genau die gleiche Energie, die es Jiroh — und auch Dallion und Katka — ermöglicht hatte, ihr jetziges Ziel zu erreichen. Wenn das so war, lag der Weg zur Rückkehr vielleicht nicht in göttlichen Artefakten, wie die Magierin meinte, sondern im Theatersystem selbst.

Dallion hatte in dieser Nacht keine Träume. Erneut unternahm er mehrere Versuche, eine Verbindung zum örtlichen Mond herzustellen, und wieder scheiterte er. Der Morgen war ruhig. Jiroh zog sich schnell an und bereitete sich auf ihren Besuch in der Bibliothek vor. In den letzten Tagen war es ihr erlaubt worden, auf eigene Faust Erkundungen zu machen. Dallion und die Magierin hingegen warteten in aller Ruhe auf ihre Eskorte.

“Du wäschst dir schon seit zehn Minuten die Hände”, sagte Katka. “Hör einfach auf.”

“Spülen”, korrigierte Dallion. Wie vermutet, hatte der Kontakt mit dem Wasser dieser Welt die orange Färbung seiner Haut verstärkt. Alle seine Fingerspitzen hatten ihre Farbe verändert, ebenso wie seine Handflächen.

“Hör auf damit.”

Nach einer letzten Spülung nickte Dallion.

Die Furien kamen nicht allzu lange danach. Die Reise war zur Routine geworden: Eine schnelle Beschleunigung zum Berg, wonach sie in ihre jeweiligen Kammern gebracht wurden. Dallion ging in die Schmiedekammer — die immer blitzblank geputzt war —, während Katka in einen Raum in der Nähe gebracht wurde, wo sie ihre Zeit mit dem Lesen von Büchern verbrachte. Dieses Mal war alles anders.

“Das ist nicht der Weg zum Berg”, stellte Katka fest. Ihr räumliches Vorstellungsvermögen war viel besser entwickelt als das von Dallion.

“Da gehen wir nicht hin”, erwiderte die Furie.

Die unmittelbare Reaktion eines jeden war, zu fragen, warum. Doch beide Andersweltler wussten, dass das sinnlos wäre. Ihr anfänglicher Vorsprung war geschrumpft. Von nun an war ihr Unterhalt fast so viel wert wie ihr Wert. Ohne einen bedeutenden Wendepunkt im Spiel würden sie entbehrlich werden.

Die Wolke flog zu einer kleinen Wolkenstadt nicht weit von Thundervein entfernt. Sie lag deutlich höher und war von einer Menge toter Wolken umgeben. Eine einzige war sichtbar — eine riesige Wolkenpyramide.

Das Hauptquartier der Bibliotheksallianz, dachte Dallion.

Die Wolke “landete” am Rande der Stadt und verschwand im Boden. Ein Weg aus Metallfolie führte zu dem Gebäude. Das Interessante daran war, dass die Folie es Dallion erlaubte, frei darauf zu laufen. Wenn er sich konzentrierte, konnte er sehen, dass sie ebenfalls aus einer Meereisenlegierung bestand, und das erst seit kurzem.

“Folge dem Weg”, sagte eine der Furien.

“Wollt ihr euch uns nicht anschließen?” fragte Dallion.

Statt einer Antwort verschwanden beide Furien blitzschnell.

“Was ist hier los?” fragte Katka. Trotz des Zitterns in ihrer Stimme konnte Dallion keine Angst in ihr spüren.

“Das werden wir wohl herausfinden.”

Beide machten sich auf den Weg zur Pyramide. Als sie sich ihr näherten, öffnete sich eine Öffnung, durch die sie eintreten konnten. Es handelte sich weder um eine Bibliothek noch um irgendeine Art von Verwaltungsgebäude. Vielmehr war es eine riesige Fabrik. Überall standen wolkenförmige Maschinen mit metallbedeckten Teilen, bereit, aktiviert zu werden. Dallion erkannte einige von ihnen: Metallpressen, Industrieöfen, Förderbänder… All das waren Dinge, die hier Sinn ergaben und gleichzeitig nichts waren, was die Furien wissen sollten.

Nicht mehr als fünf Furien befanden sich in dem riesigen Gebäude: Olm, Oly, zwei andere, die Dallion noch nie gesehen hatte, und Jiroh.

“Willkommen in der Wolkenschmiede.” Olm trat vor, um Dallion zu begrüßen. “Ich dachte, es wäre an der Zeit, dass wir unsere Errungenschaften zeigen.”

So interessant das auch war, Dallion kam nicht umhin zu bemerken, dass keine Schmiede für ihn eingerichtet war.

“Der Boden ist komplett mit Metall bedeckt”, stellte er fest. Und es war nicht nur eine dicke Folie. Er konnte seine Festigkeit spüren, als ob er auf festen Fliesen laufen würde. “Ziemlich extravagant.”

“Nur aus der Not heraus. Wir müssen die Teile, die wir herstellen, lagern. Das ist eine großartige Errungenschaft, und das verdanken wir dir.”

Dallion gefiel es nicht, wie das klang. Normalerweise hielten Schurken solche Reden, kurz bevor sie einen Verrat begingen. Doch die Gefühle, die er von den Furien bekam, waren widersprüchlich. Einige mochten ihn nicht, obwohl sie nicht offen feindlich gesinnt waren. Sogar Olm selbst verriet nicht einmal annähernd so etwas.

“Du musst den Maschinen nur noch beibringen, wie sie funktionieren. Du brauchst keine Angst zu haben. Das hast du schon in der letzten Woche getan.”

“Es waren nie andere Furien da, die mich beobachtet haben.” Dallion schüttelte den Kopf. “Die ganze Zeit über habe ich der Fabrik nur beigebracht, wie sie von alleine funktioniert.”

“Und es hat funktioniert. Nach dem heutigen Tag wird es für dich nichts mehr zu lehren geben. Aber es soll nicht heißen, dass wir unser Wort nicht halten.”

Olm gab den Furien, die in einiger Entfernung standen, ein Zeichen. Eine Wolke mit einem Dutzend steinerner Gegenstände schwebte zu Katka hinunter. Einige davon waren Waffen, andere Schalen, Dekorationen und sogar ein verschlossenes Steingefäß. Sie hatten die Gemeinsamkeit, dass sie alle durch Luftschneiden hergestellt worden waren.

“Die Artefakte, die du dir gewünscht hast, wurden von deiner Furien-Freundin persönlich ausgewählt. Ich nehme an, das ist es, was ihr wolltet?”

“Katka?” Dallion schaute die Magierin an. Die Frau nickte. “Sieht so aus. Also, wo ist das Kettenhemd?”

“Das ist nicht nötig.”

Ein großes Metallpodest schwebte von oben herab. Auf ihm glühte ein Würfel aus Wolkenmaterie, wie Styropor.

“Wir haben auch das Theater angepasst. Du musst nur dorthin gehen und tun, was nötig ist. Die Schaumstoffmaterie wird sich deinen Wünschen anpassen und sich zu jedem Werkzeug formen, das du brauchst.”

“Es wird nicht das richtige Feedback haben”, wehrte sich Dallion. “Nur Metall kann sich wie Metall verhalten.”

“Wir wissen, wie sich Metall verhält, also wird die Wolkenmaterie es nachahmen. Wir brauchen dich nur, um die Formen zu schaffen.”

“Wenn ihr das wollt…”

Dallion zog seinen Wolkenmantel aus und machte sich auf den Weg zur Plattform. Wie Olm gesagt hatte, reagierte die Wolkenmaterie und verwandelte sich in eine Kopie der Bergschmiedekammer. Währenddessen gab es einen Stromschlag…

Dallion! Nils Stimme schrie in seinem Kopf. Wir haben nicht viel Zeit! Du musst ein Wolkenherz besorgen. Wenn du das geschafft hast, helfe ich dir, wieder hierher zu kommen.

Nil? Was–?

Wir haben keine Zeit! Du bist verraten worden, mein Junge! Hole das —

Plötzlich schwebte der Dolch, den Dallion versteckt hatte, aus seiner Scheide und von ihm weg. Zwei Blitze fuhren gleichzeitig aus der Luft herab. Es waren keine Blitze, die von einer Furie erzeugt wurden. Schwarze Wolken tauchten auf, die voller Klugheit und Aggression waren.

Bevor Dallion reagieren konnte, schickte eine der Wolken eine Salve von Blitzen auf die versammelten Furien. Zum Glück war Jiroh schneller und hüllte die Gruppe in eine schützende Blase aus Luft und Strom ein.

“Tut mir leid, aber wir können keine Unterbrechungen gebrauchen”, sagte Olm, als er Dallions Dolch aus der Luft holte. “Ich möchte nicht, dass du oder jemand anderes diesen Moment ruiniert.”
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Der große Gewitterwolkenlöwe knurrte, sein massives Maul war nur wenige Schritte von Dallion entfernt. Mit seiner Schnelligkeit konnte er Dallion mit Leichtigkeit aufschlitzen oder ihn mit einem Blitz durchbohren. Unter normalen Umständen hätte er seine Chance ergreifen können. Ohne Kampfaufteilung war das Risiko jedoch viel zu groß. Gegen jede Hoffnung, warf er einen Blick auf Jiroh. Die zweite Donner-Bestie hielt sie und die anderen Furien in Schach. Keiner von ihnen schien zu wissen, was vor sich ging. Leider spielte das keine Rolle.

“Du hast einen Pakt mit ihm geschlossen.” Dallion starrte die Magierin an.

Von ihr ging keine Überraschung aus. Es gab nicht einmal viel Bedauern. Es tat ihr ein bisschen leid, so wie es einem leid tut, wenn man einen Kaugummi verliert. Dallion war nicht so wütend über ihren Verrat, wie er über ihre Dummheit war. Sie hatte zweifelsohne herausgefunden, welche Wirkung die Wolkentheater auf die Magie hatten. Alles, was sie tun musste, war, das zu nutzen und genug Kraft für einen Zauber zurückzubekommen. Dallion hätte ihr gerne geholfen. Stattdessen hatte sie einen Deal mit einem der schlimmstmöglichen Menschen auf dieser Welt gemacht: ehrgeizig, arrogant und mit einem Gefühl der Überlegenheit.

Überlegenheit… Das Wort brachte Dallion zum Nachdenken. Die Furie war viel zu selbstbewusst. Ein wenig Überheblichkeit war normal, ja sogar erwartet, wenn man bedenkt, was die Bibliotheksallianz in dieser Welt repräsentierte. Aber so viel war beunruhigend. Das Gefühl der Überlegenheit war so ausgeprägt, dass es sich wie eine Ziegelmauer anfühlte.

“Du hast es gewusst.” Dallion wandte sich an die Donner-Furie. “Du wusstest, was wir wollten, noch bevor wir gefragt haben.”

Das selbstgefällige Lächeln auf dem Gesicht des anderen sagte Dallion, dass er auf dem richtigen Weg war.

“Du bist ein Erwachter.” Dallion hasste sich dafür, dass er in diesem Moment so dumm war. Die ganze Zeit hatte er angenommen, dass Olm, da er nicht schimmerte, von dieser Welt sein musste. Die Wahrheit war, dass ein Erwachter aufhört zu schimmern, wenn er in seine Ursprungswelt zurückkehrt. Jiroh schimmerte nicht mehr. Es gab bereits Beweise dafür, dass sie historisch gesehen nicht die erste war, die zurückgekehrt war. Was, wenn es noch einen anderen gab, der vor nicht allzu langer Zeit zurückgekehrt war? “Du wolltest uns nie davon abhalten, einen Weg zurück in diese Welt zu finden. Du wolltest mit uns dorthin zurückkehren.”

“Nahe dran.” Olm warf Dallions Dolch in seine andere Hand. “Ich hatte den Verdacht, dass sie existiert, wie einige meiner Vorgesetzten auch. Im Gegensatz zu ihnen wollte ich dorthin gehen. Und man hat mir ein Angebot gemacht.” Er warf einen Blick auf Katka.

Die Magierin war bereits dabei, die Artefakte eines nach dem anderen durchzugehen. Während sie sie hielt, bewegten sich die Finger ihrer anderen Hand in der Luft, als ob sie Symbole zeichnen würde.

“Betritt das Theater”, sagte die Donner-Furie. “Es ist mir egal, wie der Weg geöffnet wird. Ich will nur ankommen.”

“Ist das in Ordnung für dich, Katka?” fragte Dallion.

“Er wird mich so oder so brauchen.” Die Magierin nahm einen weiteren der Gegenstände und wiederholte den Vorgang. “Ich bin der Schlüssel. Ich brauche nur eine Energiequelle.”

Das Donnerwesen neben Dallion knurrte und gab ihm zu verstehen, dass er keine weiteren Verzögerungen dulden würde.

Spaß. Dallion ging einen Schritt näher an das Metallpodest heran. Dort blieb er plötzlich stehen. So wie die Dinge jetzt standen, hatte er es mit zwei Donner-Bestien, einer Donner-Furie und einer Magierin zu tun, die ihre Kräfte wiedererlangen könnte. Es allein mit ihnen aufzunehmen, wäre lächerlich dumm. Deshalb hatte er auch nicht die Absicht, das zu tun.

“Was wirst du tun, wenn du dort angekommen bist?” fragte Dallion.

Die Furie wollte gerade eine — zweifellos selbstgefällige — Antwort geben, als Dallion auf seine erwachten Skills zurückgriff. Er kombinierte Athletik und Akrobatik und sprang so schnell in die Luft, wie es seine Reaktion zuließ. Anstatt sich von dem Donnermonster wegzubewegen, ging er direkt auf es zu. Dadurch verloren sowohl er als auch die Donner-Furie eine Sekunde, um herauszufinden, was sein Plan war. Doch da war es schon zu spät; Dallion hatte bereits seine Geheimwaffe mit der linken Hand herausgeholt und sie in den Körper des Donnerungeheuers gestoßen.

Es gab einen plötzlichen Knall, als die große Kreatur aus der Luft und in den Ätherwürfel gesogen wurde. Das Spielzeug des Generals hatte sich ausnahmsweise als nützlich erwiesen.

Ich hätte nie gedacht, dass ich froh sein würde, dich zu haben, dachte Dallion. Allein der Gedanke, den Würfel zu benutzen, um ein Wolkenwesen einzusperren, war ihm bisher widerlich vorgekommen. Doch dank Olm war er auf das wahrscheinlich einzige Wesen in beiden Welten gestoßen, das eine Ausnahme darstellte. Donner-Bestien sind nicht wie Wolkenwesen, aber auch nicht wie Furien. Nach dem, was Jiroh Dallion erzählt hatte, wurden sie nicht geboren, sondern erschaffen; und die einzige Art, wie sie erschaffen wurden, war, dass sie gezwungen wurden, in ihrer Wut zu töten.

Als er sah, dass sein Zwilling weg war, drehte sich der zweite Donnerlöwe um und richtete seine Aufmerksamkeit auf Dallion.

“Halt!”, befahl die Donner-Furie. Zu seinem Leidwesen war es bereits zu spät. Der erste Dominostein war gefallen. Der Plan, den er sich ausgedacht hatte, war ziemlich gut, aber es gab immer einen Weg, ihn zu durchkreuzen, und Dallion hatte genau das getan.

Während sich der Löwe auf Dallion stürzte, flog Jiroh auf Olm zu. Überall flogen Blitze.

Pass auf, dass du nicht getroffen wirst, sagte Dallion zu sich selbst, als er seinen rechten Stiefel auszog und ihn nach der sich nähernden Kreatur warf. Die Geschwindigkeit, mit der er das tat, war angemessen, das Material nicht so sehr. Ohne den Zusatz aus Meereisen ging der Stiefel direkt durch die Gewitterwolke, ohne Schaden anzurichten. Die Kreatur verlor kurz ihre Form, nahm sie aber schnell wieder an. Wie jedes Wesen, das aus Hass erschaffen wurde, hielt es inne, um sich an der Verzweiflung seines Opfers zu erfreuen.

Dallion spürte, wie die Angst in ihm aufstieg. Was, wenn die Furie seinen Haustieren befohlen hatte zu töten? Ein Mensch war nötig, um das Portal zu öffnen, aber es waren nur zwei von ihnen anwesend.

Astreza, Berannah, Centor, Dararr, Emion, Felygn, Galatea… Dallion sagte die Namen der Monde auf. Zähneknirschend zog er die Waffe, die er in seinem anderen Stiefel versteckt hatte, und schlug auf den Löwen ein, wobei er gleichzeitig einen gezielten Angriff ausführte.

Wellen des Schmerzes durchliefen ihn, eine nach der anderen. Dallion spürte, wie ihn ein Stromschlag durchfuhr, sodass er fast ohnmächtig wurde. Taubheit und Erschöpfung folgten erst nach einem zweiten Stromschlag. Auf einem bestimmten Level war der Stromschlag schwächer als zuvor, aber immer noch nahe an Dallions Schmerzgrenze. Zum Glück hatte der Fadenspalter seine Aufgabe erfüllt und den Donnerlöwen und die Wolkenstruktur hinter ihm durchbohrt. Für Flora war dies eine Waffe von enormer Macht, die nur in Legenden erwähnt wird.

“Wie?!” rief Olm. “Ich habe sie dir weggenommen.”

Du hast nur eine Kopie genommen, dachte Dallion, während er darum kämpfte, bei Bewusstsein zu bleiben.

Das war eines der Dinge, um die er Jiroh gebeten hatte: einen steinernen Dolch, der dem Fadenschneider so ähnlich wie möglich sah. Katka hatte gesehen, wie er ihn während des Kampfes auf der Wolkenzitadelle benutzt hatte, aber sie hatte keinen guten Blick darauf werfen können, sodass sie ihn Olm nicht im Detail beschreiben konnte.

Das war nicht der einzige Gegenstand, den er von ihr anfertigen ließ. Das zweite war ein Steinkrug. Er war in dieser Welt zwar nicht ganz ungewöhnlich, hatte aber den Vorteil, dass man ihn für ein altes Artefakt halten konnte. Es gab keine Möglichkeit, das Alter des Steins zu bestimmen, vor allem nicht in einer Welt, in der die Bewohner den Luftstrom kontrollierten. Außerdem hatte er den Vorteil, dass er etwas verbarg, was niemand erwarten würde.

Nur noch ein bisschen, beharrte Dallion. Einige der Dominosteine waren gefallen. Ein letztes Stück fehlte noch, bevor er den Rückweg antreten konnte.

“Skye!”, rief er.

Der Deckel des Steinkruges flog weg und eine weiße Wolke tauchte auf, die Katka umgab.

“Was zum Teufel?!” Die Magierin versuchte, das Wesen loszuwerden, aber ohne Dallions meereisernen Handschuh hätte sie genauso gut versuchen können, Dampf zu greifen. Ein ständiges Zischen und Knurren kam von überall her und raubte ihr den Rest ihrer Sinne.

“Haltet sie auf!” brüllte Olm. Selbst bei all den unerwarteten Ereignissen, die sich auf einmal ereigneten, konnte er erkennen, was die wahre Gefahr war. “Lasst sie nicht bis zum Podium kommen! Wir müssen noch —”

Luftströme drückten Dallion und Katka in die Wolkenmaterie, bevor irgendjemand anders reagieren konnte.

“Glück, Dal!” rief Jiroh. Das war ihr letzter Gefallen für ihn. Danach würden sie wieder in getrennten Welten leben und nur durch ihre Erinnerungen verbunden sein. Man konnte immer hoffen, dass die Monde es ihnen erlauben würden, sich gelegentlich im Traum zu begegnen, aber die Monde waren in den besten Zeiten unberechenbar. Die Hoffnung blieb zwar bestehen, aber aus praktischen Gründen war dies ein Abschied, der viel kürzer ausfiel, als Dallion gehofft hatte.

Mach’s gut, Ji, dachte er, als die weiße Materie ihn umgab. Nil, bring uns zurück!

Ein Stromschlag umhüllte Dallion. Es gab keinen Schmerz, nur ein kurzes Kältegefühl, das sich schnell auflöste. Das Weiße breitete sich überall aus. Alle Geräusche verschwanden, ebenso wie alle anderen Empfindungen. Dallion dachte zunächst, er sei ohnmächtig geworden, doch dann sah er plötzlich seinen Körper in der Unendlichkeit schweben.
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Ein großes blaues Rechteck tauchte auf.

“Ich danke dir”, flüsterte Dallion. Es gab keinen Zweifel daran. Er war endlich wieder da.

Du befindest dich in einem kleinen, dunklen Raum.

Zerschlage das Fenster, um dein Schicksal zu bestimmen!

Das kam ihm seltsam bekannt vor. Es erinnerte Dallion an das erste Mal, als er erwacht war. Das Reich hatte ihn damals dazu gedrängt, aber warum musste er denselben Prozess zweimal durchlaufen?

Da er keine andere Wahl hatte, tippte Dallion das Fenster vorsichtig mit der Hand an. Wie zuvor zersplitterte es in Stücke, nur dass dieses Mal fünf Optionen angezeigt wurden: Körper, Verstand, Reaktion, Wahrnehmung und Empathie.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt, damit du in den Hallen des Urteils weitermachen kannst.

Ihm wurde ein kostenloses Level-Up angeboten? Das war an sich schon ein Geschenk, aber noch erstaunlicher war, dass auch alle seine Eigenschaften um drei Level gestiegen waren.

“Das ist also ein Schlupfloch.” Dallion lächelte.

Als er das erste Mal die Welt des Erwachens betreten hatte, waren ihm ein Level und drei Punkte für alle verfügbaren Eigenschaften gewährt worden. Jetzt, nach seinem unerwarteten Abgang und seiner Rückkehr aus der Welt der Furien, wandte die erwachte Welt die gleiche Logik an, als wäre er gerade erst wieder erwacht. Das war definitiv ein Betrug, den Dallion aber nicht wiederholen wollte.

“Verstand”, sagte er und drückte auf das blaugrüne Rechteck. Wie schon zuvor konnte er nicht widerstehen, seinen Verstand auf glatte vierzig zu erhöhen.

Die Überraschungen waren damit aber noch nicht zu Ende. Kaum waren die Rechtecke verschwunden, tauchte ein neues auf, nur dass es diesmal keinen Text enthielt, sondern einen Gegenstand: einen Pinsel mit Garn um den Griff

KUNST Skills erhalten!

Du hast deine sechsundvierzigste Barriere durchbrochen!

Ein neues grünes Rechteck erschien, unter dem alle Skills von Dallion zu sehen waren. Es waren jetzt insgesamt neun von ihnen. Die körperlichen Skills und die Musik waren natürlich am weitesten entwickelt, aber auch die Skills im Handwerk hatten zugenommen. Es war gut zu sehen, dass all die Aktivitäten, die Dallion in der Welt der Furien unternommen hatte, sich ebenfalls auswirkten und seine Zoologie auf neun und die Skills der Gelehrten auf sieben ansteigen ließen. Der größte Zuwachs war jedoch beim Schmieden zu verzeichnen. All die Instrumente und Teile, die Dallion im Rahmen seiner Vereinbarung mit der Bibliotheksallianz hergestellt hatte, ließen seine Schmiedefähigkeiten auf achtunddreißig ansteigen.

“Glück gehabt”, sagte eine Stimme.

Dallion drehte sich um und sah in der Ferne einen großen grünen Mond schweben. Das war nicht nur ein Bild oder eine Darstellung, sondern das echte Ding, das Hunderttausende von Meilen entfernt war.

“Elf haben dieses Schlupfloch benutzt. Keiner von ihnen ist verloren gegangen.”

Du hast Recht. Das ist ein großes Glück. “Was ist das für ein Schlupfloch?”

“Hast du es noch nicht herausgefunden? Eine Schande für all die Punkte, die du dir vorgenommen hast.”

Normalerweise würde Dallion das als Beleidigung auffassen, aber er kannte die Monde jetzt viel besser. Irgendwo steckte ein Hinweis drin. Er musste nur genauer hinsehen. Leider ging er dieses Mal ins Leere.

“Mach dir keine Sorgen”, sagte der Mond. “Es wird dir schon einfallen. Erinnere dich einfach daran, wo du gewesen bist.”

Das war so unwirklich, dass es sich fast wie ein Traum anfühlte. Und dann erinnerte sich Dallion: Das letzte Mal, als er in der erwachten Welt gewesen war, war er unter Wasser gewesen.

Eine plötzliche Kältewelle traf ihn von allen Seiten und raubte ihm den Atem.
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NEUE REALITÄT


Es war gewöhnungsbedürftig, aus einem Reich auszurücken. Eine andere Welt zu verlassen, war jedoch ein ganz neues Level. Die Realität kannte keine Gnade, als sie Dallion in den Ozean zurückwarf. In einem einzigen Moment drückte der Druck auf ihn, bevor die Physik und die natürliche Reaktion des Körpers ihn zurückwarfen. Instinktiv wollte er nach Luft schnappen, aber er wusste, dass dies alles nur noch schlimmer machen würde.

Bleib ruhig, sagte sich Dallion. Ich halte locker eine halbe Stunde ohne Luft aus. Ich muss mich jetzt konzentrieren und herausfinden, was hier los ist.

Schwimm einfach, alter Mann, sagte Onda. Es war schon so lange her, dass Dallion eine Verbindung zu seinem Reich hatte, dass er vergessen hatte, dass eine ganze Gruppe von Wesenheiten immer bei ihm war. Das ist besser als das, was ich tun kann.

Gleam, hol Onda, dachte Dallion, als er sich umsah. Von der Wolkenzitadelle war keine Spur zu sehen. Wie Katka gesagt hatte, musste alles verbraucht worden sein, als sie einen Weg in Jirohs Welt geöffnet hatten.

Leicht ängstlich teilte sich Dallion in drei Instanzen auf. Es gab einen Moment des Zweifels, ob er diese Fähigkeit würde nutzen können. Zum Glück schienen alle seine erwachten Kräfte zurückgekehrt zu sein. Erleichtert teilte er sich schnell in zwei weitere Dutzend auf und sah sich um. Von Jiroh und Eury war keine Spur zu sehen. Aber in einiger Entfernung war eine Gestalt zu sehen, die in Wolkenmaterie gehüllt zu sein schien.

Das kann doch nicht wahr sein, dachte Dallion, als er in die Richtung der Gestalt schwamm.

In dem Moment, in dem er sich ihr näherte, dehnte sich die Wolkenmaterie aus und bewegte sich auf ihn zu, um ihn zu trösten.

“Alles in Ordnung”, schaffte Dallion zu sagen. Unter Wasser zu sprechen war schwierig und alles andere als angenehm, aber er konnte das Gefühl der Angst spüren, das von der Kreatur ausging. Mehr als die meisten Tiere mochten Wolkenkreaturen es nicht, nass zu werden.

Die Magierin war immer noch drinnen. Sie war körperlich geschwächt, denn der Wechsel der Welt hatte sie bewusstlos werden lassen. So ziemlich das Einzige, was sie vor dem Ertrinken bewahrte, war die Kreatur um sie herum. Schließlich hatte die Wolkenmaterie mehr Luft als Wasser.

“Geh direkt nach oben und nimm sie mit.” Dallion tätschelte das Wesen. Das war alles, was es brauchte, um aufzudüsen wie ein Torpedo in einem Kriegsfilm.

Dallion wartete, bis sich das Wasser beruhigt hatte, dann schwamm er ebenfalls nach oben.

Kann jemand Eury sehen?, fragte er.

Das wäre schwierig, antwortete der Armadil-Schild. Sie trägt ihren Blocker noch. Aber es geht ihr gut. Ein Mädchen wie sie kann ganz gut schwimmen.

Normalerweise würde so eine Bemerkung eine Antwort nach sich ziehen, aber jetzt war nicht der richtige Zeitpunkt dafür. Dallion war zwar erleichtert, dass er zurückgekehrt war, aber sein Verstand hatte es noch immer nicht ganz wahrgenommen. Tief in seinem Inneren hielt er immer noch an der Illusion fest, dass Jiroh und Eury jeden Moment auftauchen würden, um über die Mission zu sprechen, wie sie es normalerweise taten. Aber was, wenn es der Gorgone nicht gut ging? Alle sagten, dass es ihr gut gehen musste, aber das löste die Enge in Dallions Magen nicht auf. Jede Welt brachte ihre eigenen Ängste mit sich, und jetzt, wo er zurück war, kamen alle Ängste wieder zum Vorschein.

Als Dallion die Oberfläche erreichte, rief er als Erstes nach dem Schiff. Da die Wolkenzitadelle verschwunden war, war das kleine Schiff das Einzige, das noch schwamm. Zu seiner Erleichterung war Seamoon noch da und in perfektem Zustand. Zu seiner noch größeren Erleichterung war Eury bereits an Bord.

“Eury!” rief Dallion, als er zu ihr schwamm.

Ein schwaches Lächeln war auf dem Gesicht der Gorgone zu sehen, als sie sich ihm zuwandte. Sie konnte nicht wissen, was für ein Abenteuer er erlebt hatte, aber dank ihres Levels an Wahrnehmung konnte sie ein paar Unterschiede an ihm erkennen. Skye war ein Wolkenwesen, das über ihm flog und eine Magierin in sich trug.

Kalt! Kalt! Kalt!, wiederholte Skye immer wieder. Warum musstest du an einen so kalten Ort gehen? Und so nass! Das ist wirklich kein Ort, an dem man sich aufhalten sollte! Absolut schrecklich!

Katze, dachte Dallion wieder. Auf jeden Fall eine Katze. Und eine Diva noch dazu.

“Ist das alles, was von der Zitadelle übrig ist?” fragte Eury, während sich ein Bündel ihrer Schlangen in Richtung des Wölkchens drehte.

Da das Wolkenwesen die Sprache der Gorgone nicht verstehen konnte, verließ es sich auf das, was es normalerweise zu Hause tat: Es las die Emotionen der anderen. In diesem Fall verwirrte Eury es noch mehr.

Warum ist sie so traurig?, fragte Skye. Ist sie nicht jemand, den du kennst?

Sie ist Jirohs Freundin, erklärte Dallion. Sie ist ihre engste Freundin auf dieser Welt und sie ist traurig, dass sie weg ist.

Diese Erklärung reichte aus. Eine kurze Welle der Traurigkeit ging von der Kreatur aus. Auch sie hatte Jiroh und ihre ganze Welt verloren.

“Es ist Jirohs Haustier”, antwortete Dallion, als er auf das Boot gezogen wurde. “Aus ihrer Welt.”

“Sie hat es also doch geschafft…”

“Das hat sie. Und sie dankt dir.”

Es gab keine unmittelbare Reaktion. Nach einer halben Minute nickte Eury und machte sich wieder daran, ihre meereiserne Rüstung auszuziehen. Da die Wolkenfestung weg war, brauchte man sie nicht mehr. Auch Dallion beschloss, zu schweigen.

Einer nach dem anderen wurden Dallions Wächtergegenstände von Gleam langsam zurückgebracht. Auch Katka wurde an Bord abgesetzt. Diesmal achtete Dallion besonders darauf, ihr alle Finger zu fesseln, damit sie nicht zaubern konnte. Wenn seine Skills durch die Rückkehr in diese Welt erheblich verbessert worden waren, musste das auch für sie gelten.

Als das alles erledigt war und Dallion und Eury sich trockene Kleidung angezogen hatten, blieb nichts anderes übrig, als auf den Rest der Jägergruppe zu warten.

“Was glaubst du, wie lange sie brauchen werden?” fragte Dallion nach ein paar Stunden.

“So wie ich Largo kenne, wahrscheinlich bis zum Abend. Nymphenstädte sind groß, und er wird nicht zufrieden sein, bis er so viel wie möglich durchsucht hat.”

“Hat er überhaupt so viel Luft?”

“Es sind Jäger. Sie werden schon klarkommen”, antwortete die Gorgone und erinnerte Dallion daran, dass er noch viel zu lernen hatte. “Du warst neugierig auf die Statuen”, sagte sie nach einer Weile.

“Hm?” Dallion blinzelte.

“Die Statuen vor meiner Werkstatt. Du dachtest, ich hätte sie gemacht.”

Der Gedanke war Dallion in den Sinn gekommen. Perfekte Steinstatuen von Menschen und Kreaturen vor der Werkstatt einer Gorgone zu sehen, ließ die Leute zu bestimmten Schlüssen kommen. Bei den ersten Malen, die er dort war, war Dallion mehr als nur ein wenig besorgt gewesen, aber er hatte Jiroh genug vertraut, um zu glauben, dass alles gut sein würde.

“Ji hat sie gemacht”, fuhr Eury fort. “Das war ihr kleiner Scherz. Sie nutzte ihre Kräfte, um perfekte Kopien anzufertigen und sie nachts vor die Werkstatt zu stellen. Das hat die Stadtwachen ganz schön aufgeregt. Selbst jetzt haben mich einige der Neulinge zum Verhör gerufen. Die Veteranen finden es urkomisch.”

“Das ist…” Ein bisschen süß, dachte Dallion. Streiche unter lebenslangen Freunden — die besten Streiche. “Und was hast du gemacht?”

“Ich habe ausgehalten.” Die Gorgone lehnte sich zurück an die Reling des Bootes. “Es hat mich nicht so sehr gestört, dass ich ihr Streiche spielen musste. Das brachte sie nur dazu, weiterzumachen, bis es zu einer Art Tradition wurde. Ich wusste nie, wann etwas Neues auftauchen oder sich etwas Altes ändern würde. Ich machte einfach mit meinem Leben weiter und ordnete es neu, wenn es nötig war. Ich sagte ihr immer wieder, dass sie vom Verkauf leben könnte. Sie hätte auch als Jägerin ihren Lebensunterhalt verdienen können, aber sie arbeitete gerne bei Hannah. Ich glaube, die alte Hexe war in gewisser Weise die Mutter, die Ji nie hatte.”

Das stimmte, war es aber auch nicht. Jiroh hatte eine Familie, die zwar etwas rau war — auf eine sehr furiose Art und Weise — aber genau das war, was sie wollte. Es war ungewiss, wie sich die Dinge entwickeln würden, nachdem sie dazu beigetragen hatte, dass zwei Fremde entkommen konnten. Dallion konnte nur hoffen, dass sie damit zurechtkommen würde.

“Denkst du überhaupt daran, zurückzugehen?” fragte Dallion.

“Nein.” Die Antwort kam sofort. “Und du?”

Das war eine etwas schwierigere Frage. Die Rückkehr von Jiroh hatte Dallion an seine eigenen Freunde und seine Familie denken lassen. Es war so viel Zeit vergangen, dass viele der Erinnerungen verblasst waren. Aus ihrer Sicht wäre er wahrscheinlich höchstens ein paar Monate weg gewesen. Aus seiner Sicht waren Jahrhunderte vergangen, wenn man die Zeit mitzählt, die er in den Reichen verbracht hatte. Dallion war nicht einmal mehr derselbe Mensch. Selbst wenn er all seine erwachten Skills und Fähigkeiten verlieren würde, wäre er es nie. Eine Rückkehr wäre wie ein Treffen mit Fremden.

“Mein Platz ist hier”, sagte Dallion. “Ich habe Versprechen zu halten. Und dann ist da noch der Stern. Und jetzt die Akademie.” Er sah die bewusstlose Magierin an. “Sie war nicht wegen uns hier. Sie war auf Skill-Edelsteine aus. Das Töten von Magischen Kreaturen bringt Skill-Edelsteine ein. Die Akademie braucht sie aus irgendeinem Grund, oder zumindest eine Gruppe innerhalb der Akademie. Sie ist da sehr wählerisch.”

“Die Akademie hat immer etwas vor. Seit dem Vorfall hat kein Magier mehr einen Fuß nach Nerosal gesetzt, und doch kam einer zum Fest. Zufälligerweise war das das einzige Mal, dass der Stern versucht hat, die Stadt zu zerstören und ein Mitglied der kaiserlichen Familie getötet hat.”

“Du glaubst, das war Absicht?” Nach dem, was Dallion gesehen hatte, würde er es ihnen zutrauen. Aber er konnte sich nicht vorstellen, dass jemand gegen den Kaiser selbst vorgehen würde. Der Mann war wohl der stärkste Erwachte, den es gab, und er mochte es nicht, wenn man ihn herausforderte. Es hieß, er habe ganze Länder zerstört, wenn er provoziert wurde. “Warum?”

“Ich habe keine Ahnung, aber du hast ja selbst gesehen, wie stark ein Magier ist. Wir drei und eine ganze Wolkenzitadelle waren nötig, um sie zu besiegen. Glaubst du, sie würden gegen ein paar Kettenanhänger-Welpen verlieren? Sie waren noch nicht einmal voll entwickelt und konzentrierten sich nicht auf den Magier. Die Aufseherin war das Ziel, und trotzdem…” Sie beendete den Satz nicht.

Das war ein guter Punkt, der eine Reihe von Fragen aufwarf. Vor allem, wie man richtig reagieren sollte. Bis jetzt hatte sich die Akademie nicht direkt eingemischt. Dallion hatte eine Verwarnung erhalten, aber seitdem war nichts mehr passiert. Katka schien es nichts auszumachen, ihn anzugreifen, aber auch sie war nie mit der Absicht losgezogen, ihn zu jagen. Sollten sie etwas Unüberlegtes tun, könnte sich das ändern.

Je mehr Dallion darüber nachdachte, desto mehr kam er zu dem Schluss, dass die einzige Option darin bestand, sie gehen zu lassen. Die Magierin hatte bereits geschworen, sich nicht in seine Angelegenheiten einzumischen. Angesichts der Tatsache, dass sie bereits zwei Monde gegen sich aufgebracht hatte, war es wahrscheinlich, dass sie sich an dieses Versprechen halten würde. Das würde Dallion etwas Luft verschaffen, aber wie lange?

Hast du eine Meinung dazu, Nil?, fragte Dallion.

Untypischerweise antwortete das alte Echo nicht.

Du hast nie erklärt, wie du es geschafft hast, uns hierher zurückzubringen. Wenn man Katka glauben darf, sind nur die Monde und Magie dazu in der Lage. Wenn du also kein Mond bist…

Das steht dir nicht, mein Junge, sagte Nil seufzend. Du hast die große Bühne betreten, aber es gibt immer noch eine Menge, was du nicht über diese Welt weißt. Für den Moment ist es am besten, den Sieg anzunehmen und es dabei zu belassen. Je weniger du mit der Akademie zu tun hast, desto besser. Die Monde wissen, dass du schon eine Menge zu tun hast.

Verstehe. Das war nicht die Antwort, die Dallion sich erhofft hatte. Besteht die Möglichkeit, dass ich irgendwann mehr lerne?

Das hängt ganz von dir ab. Vielleicht wird sich dein Schicksal in diese Richtung bewegen. Wenn nicht, ist es am besten, alles so zu lassen, wie es ist. Wie auch immer, die Dinge haben sich nicht geändert. Du hast immer noch eine Menge Potenzial, mein Junge. Und ich werde hier sein, um dich zu führen, wenn es nötig ist.

Aber meine Frage nicht beantworten?

In dieser Welt gibt es viele Dinge, die du nicht wissen darfst, bis du ein bestimmtes Level erreicht hast. Das ist nicht der einzige einschränkende Faktor. Die eigene Vergangenheit ist das eigene Geheimnis, und selbst Empathie lässt einen nicht dazu kommen, sie zu enthüllen, wenn man dazu nicht bereit ist. Es ist ein Vergnügen, dir zuzusehen, aber im Moment hast du dieses Level noch nicht erreicht. Es ist das Beste, es dabei zu belassen.
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DAS ENDE DER JÄGERGRUPPE


“Wenn du nicht aufhörst, dich zu verstellen, breche ich dir die Finger und verwandle dich in Stein”, sagte Euryale mit absolut ruhiger Stimme. “Und wenn du mich weiter ärgerst, mache ich es umgekehrt.”

Sofort weiteten sich die Augen der Magierin. Dallion hätte schwören können, dass sie bewusstlos war — ihr Atemmuster und das Fehlen von Emotionen gaben ihm keinen Anlass, daran zu zweifeln. Offensichtlich hatte er sich aber geirrt, die Gorgone aber nicht.

“So ist es besser”, sagte Eury. “Hattest du eine schöne Zeit?”

Katkas Augen schrien “nicht besonders”, aber ihre Lippen bewegten sich nicht.

“Was sollen wir jetzt tun, wo die Wolkenzitadelle weg ist? Wir haben nicht die Absicht, uns in die Angelegenheiten der Akademie einzumischen. Aber wir wollen auch nicht, dass sich die Akademie in unsere Angelegenheiten einmischt.”

“Alles auf der Welt ist Sache der Akademie”, antwortete die Magierin. Jetzt, wo sie wieder in der erwachten Welt war, war viel von ihrem Selbstvertrauen zurückgekehrt. “Du weißt, was passiert, wenn du einen Magier tötest.”

Nach allem, was Dallion gehört hatte, war es nie eine gute Idee, sich mit Magiern anzulegen. Die Akademie schätzte es nicht, wenn jemand an den eigenen Leuten Schaden anrichtete, selbst wenn sie verstoßen worden waren. Ausnahmen gab es nur wenige. Es gab Gerüchte, dass mehrere mächtige Gilden und Handelsorganisationen versucht hatten, Magier zur Rechenschaft zu ziehen — mit gemischten Ergebnissen. Die Jäger waren eine hoch geschätzte und gut vernetzte Gruppe, aber sie hatten keine Chance, es mit der Akademie selbst aufzunehmen.

“Ich habe davon gehört”, gab Eury zu. “Wir werden gejagt und getötet, oder noch schlimmer. Aber das wird dem toten Magier nicht viel brimgen.”

Katkas Lächeln verschwand schnell. Das war eines der Dinge, die Eury auszeichneten: Sie bluffte nicht, aber vor allem tat sie es so, dass die Leute es wussten.

“Du hast bereits geschworen, dass du mir nicht wehtun wirst”, sagte Dallion. “Schwöre, dass du niemanden in der Gruppe verletzen wirst, und wir lassen dich gehen.”

“Einfach so?” Die Magierin kniff die Augen zusammen.

“Einfach so.” Eury verschränkte ihre Arme. “Wie gesagt, wir wollen uns nicht in die Angelegenheiten der Akademie einmischen, es sei denn, ihr wollt uns beauftragen, etwas zu finden. Dann werden wir von Fall zu Fall entscheiden.”

“Jägerkodex.” Katka spottete. “Na gut, ich schwöre, dass ich das, was gesagt wurde, nicht tun werde.”

Es war kein großes Gelübde, aber das war auch nicht nötig. Die Absicht war offensichtlich, und für die Monde war der Schwur bindend. Die Tatsache, dass Katka nicht versuchte, sich hinter komplizierten und ausgefeilten Formulierungen zu verstecken, deutete darauf hin, dass sie nicht die Absicht hatte, ihr Wort zu brechen. Sie tat es nicht aus Dankbarkeit, sondern weil sie der Meinung war, dass sie die Zeit und die Mühe nicht wert waren.

Nachdem sie bekommen hatte, was sie wollte, löste Eury die Fesseln der Magierin. Es gab einen Moment der Stille, in dem Katka ihre Hände massierte. Als sie fertig war, zeichnete sie eine Reihe von Mustern. Ein großer grüner Kreis mit Symbolen erschien über ihr und löschte alle Wunden und Tränen, die sie hatte. Niemand würde je vermuten, dass sie in einen Kampf verwickelt war, geschweige denn ihn verloren hatte. Aber das war nicht das Ziel der Magierin. Ähnlich wie Dallion wollte die Magierin sicher sein, dass sie ihre Kräfte noch hatte. Jetzt, da der Zauber erfolgreich war, atmete sie erleichtert auf.

“Unser Geschäft ist abgeschlossen”, sagte sie und zeichnete ein weiteres Muster, das sie in die Luft hob. “Ich hoffe, dass ich keinen von euch jemals wiedersehen werde. Aber Dal hat mir ein bisschen geholfen, also hier ist ein kostenloser Ratschlag. Geh nicht auf die Jagd nach Magischen Kreaturen. Du wirst immer zu spät kommen, und wenn du es nicht tust, wirst du dir wünschen, du wärst es.”

Ohne ein weiteres Wort flog die Magierin in die Höhe und sauste dann mit der Geschwindigkeit eines Kometen über den Himmel davon. Es gab eine Zeit, da wäre Dallion beeindruckt gewesen. Aber nachdem er in der Welt der Furien gelebt hatte, hielt er sie bestenfalls für passabel.

Ich habe sie nie gemocht, sagte die Wolke, die um Dallion herumschwebte und versuchte, sich an ihm zu reiben. Die Aktion war zum Scheitern verurteilt, aber genau wie bei Jiroh schien es Skye zu gefallen. Sie ist eine böse Frau. Ich hoffe, sie wird vom Blitz getroffen!

Irgendwie bezweifle ich, dass das passieren wird, dachte Dallion.

“Die musst du loswerden”, sagte Eury und warf der Wolke einen Blick zu. “Seit Jahrhunderten gab es keine Wolkenkreatur mehr im Freien.”

“Meinst du, jemand wird sie stehlen?” fragte Dallion und streichelte instinktiv Skye.

“Du weißt doch, wie Adlige sind. Wir haben nicht den gleichen Schutz wie in Nerosal. Und ich weiß, wie untröstlich du sein wirst, wenn ihr etwas zustößt.”

Es würde mir noch mehr das Herz brechen, wenn dir etwas zustößt, dachte Dallion, nickte aber nur. Das war ein Gespräch für einen anderen Tag.

Tschüss, du musst dich wieder in einem Flachmann verstecken, sagte er. Zumindest eine Zeit lang.

Nein! Die Wolke bewegte sich zügig fort und verwandelte sich in eine fast perfekte Kugel aus Fluff. Es ist ungemütlich da drin! Ich kann nicht fliegen. Die Luft ist schlecht. Und —

Bitte, Skye. Dallion setzte seine Musik Skills mit der Bitte ein. Dort bist du sicher. Und ich verspreche dir, wenn du das nächste Mal rauskommst, wird es eine große Überraschung geben.

Die Wolke zögerte. Sie hasste es, sich in engen Räumen aufzuhalten, aber sie konnte auch erkennen, dass das, was Dallion sagte, wahr war.

Es wird nicht lange dauern, oder?, fragte Skye voller Hoffnung.

Ein paar Wochen, antwortete Dallion und ließ die Wolke erschauern. Ich verspreche, jeden Tag mit dir zu sprechen.

Nun, wenn es so wichtig ist, habe ich keine andere Wahl. Aber wir werden nicht reden! Ich habe vor, meinen dringend benötigten Schönheitsschlaf nachzuholen!

Da bin ich mir sicher. Dallion nahm einen Flachmann aus seinem Rucksack, leerte ihn und ging sicherheitshalber in sein Reich, wo er nicht nur alle Makel reparierte, sondern den Gegenstand auch zweimal verbesserte. Wenn er schon von Skye verlangte, wochenlang darin zu bleiben, konnte er wenigstens dafür sorgen, dass es dem Wesen gut ging.

Mit einem lauten Knall zischte Skye in das Fläschchen. Dallion widerstand dem Drang, ihn zu schütteln, und steckte den Gegenstand zurück in seinen Rucksack. Er hatte gerade eine Wolke erhalten. Er hätte nicht gedacht, dass er diesen Ausdruck einmal benutzen müsste, aber da war er.

“Du kannst wirklich mit ihr reden?” fragte Eury.

“Ja. Es ist so ähnlich wie die Sprache der Furien.” Das war nicht ganz richtig. Es gab zwar einige allgemeine Ähnlichkeiten, aber nur dank der Kombination aus Musik, Zoologie und Skills der Gelehrten konnte er mit der Wolke kommunizieren… und möglicherweise mit jedem anderen Wesen. Es war interessant, dass die Kommunikationsmethode in dieser Welt eher dem Gespräch mit den Wächtern ähnelte als der tatsächlichen verbalen Sprache.

“Was hast du damit vor? Es wird Fragen geben, wenn die Leute dich mit etwas sehen, das nur Adlige haben sollten.”

“Das wäre nicht das erste Mal. Außerdem ist es nicht für mich.”

Die Schlangen auf dem Kopf der Gorgone rührten sich.

“Jiroh hat mich gebeten, es jemandem zu geben, der ihr nahe steht.”

Die Gorgone nickte. Sie wusste ganz genau, wer dieser Jemand war, und es war nicht sie.

Ein paar Stunden vor Sonnenuntergang tauchte der Rest der Jäger auf. Ihre Beute war beeindruckend: Artefakte, Schmuck und eine große Menge an Nymphen-Schriftrollen. Alle lachten und scherzten, als sie die Funde an Bord brachten, aber Dallion spürte, dass die Freude nur vorgetäuscht war. Eine dumpfe Traurigkeit ging von ihnen allen aus. Alle wussten, was passiert war, aber sie wollten es nicht ansprechen. Eines war auf jeden Fall sicher: Die Jäger von Nerosal gab es nicht mehr. Es war, als hätte sich eine Leere gebildet, die verhinderte, dass das Team zusammenbleiben konnte. Largo hatte schon oft erwähnt, dass er darüber nachdachte, in die Provinzhauptstadt zu gehen, und jetzt konnte er das wohl tun. Die beiden anderen Jäger würden ihm wahrscheinlich folgen und Eury und Dallion allein in der Stadt zurücklassen. Man könnte behaupten, dass es das Beste war, dass die Jägergruppe wenigstens mit einem Knall aufhörte, weil sie eine Nymphenstadt und eine Wolkenzitadelle gefunden hatte, ganz zu schweigen davon, dass sie eine Akademiemagierin besiegt hatten. Aber das wäre eine Lüge.

Auf dem Rückweg nahm die Gruppe eine andere Route. Sie umgingen die kränkliche Hafenstadt und fuhren weiter nach Norden, bis sie Land erreichten. Dort überredete Dallion sie, das Boot im Meer zu lassen. Das Schiff war bereits dankbar für die umfangreichen Reparaturen und Upgrades, die es erhalten hatte. Sie bot Dallion an, sich mit ihm zu verbinden, aber er lehnte ab. Es würde noch eine Weile dauern, bis er beschloss, vom Kontinent wegzusegeln. Er schloss sich den anderen an und gingen weiter ins Landesinnere.

Die ersten paar Tage war die Gruppe sehr gesprächig. Sie erzählten sich alte Geschichten aus der Zeit, als sie sich als Team zusammengefunden hatten, von ihren ersten Aufträgen, von jedem großen Schlamassel und von vielen Insiderwitzen, von denen Dallion nichts wusste. In einigem Abstand sitzend, hörte er zu und versuchte sich vorzustellen, was gesagt wurde.

Ohne Zweifel hatte Jiroh ein mehr als interessantes Leben geführt. Seit ihrer Kindheit hatte sie nur ein Ziel, und doch hatte sie es geschafft, so viel zu erreichen und so vielen zu helfen. Die Begegnung mit ihrer Schwester war fast ein Schock. Da sie wusste, was sie durchgemacht hatte, war die Furie niemandem verpflichtet, mit dem sie nicht einmal blutsverwandt war. Dennoch hatte sie Di bei sich aufgenommen und dafür gesorgt, dass sie nicht nur beschützt und versorgt, sondern auch auf diese Welt vorbereitet wurde.

Dallion versuchte auf ihrer Reise mehrmals, sein Level zu erhöhen, aber ohne Erfolg. Er war nicht mit dem Herzen dabei und scheiterte bei der Prüfung kläglich. Die Echos und Wächter versuchten, ihn auf ihre Weise aufzumuntern, aber das klappte nicht. Dallion brauchte einfach etwas Zeit, in der er nichts tun musste. Auf der Erde hätte er gesagt, er bräuchte Zeit zum Auftanken oder zum “Alleinsein”, aber in Wahrheit wollte er genau das Gegenteil. Er war sogar versucht zu fragen, ob Jiroh irgendwelche Echos in alte Gegenstände eingebaut hatte, die sie besaß, nur um mit ihr sprechen zu können. Tief in seinem Inneren wusste er, dass das eine schlechte Idee war.

Zwei Wochen nachdem sie die Küste verlassen hatten, kam die Gruppe an eine Kreuzung. Nichts in der Landschaft deutete darauf hin: Sie waren weit von allen Handelsrouten entfernt und die Wildnis erstreckte sich in jede Richtung. Sie hatten jedoch einen Punkt erreicht, an dem eine wichtige Entscheidung getroffen werden musste.

“Es ist eine Woche bis Nerosal”, sagte Eury.

“Ihr müsst das nicht tun.” Largo seufzte. “Die Prinzessin bedeutet uns allen sehr viel. Wir werden alle —”

“Ich werde es ihr sagen”, unterbrach ihn die Gorgone. “Sie wird erwarten, es von mir zu hören. Du würdest nur das Gleiche sagen, und das würde es überflüssig machen.”

“Eury…”

“Sie muss es nicht mehr als einmal hören, Largo. Wir alle standen uns nahe, doch einige standen ihr näher als andere.”

Der große Mann sah auf den Boden. Er wusste, was die Gorgone meinte, und er wusste auch, dass sie Recht hatte. Unabhängig von allem anderen war die Person, die einem Andersweltler am nächsten stand, ein anderer Andersweltler.

“Und das Kind?”, fragte er.

“Dal kommt mit mir. Er hat eine Nachricht zu überbringen.”

“Dachte ich mir, dass du das sagen würdest.” Largo rückte seinen Rucksack zurecht. “Wir lassen deinen Anteil bei der Aufseherin, falls wir weg sind, bevor du zurückkommst. Sie wird dafür sorgen, dass du ihn bekommst.”

“Ihr behaltet den Anteil. Das war die Abmachung. So wollte es Ji haben.”

“Ein bisschen Geld hat noch niemandem geschadet. Außerdem bekommt Dal vielleicht endlich genug Metall, um sich eine richtige Rüstung zu schmieden.” Er lachte und zerzauste Dallions Haare.

Das gehörte zu den Merkwürdigkeiten in dieser Welt: Menschen, die innerhalb weniger Monate geboren wurden, konnten einen Altersunterschied von Jahrhunderten haben, wenn es um die wahre Zeit ging.

“Wir sehen uns in der Wildnis”, sagte der große Mann und ging davon.

Das war der letzte Austausch, den die Jägergruppe hatte. Sie konnten auch in Zukunft Freunde sein, aber ihre Schicksale waren nicht mehr deckungsgleich.

Danke für alles, Leute, dachte Dallion. Ihr habt mir viel beigebracht. Dann machte er sich auf den Weg nach Halburn, dicht gefolgt von Eury.
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DER HÜTER DES FUCHSES


“Kein Zutritt nach Sonnenuntergang”, sagte der Wächter unerbittlich von der Mauer aus.

“Wir sind Jäger.” Eury erhob ihre Stimme. “Am Jägertor.”

Die Diskussion dauerte schon über eine Minute und war ohne Ergebnis. Die Spannungen zwischen dem Reich und seinen Nachbarn sowie die sich ausbreitende Krankheit unter den Feldfrüchten hatten die Adligen der Stadt sehr vorsichtig werden lassen. Das konnte man ihnen nicht verdenken. Wie man wusste, starben die Adligen in der Regel als Erste, was sie etwas beunruhigte. Deshalb hatten sich jahrzehntelange Absprachen plötzlich geändert.

“Keine Ausnahmen”, sagte der Wächter. “Kommt morgen früh wieder zurück.”

“Woher zurückkommen?”

Es gab keine Möglichkeit, darauf zu antworten. Dallion hatte angeboten, die Wache mit seinen Musik Skills zu überzeugen, aber Eury war dagegen gewesen. Wenn man erwachte Kräfte in einem Gebiet einsetzt, das von paranoiden Adligen kontrolliert wird, macht das die Sache nur noch schlimmer.

“Warten wir am Tor?” flüsterte Dallion.

“Nicht in der Domäne. Wenn sie uns nicht durchlassen wollen, halten wir uns bis zum Morgen zurück. Aber eine Sache noch.” Die Gorgone drehte sich um. “Nur du schläfst. Versuch auch, ein Level aufzusteigen.”

Das war zu erwarten. Es war normal, dass einer von ihnen Wache hielt, während der andere sich ausruhte. Dallion nutzte die Zeit jedoch nicht, um seine Prüfung zum Erwachen zu versuchen. Stattdessen hatte er etwas anderes im Sinn.

Felygn, Dararr, ich brauche Hilfe, sagte er in einem stillen Gebet, während er sich auf den Schlaf vorbereitete.

Trotz des ständigen Gehens fiel ihm der Schlaf nicht leicht. Dass er seinem Ziel so nahe war, machte Dallion mehr als unruhig. Es kam ihm vor wie Stunden, in denen er still dalag, die Augen geschlossen und versuchte, seinen Geist in den Schlaf zu wiegen.

Ich kann dir helfen, schlug Onda vor. Ein schneller Kopfstoß und du schläfst.

Sehr witzig, brummte Dallion.

Okay, aber ernsthaft, warum nicht? Es muss ja nicht unbedingt ich sein. Harfe kann eine Melodie spielen und dich in Ohnmacht fallen lassen. Sie hat Skills. Wenn du sie fragst, wird sie —

Onda… Dallion stand auf und schaute dem Wächter in die Augen. In seinem Blick lag mehr als nur ein Hauch von Feindseligkeit, als er das tat. Es kommt, wenn es kommt. Ich lasse mir von dir nicht auf den Kopf hauen! Und ich werde Harfe nicht bitten, mich in Trance zu versetzen!

Für einige Sekunden schien es, als würde der Hammer dem Punkt zustimmen. Er stand dort, gekleidet in seinem Steampunk-Outfit — diesmal hatte er doppelt so viele Zahnräder wie üblich, was ihn wie einen Möchtegern-Cyborg aussehen ließ. Statt jedoch zuzustimmen, verschränkte er nur die Arme.

“Ganz wie du willst.” Onda grinste. “Es würde sowieso nichts bringen.”

Und warum nicht? Dallion wollte gerade fragen, als ihm plötzlich klar wurde, dass Onda diese Form in der realen Welt nicht haben sollte. Ein paar Augenblicke später wurden die Zahnräder grün.

“Felygn”, flüsterte Dallion. Anders als bei all den vorherigen Malen, trat er einen Schritt zurück.

“Hast du Angst?”, fragte der Mond, als sich das Gesicht des Hammerwächters verwandelte und die Züge einer Dryade annahm. “Das ist ein Zeichen dafür, dass du schlauer wirst. Das musst du nicht sein. Das macht alles langweilig.”

“Ich brauche Hilfe.” Dallion spürte einen Kloß in seinem Hals.

“Hilfe, nicht einen Gefallen? Das ist schon mal ein guter Anfang. Die Frage ist, wovor hast du mehr Angst? Dass ich sie ablehne oder dass ich sie gewähren könnte?”

“Ein bisschen von beidem.”

“Also ist es allein meine Entscheidung.”

Der Mond schaute zur Seite. Als er das tat, bemerkte Dallion plötzlich, dass sie in Hannahs Bar waren. Er hatte keine Ahnung, wie er hierher gekommen war, aber es kam ihm ganz natürlich vor. Das Lokal war leer. Kein einziger Kunde war zu sehen, obwohl es schon Mittag war. Plötzlich öffnete sich die Küchentür, und Jiroh trat heraus. Als sie Dallion sah, blieb sie stehen, als hätte sie nicht damit gerechnet, ihn dort zu finden.

“Betrachte das als Geschenk.” Der Mond klopfte Dallion auf die Schulter. “Viel Spaß, aber gewöhne dich nicht daran. Du bist mir noch etwas schuldig.” Im Handumdrehen war er weg und ließ Dallion und Jiroh allein zurück.

Einige Sekunden lang sahen sie sich gegenseitig an. Alle Fragen, die er gerne gestellt hätte, bevor er ihre Welt verließ, schienen zu verschwinden. Schließlich kam ihm eine in den Sinn.

“Ji? Bist du das?”

“Mondtraum?”, fragte die Furie. “Ich hätte nicht erwartet, dass ich auf diese Weise mit jemandem reden kann.”

“Mein Mond hat mit deinem Mond gesprochen.” Dallion kicherte über den offensichtlichen Scherz.

“Ich schätze, das haben sie.” Jiroh saß am Tresen der Bar.

Einen Moment lang fragte sich Dallion, ob sie nicht mit Eury gesprochen hatte. Da sie sich nahe standen, wäre es das Erste gewesen, was er gefragt hätte. Andererseits war die Gorgone nicht durch einen Mond begünstigt. Wer weiß, vielleicht träumte sie nicht einmal.

“Ich nehme an, die Reise verlief reibungslos? Seid ihr beide wieder dort?”

“Ja”, antwortete Dallion und setzte sich neben Jiroh. “Katka hat geschworen, uns in Ruhe zu lassen, das war’s also. Ist bei dir alles in Ordnung?”

“Sollte es. Olm hatte alles getan, ohne es mit den Mächtigen zu besprechen. Es hätte sich gelohnt, wenn er Erfolg gehabt hätte, aber da du geflohen bist…”

“Er hat die Schuld auf sich genommen.” Dallion schüttelte den Kopf. Manche Dinge ändern sich nie, egal in welcher Welt. “Und du?”

“Frei wie der Wind”, sagte die Furie, ohne näher darauf einzugehen. “Du hast das alles doch nicht nur arrangiert, um mich danach zu fragen, oder?”

“Warum nicht? Ich habe mir Sorgen um dich gemacht.”

“Wenn man die Welt wechselt, bleiben die Sorgen zurück”, sagte Jiroh klar und deutlich. “Du vermisst die Ji, die ich war, aber nicht die, die ich hier bin. Das gilt auch für mich.”

“Das glaube ich nicht. Du vermisst deine Schwester.”

Eine warme Brise kam aus dem Süden. Dallion saß jetzt auf einem Tisch auf der Wiese. Das hohe Gras bewegte sich sanft, sein Geräusch vermischte sich mit dem Rascheln der Blätter.

“Ich werde zu ihr gehen”, fuhr Dallion fort. “In Halburn. Wir wären bei ihr gewesen, aber die Lage hier ist angespannt. Vor morgen früh dürfen wir nicht rein… Was soll ich ihr sagen, Ji? Ich weiß, was ich zu tun habe, aber wie soll ich es sagen?”

“Ist das wichtig?”

“Wie soll ich es ihr deiner Meinung nach sagen?”

Die Frage brachte die Furie dazu, ihre Haltung zu ändern. Dallion versuchte, mit Hilfe seiner Musik Skills herauszufinden, was genau sie fühlte, aber nichts passierte. Träume waren ein Ort, an dem erwachte Skills nicht immer funktionierten.

“Danke für den Traum, Dal. Ich bin sicher, du wirst es herausfinden.” Jiroh stand auf und verwandelte sich in eine Dampfwolke. “Grüß sie von mir. Und sag Eury, dass sie mir noch etwas schuldig ist.”

“Jiroh!” rief Dallion und sprang auf die Füße. Es war Nacht und um ihn herum war nichts als Wildnis. Ein paar Schritte entfernt brannte ein einzelnes Lagerfeuer, an dem Euryale stand.

“Alptraum?” fragte Eury.

Das war eine gute Frage. Konnte man es einen Albtraum nennen? Konnte man es überhaupt ein Gespräch nennen? Dallion war sich sicher, dass er mit Jiroh gesprochen hatte, aber es wäre nicht das erste Mal, dass er luzide Träume hatte, ohne dass ein Mond daran beteiligt war. Reichssprünge neigen dazu. Das erste Mal, nachdem er eine Gebietsdomäne verlassen hatte, hatte er seltsame Träume gehabt, die so real erschienen wie alles andere um ihn herum. Es war möglich, dass dies etwas Ähnliches war.

“So ähnlich”, sagte er und rieb sich die Augen. “Wie lange noch bis zum Morgen?”

“Eine Stunde, vielleicht weniger. Sie werden uns nicht vor morgen früh reinlassen.”

“Woher weißt du das?”

“Keine Kaufleute.”

Als die Sonne schließlich hinter dem Horizont auftauchte, sah er genau, was sie meinte. Es war kein einziger Wagen zu sehen. Schlimmer noch, die Straße, die zu den Stadttoren führte, schien seit Wochen nicht mehr benutzt worden zu sein. Es sah fast so aus, als wäre in der Stadt nichts mehr los, seit Dallion zur Wolkenzitadelle aufgebrochen war. Angesichts der Lage von Halburn war das alarmierend.

Kannst du mir irgendetwas sagen, Nil?, fragte Dallion.

Die Händler sind immer die ersten, die gehen, wenn sie Ärger wittern, antwortete das Echo. Schau immer, wohin die Händler gehen. So weißt du, was auf dich zukommt.

Gut zu wissen.

Das Jägertor öffnete sich nicht. Am Vormittag teilte eine Wache den Jägern mit, dass sie den normalen Eingang wie alle anderen benutzen müssten. Dort wurden sie sorgfältig von einem Mitglied des örtlichen Adels kontrolliert, der sie nach einer Reihe nutzloser Fragen durchließ. Das Absurde daran war, dass dieselbe Person Eury ziemlich gut kannte, wie die meisten in der Stadt.

“Was ist mit diesem Ort passiert?” fragte Dallion.

Als er das letzte Mal hier war, wimmelte es hier von Händlern, Reisenden und Jägern, die alles Mögliche kauften und verkauften. Jetzt war es so, als hätte Dallion eine Geisterstadt betreten.

Schüssel, ist so etwas schon einmal passiert?, fragte er.

Nein, nicht seit ich hier bin…, antwortete die Dryadenwächterin.

“Geh weiter”, flüsterte Eury und ging weiter. Ein kleiner Trupp Furien-Soldaten warf ihnen einen Blick zu, als sie an ihnen vorbeigingen. Keinem von ihnen war Freude anzumerken.

“Söldner?” fragte Dallion. Was machen die hier?

Die Furien-Söldner waren nicht billig. So viele anzuheuern, um die Rolle der Stadtwache zu übernehmen, war nicht sehr sinnvoll, vor allem, weil alle Händler aus dem Ort flohen. Die einzige Erklärung war, dass sich die Einheimischen bedroht fühlten.

Vielleicht war es doch keine gute Idee, hierher zu kommen, sagte Gleam.

Nein, es ist eine ausgezeichnete Idee, antwortete Dallion. Ich hoffe nur, wir kommen nicht zu spät.

Das Erreichen der Five Eyes konnte gar nicht schnell genug gehen. Eury und Dallion kamen unterwegs an zwei weiteren Trupps von Soldaten vorbei, diesmal Menschen. Keiner sah erfreut aus, sie zu sehen, aber zum Glück gab es keine Zwischenfälle.

Als Dallion ankam, war kein einziger Jäger in der Herberge. Nach der veränderten Einrichtung zu urteilen, war auch sonst nicht viel los. Die meisten Möbel waren verschwunden, ebenso wie die Hälfte der Getränke hinter dem Tresen. Zum Glück war Jirohs Schwester geblieben.

“Hey”, sagte sie und warf Dallion und Eury einen Blick zu. “Hätte nicht gedacht, dass ihr beide auftaucht.” Zwei Gläser schwebten auf dem Tresen, gefolgt von einer Flasche mit blassrosa Flüssigkeit. “Die Zimmer sind voll, also wird es wohl bei einem Drink bleiben.”

“Voll?” Dallion schaute sich um. “Auf dem Weg hierher habe ich nicht viele Jäger gesehen.”

“Es gibt einen oder zwei. Aber sie bleiben nicht hier. Das sind die Söldner. Sie ziehen es vor, an einem Ort zu sein, an dem eine Furie dient. Vertrauensprobleme.”

Das hörte sich nicht gut an.

“Aber Geld ist gut.” Sie füllte die Gläser. “Ich habe mehr, als ich ausgeben kann. Ich habe mich ziemlich gut eingedeckt. Sieh dir die Regale nicht an. Das liegt nur daran, dass die Söldner viel trinken. Das meiste Zeug kommt von ihnen. Sie sind die Einzigen, die frei kommen und gehen können, seit die Händler sich zurückgezogen haben.”

“Du weißt, warum wir hier sind, Di”, sagte Euryale und rührte ihr Getränk nicht an.

Die junge Furie sah sie an und stellte dann die Flasche weg.

“Sie ist gegangen, nicht wahr?”

Dallion nickte.

“Sie hat mir immer gesagt, dass sie es tun würde, und irgendwie bin ich immer noch überrascht.”

“Sie hat mich gebeten, dir Lebewohl zu sagen”, sagte Dallion.

“Natürlich hat sie das.”

“Und auch, um dir etwas zu geben.” Er nahm seinen Rucksack ab. “Es ist etwas, das —”

“Lass es”, schnappte Diroh fast. “Was immer es ist, du behältst es.”

Dallion spürte, wie sich der Konflikt in ihr zusammenbraute. Traurigkeit und Erleichterung, gemischt mit Entschlossenheit, wirbelten in ihr herum wie ein Orkan aus Geräuschen. Sie wollte das Geschenk ihrer Schwester haben, aber sie wollte es auch nicht.

“Es war für dich bestimmt.”

“Das ist mir egal. Ich habe mehr als genug Schmuck und Geld. Wenn du es nicht willst, gib es einfach jemandem oder lass es draußen liegen. Jemand wird es abholen. Das ist es, was aus diesem Ort geworden ist. Aber es wird besser werden. Jede Stadt hat ihre Höhen und Tiefen.”

“Du musst nicht hier sein, Di”, sagte Eury. “Es gibt bessere Orte.”

“Das habe ich schon mal gehört… Ich weiß, dass du ein Versprechen gegeben hast, also tu, was du tun musst und geh. Ich habe noch zu tun. Und komm mir nicht mit deinen Tricks!” Sie zeigte auf Dallion. “Ji hat mich vor deinen Skills gewarnt.”

Hört sich nach ihr an, dachte Dallion. Nicht, dass er versucht hätte, Musik Skills auf die Furie anzuwenden. Natürlich gab es andere Möglichkeiten, sie zu überzeugen.

“Ich schlage dir einen Deal vor.” Er stellte einen Flachmann auf den Tresen. “Du schaust dir an, was Jiroh dir zeigen wollte, und wenn du danach deine Meinung nicht geändert hast, gehen wir.”

Die Schlangen der Gorgone regten sich. Sie war mit dieser Abmachung nicht zufrieden, auch wenn sie sich Dallion nicht offen widersetzte. Vielleicht half das der Furie, sich zu entscheiden, denn sie nickte. Das war genau das, worauf Dallion gehofft hatte.

Skye, sagte er. Zeit, sich zu beweisen.

Zuerst geschah nichts. Aber in dem Moment, in dem Diroh das Fläschchen in die Hand nahm, strömte das Wolkenwesen heraus. Im Gegensatz zu Dallions Vertrauten nahm Skye mit langsamer Anmut die Gestalt eines weißen Fuchses aus klobiger Materie an. Das alles geschah nur, um zu beeindrucken, und da die Furie noch nie ein Wolkenwesen dieser Art gesehen hatte, gelang es Skye.

Ein Wolkenfuchs?, dachte Dallion. Das habe ich nicht erwartet.

Hallo, sagte die Füchsin auf eine höfliche Art, von der Dallion nicht wusste, dass sie dazu fähig war. Du musst Ji’s Schwester sein.

“Wer bist du?” fragte Diroh in Furiensprache.

Ich bin einer von Jis ältesten Freunden. Ich habe sie gefunden, als sie noch ein Kind war. Sie war ziemlich wild, muss ich sagen.

“Du hast sie gefunden?” Die Furie blinzelte. “Du kommst aus der anderen Welt.”

Ich bin nicht an eine Welt gebunden, danke. Ich war in dieser Welt, und jetzt bin ich in dieser. Es war nicht meine Idee, aber ich habe beschlossen, das Beste daraus zu machen. Sie schwebte auf Di’s Schulter und hüllte sich wie ein Pelzmantel um die Furie. Ich muss zugeben, dass ich mich sehr anstrengen musste, um mich um sie zu kümmern, aber am Ende hat sie sich ganz gut entwickelt. Und jetzt bin ich an der Reihe, mich um dich zu kümmern.

“Ich nehme an, ihr passt gut zueinander.” Dallion lächelte. Die Furie blieb sprachlos. “Wie Jiroh zu sagen pflegte, gibt es da draußen eine weite Welt. Es gibt keinen Grund für dich, hier festzusitzen.”

Das war’s. Die Freude in der Furie war wieder aufgeflammt. Alles, was es brauchte, war —

“Es tut mir leid.” Diroh schaute Dallion direkt in die Augen. “Ich werde hier gebraucht.”

Und das war’s. Sie hatte die gleiche Überzeugung wie Jiroh. Sie war zwar nicht erwacht, aber das änderte nichts daran, dass sie fest entschlossen war.

“Danke.” Diroh streichelte den Wolkenfuchs. Da sie eine Furie war, konnte sie ihn ohne Probleme anfassen. “Ich bin dir was schuldig.”

Dallion konnte nicht anders, als zu nicken. Neben ihm nahm Eury eines der Gläser und leerte es in einem Zug.

“Du weißt, wie du mich erreichen kannst, wenn du Hilfe brauchst”, sagte sie. “Pass auf dich auf, Di.” Sie drehte sich um und verließ das Gasthaus. Nach ein paar Augenblicken folgte Dallion ihr.
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OFFENE ENDEN


“Bist du sicher, dass es ihr gut gehen wird?” fragte Dallion.

Es war richtig, Skye bei Di zu lassen, aber er wurde das Gefühl nicht los, dass es ein Fehler war, sie in Halburn zu lassen. Das Problem mit jeder Stadt, die stark vom Handel abhing, war, dass sie sich schnell in ein Höllenloch verwandelte, sobald der Handel nicht mehr florierte. So weit war Halburn noch nicht, aber so wie die Dinge liefen, würde es nicht mehr lange dauern.

“Sie ist die Schwester von Ji”, antwortete die Gorgone. “Trau ihr etwas zu.”

“Es liegt nicht an ihr. Es liegt an allem anderen.”

“Dal, du bist immer süß, wenn du dir Sorgen machst, aber du kannst die Welt nicht retten. Sie muss ihre eigenen Fehler machen, sonst gibt sie dir die Schuld dafür. Und mach dir nicht mehr Sorgen, als du musst. Wie meine Mutter immer sagte, sind Kriege zyklisch — sie kommen und gehen. Wir müssen nur hart genug sein, um sie durchzustehen.”

Da war es wieder, dieses Wort. Offiziell befand sich das Kaiserreich mit niemandem im Krieg, aber die Veränderungen im Verhalten waren spürbar. In Nerosal waren mehrere Garnisonen aufgestellt worden; in anderen Städten war es nicht anders. Es gab Gerüchte, dass sogar die Provinzhauptstadt aufrüstete, obwohl das eher auf wachsende interne Spannungen als auf externe Bedrohungen zurückzuführen war. Eine Grafschaft mit zwei Städten auf dem Level einer Hauptstadt wurde als Herausforderung für die Autorität des Erzherzogs angesehen, und obwohl Dallion aus den Erinnerungen seines Großvaters wusste, dass die Priscords den derzeitigen Erzherzog unterstützt hatten, neigten die Meinungen dazu, sich zu ändern.

Auf dem Rückweg nach Nerosal unternahm Dallion einen weiteren Versuch, sein Level zu erhöhen. Wie zuvor war er erfolglos. Die Reaktionen seiner Echos reichten von Kritik bis hin zu blankem Spott. Da sie wussten, was in seinem Kopf vor sich ging, versuchten sie, ihn auf diese Weise wachzurütteln. Dallion konnte ihre Bemühungen nicht nachvollziehen. Im Moment wollte er einfach nur zurück in die Werkstatt und eine Woche lang nichts tun.

Der Zutritt zu Nerosal ging viel schneller, als die Jäger befürchtet hatten. Die Gräfin oder die Aufseherin müssen die Befehle der neuen Wache geändert haben, denn sie ließen Eury und Dallion nur nach einer rudimentären Kontrolle ein.

“Ich muss mal kurz zur Aufseherin”, sagte Eury. “Ich mache es wieder gut, wenn ich fertig bin.”

Dallion lächelte. Er wusste, was das normalerweise bedeutete. Oft neigte Eury dazu, das Sinnbild des “hart arbeiten, hart feiern”-Lebensstils zu sein. Heute jedoch hatte er selbst ein Treffen.

“Klingt gut. Wir sehen uns später.”

Normalerweise würde hier ein Kuss folgen. Da die Ereignisse jedoch noch schwer auf ihren Gedanken lasteten, entschieden sich beide, darauf zu verzichten.

Es ist nur eine Phase der Beziehung, sagte der Armadil-Schild. Alles normal. Wie lange seid ihr jetzt schon zusammen?

Du weißt, wie lange, antwortete Dallion und schaute der Gorgone nach, als sie wegging.

Siebenundfünfzig Jahre, mehr oder weniger, sagte der Dryadenwächter. In den ersten paar Jahrhunderten ist es meist etwas schwierig, aber später wird es besser.

Sprichst du aus Erfahrung?

Beobachtungen. Ich habe es nie länger als ein Jahrzehnt ausgehalten.

Dallion blieb noch eine halbe Minute länger auf der Straße stehen. Verschiedene Gedanken gingen ihm durch den Kopf. Schließlich ging er in Richtung der Kampfarena. Er hatte ein Versprechen zu halten. Der Club des Generals hatte sich nicht verändert, seit Dallion das letzte Mal dort gewesen war. Nachdem er Wochen auf Flora verbracht hatte, konnte er Furien nicht mehr auf die gleiche Weise betrachten. Was noch schlimmer war: Jetzt wusste er genau, wie sie dort gelandet waren. Diener, Wächter, Assistenten… man könnte sie als Söldner und Angestellte bezeichnen, aber in Wahrheit gehörten die meisten Aspekte ihres Lebens dem General und den anderen Mitgliedern seines Clubs.

“Guten Tag” Dallion wurde sofort begrüßt, als er die Lobby betrat. Sein zerlumpter und ungewaschener Zustand trug wenig dazu bei, seine Begrüßung zu mindern. Es war bekannt, dass auch er für den General arbeitete und deshalb jede Höflichkeit verdient hatte. “Hier entlang, bitte. Ich werde dich zum General bringen.”

Dallion war versucht, in der Muttersprache der Furie zu antworten, entschied sich aber dagegen. Alles, was er hier tat, würde gemeldet werden, und das war nie gut.

“Erwartet er mich?”

“Der General erwartet immer seine engsten Mitarbeiter”, antwortete die Furie fast mechanisch. “Möchtest du während deines Treffens etwas zu dir nehmen?”

“Nein. So lange bleibe ich nicht hier.”

Die Furie führte Dallion zu dem besagten Raum. Es klopfte leise, und fünf Sekunden später wurde die Tür weit geöffnet, damit Dallion eintreten konnte. Zu seiner großen Überraschung stand der General mit seinen Leibwächtern vor einem großen Käfig mit seiner neuesten Errungenschaft. Dallion hatte die Kreatur noch nie zuvor gesehen, aber er konnte erkennen, dass sie selten war. Das Wesen hatte das Aussehen eines Vogels mit Federn aus gelbem Kristall, die fast wie Schuppen aussahen.

“Salamandrine”, sagte der General und blickte auf die Kreatur. “Sie werden in Feuerhöhlen und Vulkanen geboren und wachsen dort auf. Sie verlassen ihren Lebensraum nur selten. Sie sind sehr schwer zu finden und extrem schwer zu fangen. Manche nennen sie auch den Phönix der Narren.”

“Klingt passend”, sagte Dallion, ein paar Schritte vom Eingang entfernt.

Der General drehte seinen Kopf um und lächelte. Die Beleidigung war ihm nicht entgangen, aber anstatt sich zu ärgern, schien er sich zu freuen. Eine der nervigsten Eigenschaften des Mannes war, dass er es genoss, wenn die Leute, die unter seiner Fuchtel standen, etwas Geist zeigten.

“Also, was führt dich hierher? Ist die Jagd gut gelaufen?”

Anstatt zu antworten, nahm Dallion den Ätherwürfel heraus und warf ihn dem Mann zu. Ein Teil von ihm wünschte sich, dass der General ihn fangen würde, aber das passierte nicht. Die Furien im Raum sorgten dafür, dass der Würfel langsamer wurde und in der Luft nur einen halben Meter vor dem Gesicht des Generals zum Stehen kam.

“Eine Sturmkreatur?”, fragte der Mann überrascht.

“Ein Herz ist ein Herz”, antwortete Dallion und spielte damit die Bedeutung herunter. “Das ist es, was du wolltest.”

“Ja.” Der General nahm das Objekt vorsichtig in die Hand. “Genau das, was ich wollte. Hat dir der Fadenspalter geholfen?”

“Nicht wirklich”, log Dallion. Genau genommen hatte er bei der Gefangennahme selbst nicht geholfen, aber ohne ihn wäre er nie in die Welt der Furien gelangt, geschweige denn, dass er den Rückweg geschafft hätte.

“Du darfst ihn behalten, wie versprochen.”

Der Würfel wurde mit genauso viel Interesse weggeworfen wie ein altes Spielzeug. Die Furien nutzten natürlich ihre Kontrolle über die Luftströme, um ihn an der richtigen Stelle im Raum zu platzieren. Es war nicht abzusehen, ob der General ihn jemals zu etwas anderem als zum Prahlen benutzen würde. Allein der Gedanke daran machte Dallion krank. Lebewesen in magischen Gefängnissen zu halten, nur um damit anzugeben… Andererseits machte der General in gewissem Maße das Gleiche mit den Menschen.

“Ich habe nie daran gezweifelt, dass du dein Versprechen hältst. Nur noch eine Runde, dann bist du wieder ‘frei’. Das hält uns natürlich nicht davon ab neue Geschäfte zu machen.”

Dallion runzelte die Stirn.

“Warum so negativ? Sieh doch, was letztes Mal passiert ist. Es ist unserer Zusammenarbeit zu verdanken, dass es die Stadt noch gibt, ganz zu schweigen davon, dass sie erheblich aufgewertet wurde. Es kommt nicht jeden Tag vor, dass man in einer Hauptstadt aufwacht.”

Es war schon mal eine Hauptstadt, dachte Dallion. Ganz zu schweigen davon, dass der General die Hauptschuld an den Geschehnissen trug. Er hatte mit den Kultisten zu tun, ganz zu schweigen von dem Stern selbst.

“Wer weiß? Vielleicht wird Nerosal das nächste Mal zur Provinzhauptstadt.”

“Gibt es sonst noch etwas?” fragte Dallion. Je schneller er von hier wegkam, desto besser.

“Meine Mitarbeiter suchen immer noch nach dem Artefakt. Es dauert zwar länger, als ich gehofft hatte, aber sie werden es schon finden. Du hast ja auch eine Weile gebraucht, aber am Ende hast du es geschafft.”

Von wegen Mitarbeiter, dachte Dallion.

“Nein, danke. Wenn ich das Artefakt für dich gefunden habe, bin ich fertig.”

“Das hast du das letzte Mal auch gesagt. Und das Mal davor.”

“Dieses Mal ist es anders.”

Ein Lächeln zeichnete sich auf dem Gesicht des Generals ab.

“Natürlich ist es das. Genieße deine Pause, Dal. Du hast sie dir verdient. Ich sage dir Bescheid, wenn ich dich brauche.”

Es war wie ein Déjà-vu-Erlebnis. Als Dallion den Raum verließ, musste er unweigerlich daran denken, dass er schon einmal in dieser Situation war. Der Schild sollte eine einmalige Sache sein. Genauso wie die Kämpfe in der Arena. Jetzt war er nur noch eine Aufgabe davon entfernt, sein Versprechen zu erfüllen. Es schien fast so, als hätte sich die Welt verschworen, um Dallion bei der schlimmstmöglichen Person in der Schuld zu halten. Schlimmer noch, jetzt, wo er etwas Erfahrung als Jäger hatte, sah er überall mehr Leute wie den General. Je mehr er sich in der Welt engagierte, desto mehr würde er mit ihnen zu tun haben.

Lass dich einfach durch nichts ablenken, sagte Nil. Die Welt ist auch so schon hart genug, ohne dass du gegen dich selbst kämpfen musst.

Noch ein Stück erwachter Weisheit? Ein bisschen viel, nachdem du dich weigerst, mir mehr über dich zu erzählen.

Niemand schuldet dir etwas, mein Junge. Alles, was du erhalten hast, hast du dir auf die eine oder andere Weise verdient, sei es durch Glück, Geburt oder Beziehungen… Glaubst du, die Leute geben gerne Dinge an die Allgemeinheit ab? Du hast ihm mehr Gefallen getan als die meisten anderen. Hast du das getan, weil du ihn magst?

Man könnte natürlich sagen, dass die Dinge anders waren, aber in Wahrheit waren sie es nicht. Vor einem Jahr dachte Dallion, dass er eine verdächtige Anzahl von Gefallen erhielt. Jetzt wusste er, dass es keine Gefallen waren. Die Menschen im Dorf hatten begonnen, ihn zu respektieren, weil er erwacht war und es geschafft hatte, positive Veränderungen herbeizuführen. Hannah hatte ihm geholfen, weil er für sie verloren schien. Selbst Jiroh und Eury hatten sich anfangs mit ihm verbunden, weil sie alle Andersweltler waren.

Nichts ist umsonst, dachte Dallion.

Nein, aber vieles davon kannst du ganz allein mit deinen Mitteln erreichen. Die Hauptsache ist, dass du nie aufhörst, weiterzumachen.

In dem Moment, als Dallion das hörte, blieb er stehen. Es war nicht ungewöhnlich, dass Nil so direkt mit seinen Ratschlägen war, auch wenn er meistens einen subtilen Ansatz wählte. Jetzt war die Botschaft laut und deutlich: Dallion musste weitermachen, und dafür gab es nur noch eine letzte Sache.

PERSÖNLICHES ERWACHEN

Der Tag ging in die Nacht über, als Dallion sich in seinem Reich wiederfand. Die meisten Vertrauten und Echos hatten sich schlafen gelegt oder waren in ihren eigenen Bereichen geblieben. Nox war die einzige Ausnahme. Der Knisterling war nicht nur länger bei Dallion als alle anderen, er war auch nachtaktiv.

“Hey, Nox.” Dallion griff nach unten und kraulte ihn hinter dem Ohr. “Bist du nicht ganz schön gewachsen?”

“Ich würde noch mehr wachsen, wenn du mich jagen lassen würdest”, antwortete die Kreatur schnurrend.

“Das werde ich tun.” Dallion hob Nox auf und setzte ihn auf seine Schulter. Das Gewicht war deutlich höher als beim ersten Mal, als der Knisterling dort hochgeklettert war. Zum Glück hatte auch Dallions Stärke zugenommen.

Während er durch die Dunkelheit ging, machte sich Dallion auf den Weg zu einem der nahe gelegenen Berge. So wie die Dinge lagen, befand sich das Prüfungsgebiet auf einem Gipfel. Die ganze Reise hätte nur einen Augenblick gedauert, wenn Lux dabei gewesen wäre, aber er beschloss, es auf die harte Tour zu machen. So konnte er wenigstens für eine Weile aufhören zu denken.

Das Klettern war anstrengend, aber bei weitem nicht so anstrengend wie das erste Mal, als er einen Berg bestiegen hatte. Damals verfügte er nur über Angriff- und Schutz Skills. Jetzt gab es selbst bei der schwierigsten Route Dutzende von Markierungen, die ihm halfen, schneller nach oben zu kommen.

“Als du jünger warst, hast du gerne geklettert”, sagte Dallion, um ihn abzulenken.

“Es ist zu anstrengend.” Die Katze zwirbelte ihren Schwanz.

Ich bewundere deine einfache Art zu denken.

Als Dallion den Gipfel erreichte, wartete ein steinerner Pavillon auf ihn. Und wie all die Male zuvor, als er eintrat, war bereits jemand da.

“Hallo, Dal.” Jiroh schaute ihn an. “Wie ich sehe, bist du wieder da.”
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DER UNVERGESSENE MOMENT


“Du hast deine Schulden beglichen”, sagte die Furie. “Das ist gut.”

Dallion blieb stumm und lehnte sich an die Säule gegenüber. Das Podium war nicht groß, es hatte kaum einen Durchmesser von zwei Metern, aber mehrere Personen konnten sich dort bequem aufhalten. Für Dallion fühlte es sich an, als wären sie meilenweit voneinander entfernt. In gewisser Weise lag das daran, dass er wusste, dass dies nicht die Furie war; sie war nichts weiter als ein Echo, das von seinem Reich auf der Grundlage von Erinnerungen und möglicherweise ein wenig Input von den Monden geschaffen wurde. Aber da Jiroh nicht mehr da war, kam sie ihr am nächsten.

“Hoffentlich kannst du jetzt mehr Zeit mit Eury verbringen. Sie tut so, als wäre sie knallhart, aber das ist sie nicht.”

“Du sagst nur, was ich denke. Man kann nicht sagen, ob es wahr ist.”

“Und du entscheidest dich trotzdem, mir zu glauben. Wenn es nicht so wäre, würdest du mich einfach loswerden und diesen Ort verlassen. Aber das tust du nicht.”

Das war das Problem mit der Prüfung, ein Rätsel, das so einfach war, dass jeder es lösen konnte, aber Dallion hatte nicht den Willen, es zu lösen. Es gab keine Tricks, keine Skills, nicht einmal einen anständigen Kampf. Alles, was er tun musste, war, das Offensichtliche zu akzeptieren und es loszulassen. Nach seiner Rückkehr in diese Welt gab es Momente, in denen er dachte, er könnte es schaffen. Aber er wurde eines Besseren belehrt.

Beim ersten Mal wurde er überrascht. Er hatte sich für die Prüfung auf dem Berggipfel entschieden, um sein Reich ein wenig zu verändern. Das Auftauchen von Jiroh hatte ihn paralysiert und ihn fast glauben lassen, dass er über ein Schlupfloch gestolpert war, das es ihm erlaubte, mit ihr zu sprechen. Es hatte einiges an Überzeugungsarbeit gekostet, um ihn vom Gegenteil zu überzeugen. Jiroh musste seine Gedanken äußern, um zu beweisen, dass sie ein Echo sein musste, aber selbst dann war er noch nicht überzeugt. Danach wurde alles nur noch schlimmer.

Dallion hatte sich vor der Prüfung gedrückt und war von ihr besessen. Die Möglichkeit, mit ihr zu sprechen, war wie eine kleine Sucht geworden. Bald wurde ihm klar, dass er nicht einfach aufhören konnte, aber auch das brachte ihn nicht dazu, seine Gewohnheiten zu ändern.

“Du solltest diesen Makel eigentlich überwunden haben.” Die Furie seufzte.

“Das dachte ich auch.” Die Realität schien andere Pläne zu haben… wenn man das Realität nennen konnte. Was Dallions geistigen Zustand betraf, war es das vielleicht.

“Du kannst nicht hier bleiben, Dal. Das ist nicht gesund für dich.”

“Du kannst mich nicht rauswerfen.”

“Es wäre ein ziemliches Durcheinander, wenn ich diejenige wäre, die dich rauswirft. Was willst du damit beweisen? Dass du dein Leben auf deinem jetzigen Niveau führen kannst? Du weißt, dass das eine Lüge ist. Selbst wenn du deine Schuld beim General begleichst, selbst nachdem du das Drachenjunge gefunden hast, wirst du stecken bleiben.”

Jedes Wort, das sie sagte, war wahr. Es war nicht das erste Mal, dass sie ihn aufforderte zu gehen, aber gleichzeitig zwang sie ihn auch zu bleiben. Das war die Schlinge der Prüfung. Ihre bloße Anwesenheit hielt ihn davon ab, weiterzugehen.

Dallion holte tief Luft und beschwor den Fadenspalter. Nox auf seiner Schulter gähnte, sprang dann faul davon und suchte sich einen bequemen Platz, um sich zusammenzurollen. Selbst der Vertraute bezweifelte, dass Dallion die Absicht hatte, einen Kampf anzufangen. Er hatte das schon so oft mitgemacht, dass seine Handlungen vorhersehbar geworden waren.

“Warum bist du nicht geblieben?” fragte Dallion.

“Das ist die falsche Frage. Du hattest kein Problem damit, mich gehen zu lassen. Du jagst nur einem Geist hinterher.”

“Glaubst du, ich weiß das nicht?!” schnauzte Dallion. “Was kommt als Nächstes? Willst du mir sagen, dass das auf einem versteckten Verlassenheitsgefühl beruht? Eine Angst tief in mir, die ich nicht erkennen kann?”

“Ich weiß nur, dass es sich um eine Angst handelt. Und ich vermute, dass du genau weißt, was es ist, nicht wahr?”

Nil hat das immer gesagt. Er hat immer gesagt, dass es für jede Prüfung eine Lösung gibt und dass Dallion sie erreichen kann. Vielleicht war Jiroh nur eine Metapher für etwas? Höchstwahrscheinlich war sie das, aber Dallion erkannte es nicht.

Wovor habe ich Angst?, fragte er sich. Jiroh war weg, so viel wusste er sicher. Sie waren Freunde gewesen, wenn auch nicht so eng wie er mit Eury war. Könnte es sein, dass es das Rätsel war? Dass Jiroh ein Ersatz für seine Angst war, seine Freundin zu verlieren? Das hörte sich nach einem Zusammenhang mit einer Prüfung an, aber warum tauchte es jetzt auf?

Auf der Erde sagte man, wenn man das Unmögliche ausschließt, muss das, was übrig bleibt, egal wie unwahrscheinlich es ist, die Wahrheit sein. Jiroh konnte nichts damit zu tun haben, dass Dallion seine Welt zurückgelassen hatte. Es hatte auch nichts mit seinen Eltern zu tun — weder mit denen auf der Erde noch mit denen vor Ort. Eury konnte es auf keinen Fall sein, was blieb also übrig?

“Du denkst immer zu viel nach”, sagte die Furie mit ruhiger Stimme. “Manchmal ist es das Offensichtlichste.”

“Und manchmal ist es das, was nicht offensichtlich ist”, konterte Dallion. Der Rat eines Prüfungsechos war nicht immer hilfreich.

Warum brauchte er Jiroh so dringend? War es, weil er Angst hatte, etwas zu vergessen? Glaubte er, dass es etwas gab, bei dem nur sie ihm helfen konnte? Nein. Das konnte es nicht sein. Was gab es dann noch?

“Ich will nur mit dir reden, Ji. Das ist der einzige Weg, den ich gehen kann.”

“Das ist eine Lüge. Du redest mit dir selbst und das weißt du auch.”

“Du redet immer noch.”

Dallion führte einen Schlag mit dem Dolch aus, und die Klinge strich nur wenige Zentimeter am Hals der Furie vorbei und schnitt die Steinsäule neben ihr durch, als wäre sie aus Butter. Auch sie war Teil der Prüfung, und solange sie nicht vorbei war, existierte sie nicht wirklich.

“Wenn ich diese Prüfung bestanden habe, ist es vorbei. Wir werden nie wieder miteinander reden. Ich werde mich auf Träume verlassen müssen und nie sicher sein, ob die Monde sie gemacht haben oder ob du es wirklich bist.”

“Wenn du es nicht weißt, warum nicht an das Beste denken? Vielleicht werde ich es immer sein. Macht es irgendetwas aus, wenn es nicht so ist? Du weißt, dass ich nicht wirklich Jiroh bin.”

“Darum geht es nicht!”

“Worum denn dann? Wie oft haben wir diese Gespräche schon geführt und du kommst nie auf den Punkt. Wir haben schon alles besprochen, was es gibt. Wir sind jeden Moment durchgegangen, den wir zusammen waren, seit du in Nerosal angekommen bist. Was hast du noch zu sagen?”

“Ich will nicht, dass du mich vergisst!” schrie Dallion.

Wut blühte in ihm auf, dann verblasste sie und wurde durch schreckliche Angst ersetzt. Was ihm nach seiner Rückkehr aus der Welt der Furie am meisten Angst machte, war nicht, dass er Jiroh vergessen würde, sondern dass sie ihn vergessen würde. Nein, die wahre Angst war, dass Dallion selbst vergessen werden würde. Alles, was er erreicht hatte, alle seine Errungenschaften, konnten mit einem Fingerschnippen einfach so ausgelöscht werden, und niemand würde es erfahren.

Das Messer verschwand in seiner Hand. Dallion spürte einen starken Schmerz in seiner Brust und kämpfte darum, stehen zu bleiben. Ein paar Augenblicke später ließ der Schmerz nach, verschwand aber nicht ganz.

“Ich möchte, dass sich jemand an mich erinnert”, sagte er.

“Das werden sie. Du hast bereits einiges erreicht —”

“Ich habe nichts erreicht. Ich bin Teil einer Welt, zu der ich nicht gehöre. In dem Moment, in dem ich etwas Falsches tue, werde ich verschwinden und niemand wird sich an mich erinnern, als hätte es mich nie gegeben.”

Dallion hatte schon viel durchgemacht, seit er auf dieser Welt war, aber so ein Gefühl hatte er noch nie erlebt. Es war keine Traurigkeit, keine Depression und auch keine Hoffnungslosigkeit. Es war vielmehr so, als würde er in das Gesicht der Vergeblichkeit starren. Er hatte das Gefühl, dass nichts, was er tat, getan hatte oder noch tun würde, von Bedeutung war. Die Welt würde sich weiterdrehen, die Menschen würden ihr Leben weiterleben und die wenigen, mit denen er in Kontakt kommen konnte, würden ihn langsam vergessen.

“Es führt kein Weg daran vorbei”, sagte Jiroh. “Mich hier zu behalten, wird nicht helfen.”

Das stimmte nur zur Hälfte. Ein falsches Echo von Jiroh half nicht; es verdeckte nur die Realität und brachte Dallion dazu, für einen kurzen Moment zu ihr zurückzukehren. Aber es gab einen Weg nach vorne, den gleichen, den Nil ihm vorgeschlagen hatte.

“Weitermachen”, sagte Dallion. Er schaute die Furie an. Sie war wesentlich stärker als er. Selbst als eine Schöpfung seines Geistes würde er es schwer haben, sie zu besiegen. Und doch hatte sie ihn nicht ein einziges Mal angegriffen. Das lag daran, dass es nie ihre Absicht war, dies zu tun.

“Ich wusste, dass du es verstehst.” Das Echo der Prüfung lächelte und blieb bis zum Schluss wie eine Kopie von Jiroh. “Man sieht sich.”

“Wir sehen uns”, antwortete Dallion und beobachtete, wie sie aus dem Pavillon ging und sich in Luft auflöste.

Du hast deine siebenundvierzigste Barriere durchbrochen.

Dein Level ist auf 47 gestiegen.

Wähle die Eigenschaft, die du am meisten schätzt.

Das grüne Rechteck erschien zusammen mit den fünf Optionen. Welche Attribute er wählte, war relativ egal. Dallion steigerte seine Wahrnehmung noch einmal, um auf eine glatte Dreißig zu kommen. Seine Gedanken blieben jedoch bei Jiroh. Nicht länger etwas, das ihn zurückhielt oder eine Quelle des Schmerzes war, sondern vielmehr ein Haufen guter Erinnerungen — die Erinnerungen an die Furie aus einer anderen Welt, die er mit dem Funken und der Entschlossenheit zu seiner Freundin gemacht hatte.


DALLION SEENE


Eigenschaften

ERWACHEN: 47

KÖRPER: 35

VERSTAND: 40

REAKTION: 29

WAHRNEHMUNG: 30

EMPATHIE: 20

SKILLS

SCHUTZ: 47

ANGRIFF: 44

ATHLETIK: 40

AKROBATIK: 40

SCHMIEDEN: 38

SCHREIBEN: 7

KUNST: 1

MUSIK: 52

ZOOLOGIE: 9

VERTRAUTE

Nox (Level 4) – Knisterling Pumajungtier

Lux (Level 2) – Azurblauer Feuervogel

Gleam (Level 1) – Spektrale Scherbenfliege

EMBLEME

Reisewappen-Emblem

Lehrlingsemblem des Jägers

Mond-Emblem (teilweise)

ITEMS

Pfeilbogen – Fernkampfwaffe

Harfenschwert (Level 3) – Schwert-Harfen-Hybrid mit Nymphenwächterin

Armadil-Schild (Level 2) – Schild mit Dryadenwächter

Nox-Dolch – unzerstörbarer Dolch, der mit Nox als Wächter alles knackt, was er berührt

Trainings Stilett (Level 29) – Stilett, das ursprünglich aus Zinn hergestellt wurde

Kaleidovrima – Spionage-Artefakt mit der Fähigkeit, Echos und Kettenanhänger in Gegenständen und Menschen zu sehen

Quecksilberhammer (Level 1) – ein Schmiedehammer mit einer Nymphe als Wächter

Dryadenschale (Level 1) – eine Holzschale, die Gift erkennen kann, mit einer Dryadenwächterin

Fadenspalter (Level 1) – ein unzerstörbarer Dolch, der Wolken durchschneiden kann

ERRUNGENSCHAFTEN

RÜCKSICHTSLOS!

(+2 Reaktion)

Entschlossene Reaktionen, wenn auch mit wenig bedacht.

OUT OF THE BOX!

(+2 Verstand)

Unorthodoxes Denken im Handumdrehen!

HITZKOPF!

(+2 Reaktion)

Sich Hals über Kopf in die Gefahr zu stürzen, könnte man mutig nennen, aber es ist nicht immer eine kluge Entscheidung.

ALTERNATIVER ANSATZ!

(+2 Verstand)

Einen alternativen Weg zu einem Problem zu finden, führt immer zu einer Entscheidung, auch wenn diese manchmal mit Gefahren verbunden ist.

BEHUTSAM

(+2 Verstand)

In schwierigen Situationen hilft es oft, ruhig und leidenschaftslos zu sein, aber es gibt auch so etwas wie Overthinking.

EIDWÄCHTER

Ein Versprechen zu halten, bringt seine eigene Belohnung mit sich. Manchmal kommt sie aus deiner Zukunft, manchmal aus deiner Vergangenheit.

HINGEBUNGSVOLLER PERFEKTIONIST

(+5 Wahrnehmung)

Wenn du eine Arbeit beginnst, willst du sie auch zu Ende bringen. Es ist gut, dass du jeden kleinen Fleck, den du siehst, säubern willst, aber werde nicht besessen davon.

STRAHL DER LOYALITÄT

(+5 Körper)

Für deine Überzeugungen zu kämpfen ist eine noble Eigenschaft. Wenn du aber nicht stark genug bist, besteht immer die Gefahr, dass es dich in die Irre führt.

GLÜCKSPILZ

(+2 Reaktion)

Manchmal reicht das Glück aus, um dich aus einer misslichen Lage zu befreien. Aber fordere das Schicksal nicht heraus, denn sonst wird dir irgendwann alles Glück genommen, das du dir erarbeitet hast.

EMPATHISCHE VERBINDUNG

Die Wächter über deine eigene Entwicklung zu stellen, ist eine Berufung, aber sie ist mit einem ständigen Preis verbunden.

FEHLERBEHAFTET!

(+2 Wahrnehmung)

Es erfordert Geschick und Präzision, ein Kugelreich allein zu durchqueren, ohne einen einzigen Treffer zu erleiden. Mach weiter so! Du brauchst keine Errungenschaft, um das Klügste zu tun.

GEBIETS-REPARATEUR

(+2 Verstand)

Ein großes Gebiet zu reparieren ist nie eine Kleinigkeit. Denke daran, dass du immer vorbereitet sein musst. Manche Gebiete sind gefährlicher als andere.

SCHNELLREPARIEREN

(+5 Reaktion)

Es gehört schon eine gewisse Rücksichtslosigkeit dazu, so viele Knisterlinge in weniger als einer Stunde zu beseitigen. Gute Arbeit, aber pass auf, dass es nicht deine letzte ist.

HART WIE STAHL

(+2 Körper)

Man braucht Ausdauer und Entschlossenheit, um etwas durchzuziehen, auch wenn man weiß, dass man dazu nicht in der Lage ist. Pass nur auf, dass du dabei nicht kaputtgehst.

VERTRAUEN

(+2 Verstand)

Aufgaben an diejenigen zu delegieren, denen du vertraust, ist ein Segen. Aufgaben an Personen zu delegieren, denen du nicht vertraust, ist eine Gefahr. Achte lieber darauf, dass du weißt, wer wer ist.

EXTREME NEUGIERDE

(+2 Verstand)

Jeder hat ein Bedürfnis, das er gerne stillen möchte. Aber wenn du zu sehr daran kratzt, kann es sich in eine Wunde verwandeln.

BERGSTEIGER

(+2 Körper)

Du hast den Berg, der die Welt trennt, überwunden. Das ist ein guter erster Schritt auf deiner Reise, aber pass auf, dass du nicht stolperst.

ENDE DES SCHWERTS

(+5 Verstand)

Durch Cleverness und Ausdauer hast du das Ende der Welt erreicht! Keine leichte Aufgabe. Viele haben es versucht, nur wenige haben es geschafft. Jetzt, wo du mit dieser Welt fertig bist, solltest du dir überlegen, was du mit der nächsten machen willst.

STRATEGISCHES DENKEN

(+2 Verstand)

Der Blick fürs Ganze und das Denken über den Tellerrand hinaus funktionieren gut zusammen. Sei nur auf die Konsequenzen vorbereitet.

LEBLOSER SIEG

(+2 Körper)

Es ist nie einfach, künstliche Wächter zu besiegen. Man braucht viel Muskelkraft, aber in Zukunft ist es besser, etwas Hirn einzusetzen, um solche Kämpfe ganz zu vermeiden.

DOPPELSPRINT

(+2 Reaktion)

Deine Feinde im Ungewissen zu lassen, ist immer der beste Schachzug. Bis du stolperst, fällst und vor Scham stirbst.

UMLEITUNG

(+2 Reaktion)

Einen Bolzen mit einem anderen Bolzen abzuschießen ist ein ziemliche schwieriges Manöver. Übertreibe es aber nicht. Du musst dein Ziel auch wirklich treffen.

SCHNELLSTART

(+2 Reaktion)

Es gibt schnell und dann gibt es dich. Hoffentlich hast du gesehen, was du getötet hast, bevor du den tödlichen Schlag ausgeführt hast.

SEKUNDENSCHNELLE ENTSCHEIDUNG

(+2 Verstand)

Eine Entscheidung im richtigen Moment kann von Vorteil sein, aber pass auf, dass deine eiserne Überzeugung nicht in einen Mangel an Gefühlen umschlägt.

REICHSÜBERGREIFENDE BEHERRSCHUNG!

(+1 Empathie)

Du hast die Fähigkeit, deine Vertrauten die reale Welt beeinflussen zu lassen und von ihr beeinflusst zu werden, voll und ganz begriffen. Du hast es so gewollt, also beschwer dich lieber nicht!

GEGENSTANDS-VERBÜNDETER

(+2 Empathie)

Neue Freunde zu gewinnen ist fast so gut wie sie zu machen. Enttäusche sie nicht.

PFAD DES EMPATHEN

Du hast dich entschieden, den GRÜNEN PFAD zu gehen. Er ist zwar lohnend, aber auch am schwierigsten zu beschreiten.

BRACHIALE GEWALT BEIM ENTSCHLÜSSELN

(+5 Verstand)

Rohe Gewalt ist die am wenigsten effiziente Art, eine Nachricht zu entschlüsseln, aber sie funktioniert. Achte nur darauf, dass du die Stärke hast, das zu lesen, was du entschlüsselt hast.

DRITTER WIND

(+2 Körper)

Es war eine kräftezehrende Erfahrung, aber du hast unter Schmerzen und Erschöpfung durchgehalten, um dein Ziel zu erreichen. Einmal ist gut. Pass nur auf, dass es nicht zur Gewohnheit wird.

HAMMER-SCHLAG

(+2 Körper)

Prügeln für die Gerechtigkeit ist ein Weg zum Erfolg. Prügeln zum Spaß ist ein anderer. Was auch immer du wählst, übertreibe es nicht.

MEIßEL-KOMBO

(+2 Körper)

Meißeln bedeutet, etwas Hartes zu durchbohren. Pass auf, dass es nicht jemand mit dir macht.

FÜHRUNGSPRÄSENZ

(+2 Empathie)

Du hast dir den Respekt aller in deinem Reich erworben. Sie haben volles Vertrauen in dich, also enttäusche sie besser nicht.

PUNKTZERSTÖRUNG

(+2 Körper)

Einen punktuellen Angriff durchzuführen, ist an sich schon eine Meisterleistung. Sie hat jedoch ihren Preis. Wenn du ihn unvorbereitet ausführst, kann der Arm, der ihn ausgeführt hat, verletzt werden, also behalte das im Hinterkopf.

KNISTERLING-SPRECHER

(+5 Empathie, +5 Verstand)

Du bist einer von hundert, die die Sprache der Knisterlinge lernen können. Pass nur auf, dass dich dieses Wissen nicht in die Irre führt.
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Wenn du dieses Buch genossen hast, lass uns bitte mit einer Rezension wissen.

Klicke einfach hier: http://www.amazon.de/review/create-review?&asin=B0CNZHP6TG

Und wenn dir dieses Buch gefallen hat, kannst du das nächste Buch bereits hier bekommen: Die Welt aufleveln - Buch 10
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Wenn du auf Facebook bist, besuche unsere Gruppe von gleichgesinnten LitRPG Individuen : www.facebook.com/groups/LitRPGWelt

Oder unsere Discord server : Deutsches LitRPG

Und wenn du einer dieser bücherschnüffelnden Spinner bist, mach ein Foto davon und lade es in deiner Lieblings-LitRPG-Gruppe hoch. Weitersagen macht wirklich einen Unterschied.

Wenn du es gelesen hast und es dir gefallen hat, lass es andere in Facebook-Gruppen wissen oder empfehle es einfach mit einem Link zu amazon. Das hilft so sehr dabei, das nächste Buch herauszubringen und die Kosten zu decken.

Um mehr über LitRPG zu erfahren, mit Autoren zu sprechen, mich eingeschlossen, und einfach eine tolle Zeit zu haben, tritt bitte der LitRPG Syndicate Seite bei: www.facebook.com/LitRPGSyndicateDeutsch
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